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Notprogramm
öas Regierungsprogram m  v e rfo lg t e in  rich tiges Z ie l: d ie  Beseitigung der 
Hemmungen, d ie  e iner Anpassung der deutschen W irts c h a ft an die durch  die 

r e isreoo lu tion a u f den W e ltm ärk ten  grund legend oeränderten Verhältnisse  
erj 'j£ e8enstehen . D ie  M itte l, m it  denen dieses Z ie l e rre ich t werden soll, s ind  
alle rd ings unzureichend. A u f  m irtschaftspo litischem  Gebiet w erden ke inerle i 

aßnahmen vorgeschlagen, durch  die der e rfo rde rliche  Anpassungsprozeß  
gefö rdert w erden kann. Das finanzpo litische  Program m  sieht einen e rfre u lich  
energischen A bbau  der Ausgaben vor, ohne fre il ic h  durchw eg echte Ersparnisse  
zu erzielen. D ie  Last der A rb e its los ig ke it w ird  te ilw eise a u f d ie  Gemeinden 
a gewälzt. D ie  Neugestaltung der W ohnungsw irtscha ft w ird  eine k o n ju n k tu r-  

P olitisch  unerwünschte Drosselung des Wohnungsbaus zu r Folge haben.
;  “  E rk läRegierung am 

ta an z-
arungen, m it  denen die Reichs-

__Ull(j  . D ienstag der Ö ffe n tlic h k e it ih re
breitete, ej nW lr|?c l̂a ^spo litisch en  Vorschläge Unter
program m  al ”  re* jabresProgram in“  genannt, e in  
>nand, <Jer S°  au  ̂ lange Sicht. Es g ib t w oh l n ie- 
2 ie l dieses  ̂ wünschte, daß D eutsch land das 
die kommende^10?11118 *n  dcr naBen Z u k u n ft, welche 
möge, ohne 7?° p!?* Jab re umschließen, erreichen 
w irts c h a ftlic k , rscaatte rung  seiner po litischen  und 
auch u ie m a n r|11,i ^ 'runcllagen. Es g ib t aber w oh l 
ein wünschens' ^  ^ as G e fü h l hätte, daß h ie r
erstrebt w irr l Z ie l m it  unzure ichenden M itte ln

8 Ziel isl
Wirtschaft rechtzeiti& Anschluß an die Welt
niveaus gekenn??’ v 6 üurch die Senkung des Preis- 
Gehälter fü r .]■/ caaei  ist. Was durch die Kürzung der 
maß innerhalb ,1 ° enih che W irtschaft angebahnt ist, 
zum Wohle des p <r Pr*vaten W irtschaft weiterwirken
'-Unternehmer- anzen. Bezüge nnd I n - li.-i Hu ii ir all atp  . — - u m e r .  u  , Bezüge und Lebenshaltung aller 
Preisstand der de * ^üeitnehmerschichten sowie der 
!®  Wettbewerb d ! ! ™ ?  Waren müssen uns gestatten, 
< le Produktionss+a't WeB. zu bestehen. Nur so werden 
gen wachsender A • wieder belebt, nur so die Sor- 

otke genommen r , tslosigkeit von dem deutschen 
anr f  ür Staat una w ^611’ Sorgen, die heute ernste Ge- 
D ie Begrü n d Wlrtscbaft bedeuten.“  

reichung d ie s e ^ 'z '^  d*e M aßnahmen, die zur E r- 
B re is revn l!^8 VorSescblagen werden, geht 

8 °ffe  und landiA • ± 1(in  aub den M ärk ten  der Roh- 
müssen _  s0 v e l “  i W t l ic h e n  P rodukte  aus. Ih r  
auch fü r  >>aj j e p  an ®t die R egierung —  d ie  Preise 
müssen die Kosten arbsart ik e l unseres Vo lkes“ , ih r  

d e der Steuern ö ffen tlichen  V e rw a ltung , die 
.en’ ^ e r  Beseitiff„Un î ozi aB asten angeglichen w er- 

p  n Passungspro „  Tdcr Hemmungen, denen dieser 
egierungspro ln  eutschland begegnet, w i l l  das 

Sramm in Seiner ®  dienen. L e ide r is t das Pro- 
eu sehe "V o lk  diese esauitb e it n ic h t geeignet, das 

p. einseitig. Es enthä lt r / ^  näherzubringen, denn es 
111 anzen, m it denen 0TSchläge zu r Sanierung der

verbanden sein k a n  zw ar n ic h t durchw eg e in 
innere Geschlossenheit -C a^ er doch eine gewisse 

Z( igen und zunächst zu e iner

Beruh igung fü h ren  können. Dagegen sind w ir t 
schaftspo litische P rogram m punkte , d ie  dem aufge
ste llten  Z ie l entsprechen, in  der R eg ierungserk lä rung 
übe rhaup t n ic h t enthalten.

M an bemühe sich, in  dem Program m  auch n u r eine 
einzige Maßnahme zu entdecken, von der m an sich 
einen w irksam en Preisabbau, eine w irksam e Bele
bung des A rbe itsm ark ts  versprechen ka nn  — man 
w ird  sie n ic h t finden. D ieser T e il des Program ms is t 
gegenüber den finanzpo litischen  M aßnahmen um  
vieles zu k u rz  gekommen. D ie  Verkennung der 
w irtscha ftspo litischen  A u fgaben  der nächsten Zeit, 
d ie  in  der R egierungserklärung zutage t r i t t ,  is t kenn
zeichnend fü r  jene Auffassung, d ie  davon ausgeht, der 
W ir ts c h a ft könne n u r durch  eine Sanierung der F i
nanzen geholfen werden, der F in a n z p o lit ik  gebühre 
der P rim a t vor der W irts c h a fts p o lit ik . W ie  fasc in ie rt 
s ta rr t in  Deutschland a lle  W e lt a u f d ie  ö ffentlichen 
F inanzen und  e rw a rte t von ihnen  alles H e il. D ie  
W irkun ge n  einer schlechten F in a n z p o lit ik , über
höh ter Steuern, fa lsch v e rte ilte r Lasten a u f die W ir t 
schaft sind gew iß n ic h t gering einzuschätzen. Von 
der Sanierung der F inanzen aber a lle in  eine Gesun
dung der W ir ts c h a ft zu erw arten, he iß t sich einer 
ve rderb lichen  I llu s io n  hingeben. Was durch  politische 
M itte l zu r Gesundung der W ir ts c h a ft getan werden 
kann, lie g t m indestens ebenso a u f w ir ts c h a fts p o lit i
schem w ie  a u f finanzpo litischem  Gebiet.

D ie  wenigen w irtscha ftspo litischen  Maßnahmen, 
welche d ie  Regierung vorschlägt, sind le ider eher ge
eignet, das Gegenteil von dem herbe izuführen, was 
das finanzpo litische  P rogram m  bezweckt. Ih re  
D u rch fü h ru n g  lä ß t eine Vergrößerung der A rb e its 
los igke it, n ic h t d ie  W iedere ing liederung der A rb e its 
losen, eine Verteuerung der Lebenshaltung, n ich t 
einen A bhau  der Preise erw arten. D er A n sa tzpu nk t 
der Regierung is t r ic h tig : D er W iederanschluß 
Deutschlands an das in te rna tiona le  P re isn iveau is t 
e in  entscheidendes Problem  geworden. F ü r  die L ö 
sung dieses Problems is t es aber von größ ter Bedeu
tung  — das ha t die Regierung ve rka nn t — , w ie  in
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Z u k u n ft die Versorgung Deutschlands m it Lebens
m itte ln  e rfo lg t. D ie  Lebensm itte lzö lle  um  Deutsch
lan d  s ind  in  den le tz ten  Jahren tu rm hoch  aufgebaut 
worden. Das P re isn iveau fü r  Lebensm itte l bewegt 
sich a u f der Höhe von e tw a 200 % der W e ltm a rk t
preise; das bedeutet eine Verteuerung der Lebens
h a ltu ng  der b re iten  Masse um  23 bis 50 %>. D aß an 
diesem P u n k t n ic h t M aßnahmen der Regierung e in 
setzen, is t eine schwere Unterlassungssünde. Das 
neue Program m  k ü n d ig t im  Gegenteil sogar M aß
nahmen an, welche die Lebenshaltung w e ite r ver
teuern werden. W as anders bedeutet d ie  V o rbe re i
tu ng  des Standardisierungsgesetzes, das in  erster 
L in ie  neue Lebensm itte l-Zw angskarte lle  b ringen  soll, 
was anders bedeutet d ie A n kü n d ig u n g  w e ite re r Ge
setze, „d ip  deutschen la n d w irtsch a ftlich e n  Erzeug
nissen in  ve rs tä rk tem  Maße den Absatz sichern 
sollen“ ? A u ch  m it  der H a n d e ls p o lit ik  beschäftig t 
sich das Program m  der R egierung le ide r n ich t. D ie  
deutsche H a n d e lsp o lit ik  der le tz ten  Z e it h a t es ve r
mocht, b innen einem halben Jahr ganz N o rd - und 
Osteuropa in  zw ei F ron ten  gegen D eutsch land zu
sammenzufügen. E ine schwere Schädigung des deut
schen Außenhandels is t zu be fü rch ten  und dam it 
eine Steigerung der A rbe its los igke it, d ie  a lle  w o h l
tä tigen  W irkungen , die von den beabsichtig ten M aß
nahmen der Reichsregierung ausgehen mögen, a u f
zuheben droht. W elche Z iele d ie  deutsche H andels
p o l i t ik  in  der G egenw art ve rnün ftige rw e ise  ve rfo lgen  
kann, w ird  in  diesem H e ft an anderer S telle von 
P ro f. D r. I .  Jastrow  dargelegt, und  es sollen in  den 
nächsten N um m ern des M dW  w eite re  Be iträge zur 
H a n d e lsp o lit ik , deren Bedeutung m an in  D eutsch land 
angesichts der finanzpo litischen  S chw ie rigke iten  je tz t 
v ie lfa ch  zu unterschätzen geneigt ist, ve rö ffe n tlich t 
werden. Ebenso w ie  d ie  Preissenkung fü r  la n d w ir t
schaftliche  Erzeugnisse ha t auch die Preissenkung  
fü r  in d u s trie lle  Rohstoffe  entgegen dem von der 
Reichsregierung aufgeste llten  Z ie l in  ih rem  P ro
gram m  ke inen P la tz  gefunden. D eutsch land is t das 
Land  der teuersten Kohle  und  des teuersten Eisens. 
Is t es w irk l ic h  zweckm äßig, in  e iner Zeit, in  der a ll
enthalben K a rte lle  ze rfa llen , auch die un te r der A u 
to r itä t des Staates zusammengeschlossenen Zwangs
ka rte lle  zu erhalten? D er m it der K a rte llve ro rd nu ng  
von Ende J u li beschrittene W eg w ird  von der Reichs
reg ie rung o ffenbar n ic h t w e ite r ve rfo lg t. M an  scheint 
d ie Ergebnisse der Verhand lungen im  R e ich sw irt
schaftsra t abw arten  zu w o llen ; das kom m t einer 
Vertagung  ad calendas graecas gleich.

D ie  finanzpo litischen  Vorschläge  der Regierung be
ruhen a u f der A uffassung, daß „s ich  jede neue Be
lastung der P ro d u k tio n  ve rb ie te “ . Es w ird  deshalb 
von Steuererhöhungen zu r D eckung des D efiz its  fü r  
das Jahr 1930 und  zum  Ausgle ich des E tats fü r  die 
nächsten Jahre abgesehen. N u r  die Tabaksteuer soll 
vom  E ta ts ja h r 1931 au 167 M ill.  R M  jä h r lic h  mehr 
erbringen. Daß die Reichsregierung den Ausgle ich 
der E ta ts von 1951 an vo r a llem  a u f der Ausgaben
seite gesucht hat, w ird  allgem eine B illig u n g  finden, 
w enn auch die A ns ich ten  darüber, ob die beabsich

tig ten  E tatsabstriche  säm tlich  zw eckm äßig sind, ge
te i lt  sein können. Voraussetzung fü r  eine Zustim 
m ung zu den E insparungen a u f der Ausgabenseite 
m uß aber vor a llem  der Nachweis sein, daß diese 
E insparungen echt sind. Diese Voraussetzung ist, w ie  
noch zu zeigen sein w ird , be i den Vorschlägen der 
Reichsregierung n ic h t durchw eg e r fü llt .  Sie stellen 
te ilw e ise eine A bw ä lzung  der Lasten vom  Reich 
a u f d ie  Gemeinden dar. W ir  ha lten  deshalb 
die Schonung von Steuerreserven, deren H eran
ziehung ohne Schädigung der V o lksw irtsch a ft 
—  fre il ic h  n ic h t ohne Schädigung e inzelner In te r
essentengruppen — m öglich  ist, in  dieser . Zeit 
schwerer Bedrängnis der Reichsfinanzen fü r  einen 
Feh ler des vorgelegten Programms. W ir  glauben 
nach w ie  vo r, daß d ie  Besteuerungsm öglichkeiten des 
Massenluxuskonsums in  D eutsch land noch n ic h t er
schöp ft sind. E ine  erhöhte Besteuerung des B ie r- 
und  des B ranntm einverbrauchs  is t sehr w oh l noch 
m öglich , ohne daß e in  R ückgang des Konsums und 
d a m it des S teueranfa lls aus diesem  G runde  zu be
fü rch te n  wäre. D ie  p a rte ip o litische  Zusammen
setzung der gegenwärtigen Reichsregierung macht 
fre il ic h  ih re  steuerpo litische A bstinenz e rk lä rlich - 
A uch  der T abak  könn te  w oh l noch s tä rke r zu r Be
steuerung herangezogen werden, als die Regierung 
vorschlägt.

D a  m an sich zu w irksam en E innahm e-Erhöhungen 
n ic h t entschließen konnte, so ll die D eckung des De
fiz its  von 1930, das d ie  Reichsregierung —  im m er 
noch op tim is tisch  — a u f 750— 900 M ill.  R M  schätzt, 
a u f dem K red itw ege  erfolgen. E in  neuer Über
b rü ckun gskred it von vorauss ich tlich  400 M il l .  R M  
soll den Ausweg aus dem D e fiz it ve rm itte ln . E in  
besonderer Schuldentilgungsfonds fü r  die nächsten 
d re i Jahre so ll eine jä h r lic h e  V e rm inde rung  der 
gesamten, durch  den Ü be rb rückungskred it erhöhten 
schwebenden Schuld erm öglichen.

D ie  Aufgabe, von 1931 an einen dauernden E tats
ausgleich in  Reich, Ländern  und  Gemeinden herbe i
zu führen, is t im  Program m  der Regierung rech t un 
g le ichm äßig  gelöst. F ü r  das Reich  w ird  das Ziel 
durch  die vorgeschlagenen M aßnahmen zw eife llos er
re ich t. D e r R eichsfinanzm in ister rechnet fü r  das 
Jahr 1931/32 m it M indere innahm en von insgesamt 
1240 M il l .  R M ; davon sollen 388 M ill.  R M  a u f Län 
der und  Gemeinden en tfa llen . F ü r den Rest von 
852 M ill.  R M  sucht er im  Reich folgendermaßen 
D eckung :

Gehaltskürzung der Beamten um 6 %, der 
Minister und Abgeordneten um 20 % . . 120 M ill. ßM

Ersparnis in  der Arbeitslosenversicherung 265 „  >>
Abstriche im Reichshaushalt..................  300 „  »
Erhöhung der Tabaksteuer- und -zolle . . t67 „  »

Von diesen M aßnahm en is t d ie  einschneidendste w oh l 
die K ü rzun g  der Beam tengehälter vom  1. A p r i l  1931 
an. Sie so ll auch in  den Lände rn  und Gemeinden 
erfo lgen; davon e rw a rte t man einen Ausgle ich der 
M inderüberw eisungen des Reichs. Es g ib t ke inen E in 
sichtigen in  D eutsch land, der d ie  Reduzierung der 
Beam tengehälter um  einen T e il des Satzes, um  den
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S1.e irn  Ja^ re 1927 — un te r ganz anderen V e rhä lt- 
uissen erhöht w urden, n ic h t b il l ig t .  D ie  übrigen 

. ? •riche im  Reichshaushalt s ind im  einzelnen 
01 ̂ g e te ilt; es is t also n ic h t m öglich , zu über

sehen, ob es sich h ie r um  echte Ersparnisse handelt.--------  UJUL1 C U U I C  i j i o p a i m o o u  J L l U U U V / l «

r&S. schw ie rige  Problem  der Arbeitslosenversiche  
i | .n°  ,a  ̂ ĉ e Reichsregierung n u r provisorisch  gelöst. 
cl e1Cr pSt die schwächste Stelle in  der Rechnung 

s egierungsprogramms. V o rlä u fig  so ll eine 
k fi1 r CrhÖhUnS a id  ^  Prozent helfen. Außerdem  
form  "(f man an’ daß eine grundlegende Re- 
erkE  +01 ^ ’hAtslosenversieherung vo rbere ite t werde,

ar > daß der Ausgle ich von E innahm en und  
a n Sga t|JJ der A rbeits losenversicherung ohne In -  
den)rU|l na^ me des R ^chshausha lts  e rm ög lich t w er- 

so , und begrenzt den A n te il des Reichs an dem 
Wa %Vf n<̂  cRe K risen fürsorge  a u f 420 M il l .  RM. 
Teil* d 16Se ^ a^ na^ men bedeuten, is t k la r :  D e r größte 
me' ß01 ^'afd der A rbe its los igke it w ird  a u f d ie  Ge- 
A u f11 Cll.i a^ gewafzt- Schon heute b e lä u ft sich der 
d a fi'c fi11 ’ der fü r  d ie  Gemeinden dadurch  entsteht, 

16 Roiehsfiirsorge fü r  d ie  A rbeits losen lücken- 
h a l b e ^ l i l ' b e g r e n z t  ist, auf  jä h r lic h  über eine 
1 0 % V  iarde er w achst m ona tlich  um  etwa
'w ird ' 1 j  d ie Gemeinden d am it abfinden sollen, 
gesan /'ru f0111 Program m  der Reichsregierung n ich t 
sje z , en^ ai' w eiß  auch die Regierung n ich t, was 
schnfit 1 |0SUng dieses Problems tu n  soll. D e r A b - 
den“  e +i .. |d lles Program ms: „Lä n d e r und Gemein- 
gemeir)11 f  auder der G eha ltskürzung  n u r sehr a ll-  
Sparrn- R&e i&^ e Ausführungen  über „E in h e itlich e  
len“  a nanmen“ , „V e rschä rfte  H ausha ltskon tro l- 
ein fach  Paf f amere Rechtspflege“ , „V e rw a ltungsve r- 
üeren ’ dle man gu t und  gern h innehm en kann, 
der A f,< rU1” e Re(feu tung  gegenüber dem Gespenst 
Regelun ei^ OS*gke ü  aber o ffens ich tlich  ist. Bei der 
gäbe der f t 1' P emei n  defin  a nzen ha t d ie  Erfindungs- 
die R Pf  cg 'erung versagt; h ie r w ird  vor a llem

A m  werfia r^ e^  ei nzuset zen haben.
Reichsrco-- 1SS*en konsequent is t das Program m  der 
scH aftspo lVp118 da’ W0 s' c;k  F in a n z p o lit ik  und  W ir t-  
s ta liu n g 0f]  * l f am engsten berühren: in  der Neuge- 
heit, daß ^  y  0 l̂n u n Ssbaus. Es is t eine B insenw ahr- 
tnarkts f | •' y | en der Depression und  le ich ten  G eld- 
Punkt vo 1C t* r t schaftsbelebung ih ren  Ausgangs- 
Reichsreai11 ■ aum ark t  zu nehmen pflegt. A uch  die 
s-chaffUn 0IU" S ha t im  Rahmen ihres Arbe itsbe- 
dagegep ^ ° S ramms — tro tz  a lle r Bedenken, die 
v°n  D r. } ] C °ad ,zu machen sind (vgl. den A u fsa tz  
lebung des1B ̂ eisser in  N r. 29 des M dW ) — eine Be
s t e l l t .  StaJt a,Umark fs  m it  R e ichsh ilfe  in  Aussicht 
regierung Vq dessen sieht das P rogram m  der Reichs
fügung steb0 1 d *e ^ü r den B a um a rk t zu r Ver- 
p lö tz lich  au f Uf] .en dk en tlich en  M it te l im  Jahre 1931 
nkgesetzt v̂e jle H ä lfte  des b isherigen U m fangs her- 
gramm soll I T l ' ^ as jä h rlic h e  W ohnungsbau-Pro- 
D r itte l seinesCr i - ^  der W ohnungen nach a u f zwei 
Qach durch d l a n g e n  Ausmaßes, dem Umfang- 
w e it stärker h ?er®a ilg zur K le ins tw ohnung  noch 
man eleu W ol erahgesef zt  werden. O bendre in  w il l  

m ungsbau aus den Zentren der Mas

senarbeitslosigkeit, den Großstädten, heraus verlegen. 
G le ichze itig  w ird  e in a llm äh lich e r A bbau  der W oh
nungszw angsw irtschaft angekündigt. D ie  V erw en
dung ö ffen tliche r M it te l fü r  den W ohnungsbau soll 
b is zum 1. A p r i l  1936 im  wesentlichen abgebaut 
werden. S ch ließ lich  w ird  noch versprochen, daß 
„s ich  die Reichsregierung die E rh a ltu ng  des A lt -  
wohnraum s in  S tad t und  Land  durch  Bere its te llung  
ö ffen tliche r M itte l angelegen sein lassen w ird “ . W ir  
w o llen  hoffen, m an m ein t n ich t, daß h ie rm it e in  neuer 
Subventionsfonds, dieses M a l fü r  den Hausbesitz, er
r ic h te t w erden soll. A u f  d ie  W endung der gesamten 
W ohnungspo litik , d ie  dieser T e il des Regierungspro
gramms bedeutet, w ird  noch a us fü h rlich  einzugehen 
sein.

Jene 400 M il l .  RM , die m an dem W ohnungsbau 
entzieht, sollen dazu ve rw and t werden, um  die Ge
werbesteuer um  20 % (200 M ill.  R M ) und  die G rund 
steuer um 10 % (200 M il l .  R M ) zu senken. D a m it soll 
d ie  „s teuerliche  E n tlas tung  der p ro d u k tive n  Stände“  
ih ren  A n fa n g  nehmen, d ie  im  Regierungsprogram m  
versprochen w ird . 80 M il l .  R M  sollen einem Sonder
finanzausgleich dienen, der im  Interesse der Städte 
vorgenommen w ird , „de ren  finanz ie lle  Lage durch  
d ie  W ohlfahrts-E rw erbslosenfürsorge  oder andere 
Lasten besonders bedroht is t“ .

Gegenüber den h ie r sk izz ierten  G ru n d lin ie n  des 
Regierungsprogramm s tre ten  die übrigen  M aßnah
men, die es en thä lt: endgültige  Neuregelung des F i
nanzausgleichs vom  E ta ts ja h r 1932 an, vere in fachte  
Besteuerung der L a n d w irtsch a ft, Senkung der K re d it-

J e d e r  A b o n n e n t ,
der auf pünktliche Zustellung des Magazins 

der Wirtschaft W ert legt, muß auch dafür 

Sorge tragen, daß dem Verlag das

Bezugsgeld für das IV . V ierteljahr

rechtzeitig zugeht. Diesem Heft liegt eine 

Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Berlin 

149296 bei, die wir zu benutzen bitten.

MAGAZIN DER WIRTSCHAFT
VERLAGSGESELLSCHAFT M B H

BERLIN W  62, KUR FÜRSTENSTR. 131



1834 M AG AZIN DER W IRTSCHAFT Nr. 40

verkehrssteuer, F o r tfa ll der Umsatzsteuer fü r  Zwerg- 
unternehm ungen u. a., an Bedeutung w e it zurück. 
Diese Vorschläge w erden noch im  einzelnen zu be
sprechen sein. D ie  G ru n d lin ie n  zeigen le ide r weder 
un te r w irtsch a fts - noch un te r finanzpo litischen  Ge
sichtspunkten , w ie  der W eg aus der W irtsch a fts - und  
F inanzkrise  gefunden w erden kann. D ie  w irtsch a fts 

po litischen  Vorschläge können die W irtscha ftskrise  
n ich t m ild e rn , d ie  finanzpo litischen  sehen zw ar einen 
e rfre u lich  energischen Ausgabenabbau vor, verlagern 
aber das im m er noch verble ibende D e fiz it vom Reich 
a u f d ie Gemeinden. Das Z ie l des Regierungspro
gramms is t r ic h tig  gesehen, der W eg zu diesem Z iel 
noch n ic h t gefunden.

Ziele der deutschen Handelspolitik
Von D r. I. Jastrow, Professor der Staatswissenschaften an der Universität Berlin
D er vorliegende A u fsa tz  erö ffnet eine A rtike lse rie  über w ich tig e  handels
po litische  Fragen. P ro f. Jastrow  fü h r t  aus, daß das Gesetz des Handelns  
gegenwärtig  bei der P a rte i der Schutzzöllner liege; um so w ich tig e r sei die 
Aufgabe der V e rtre te r e iner libe ra len  H an de lspo litik , p ro d u k tive  K r i t ik  zu 
üben. Zu fo rd e rn  sei vo r allem , daß überhaup t H a n d e lsp o lit ik  getrieben  
w erde und n ich t n u r systemlose und w iderspruchsvo lle  M aßnahmen e rg riffen  
werden. E ine zweite  Forderung geht dah in , daß die H a n d e lsp o lit ik  wenigstens 
k la r  und  durchs ich tig  sei. S ch ließ lich  müsse d a ra u f h in g e w irk t werden, daß 
in te rna tiona le  Abkom m en Zustandekommen, die w enn auch n ich t e in f re i
händlerisches, so doch wenigstens ein gem äßigt schutzzöllnerisches Program m

zum Gegenstand haben.

I .
In  handelspo litischen K ä m pfe n  w erden die e in 

ander gegenüberstehenden R ichtungen noch im m er 
als Schutzzoll und  F re ihande l bezeichnet. A be r S inn 
und K am p fs te llun g  haben sich geändert. D e r F re i
händler, der fü r  Abschaffung a lle r Schutzzölle ein- 
t r i t t ,  is t in  D eutsch land ausgestorben. Heute is t das 
Program m  des Fre ihandels n u r noch eine Regel, in  
d ie  m an bere it is t Ausnahm en e inzutragen, sobald 
G ründe d a fü r a nge füh rt w erden; der heutige 
Schutzzöllner aber m eint, m it  seinem „S chutz der 
nationa len  A rb e it“  (und das is t heute die einzige 
schutzzöllnerische R ich tung , d ie  sich in  der P o lit ik  
geltend m acht), daß jede A rb e it, d ie  in  der N ation  
getan w ird , einen A nspruch  a u f Schutz gegen aus
ländische K onku rrenz  habe. Das M e rkw ü rd ig e  ist, 
daß bei diesem Stande der Gegensätze gerade die 
Schutzzöllner fü r  sich in  A nspruch  nehmen, die 
P ra k tik e r zu sein, und  die andern als D o k trin ä re  
bezeichnen. W enn m an daher über m ögliche Ziele 
deutscher H a n d e lsp o lit ik  sich verständigen w ill ,  so 
muß über den S inn jener F ron ts te llungen  und  ih re r 
Bezeichnungen einiges vorweg gesagt werden.

W enn m an un te r D ok trina rism u s  das einseitige 
le s th a lte n  an einer w issenschaftlichen Lehre (doc- 
tr in a ) versteht, so sind a lle rd ings die heutigen 
Schutzzöllner vor diesem V o rw u rf sicher. D enn im  
Unterschiede von den ä lteren  Schutzzö llnern  haben 
die heutigen V e rtre te r des „Schutzes der nationa len  
A rb e it ke ine w issenschaftliche Lehre als F unda
ment. A lle in  eine „Le h re “  m uß n ic h t w issenschaft
lic h  sein; sie ka nn  auch a u f gläubigem  Dogmatism us 
beruhen. U nd  dieser is t in  der T a t d ie G rundlage 
der heutigen deutschen Schutzzöllner. Ä h n lic h  w ie  
dem Badearzte a lten  Schlages die M ed iz in  sich in  
dem Satze ve rkö rpe rte : M oorbäder helfen, so ha t 
der heutige Schutzzöllner, seine K lien ten  mögen

klagen, w orübe r sie w ollen , als feststehende The
rap ie : Schutzzölle  helfen. Es lieg t eine gewaltige 
geistige K ra f t  in  der Im m u n itä t gegen logische 
Gegengründe. D ie  heutigen F re ihänd le r verfügen 
über das Erbe der klassischen Schule, deren D enk
methode in  der Geschichte der nationalökonom ischen 
W issenschaft unübertro ffen  dasteht. A be r wo es 
darum  geht, a u f d ie  H a n d e lsp o lit ik  E in flu ß  zu ge
w innen, sind sie in  der unangenehmen Lage, von 
ih re r ehemaligen stolzen L in ie n fü h ru n g  sub specie 
ae te rn ita tis  a u f d ie  A ugenb licksfrage  abgedrängt zu 
sein und auch diese n u r noch un te r dem Gesichts
p u n k t behandeln zu können, daß die Gegner am 
R uder sind. D ies n ic h t b loß in  D eutschland. Aus den 
andern Ländern  der E rde fe h lt ihnen  heute der 
Gegenhall, der e inst zu dem Siegeszuge des F re i
handels d ie  M us ik  machte.

W enn unte r solchen Um ständen die L e itung  des 
Magazins der W ir ts c h a ft den K re is von M ita rbe ite rn , 
d ie  d ie  von ihm  vertretene R ich tung  b illig e n , zu einer 
Aussprache über d ie  Ziele der H a n d e lsp o lit ik  ein
läd t, so steht von vo rnhere in  fest, daß es sich n ich t 
um ein K a m p fz ie l im  Sinne eines Siegeszieles han
de ln  kann. Das Gesetz des H andelns lie g t beim 
Gegner. H ande lspo litische Z iele haben w ir  n ic h t a u f' 
zustellen, sie w erden uns gestellt.

In  lite ra rische r Beziehung is t dies fre ilic h  n ich t 
dah in  zu verstehen, daß w ir  in  der K r i t ik  zu rück
ha ltend  w erden sollen. Diese w ird  v ie lm ehr unsere 
H auptau fgabe, und  zw ar n ic h t n u r in  E inze l
heiten, sondern auch im  großen. D ie  Parlam entarier 
sind scheu geworden und wagen eine K r i t ik  großen 
S tils  n ic h t m ehr aus F u rch t vo r dem V o rw u rf, „zum  
Fenster h inauszureden“  (als ob eine Reichstagsrede 
übe rhaup t noch einen Zw eck hätte, w enn sie n ich t 
„zum  Fenster h inaus“  gerich te t wäre). So e rfä h rt 
die heranwachsende G eneration n ichts über die
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S inn los igke it eines Systems, das jede K lage eines 
roduktionszweiges m it  einem Schutzzoll zu be

ruh igen  sucht, obgleich je tz t schon die E rfa h run g  
eines halben Jahrhunderts ge lehrt hat, daß jeder 
Schutzzoll andere und höhere nach sich zieht, denen 
w iederum  m it  anderen und  höheren gefo lg t werden 
muß. Sie e rfä h r t n ich ts über das Trügerische der 
Parole, daß Schutzzölle  nach dem Maße der Schutz- 
h e d ü rft ig k e it gew ährt werden, obgleich es in  der 
Geschichte n ic h t einen F a ll g ib t, wo das M aß der 
o ch u tzb cd ü rft ig ke it anders bemessen w orden wäre, 

nach dem Maße der po litischen  G ew alt, d ie  zur 
Durchsetzung von Zollerhöhungen zur V erfügung  
stand. Diese K r i t ik  des ganzen handelspolitischen 
Systems und seines Grundgedankens b rauch t n ich t 
notw endig  zu einer V erschärfung des Gegensatzes 
zu führen , wo es sich um  M ita rb e it an der Beseiti- 
Sung der in  D eutsch land n u r a llzu  k la r  zutage 
liegenden Notstände handelt. Im  Gegenteil: je  ent
schiedener die U n fru c h tb a rk e it der heutigen Schutz- 
z° l lp o l i t ik  dargelegt w ird , desto eher w ird  eine M it 
arbeit durch  H inw e is  a u f andere H ilfs m itte l ermög- 
ucht. W ie  es denn fre u d ig  zu begrüßen ist, daß in  

en le tz ten  beiden Jahren un te r den Gegnern der 
A g ra rzö lle  n ic h t m ehr b loß in  Anführungszeichen 
^ °n  notle idenden A g ra r ie rn  die Rede ist, sondern die 

ere itschaft, m it K re d it, M elio ra tionen, Ausgestaltung 
es Unterrichtswesens, Beförderung der Genossen

schaften u. a. zu w irke n , e h rlich  zugenommen hat. 
ner a lle  K r i t ik ,  auch wo sich aus ih r  sch ließ lich  

ergeben, is t im m er noch n ich t eine 
der Frage, was nach unserer M ei- 

m ing die Ziele der deutschen H a n d e lsp o lit ik  fü r  die 
Qächste Z u k u n ft sein sollen. So bescheiden das Quan- 

auch sein mag, das w ir  zur Bean tw ortung  dieser 
ra ge in  der heutigen Lage beizutragen haben: es 

11111 ß im m e rh in  geleistet werden.

Positive Au fgaben  
L 'Ilungnahm e zu

I I .
O b uns heute ein größerer oder geringerer E in fluß  

au f (l Je deutsche H a n d e lsp o lit ik  zukomme, — zu 
einer Forderung  sind w ir  sicher le g itim ie rt: daß 
U erha u .p t eine H a n d e lsp o lit ik  getrieben werde.

enn w ir  einen H ande lsvertrag  m it Spanien unter- 
Sc reiben, und kaum , daß die T in te  trocken ist, ihn  

i f , .er bänd igen; w enn w ir  m it  Polen ein Abkom m en

den V  Cn’ ^ aS a ŝ ®eSin n  e iner neuen A era  fü r  
' i Verb eb r zw ischen den beiden Staaten ve rkündet 

1 n ’ •Un<  ̂ o om b te lba r d a ra u f eine E rhöhung der 
w irtsch a ftlich e n  Zölle  vornehmen, die über alles 

1 1S ,^a^ ln  Dagewesene h inausgeht; w enn w ir  F inn - 
an eine P u tte rzo ll-B in du n g  b e w illig t haben, her- 

2 &C eine Reichstags-M ehrheit den R ü ckka u f des 
^ngeständnisses durchsetzt und  bei nochm aliger Ä n - 

rung  der parlam entarischen Lage den K au fp re is  
^ u r  zahlen w il l ,  sofern auch a u f Käsezo ll-B indung 

erzichtet w ird : dann ka nn  m an bei einer derartigen  
n W 1? 11-  solcher F ä lle  von e iner deutschen Handels- 
v °  J 1 übe rhaup t n ic h t m ehr sprechen. E in  Handels- 

cr rag kann  n ic h t anders als m it O p fe rn  zustande 
kommen. D o u t des. W enn w ir  von Spanien Zuge-

Angesichts der folgenschweren Entschei

dungen, die auf handelspolitischem Gebiet 

bevorstehen, w ird  das Magazin der W ir t 

schaft aus der Feder hervorragender Sach

verständiger eine

Aufsatzreihe zur Handelspolitik
veröffentlichen, die aktuelle Problem e der 

internationalen W irtschaftsbeziehungen be

handelt und Wege zu einer sinnvollen 

H ande lspo litik  weisen soll.

W ir  beginnen die A rtike lserie  in  diesem 

H e ft m it einem Aufsatz von

Prof. D r. I. Jastrow: Ziele der deutschen 
Handelspolitik.

Daran schließen sich in  den nächsten 

N um m ern  folgende A r t ik e l:

Oberregierungsrat D r. Wilhelm Lautenbacb: 
Freihandelspolitik im Zeitalter des Protektio
nismus,

Ministerialdirektor Dr. Hans Posse: Die Tech
nik der Handelsverträge,

Rechtsanwalt Josef Hartmann: Der Wert der 
Meistbegünstigungsklausel,

D irektor Karl Lange: Die Frage des T arif- 
systems,

D r. Alexander Rüstow: Zur Soziologie der 
Handelspolitik,

Dr. J. Marschak: Die handelspolitische H a l
tung der Gewerkschaften,

Prof. D r. Karl Brandt: Landwirtschaft und
Handelspolitik,

D r. A rthur Feiler: Kartelle und Handels
politik.

Den Abschluß bilden Aufsätze über: 

Verkehrspolitik und Handelspolitik, 

Verwaltungsprotektionismus,

Die Handelspolitik Englands,

Das amerikanische Hochschutzzollsystem,

Das Problem der Zollunionen.
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ständnisse fü r  unsere M aschinen verlangen, so w eiß  
man vorher, daß sich unser Gegen-Zugeständnis a u f 
den W e in  beziehen w ird . W enn w ir  den V e rtrag  so
fo r t  w ieder künd igen, w e il d ie rhe in ischen W inzer 
Lä rm  geschlagen haben, so he iß t das: daß in  Deutsch
land  ke ine H a n d e lsp o lit ik  betrieben w ird , sondern 
daß Maßregeln, d ie  frü h e r aus handelspolitischen 
Abw ägungen hervorgingen, je tz t n u r noch durch  
die F u rch t vo r Fensterscheiben-Einschlagen bestim m t 
werden.

F ü r jeden Staat, der m it  uns einen H andelsvertrag 
schließt, is t wesentliche Voraussetzung, daß eine 
Ä nderung  unserer a llgem einen Gesetzgebung n u r als 
Ä nderung  in  der handelspo litischen G esam trichtung 
oder G esam tstim m ung erfo lgen werde. N u r so kann  
der Vertragsgegner im  F a lle  e iner Ä nderung  au f 
eine gewisse Vorbere itungsze it rechnen. W ird  die 
Befugnis zu Änderungen von dem gesetzgebenden 
K ö rp e r a u f das M in is te rium  übertragen, so lie g t 
schon d a rin  der Gedanke, daß n ic h t eine fo rtlau fende  
L in ie  der H a n d e lsp o lit ik  ve rfo lg t, sondern daß p lö tz 
liche  Umschläge e rle ich te rt w erden sollen. W ährend 
der le tz ten  V erhand lungen zu einem Erm ächtigungs
gesetz über A g ra rzö lle  is t darüber gestritten  worden, 
ob die E rm äch tigung  dem E rnährungsm in is te r a lle in  
oder n u r dem K a b in e tt im  ganzen gegeben werden 
solle. Schon daß m an zwischen den beiden A rte n  
einen U nterschied machte, w a r bedeutungsvoll. Nach 
der Verfassung werden die R ic h tlin ie n  der Reichs
p o lit ik  durch  den R eichskanzler bestim m t, der fü r  
d ie  D u rc h fü h ru n g  dieser P o lit ik  sein K a b in e tt zu
sammensetzt. W enn m an daher m eint, es begründe 
einen Unterschied, ob die Befugnis zu Zollerhöhungen 
dem K a b in e tt oder dem E inze lm in is te r übertragen 
w ird , so is t d am it gesagt, daß man Zollerhöhungen 
n ich t m ehr als „ P o li t ik “  (H ande lspo litik ) betrachtet, 
daß m an sie n ic h t m ehr an „R ic h tlin ie n “  b indet, 
fü r  deren Inneha ltung  der Reichskanzler ve ra n t
w o rtlic h  is t (welchem Ressort auch die A u s fü h run g  
zu fa lle ), m it  andern W orten : daß der Gedanke einer 
H a n d e lsp o lit ik  in  zusammenhängender L in ie  zu ve r
schw inden im  B egriffe  steht. G ew iß  is t d ie Frage, 
welchem  Staatsorgan w ir  eine Zuständ igke it über
tragen w ollen , eine innere deutsche Angelegenheit, 
in  die ke in  ausländischer Staat sich einzumischen 
be fug t ist. A b e r w ir  können das Ausland n ic h t h in 
dern, W e rt und D auer e iner von uns getroffenen 
Maßregel danach einzuschätzen. Zugeständnisse, die 
w ir  in  e iner V erhand lung  b ew illigen , w erden ge
r in ge r bewertet, w enn in  andern, E in flu ß  übenden 
Fragen Überraschungen Vorbehalten ble iben. A ls  
ehemals der Gedanke der g le itenden Zölle  a u f
tauchte, geschah es in  dem Sinne, die Höhe des 
Zolles von w illk ü r lic h e r  Bemessung unabhängig zu 
machen und  an gewisse o b je k tiv  w ahrnehm bare T a t
sachen zu b inden  (z. B. Zuckerzölle  nach der Höhe 
des Preises an der M agdeburger Börse). D aß je tz t 
der S inn  der w andelbaren Zölle  der gegenteilige sei, 
daß sie dem bloßen V e rw a ltun gsw illen  des e in 
zelnen M in is te rs  ausgeliefert werden sollen, das w ar 
der hervortre tende neue Sinn, der in  dem Plane lag,

sie n ich t b loß der Gesetzgebung, sondern sogar dem 
K a b in e tt zu entziehen.

Ä h n lich e  Bestrebungen sind heute w oh l in  a llen  
Ländern  am W erke. In  D eutsch land aber w ird  ihnen 
durch eine sonderbare R essort-E in te ilung  oder -Zer
te ilung  besonders Vorschub geleistet. W enn es irg en d 
einen S taat gab, der ke in  eigenes L a n d w irtsch a fts 
m in is te rium  brauchte, so w a r es das Deutsche Reich. 
D enn Dom änen und  Forsten, L an dw irtscha ftska m 
m ern und  L an d w irtsch a ftsu n te rrich t, M elio ra tionen 
usw. lagen in  den H änden der E inzelstaaten. U m  das 
eigene R eichsm in isterium  zu erm öglichen, m ußte man 
den verschäm ten Nam en des E rnährungsm in isterium s 
e rfinden, dem m an die L a n d w irts c h a ft anhängen 
konnte. Jetzt is t o ft  genug das „R e ichsm in is te rium  fü r  
E rnäh rung  und L a n d w irts c h a ft“  e in  M in is te rium  
gegen H a n d e lsp o lit ik , w ährend  die po litische  V e r
n u n ft, d ie  den Interessenausgleich sucht, d a ra u f hätte  
G ew ich t legen müssen, daß A cke rbau  und  V iehzucht 
m it den anderen w irts c h a ftlic h e n  Interessen zusam
men im  Reichs - W irtsch a ftsm in is te riu m  vertreten 
seien. F rühe r regelten sich Stockungen im  E x p o rt 
durch  einen N iedergang der Löhne, b is eine V e r
b illig u n g  der Preise das E xportgeschä ft w ieder hob 
und  d ie  Arbeitsbed ingungen der be te ilig ten  A rb e ite r 
w ieder verbesserte. W enn dieses A u f  und  A b  der 
Löhne n ic h t m ehr geduldet, sondern durch  eine 
staatliche Regelung ersetzt w ird , so hätte  doch erst 
rech t eine enge V e rb indung  dieser Lohn- m it der a ll
gemeinen W irtsch a fts - und  also H a n d e ls p o lit ik  ge
schaffen werden müssen. S ta tt dessen is t diese Lohn 
p o lit ik  durch  Schaffung eines eigenen A rb e its 
m in is te rium s aus dem Zusammenhang herausgerissen 
w orden, und  der T e il der A rbeiterin teressen, der 
du rch  V e rb illig u n g  der A usfuhrp re ise  verm ehrte 
A rbeitsgelegenheit anzustreben hätte, gelangt zur 
Z e it an e iner e inhe itlichen  handelspo litischen Stelle 
n ich t zu r Berücksichtigung.

D ie  zweite  Forderung, d ie  m an an die H andels
p o lit ik  zu ste llen berech tig t ist, auch w enn m an sich 
von Zielsetzungen fe rn h ä lt, is t: daß sie wenigstens 
k la r  und  du rchs ich tig  sei. H eute m ischen soviel k luge 
Leute ih re  fe in  ausgeheckten Gedanken in  die 
H a n d e lsp o lit ik  h ine in , daß sie a u fh ö rt, ve rs tänd lich  
zu sein. D ies begann schon un te r der H e rrscha ft des 
ersten schutzzöllnerischen T a r ifs  von 1878. D ie  Ge
tre idezö lle  w aren gegen d ie  ausländische E in fu h r  
gerichtet. A ls  m an den L an d w irte n , d ie in  gewissen 
Jahreszeiten G etreide ausführten, Scheine verab
fo lg te , a u f G run d  deren eine zo llfre ie  E in fu h r  er
fo lgen d u rfte , und  vollends, als d a fü r der Name 
„A u fhe bu n g  des Identitä tsnachweises“  erfunden 
w urde, und  als das A us land  in  d e n ,, Einfuhr scheinen^ 
eine E xp o rtp rä m ie  e rb lick te , w urde  den S ch lich t
denkenden die O rien tie run g  über diese Maßregeln 
erschwert. Ehemals drehten sich T arifve rhand lungen  
um  die Frage, ob eine Position  des T a rifs  erm äßigt 
werden soll, und  um  w iev ie l. Seitdem es a u f
gekommen ist, E rm äßigungen n u r fü r  e in  bestim m 
tes „K o n tin g e n t“  zuzulassen und die Kontingente  
(w ie notw endig) fü r  verschiedene Länder verschieden
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zu bemessen, s ind  die V erhand lungen und  ih re  E r
gebnisse bedeutend ve rw icke lte r. Neuerdings kom m t 
es vor, daß in länd ische In du s tr ie lle , d ie  am Z u 
standekommen eines Handelsvertrages interessiert 
sind , den ausländischen A g ra r ie rn  gegenüber zur A b 
nahme des Kontingen ts  m it  gebundenen Kreisen sich 
ve rp flich ten. D ie  frü h e r unbekannten ¡V erw ick
lungen, d ie  durch  derartige  M aßregeln je tz t e ili
ge tre ten sind, seien an einem Beisp ie l dargelegt. D ie  
größten E rfo lge  der Schweinemast in  N ordw est
deutschland beruhen a u f ra tio n e lle r G ersten fü tte- 
ru n g* Ö ste lb ien m it  K a rto ffe lfü tte ru n g  (soweit n ic h t 
bloße A b fä lle  ve rw erte t werden) kom m t dagegen 
n ich t a u f und  ve rlang t eine Verteuerung der Gerste 
durch  E rhöhung des Zolls a u f Futtergerste. Je höher 
der Zo ll, desto höher d ie  E xp o rtp rä m ie , d ie  im  
System der E in fuhrsche ine  lieg t. A lso fü h r t  diese 
P o lit ik  dazu, den W e ltm a rk tp re is  der Schweine zu 
drücken. W ird  den expo rtie rten  deutschen Schweinen 
noch e xp o rtie rte r deutscher Roggen (ebenfalls durch  
A u s fu h rp rä m ien  v e rb ill ig t)  nachgeschickt, so kann  
der P re isd ruck  so s ta rk  werden, daß es loh n t, das 
so gemästete Schwein nach D eutsch land zu rü ck 
zu führen. A lso : Verm ehrung  der K o nku rre nz  auch 
an f dem In la n d sm a rk t. N u n  is t fo lgender Vorschlag 
an fge tauch t: d ie  O ste lb ie r sollen zw e ie rle i Gersteu- 
Preise machen und  den n iedrige ren  n u r dem be- 
"U h g e n , der eine entsprechende Menge F u tte r- 
r °ggen abgenommen hat. So w ird  d ie  H an de lspo litik  
z 11 e iner A r t  G eheim lehre, über d ie  sch ließ lich  n u r 
noch d ie  m itreden  können, d ie  sie machen. Ö b  das 
der Zw eck der Übung ist, mag fra g lic h  sein; sicher 
^ t e s  ih re  W irk u n g . ' la iiiM  n;9 ß

Es fä n g t an, eine der w ich tigs ten  A u fgaben  der 
^ o l lp o l it ik  zu werden, sie von dem um rankeiu leu 
G estrüpp zu befre ien u nd  zunächst wenigstens , au f- 
k lärend über den U m fang  zu w irke n , den die Neben- 
niaßregeln angenommen haben, jh n e n  a llen  gemein- 
Sarn i^ t: daß ein Z o ll festgesetzt oder ve re inbart 
V w d , und daß h in te rh e r die E in fu h r  noch über dieses 
-daß hinaus erschwert w ird . Lager- und  A b fe rtig un g s 
gebühren a lle r A r t  h a t m an von jeher benutzt, um  
dem Frem den über den Zo llbe trag  hinaus Lasten nu.f- 
f lle rlegen. D e r Frem de e rfä h rt dabei n ich t e inmal 
jm nier, w o fü r  er zah lt. W enn  die polnische. Z p jl- 
behprde den Z o ll erhebt und daneben fü r  ih re  13c- 
'oühungen eine „M a n ip u la cya “  sogar in  Prozenten 
dcs ? ° lle s  berechnet, so t r i t t  besonders d eu tlich  her- 
'o r ,  daß der Z o ll festgesetzt w a r und  tro tzdem  erhöht 
'v ird . Serbien erhob fü r  d ie E in fu h r  einen Z o ll und 
ü r die Zulassung zum fre ien  V e rkeh r einen O b rt 
gleich un faß bar fü r  unsere Sprach- und  unsere 

D enkw erkzeuge), der fre il ic h  dem allgem einen U u- 
"  djen sch ließ lich  erlegen zu sein scheint. W irksam er 
n°ch  als G ebühren sind Schikanen be i der Z o lla b fe rt i
gung. D ie  V e re in ig ten  Staaten von A m e rika  haben 
eine Z e itlang  K o nsu la ts fak tu ren  in  Spezia lisierungen 
verlangt, d ie  o ffens ich tlich  zum  Zw eck der E in fu h r 
erschwerung erfunden waren. Solcher besondere11 
E rfindungen  bedarf es n ich t e inm al im m er, d ie  stei- 
gende K o m p liz ie rth e it der T a r ife  und  des Zollrechts

genügt. In  F ra n k re ich  so ll es bereits soweit gekommen 
sein, daß sich fü r  den V e rkeh r m it  der Zollbehörde 
ein Gewerbe berufsm äßiger Z o llm ak le r  geb ildet h a t; 
m an kann  sich vorste llen, daß sich p ra k tisch  fü r  den 
Im p o rte u r eine A r t  A nw altszw ang  e in fü h rt. H erab
setzung von Zollsätzen R at wenig  W ert, w enn den 
Geschäftsreisenden zu r A nbahnung oder A u fre c h t
e rha ltung  von Beziehungen S chw ierigke iten  gemacht 
und: Steuerlasten au fc rleg t werden, w ie  sie selbst die 
skandinavischen Staaten zu en tw icke ln  bestrebt 
waren. A u s tra lien  h a t eine Z e itlang  fü r  Kata loge und  
P re iskourante  Zollsätze erhoben, d ie  gewiß n ic h t be
s tim m t waren, den einheim ischen B uchdruck  gegen 
ausländische K o nku rre nz  zu schützen.

Diese N e b e n p o litik  is t n ic h t a u f N ebenm itte l in  der 
Z o llve rw a ltu ng  beschränkt; sie ka n n  sich auch an
derer Ressorts bedienen. W enn d ie  Eisenbahn die 
E ra c h tta r ife  vom  H a fe n  lande inw ärts  hoch, und  um 
gekehrt n ie d rig  gestaltet, so kann  d am it jeder verab
redeten: Z o llp o lit ik  entgegengew irkt werden. Polen 
e rtö te t den k le inen  W arenbezug m it den naturgem äß 
verbundenen deutsch gebliebenen Ländern  dadurch, 
daß es den Postanweisungs-Verkehr an p ra k tisch  un 
e rfü llb a re  Bedingungen k n ü p ft.  W enn Spanien Berg
werkskonzessionen n u r u n te r der A u fla g e  ve rg ib t, 
daß (Re Ausbeutung m it  in länd ischen M aschinen ge
schieht, w enn es G roßm ühlen  (über 1000 K ilo  täg lich) 
ganz ve rb ie te t; wenn der S taat als K om m una lau f- 
sichts-Behörde den Gemeinden untersagt, fü r  ih re  
K ra ftw e rk e  G lüh lam pen, E lektriz itä tsm esser usw. 
aus dem Auslande zu beziehen: so is t d ie  E in fu h r  
von Bergwerks-, M üh len-, e le k tr iz itä ts w irts c h a ft
lichen  M aschinen un te rbunden , g le ichgü ltig , was in  
einem H nm ie lsvertrag  an Zollkonzessionen d u rch 
gesetzt w a r. Überi solche E inzelm aßregeln is t man 
schon längst hinausgegangen. Beständig n im m t die 
Zah l der Staaten zu, in  denen m an g rundsätz lich  
a llen  Behörden, ja  auch a llen  irgendw ie  vom  Staat 
unterstü tzten  Unternehm ungen zu r P flic h t m acht, 
ih ren  B edarf, soweit es ohne erhebliche Schädigungen 
m ög lich  ist, g rundsä tz lich  im  In lan de  zu decken, ja  
sogar in te rna tiona le  Ausschreibungen ganz zu uuter- 
sugen. lu  Ita lie n  is t fü r  Ausnahm en zugunsten der 
E in fu h r  d ie  Genehm igung des ..Faschistischen Ge- 
sam tverbamies der ita lie n ische n  In d u s tr ie “ , d. h. die 
E rlaubn is  der in länd ischen K onku rren ten  e rfo rde r
lich . Mag dies in  Ländern  m it  w en ig  en tw icke lte r In 
dustrie  n ic h t im m er w irksa m  w erden, da die in lä n d i
schen V erbraucher auch ein Interesse haben, E in fu h r- 
B ew illigungen  durchzusetzen: in  einem Gebiet, w ie 
dem b ritischen  Im p e riu m  haben solche Bestrebungen 
ganz andere Aussichten. H ie r  ka nn  ¡sich bei g le ich
m äßig .! e n tw ic k e lte r „M e n ta litä t“  d ie  Bevorzugung 
b ritische r L ie fe ran ten , ja  sogar der gänzliche A us
schluß ausländischer O ffe rten  auch ohne ve rö ffen t
lich te  V o rsch riften  durchsetzen. In  der T a t n im m t 
m an an, daß die A usfuhrste igerung Englands nach 
den D om in ions a u f eine solche P rax is  zurückgehe. 
Aus a llen  Gegenden der Erde h ö r t m an je tz t von 
ähn lichen Maßregeln. D e r Z o llta r if  w ird  durch  Gesetz 
oder T a r if  geschaffen. A be r daneben w erden V e rw a l-
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tungsbefugnisse in  den D ienst von Interessenten ge
s te llt, um  den a m tlich  ve rkündeten  T a r if  zu ve r
schärfen oder seinen E rm äßigungen entgegenzuw ir
ken. Seitdem vo r v ie r Jahren a u f der W iener Tagung 
des Vereins fü r  S o z ia lp o litik  E u lenbu rg  fü r  die b u n t
sch ille rnde F ü lle  dieser M aßregeln die Rahmen
bezeichnung des ,adm in is tra tive n  Protektionism us* 
geprägt und  G othe in  m it gewohnter Beherrschung 
des M ate ria ls  in  seiner D e n k s c h rift fü r  d ie  V ö lke r
bund liga  den Rahmen m it Vorkom m nissen aus a llen  
Ländern  ausgefü llt hat, d ü rfte n  je tz t diese Neben
wege der H a n d e lsp o lit ik  in  ih re r  Bedeutung a llgem ein 
e rkann t sein. A be r n ic h t ebenso a llgem ein  e rkann t 
sind die verhängnisvollen W irkungen , die eine solche 
handelspolitische Nebenregierung a u f d ie  E n tw ic k 
lung  unserer Handelsbeziehungen üb t. A lles  schre it 
in  D eutsch land nach ve rm ehrte r A usfuhr-G elegen
heit. E rre ichen können w ir  sie nur, indem  auch w ir  
Zugeständnisse machen. Dagegen sträuben sich unsere 
Schutzzöllner. D en h ie rin  liegenden W iderspruch, 
daß die heutige deutsche H a n d e lsp o lit ik  d ie  T ü r  nach 
außen offen und  nach innen geschlossen haben w il l ,  
können w ir  n ich t beseitigen. A be r w ir  können w en ig 
stens d a ra u f h in w irke n , daß eine P o lit ik , d ie  im  gan
zen a u f einem W iderspruch  beruht, sich n ic h t noch 
im  einzelnen m it W idersprüchen, K om p liz ie rthe iten , 
U ndurchs ich tigke iten  um kle ide. W ir  haben ein In te r
esse daran, daß unsere Zugeständnisse geschätzt w e r
den; sie werden desto w eniger geschätzt, je  w eniger 
d ie  K o m p liz ie rthe iten  e in  sicheres U rte il über ih re  
A u sw irku n g  gestatten.

W ie w e it (das w äre e in  D ritte s )  die, d ie  das Z o ll
er höhungs-Spiel m iß b illig e n  und  ve rde rb lich  finden, 
gewisse positive  Z iele  au fs te llen  können, is t eine 
schwer zu beantwortende Frage. D a  ein allgemeines 
F re ihandels-P rogram m  heute n ich t in  Frage kom m t, 
b le iben zw ei M ög lichke iten . E n tw eder sucht m an ge
wisse Them ata heraus, d ie  zu e iner E in ig u ng  fü r  a lle  
Staaten der Erde geeignet sind, oder m an sucht ge
wisse Staaten aus, d ie  sich a u f ein engeres —  w enn 
auch n ic h t freihändlerisches, so doch etwas gem äßigt 
schutzzöllnerisches —  V e rhä ltn is  e in igen können.

F ü r d ie  eine A r t  is t e in  A n fa n g  gemacht m it der 
„In te rn a tio n a le n  K onven tion  zu r Vere in fachung  der 
Z o llfo rm a litä te n “  vom 3. Novem ber 1923, sowie m it 
dein In te rna tiona len  Abkom m en gegen E in - und Aus
fuhrverbote , das fre ilic h  n u r fü r  sieben Staaten g ilt :  
G roßbritann ien , d ie  V ere in ig ten  Staaten, Japan, N o r
wegen, D änem ark, H o lland , P ortuga l. O b  sich 
m it diesen M itte ln  d ie  Sch ikan ie rung  durch  Z o ll
fö rm lichke iten  oder, angeblich hygienischen Zwecken 
dienende, E in fuh rve rbo te  w ird  bekäm pfen lassen, is t 
zw ar n ic h t vorherzusehen; aber es is t im m erh in  ein 
A n la u f dazu. A ls  w eitere Gegenstände solcher „K o l-  
le k tivve rträ ge  eignen sich jene Schikanen, d ie  gegen 
Handelsreisende angewandt werden. Ja, darüber h in 
aus könn te  übe rhaup t das Frem denrecht (Recht der 
Niederlassung, der E rw erbung  von G rundbesitz, des 
fre ien  Gewerbebetriebes usw.) k o d ifiz ie rt werden. 
U nd  w enn auch die Staaten n ich t beitreten werden, 
ohne diese oder jene A bw eichung  sich vorzubehalten,

so w ird  schon die bloße M ö g lich ke it der Vergle ichung 
d ie  B ild u n g  e iner neuen M einung vorbereiten. A uch 
das Schema eines Z o llta r ifs  könn te  zum Gegenstand 
e iner solchen K onven tion  gemacht und dadurch 
wenigstens die Verg le ichung e rle ich te rt werden. 
Ja v ie lle ich t kann  auch den gescheiterten Bestrebun
gen zu r H e rbe ifü h run g  eines Zoll-W affenstills tandes, 
d ie  in  der „C onven tion  Commerciale** vom 24. M ärz 
1930 n u r e in Schein-Ergebnis zutage fö rderten , nach
trä g lic h  ein gewisser E rfo lg  beschieden sein, wenn 
m an diese Bestrebungen nach e iner anderen R ich tung  
abbiegt. D aß in  W affen  gegenüberstehende Heere 
durch  freund liches Zureden bewogen w urden, vom 
K a m p f abzulassen, so ll zw a r n u r e inm al in  der W e lt
geschichte den schönen Sabinerinnen gelungen sein. 
Im m e rh in  d ie Staaten haben m it sich reden lassen 
und haben konventionsm äßige B indungen in  Fragen 
fü r  m ög lich  e rk lä r t, d ie b isher souveräner W il lk ü r  
Vorbehalten waren. W enn m an sich über eine gewisse 
gle ichm äßige N orm aldauer der Verträge und  der 
K ünd igungsfris ten  e in igte, und w enn daraus v ie l
le ich t e inm al e inhe itliche  Vertragsperioden hervor
gingen, so w ürde  d a m it zugle ich eine Ruhezeit er
re ich t werden.

D er andere Weg, zunächst eine gewisse A b tragung  
der Zo llm auern  fü r  einen engeren K re is  von Staaten 
zu vereinbaren, p fleg t, wo er e rö rte rt w ird , schon in  
den ersten Stadien an der Frage zu scheitern, welches 
diese Staaten sein sollen. Le ide r is t dies n ic h t die 
einzige S chw ie rigke it. M ag m an an eine V ers tänd i
gung m it Deutsch-Ö sterre ich denken, oder an die 
„N achfo lgestaaten“  überhaupt, oder noch w e ite r
gehend an ein M itte leu ropa , ausgedehnt b is zu den 
h ilflo sen  baltischen K le instaaten , —  in  jedem  F a ll 
tauch t das Problem  au f, w ie  eine solche Annäherung 
m it der H a n d e lsp o lit ik  gegenüber den andern Staaten 
in  E in k la n g  gebracht w erden soll. D ie  stolzesten E r
fo lge ha t d ie  ehemalige F re iha nd e ls -P o litik  durch  die 
M eistbegünstigungs-K lausel errungen, d ie  jede Be
günstigung, d ie  einem S taat gew ährt w urde , a llen  
andern zugute kom m en ließ. Jetzt ha t dieselbe 
K lause l in  dem M unde verschiedener Staaten einen 
verschiedenen S inn  bekommen. E in ige  wenige mögen 
im m er noch meinen, daß sie a lle  ih re  Vertragsgegner 
g le ich  g u t behandeln w o llen ; e in  hochschutzzöllne- 
rischer b rauch t d ie  K lause l n u r noch z u r V e rk le i
dung der A bs ich t, sie a lle  g le ich  schlecht zu behan
deln. D a ru m  b le ib t heute n ich ts  üb rig , als beide R ich 
tungen, da sie verschieden sind, auch verschieden zu 
behandeln. T r i t t  D eutsch land zu einem gewissen 
Kre ise seiner N achbarstaaten in  e in  w ie  im m er ge
artetes engeres V e rhä ltn is , so ka nn  es sich n u r da
durch  halten, daß m an anderen Staaten gegenüber 
diese Zugeständnisse von der M eistbegünstigung aus
n im m t. D adurch  entsteht e in  engerer K re is  von 
Staaten, zusam m engeführt durch  die a u fr ich tig e  A b 
sicht, eine größere V e rkeh rs fre ih e it anzubahnen. Sie 
bew illigen  sich gegenseitig gewisse Zollherabsetzun
gen und lassen jeden Vertragsstaat an a llen  Vergün
stigungen te ilnehm en, die irgendeinem  Staate einge
räum t werden (unbeschränkte M eistbegünstigung),
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W ird  andern Staaten eine M eistbegünstigung b ew il-  
lg E so n u r un te r Vorbeha lt der Vorzugsrechte, die 
en Vertragsstaaten e ingeräum t s ind (beschränkte 

M eistbegünstigung). W enn ein solcher engerer K re is 
jedem Staat den B e itr it t  offen h ä lt (und die V e r
tragsstaaten müssen n ic h t no tw end ig  geographisch 
Zusammenhängen), so is t dam it die M ög lich ke it einer 
W e ite ren tw ick lung  gegeben; gangbarer als d ie a llge- 
ineme Ersetzung der M eistbegünstigung durch  die 
R ezip rozitä t, d ie  erfahrungsgemäß m ehr S tre it als 
fr ie d e n  gestifte t hat. Bis O ktober 1955 sind w ir  den 
Vereinigten Staaten von A m e rika  gegenüber an die 
M eistbegünstigungs-Klausel in  ih re r  übe rlie fe rten  
ro rm  gebunden. W enn w ir  uns in  unseren K ü n d ig u n 
gen so e in rich ten, daß w ir  dann fre ie  H and  haben, so 
kann das Jahr 1935 w ieder e in  „handelspolitisches 
Kom eten jahr“  werden.

I I I .
Es b le ib t d ie  G enera lfrage, a u f welches der noch 

möglichen handelspo litischen Z iele so ll G ew ich t ge- 
,®£t werden, w enn m an d a ra u f ausgeht, e in  neues 
•eita lter herbe izuführen, in  dem H a n d e lsp o lit ik  an- 

t-.ers aE  heute betrieben w ird : n ic h t m ehr in  sorg- 
ä ltige r A bw ägung  der po litischen  M a ch tm itte l einer 
nteressentengruppe und  des F u rch tsam ke its -K oe ffi

zienten eines bedrohten M in is te rium s, sondern in  
1 em vo llen  Bewußtsein der Bedeutung, d ie  der E n t- 
M tung des Verkehrs fü r  a lle  m ate rie llen  und ideellen 

Menschlichen Interessen zukom m t. D ie  deutsche H an- 
f e lsp o litik  m uß sich darüber k la r  werden, daß a lle  
v° rh in  als m ög lich  angedeuteten Z iele an W ic h tig k e it 
'  erschwinden gegenüber dem letztgenannten. W enn 
' ' nc fü r  d ie M enschheit bestim m te Idee n ic h t m it  der 
Menschheit d u rchzu füh ren  ist, so m uß sie zunächst in  
kle inem  Kre ise versucht werden. Vermöge seiner geo
graphischen Lage ru h t a u f D eutsch land d ie  Last und 
die E h re n p flich t zu  dieser Aufgabe. Es w äre  n ic h t 
eas erstemal, daß dieses geographische Schicksal 
Deutschlands in  seiner Geschichte sich v e rw irk lic h te . 
*Der preußische Z o llta r if  von 1818 und  der große 

eutsche Z o llve re in  von 1834 lie fe rte n  das erste V o r- 
dd  einer Ü berb rückung  von Staatsgrenzen. M it  der 
am aligen F re ih a n d e lsp o litik  haben Preußen und 
eutschland begonnen, lange bevor E ngland ßich 

1 aran wagte. D e r Gedanke der S taaten-Annäherung 
au f handelspo litischem  G ebiet is t in  seiner p ra k t i-  
Sc ien D u rc h fü h ru n g  damals von D eutsch land aus- 
Segaugen.

W enn es daher der M enschheit beschieden ist, ein 
zv\ eites M a l diese Annäherung  zu erleben, so 
" ’1Td die V e rw irk lic h u n g  zunächst n ic h t w eniger 
s u ckw e rka rtig  sein, als der erste Z o llve re in  und 
seine V o rlä u fe r es gewesen sind; und ebenso 
'Vle damals w ird  sich die Ü berw indung  der U n vo ll-  

ommenheiten vo llz iehen. Das Deutsche Reich, w ie  
1866 und  1871 begründet w orden ist, w a r Erbe des 

andelsvertrags, den Preußen m it F ra n k re ich  ge
schlossen hat. Seit dam als ha t es n ie  eine Ze it ge

geben, in  der n ic h t unser V e rhä ltn is  zu F ra n kre ich  
fü r  die handelspolitische E n tw ic k lu n g  bestimmend 
gewesen wäre. A ls  im  Jahre 1871 die beiden Länder 
ih ren  Z w is t beendigten, schrieben die U rheber des 
F ra n k fu r te r  Friedens in  den F riedensvertrag die bei
derseitige Zusage der M eistbegünstigung e in ; der 
einzige F a ll in  der Geschichte der H an de lspo litik , 
daß zw ei V ö lke r eine M eistbegünstigung sich fü r  
eroige Zeiten zusagten. E w ig , soweit M enschenwerk 
ew ig  sein kann. D e r W e ltk r ie g  ha t es zerrissen. U nd  
eine G eneration, w eniger r it te r lic h  als die von 1871, 
ha t n ich ts getan, um  in  dem Friedens vertrag  E in 
rich tungen  zu schaffen, d ie  Sieger und Besiegte e in 
ander näherbrächten. W enn a u f die Jahre 1870/71 
e in  Friede von der D auer fast eines halben Jahrhun
derts fo lg te , so is t dies zu einem erheblichen Teile  
dem Umstande zu danken, daß, so o ft auch V erstim 
m ungen und M iß h e llig ke iten  sich regten, niemals die 
Versuchung a u f tauchen konnte, sie a u f das handels
po litische  G ebiet zu übertragen. Es gab fü r  Deutsch
land  keine M ög lich ke it, einem guten Freunde ein 
Zugeständnis zu machen, das n ich t g le ichze itig  den 
Franzosen zugute kam ; und  um gekehrt konnte 
F ra n k re ich  ke ine handelspo litische A n lehnung  
suchen, d ie  eine D iffe renz ie rung  Deutschlands zur 
Folge gehabt hätte. So sicher in  der ersten engeren 
Staatenvere in igung a u f europäischem Boden Deutsch
lan d  und F ra n k re ich  n ic h t Vereinsgenossen sein w e r
den, ebenso sicher ist, daß die W irksam ke it, d ie  eine 
solche Vere in igung  fü r  d ie  ganze M enschheit zu ent
fa lte n  hätte, sich erst regen w ird , sobald diese beiden 
Länder w ieder in  das V e rhä ltn is  getreten sind, das die 
G eneration von 1871 a u f handelspolitischem  Gebiet 
anzubahnen wußte. Von den v ie r europäischen L ä n 
dern, d ie  vo r dem K riege an der Spitze unserer Aus
fu h rs ta tis tik  standen —  England, Ö sterre ich-Ungarn, 
R uß land, F ra n k re ich  — , is t das R eich der Habsburger 
verschwunden. Was e in  H ande lsvertrag  m it R uß land 
w e rt ist, is t unberechenbar geworden, da R uß land 
sicher ist, d ie  ve rlangten  Zugeständnisse zu genießen, 
aber d ie  gew ährten n u r genießen läß t, soweit die 
S ow je t-U n ion  als In ha be rin  des Handelsmonopols 
Bestellungen machen w ill .  E ng land sucht in  sein 
Im p e riu m  auszuweichen. A b e r d ie  beiden V ö lke r zu 
beiden Seiten des Rheins, an n a tü rlich e r Begabung 
und w irts c h a ftlic h e r E n tw ic k lu n g  u nähn lich  bis zur 
G egensätzlichke it und  deshalb zu r Ergänzung w ie  
geschaffen, bestim men die A tm osphäre des E rd te ils , 
je  nachdem sie aus ih re r  Verschiedenheit po litischen 
Z w is t oder w irts c h a ftlic h e  Ergänzung hervorgehen 
lassen. Was m an auch im m er als erstrebenswerte Ziele 
der deutschen H a n d e lsp o lit ik  gegenüber den andern 
Ländern  h inste llen  mag, die E rfü llu n g  e rhä lt ih ren  
In h a lt  im m er n u r dadurch, daß unser V e rhä ltn is  zu 
diesem  Lande a u f gedeihliche U nterlagen geste llt 
w ird . D azu is t notwendig, daß die E rkenn tn is  der 
w irtsch a ftlich e n  Verbundenheit in  w e ite re  Kre ise 
d ring t, bei uns — und  drüben.
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Die Zukunft der englischen Handelspolitik
V o n  Prof. D r. Gerhard Colm

D er Verfasser, der sich a u f e iner Reise in  E ng land  befindet, g ib t e inenÜ berb lick  
über d ie handelspo litischen Ström ungen im  b ritischen Im p e riu m . E r h ä lt es 
f ü r  z w e ife lh a ft, daß die soeben eröffüete Reichskönferenz zu einem A usbau des 
V arzugsZollsysteins ¿mischen den englischen D orh in ieh  und  dem M u tte rla n d  
füh ren  w ird . W ahrsche in lich  is t v ie lm ehr m it  e iner V ers tä rkung  der Schutzmaß
nahm en fü r  einzelne englische In d u s tr ie n  zU rechnen. ÄU ch dadurch  w ürde  je -  
döch D eutsch land n ich t zu einem Sy stemWechsel seiner H a n d e lsp o lit ik  genötig t.

Bei der gegenwärtigen D iskussion der Frage „M e is t
begünstigung oder G egenseitigkeitsverträge?“  sp ie lt 
das A rgum en t eine Rolle, D eutsch land könne durch  
die zu kü n ftig e  H a n d e ls p o lit ik  Englands zu e iner U m 
gestaltung seiner eigenen P o lit ik  gezwungen werden. 
Im  fo lgenden geben w ir  e in  B ild  von den handels
po litischen  S tim m ungen in  England, um  einen A n 
h a ltsp u n k t fü r  d ie  B eurte ilung  dieser Frage zu ge
w innen. Se lbstverständ lich  is t d a m it der w e ite  U m 
kre is po litische r und  w irts c h a ftlic h e r Probleme, d ie  
m it dem Übergang zum  Gegenseitigkeitssystem Zu

sammenhängen, n ic h t erschöpft.

D ie  englische H a n d e lsp o lit ik  des le tz ten  Jahrzehnts 
konnte als gem äßigter Schutzzoll bei g rundsätzlichem  
Fre ihande l cha rak te ris ie rt werden. D ie  ö ffen tliche  M ei
nung fast a lle r Kre ise Englands h a t aber neuerdings 
einen Um schwung e rfahren ; sie fo rd e rt den Übergang 
zum ausgesprochenen Schutzzoll. H ie rbe i mag als be
deutsames Sym ptom  e rw ähn t werden, daß dieser 
Umschwung auch d ie  U nternehm er in  den a lten  E x 
p o rtindus trien  der Baum w olle  und W o lle  e rg riffen  
hat. Manchester, d ie  a lte  H ochburg  des Freihandels, 
ist heute zum überw iegenden T e il Schutzzollneriseh 
eingestellt. A u ch  die fre ihänd le rische  G esinnung der 
G ew erkschaften und zu einem T e il sogar d ie  der 
Labour P a rty  is t e rschüttert. Gegenüber diesem 
grundsätz lichen Stim m ungsum schwung Warneü a lle r
dings sorg fä ltige  Beobachter der englischen V e rh ä lt
nisse vor der Annahm e, daß nun  auch die ta tsächliche 
H an de lspo litik  von heute a u f morgen ra d ik a l geändert 
werde. Im m e rh in  besteht ke in  Z w e ife l, daß sich der 
U m schwung frü h e r oder später auch in  der p ra k 
tischen H a n d e lsp o lit ik  s tä rke r ausprägen w ird , wenn 
n icht eine unerw arte te  (und unw ahrsche in liche) Bes
serung der W irtscha fts lage  e in tr it t .  E ine  w ie  auch 
i n imer geartete Schwenkung der H a n d e lsp o lit ik  is t 
währsch e in lich , welches auch die po litische  S itua tion  
d'er nächsten Jahre sein w ird . W ie  aber w ird  diese 
Z o llp o lit ik  m utm aß lich  aussehen, welche Bedeutung 
w ird  SLC fü r  die deutsche Z o llp o litik 'h a b e n ?

\ \  enn m an unte r diesem G esichtspunkt festzustellen 
sucht, was e igentlich  die englischen SchutzzollvCr- 
tre te r von einer U m ste llung der H a n d e lsp o lit ik  er
w arten , so gew inn t m an in  Gesprächen m it A nge
hörigen der verschiedensten W irtschaftszw e ige  und 
W irtsch a ftsg rup pe n  den E ind ruck , daß von einer 
k la ren  V ors te llung  über die Zielsetzung der H andels
p o lit ik  häufig  ke ine Rede sein kann. Das le tzten Endes

durchschlagende A rgum en t is t m ehr stim m ungsm äßi
ger M u iu r: D ie  Lage der .englischen W ir ts c h a ft ist 
schlecht; die Versprechungen der L ibe ra len  und  der 
A rb e ite rp a rte i s ind  n ich t e r fü l lt  w orden; irgend  etwas 
m uß geschehen; d ie  ganze W e lt ha t Zölle, versuchen 
doch auch w ir  es e inm al m it  diesem H e ilm itte l! Im  
übrigen  h ö rt m an auch h ie r a lle  Schutzzolltheorien, 
d ie  irgendw ann  e inm al vo rgebracht w urden. A m  häu
figsten w ird  d ie A u ffassung  ve rtre ten , daß sich Eng
la n d  gegen das soziale D u m p in g  der Länder m it ge rin 
gerem Lohnn iveau  w ehren müsse und  daß in  einer 
W e lt des Schutzzolls e in  überw iegend fre ihänd le risch  
eingestelltes L an d  Schaden le iden  müsse.

n i mobno« .sm nh o ts in iM . no iilo rbod  eoxlia natnois 
In  dieser V ie lza h l von A rgum enten  sind hauptsäch

lic h  zw ei e rnstha fte  Begründungen  fü r  den Schutzzoll 
zu unterscheiden: D ie  einen ve rtre ten  den Schutzzoll, 
w e il sie der englischen In d u s tr ie  den heim ischen 
M a rk t Vorbehalten Wollen, d ie  anderen, w e il sie 
hoffen, Schutzzoll als e in  M it te l zu r E xportste ige rung  
verwenden zu können. V ers tä rk te r K a m p f um  den 
heim ischen M a rk t  w ird  v o r a llem  von den jenigen e r
strebt, d ie  res ign ie rt d ie  veränderte  S te llung  Englands 
im  W e lthande l anerkennen und  als unveränderliche  
Tatsache h innehm en. Sie g lauben ■—  w enn sie es auch 
im  Gespräch n u r vo rs ich tig  und  ha lb  w id e rw illig  zu
geben — , daß England  einen T e il seiner trad ition e llen  
A ü s fu h r, vo r a llem  an Textilerzeugnissen, endgü ltig  
und n ic h t h u r Wegen der po litischen  W irben vo rüber
gehend e iügebü fit habe, und  daß der Ferne1 Osten auch 
nach p o litische r Beruh ignng  n ic h t genügend k a u f
k rä f t ig  «ein werde, um  in  steigendem Maße die e ng li
schen P rodukte  neben den' P rodukten  der neu ent
standenen überseeischen In d u s tr ie n  aüfzunehmen. Sie 
ha lten  n u r  zw e i Lösungen f i i r  m ög lich : Erstens die 
Ausw anderung  englischer A rb e ite r (und englischen 
K ap ita ls ) in  d ie  neu ind u s tria lis ie rte n  Gebiete, Und 
zweitens die U m stellung d e r englischen P roduk tion  
ä t if  d ie B e lie f erung v o r  a llem  des * heim ischen M arkts. 
Es w ird  ! d a ra u f verw iesen, daß d iese r Um stellungs- 
pröZeß e igen tlich  schon v o ll in  G ang sei, daß 
gegenüber der Depression in  den „a lte n “  Indus trien  
die „neuen“  In d u s tr ie n  e ine  ve rhä ltn ism äß ig  günstige 
E n tw ic k lu n g  durchm achen und  n ic h t annähernd die 
A rbe its los igke it haben, Wie sie in  der T e x t il-  und 
Schw erindustrie  Zu finden ist. A b e r —  so is t Wohl diese 
A u ffassung  zu deuten —  die U m ste llung vo llz ieh t 
sich zu langsam, w enn ih r  n ic h t durch  die W ir t 
sch a ftsp o litik  nachgeholfen w ird . D ie  soziale Gesetz-
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gebung h a t d ie  Anpassungsfäh igke it des A rbe its - 
m urkts gehem mt; h ie r m uß die H a n d e lsp o lit ik  nach- 
belieu. D re i M it te l w erden gefo rde rt: ■ d ie  Propaganda 
«Kaufe englische P ro d u k te !“ , d ie  un te rs tü tz t w ird  
durch die Bestim m ungen über die H erkunftsbeze ich- 
nung, fe rne r e in  „a d m in is tra tiv e r P ro tektion ism us“ , 
der durch  Erschwerungen bei den E in fu h rfo rm a li-  
iä ten  eine gewisse Im porthem m ung  schafft, und  
d rittens der Schutzzoll. D ie  V e rtre te r dieser A u f
lassung neigen zur Fortsetzung und  Verstärkung der 
bisherigen S c h u tz z o llp o lit ik  des Safeguarding, des 
Schutzes fü r  bestim m te P rodukte , d ie  in  starkem  
Maße e in ge fü h rt werden, aber an sich auch im  
In lande erzeugt w erden können.

A lle rd in gs  m uß es a u f fa llen , daß diese E inste llung  
n ich t nur, was e igen tlich  se lbstverständlich  w äre, in  
den Kreisen der „neuen“  In d u s tr ie n  zu finden ist, son
dern gerade auch bei V e rtre te rn  der ausgesprochenen 
A us fuh rindus trien . Bei diesen h ö rt man im m er w ie 
der e in  A rgum ent, welches das Interesse der A u s fu h r- 
m dustrien m it diesem Schutzgedanken fü r  den hei- 
'nischen M a rk t ve rb indet. In  dem B e rich t der eng li- 
T l!1011 H andelskam m ern vom  J u li 19301) is t diese 

neorie fo lgenderm aßen fo rm u lie rt:
«Es w ird  die Auffassung vertreten, daß der Schutz des 

aeirnischgjj Markts unsere Industriellen zu stärkerer Aus- 
Satzung ihrer Kapazität veranlassen würde, und daß 
hierdurch die Produktionskosten gesenkt und die Wett
bewerbsfähigkeit vieler Industrien im Außenhandel be
deutend gesteigert Würde.“

Dieser Gedankengang, der a u f d ie  Verhä ltn isse der 
amerikanischen oder z. T . auch der deutschen Pro-

uk tion  zugeschnitten ist, finde t sich selbst in  In d u 
striezweigen, d ie  m it  80 % ih re r  P ro d u k tio n  a u f die 

Usfuhr e ingeste llt sind. ' TW  ß 1
Das P r in z ip  des Safeguard ing stößt aber auch in  

m gland a u f manche K r i t ik .  V o r a llem  w ird  d ie  Be
gründung angegriffen, daß es sich dabei um  ein 'ge
eignetes M it te l zu r A b w e h r „u n fa ire n “  W ettbewerbs 
handle. E in  w irk lic h e s  D u m p in g  überspringe auch 

m ischranken von 33 %>, und  der Safeguard ing-A ppa- 
r<A se‘ v ie l zu schw e rfä llig , um  den M a rk t gegen ein 
P ö tz lich  einsetzendes D u m p in g  zu schützen. Sofern 

as Safeguard ing e in  M it te l gegen das sogenannte 
_0 n dum p ing  sein soll, d ü rfe  es n ic h t in  einem 
M  fV Z bestim m ter W aren, sondern es müsse in  einer 

aßnahme gegen bestim m te Länder bestehen. Ferner 
v H f  ®Htend gemacht, daß die Safeguard ing-Zölle  

ach n ic h t ausgereicht haben, um  eine heimische 
n iis trie  zu en tw icke ln . Manche zollbelasteten W aren

1 r d en i n  e iner kaum  ve rm inderten  Menge einge- 
r t, wobei w ahrsche in lich  der ausländische P rodu-

Ze,*t Und der in länd ische Konsum ent d ie  Last gemein- 
ö pm ^ra ®en haben. A ls  bedeutender F a ll eines ge-
g uckten  Erziehungsschutzes w ird  d ie  Farbs to ff indu -
2  r,\e angeführt, bei der der Schutz aber n ic h t in  einem 

°  ’ s°n de rn  in  einem k lu g  gehandhabten Lizenz
system bestand.

l i  •b>aS e*ner solchen S c h u tz z o llp o lit ik  soll led ig- 
lc  d a r in  bestehen, eine E n tw ic k lu n g  zu beschleu-

« Î R ep o rt1 o f : the Executive C o u n c il o f  the  Association
11811 Cham bers o f Commerce (29th J u ly  1930).
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nigen, d ie  sich nach den veränderten w irtsch a ftlich e n  
Gegebenheiten frü h e r oder später auch ohne den Zo ll 
e instellen müsse. F ü r  den deutschen E x p o r t nach 
E ngland entstehen aus dieser Bewegung zw eife llos 
ernste Schw ierigke iten , d ie  m öglicherweise auch den 
englischen E x p o rt nach Deutsch land in  M itle id e n 
schaft ziehen. F ü r  d ie  deutsche H a n d e lsp o lit ik  is t aber 
d am it k e in  A n la ß  gegeben, vom G rundsatz der M eist
begünstigung abzuweichen. D ie  deutsche P ro du k tion  
m uß sich fü r  den Rückgang dör A u s fu h r Ersatz 
suchen, soweit n ic h t eine M inde rung  der E in fu h r  die 
m itte lba re  Folge ist. W ie  der E rfo lg  der le tzten fü n f 
Jahre zeigt, w ird  bei der S tru k tu r  der deutschen 
P ro du k tion  ein solcher Ersatz am leichtesten in  einer 
m öglichst über a lle  W e ltm ä rk te  ve rte ilten  A u s fu h r
steigerung zu finden sein. D ie  deutsche P roduk tion  
m it  ih re r  W ettbewerbsstärke einerseits in  hochw erti
gen S pezia litä ten  (Maschinen, e lektrotechnischen und 
chemischen W aren, aber auch in  Konsüm gütern), an
dererseits in  b illig e re n  M assenfabrikateu kann  sich 
das R is iko  n ic h t leisten, a lle  H o ffnung  ä ?f d ie  zu
k ü n ft ig e  E n tw ic k lu n g  eng begrenzter A g r rgebiete 
zu setzen.
■ m b jin  odagnegoD «w a S tL io v

W ir  finden  in  E ngland neben dieser G ruppe  von 
Schutzzollargum enten eine zweite, d ie sich zw ar von 
der ersten g rundsätz lich  unterscheidet, aber doch 
häufig  g le ichze itig  m it  ih r  ve rtre ten  w ird . Diese 
zweite  A u ffassung  en tsp ring t w eniger der Sorge um  
den heim ischen M a rk t als , dem W ille n  zu r R ück
eroberung der ausländischen M ä rk te , Sie e rg ib t sich 
n ic h t so sehr aus der E in s ich t in  d ie  mangelnde U m 
s te llungsfäh igke it der B inne nw irtscha ft, als aus 
einem M iß trauen  in  das F un k tion ie ren  des W e lt
m arkts. Diese Bewegung t r i t t  am lautesten als R u f 
nach dem „E m p ire  Free T rade “  in  Erscheinung.

In  der deutschen Presse w ird  diese Ström ung 
häufig fa lsch b eu rte ilt. D ie  einen überschätzen 
die Bewegung, w e il sie sich zu  s ta rk  von der Zei
tungs-Kam pagne beeinflussen lassen, d ie  anderen 
unterschätzen sie, da sie n u r d ie  Äußerungen fü h 
render Persön lichke iten  berücksichtigen. In  den 
maßgebenden Kreisen jeg lich e r R ich tung  w ird  die 
E m p ire  Free Trade-Bewegung schon deshalb n ic h t 
ernst genommen, w e il d ie  Propaganda der Presse
lords dem englischen S tilg e fü h l w ide rsp rich t. D ie  
Bewegung is t n ich t gesellschaftsfähig, ganz abgesehen 
davon, daß das U topische des Plans zu s ta rk  in  die

Dieses H eft enthält a u f Seite 18J7 bis Seite 1887

Internationale W irtschaftszahlen des A id  W,

eine Übersicht über Produktion, Arbeitsmarkt, Außenhandel, 

Verkehr, Groß- und Einzelhandelspreise, Umsätze und 

Geschäftsgang, Geld- und Kapitalmarkt, Börse, Staats- 

finanzen, Wanderungsbewegung sowie über die wichtigsten 

Monatsdaten fü r  eine Reihe von Welthandelswaren.
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Augen fä l lt .  So gewiß es aber ist, daß niemals E m 
p ire  Free T rade  sein w ird , solange n ic h t überhaupt 
F ree I  rade in  der W e lt herrscht, so gew iß is t es an
dererseits, daß diese w irtscha ftspo litische  P ropa
ganda gerade auch den außenpolitischen W ünschen 
Englands en tsp rich t, und  daß sie den Boden fü r  
den a llgem einen handelspo litischen S tim m ungsum 
schwung m it vorbere ite t. Im  K e rn  w äre „E m p ire  
Free T rade“  n ich ts anderes als eine D u rch fü h ru n g  
des a u f dem po litischen  Bereich des E m p ire  be
schränkten  Gegenseitigkeitssystems. In  dieser Form  
finde t sich der Gedanke genau so in  der konserva
tive n  Presse, w ie  er auch in  K re isen der Trade 
Unions ve rtre ten  w ird  (vgl. den le tz ten  G ew erk
schaftskongreß, insbesondere den B e rich t fü r  die 
„ Im p e r ia l Conference 1930“ 2) ).

Es is t aber schwer, aus Gesprächen ein B ild  zu ge
w innen, w ie  dieses Preferenz-System  e igen tlich  aus- 
sehen soll. D ie  schon gegenwärtig  bestehenden V o r
zugszölle, d ie a lle  D om in ien  fü r  d ie geschützten 
W aren genießen, haben n u r den S inn e iner Geste; 
denn in  diesen W aren kom m t eine E in fu h r  aus den 
D om in ien  nach E ng land  kaum  in  Betracht. W enn 
den D om in ien  w irk l ic h  etwas als Gegengabe fü r  eine 
ve rs tä rk te  Hereinnahm e englischer W aren  geboten 
w erden soll, so kann  sie n u r  in  e iner Vorzugsbehand
lung  von Rohstoffen und  Lebensm itte ln  bestehen.

M an kann  in  England  häufig  K r i t ik  daran hören, 
daß sich dieses Reziprozitä ts-System  a u f das E m p ire  
beschränken soll. A u f  d ie  Frage nach seiner 
Stellungnahm e zu r E m p ire  Free Trade-Bewegung 
antw orte te  z. B. e in  bedeutender In d u s tr ie lle r, er 
trete  in  dem A u ge n b lick  fü r  diese Bestrebungen ein, 
in  dem auch A rgen tin ien , D eutsch land und andere 
I,ande r dem E m p ire  be itre ten  w ürden ! D ie  E m p ire  
Free T rade-Forderung  s te llt im  G runde  eine Bewe
gung zu r E in fü h ru n g  des Reziprozitäts-System s dar, 
die an dem P unk te  einsetzt, der nach der V o lks 
stim m ung und nach den po litischen  Gegebenheiten 
als der günstigste angesehen w ird . F ü r  d ie  p raktische  
D u rch fü h ru n g  sind m ir  n u r zw ei P läne begegnet, die 
wenigstens theoretisch als fo lg e rich tig  erscheinen. 
Der eine P lan  geht dahin, fü r  a lle  e inge führten  W a
ren ohne U nterschied einen 10 %igcn Zollsatz festzu
setzen, diesen Z o ll aber gegenüber solchen Ländern, 
d ie englische W aren fre i hereinnehmen, n ic h t zu er
heben. D ieser P lan  w ird  gerade in  libe ra len  Kreisen 
— der e in flußre iche H . D . Henderson b e fü rw o rte t ih n  
z. B. —  v ie l e rö rte rt, w e il er am sichtbarsten zum 
A usdruck  b rin g t, daß der tie fe re  S inn  dieses Schutz
zolls d a rin  besteht, d ie  W e lt zum  F re ihande l zu 
zw ingen. Dagegen w ird  aber geltend gemacht, daß 
eine lange und  schädliche Übergangszeit n ö tig  ist, 
b is der P lan  in  W irksa m ke it tre ten  kann. W ürde  
p lö tz lic h  der 10 %ige Zo ll erhoben, so w ürde  zunächst 
d ie  englische Rohstoff- und  N ah rungsm itte l Versor
gung ve rteue rt werden, w ährend  die E rle ich terungen  
fü r  d ie A u s fu h r erst v ie l später e in tre ten  können. 
Selbst w enn a lle  Länder durch  dieses Vorgehen E ng
lands gezwungen w ürden, auch ihrerse its zum Rezi-

s) Published b v  the Trades U nion  Congress General C ouncil, London. 
(D ieser B e rich t steht übrigens a u f einem ausgezeichneten N iveau.)

prozitä ts-System  überzugehen, m üßte doch erst ab
gew arte t werden, b is das a lte  (au f dem P r in z ip  der 
M eistbegünstigung aufgebaute) System abgew icke lt 
ist. Im m e rh in  w ürden  manche englischen G ew erk
schaftsvertre te r bei dem im  ganzen gegenüber der 
V orkriegsze it gehobenen Lebenshaltungsniveau der 
A rb e ite rsch a ft eine gewisse Verteuerung der N ah
rungsm itte l, v ie lle ich t auch ohne Lohnsteigerung, in  
K a u f nehmen, w enn d am it steigender E x p o r t und 
sinkende A rb e its los ig ke it zu e rkaufen  wären.

E in  zw e ite r P lan  w ird  am stärksten von der l in 
ken A rb e ite rp a rte i3), in  gem äßigter Form  aber auch 
von anderen A rbe ite rk re isen  vertre ten. Es w ird  die 
Forderung  erhoben, „ Im p o r t  Boards“ , d. h. E in ka u fs 
behörden, a u f G run d  eines E in fuh rm onopo ls  fü r  die 
verschiedenen P rodukte  (v ie lfach  w erden W eizen und 
W o lle  als w ich tigs te  Beispiele angeführt) e inzurich 
ten. Diese Behörden sollen Lebensm itte l, Rohstoffe 
usw. au fka u fen  und h ie rbe i d ie jen igen Länder be
vorzugen, d ie  englische In du s tr ie p ro du k te  in  steigen
der Menge beziehen. G le ichze itig  sollen sie einen 
Schutz gegen frem de D um p ingexpo rte  ausüben, in 
dem sie auch die zu gedrückten  D um pingpre isen  an
gebotenen W aren kaufen, aber im  In lande  zu einem 
„ fa ire n “  Preise absetzen sollen. Aus e iner Q uelle  der 
S törungen w i l l  m an so das D u m p in g  zu e iner E in 
nahm equelle dieser O rgan isa tion  machen. E in  solches 
E in fuh rm onopo l, das auch weitgehend die K on tro lle  
der A u s fu h r m itübernehm en muß, ha t aber in  Eng
land  kaum  Aussicht, in  naher Z u k u n ft e inge füh rt zu 
werden. Schon d ie  verdächtige Ä h n lic h k e it m it dem 
russischen Außenhandelsm onopol m acht den P lan  un 
popu lä r. E in  H a u p tve rtre te r der Im p o rt Boards-Idee, 
der L abou r-Abgeordnete W ise, is t e iner der O rga n i
satoren der englischen K rieg sw irtsch a ft. N a tü rlich  
is t es durchaus m ög lich , daß in  einzelnen Fällen 
solche V erträge über „b u lk  purchase“  abgeschlossen 
werden, deren Bedeutung in  e iner Preissicherung fü r  
das U rsprungsland lieg t. A b e r kaum  w ird  sich h ie r
aus ein neues P r in z ip  der H a n d e lsp o lit ik  en tw icke ln . 
A uch  diese Bewegung fü h r t  le tz ten  Endes n u r  dazu, 
daß auch in  der A rb e ite rsch a ft die Anhänger des 
Fre ihandels seltener werden.

Es is t kaum  anzunehmen, daß die D om in ien  zu Zu
geständnissen als Gegenleistung fü r  d ie „B u y  E m pire  
Products ¡“ -A g ita tio n  und  fü r  ähn liche  Maßnahmen 
be re it sind. Diese Bewegung ha t n ic h t annähernd die 
gleiche W irk u n g  w ie  die entsprechende Propaganda 
fü r  englische P rodukte . „  ,B uy  E m p ire  P roducts“ be- 
gins a t home“  sagt der Engländer.

IV .
D ie  Frage nach den Aussichten e iner von England 

ausgehenden W endung in  der H a n d e lsp o lit ik  hängt 
zunächst von den h in te r ih r  stehenden außenpoli
tischen K rä fte n  ab. N un  is t zw eife llos in  England 
der W ille  lebendig, das E m p ire  in  stärkerem  Maße 
zu r po litischen  E in h e it zu machen. D ie  K rä fte  in  den 
D om in ien  und  Ko lon ien  scheinen aber gerade die 
um gekehrte R ich tung  zu haben. H inzu  kom m t, daß die

s) S. z. B. The L abou r P a rty . Amenda f o r the T h ir tie th  Annuot Con- 
fcrence.
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om inien im  G runde Zollbegünstigungen fü r  Eng land  
zu geben haben, w ährend  E ng land  n u r schwer w irk -  
lc h bedeutende Gegenleistungen gewähren kann.

D ie  Frage, ob das Gegenseitigkeitssystem a u f die 
großen po litischen  übernationa len  G ebilde be
schränkt oder a llgem ein  zur M axim e der Außenhan
d e lsp o lit ik  w erden soll, hängt le tzten Endes von dem 
Zutrauen ab, das m an in  den w irtsch a ftlich e n  Mecha
nismus zu setzen be re it is t; denn diese Gegenseitig- 
kß it lä u f t  d a ra u f h inaus, den m arktm äß igen A us
tauschmechanismus durch  eine p la n w irtsch a ftlich e  
Regelung zu ersetzen. Nach der klassischen Außen- 
handelstheorie m uß sich die G egenseitigkeit selbst
tä tig  durchsetzen. E in  Land , das sich von der E in 
fu h r  abschließt, m uß auch seine A u s fu h r ve rm indern, 
und e in  Land , das seine Grenzen öffnet, m uß auch 
seine A u s fu h r steigern, sofern n ic h t K ap ita lbew egun- 
geu und andere Posten den Ausgle ich herbe iführen .
. as Zutrauen in  diesen Mechanismus is t aber auch 
111 solchen Kre isen Englands s ta rk  erschüttert, die 
eine ökonomische Schulung haben. Yon den p o li
tischen M o tiven  abgesehen, lie g t h ie rin  meines E r- 
achtens der tie fe re  G ru n d  fü r  d ie  Tatsache, daß die 
Forderung nach G egenseitigkeits-Verträgen und  natu- 
^Men Austauschgeschäften großen S tils  in  der letzten 
Zei t  so s ta rk  an Boden gew innen konnte.

Iu  diesem A u fsa tz  ka nn  und  soll n ic h t d ie  Frage 
g e p rü ft werden, ob dieser Z w e ife l berech tig t ist, oder 
°b  der Außenhandelsmechanismus, w ie  ih n  d ie  K las
siker beschrieben haben, auch gegenwärtig  tro tz  der 
durch staatliche  und  verbandsmäßige Maßnahmen 
Verm inderten A npassungsfäh igke it der W ir ts c h a ft 
n°ch  fu n k tio n ie rt. N u r  das Ergebnis e iner theore ti- 
Scken U ntersuchung dieser Frage sei angeführt*): D e r 
uiißere Handelsmechanismus is t in  seiner k u rz fr is t i
gen R e a g ib ilitä t gegenwärtig  s ta rk  gehemmt. H ie r 
müssen d ie  in te rna tiona len  K reditbew egungen zu
nächst den Ausgle ich herbe ifüh ren . L a n g fr is tig , im  

uge der w irts c h a ftlic h e n  E n tw ick lu n g , vo r a llem  bei 
technischem F o rtsch ritt, ha t der Mechanismus aber un
seres Erachtens nach w ie  vo r seine G ü ltig k e it. Es fra g t 
Sl eh nur, ob m an diese lan g fris tig e  E n tw ic k lu n g  abw ar- 
ten kann. D ie  D is p ro p o rtio n a litä t in  der E n tw ic k lu n g  
oer U r-In d u s tr ie n  und  der verarbeitenden Industrien , 

ie W e ltw irtsch a ftlich e  N euverte ilung  der P ro du k 
ten» die U m ste llungen in  den K ap ita ls tröm en  (durch 
eparationen und  in te ra lli ie rte n  Schuldendienst), 
m Störungen im  Geldmechanismus ste llen t ie f 

gehende W and lungen  dar. Deshalb is t der Z w e ife l be
rech tig t, ob w ir  w a rte n  sollen, b is im  w e ltw irts c h a ft-  
ichen Zusammenhang a lle  diese U m ste llungen selbst- 
n fig  vo llzogen sind, oder ob es r ic h tig e r ist, in  diese 
eziehungen m it p la n w ir ts c h a ftlic h e r R egulierung 

einzugreifen. Is t es n ic h t ä hn lich  w ie  in  der K riegs- 
zeit ,  wo der fre ie  W a ren m a rk t auch im  In n e rn  gestört 
'v n r und  wo sich v ie lfa ch  zu r D eckung  der dringend- 
® en  Lebensbedürfnisse e in  p r im it iv e r  N atura laus- 
ausch von K le ide rn , M öbeln  usw. gegen Eßwaren 

entw icke lte? A ls  eine ähn liche  Notm aßnahm e werden

d e r  A u fsa tz  , ,T h e o rie  d e r  k o m p a ra t iv e n  K o s te n  — T h e o rie
H eft 2OWi93oa*7Den ^ a u f ^ r a f t “  im  W e ltw irts c h a ft lic h e n  A rc h iv , Band 32.

diese G egenseitigkeitsverträge zw ar v ie lfa ch  in  Eng
land  angesehen; aber schw erlich  w ird  m an sie zum 
P r in z ip  der englischen H an d e lsp o lit ik  machen. D ie  
Bedenken, in  ihnen etwas anderes als einen gelegent
lichen  S tim u lus zu sehen, liegen zu offen a u f der 
H and. Gesteigerte E in fu h r  m uß unte r sonst unve r
änderten Um ständen auch zu gesteigerter A u s fu h r 
führen , aber keineswegs m uß sich diese A u s fu h r 
im m er a u f dasselbe Land  erstrecken, aus dem die 
M ehrim porte  stammen —  ebensowenig w ie  etwa der 
Schuster, der N ah rungsm itte l k a u ft, seine Schuhe u n 
m itte lb a r an den Bauern, der d ie N ahrungsm itte l 
lie fe rt, ve rkau fen  muß. (Dieses A rgum en t ha t eine 
besondere Bedeutung gerade auch fü r  Deutschland, 
das als Reparationen und  Zinsen zahlendes Land  auf 
eine E n tw ic k lu n g  der A u s fu h r ohne entsprechende 
E n tw ic k lu n g  der E in fu h r  angewiesen ist.) A ußer
dem w erden die Gegenseitigkeitsabmachungen da
durch  a u f S chw ie rigke it stoßen, daß die D r in g lic h 
k e it des Angebots der beiden Parte ien selbst dann 
verschieden sein kann, w enn es sich um  die gleichen 
G eldbeträge in  der A u s fu h r beider Länder handelt. 
W enn es nun b isher n ic h t e inm al m ög lich  w ar, tro tz  
der s tarken staatlichen O rgan isa tion  im  In n e rn  eines 
Landes einen p la n w irts c h a ftlic h e n  Ausgle ich z w i
schen den verschiedenen Interessen durchzuführen, 
so w ird  dies noch v ie l w en iger im  zw ischenstaatlichen 
V e rkeh r gelingen, solange n ic h t eine starke zwischen
s taa tlich -po litische  V e rb indung  der B e te ilig ten  ge
geben ist. Sofern diese G egenseitigkeitsverträge m it 
e iner E rhöhung der Zo llm auern  im  ganzen ve rbun 
den sind und n ic h t e tw a n u r einen schrittw e isen Z o ll
abbau darstellen, können sie d ie  w e ltw irtsch a ftlich e n  
Störungen un te r Um ständen noch verstärken. Diese 
G esichtspunkte d ü rfte n  in  dem nüchternen England 
gerade dann zu r G e ltung  kommen, w enn die D u rc h 
fü h ru n g  der — b isher m ehr sch lagw orta rtig  ve rtre 
tenen —  Pläne in  g re ifba re  Nähe rü ck t. E in g riffe  in  
d ie  w e ltw irts c h a ftlic h e n  Beziehungen finden einen 
geeigneteren A n sa tzpu nk t im  K a p ita l-  und  G e ldver
keh r; doch sind w ir  auch in  dieser H in s ich t noch w e it 
von jede r p la n w irtsch a ftlie h e n  Regelung en tfe rn t.

E ine Gegenüberstellung der beiden gekennzeich
neten handelspo litischen Ström ungen Englands läß t 
erkennen, daß die P o lit ik  der a u f das E m p ire  oder 
a u f a lle  Länder sich erstreckenden Gegenseitigkeits
verträge in  der ö ffen tlichen  M einung die größte Rolle 
sp ie lt. So gewagt es ist, am Vorabend der E m p ire - 
Konferenz eine Prophezeiung auszusprechen, so 
glauben w ir  doch A n laß  fü r  die V e rm u tung  zu haben, 
daß diese Bewegung le tzten  Endes n u r eine V erstä r
kung  des Schutzzolls a u f bestim mte ind us trie lle  
W aren zum Ergebnis hat, wobei m ehr als Geste eine 
gewisse Vorzugsbehandlung fü r  das E m p ire  und  auch 
der eine oder andere lan g fris tig e  L ie fe rungsvertrag  
vorgeschlagen w ird . Von dieser Seite d ü rfte  aber d ie 
deutsche H a n d e lsp o lit ik  n ic h t zu einer grundsätz
lichen Ä nderung  ih re r H a ltu n g  genötig t w erden. W ie 
w e it andere, vor a llem  po litische  A rgum ente  e tw a 
h ie r fü r  ange füh rt werden können, b le ibe im  Rahm en 
dieses Aufsatzes unerö rte rt.
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Krieg* In fla t io n  und S tab ilis ie rung  haben dem technischen Geist z u r H e rrscha ft 
über kaufm ännische K ä lku la tiönsgrundsä tze  ve rho lfen. D e r D rä n g  nach dem  
technisch Vollendeten siegte a llzu  häufig  über d ie  w irts c h a ftlic h e  V e rnun ft.
A n  einem Beisp ie l aus England, wo sich k ü rz lic h  Versicherungsgesellschaf ten  
geweigert haben, einen technisch (aber n ic h t w ir ts c h a ftlic h )  ausgezeichneten 
D am pfe r zu versichern, w ird  gezeigt, daß sich in  diesem Land  die gesunden 
Kaufm annsgrundsätze gegen die re in  technischen Idea le  zu r W ehr setzen.

Das Beisp ie l so llte  in  D eu tsch land N achahm ung finden.
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Es geschehen Zeichen und  W under. In  England, 
dem M u tte rla n d  der Rekorde und der W etten, is t 
M an der R ekordsucht in  d ie  A rm e gefa llen. U nd 
zw ar aus G ründen  w irts c h a ftlic h e r V e rn u n ft, aus 
G ründen, die in  der ganzen W e lt gew ü rd ig t Werden 
so llten  Und d ie  zeigen, daß an den a lten  P flanzstä t
ten b ritische r K a u fm a nn s trad ition  das ve rn ün ftig e  
w irts c h a ftlic h e  D enken noch in  jEhren gehalten w ird . 
V ie lle ich t n im m t sich Europa  ein Be ispie l daran.

Zw ischen den b ritischen , am erikanischen und deut
schen Schiffahrtsgesellschaften fin de t e in  leb ha fte r 
W ettbew erb  sta tt. E in  W ettbew erb  um  die Passagiere 
lü r  die Ö zeandurchqüerung, also auch e in  W ettbe
w erb  um  die S chne lligke it. E in  R ingen um das D e rb y  
des Ozeans, dessen Sieger, ebenso w ie  d ie  G ew inner 
d e r na tiona len  und in te rna tiona len  P fe rde -D crby- 
P rü fun g , M it  einem blauen Bande geschmückt w e r
den. Das blaue Band des Ozeans trä g t das siegge
k rön te  S ch iff am Schornstein. Z u le tz t h a t es die 
Brem en-Europa-KIasse des Norddeutschen L loyd  er
rungen. M an rüstete in  E ng land  zum Bau eines Kon
kurrenzschiffes. D ie  C u n a rd -L it ie  hatte  bereits m it 
der G lasgower W e r ft  John BrOWU &  Go. einen V e r
tra g  a u f den Bau des „d icksten*1 R iesendam pfers 
abgeschlossen. A b e r da m achte L loyds  eiüen S trich  
durch  die Rechnung. D enn  d ie  h in te r L loyds  stehen
den Versicherungsgesellschaften w eigerten sich, das 
R is iko  von angeb lich  80 M il l .  R M  zu tragen, das in  
d e r Versicherung des Schiffes gelegen hätte. A u ch  die 
höchsten Präm ien lockten  n ich t. L loyds  m ußte die 
E rk lä ru n g  abgeben, daß seine P a rtne r le d ig lich  ru n d  
20 M illio n e n  Vom G esam tris iko  zu tragen beabsichtig
ten. D ie  englische Regierung, d ie  um  die K o m p le ttie 
rung  der Versicherung angegangen w ar, schwankte 
lange, ob sie im  Interesse des englischen Ansehens 
die restlichen 60 M illio n e n  versichern sollte. Das eng
lische H ande lsm in is te rium  scheint sich sehr d a fü r 
eingesetzt zu haben. A b e r dann lehnten die englischen 
Versicherungsgesellschaften d ie  Übernahme des R is i
kos gemeinsam m it dem Staate ab, so daß vo rläu fig  
der Bau des Schiffes mindestens z w e ife lh a ft gewor- 

9 *iq m 3  «ab iii'1  gnn lbuß dodsg iis ioV  aaaiwo* 
D aß  die englischen Versicherungsgesellschaften m it 

dem Staat n ic h t kooperieren w ollen , is t interessant. 
Sie m o tiv ie ren  ih re  W eigerung dam it, daß sie d ie  Be
hörden in  das Versicherungsgeschäft gar n ic h t erst
h ineinlassen w o llen , w e il sie d a rin  den Übergang zu 
einer V erstaa tlichung  der Versicherung sehen. D ie  
G e fa h r scheint ihnen w ahrsche in lich  besonders groß,

solange die A rbe ite rreg ie rung  das H e ft in  der H and 
hat, w e il d ie  Sozia lis ierung der Versicherung, d ie  
n ic h t b loß  in  sozia listisch bee in fluß ten  L a n d e in  Schön 
lange eine Förderung  ist, der englischen A rb e ite r
reg ie rung bei der je tz igen  G e ldnot besonders w i l l 
kom m en sein Mußte. Diese W e its ich tig ke it sp rich t 
fü r  d ie V e rn u n ft der englischen W irtschaftskre ise . In  
D eutsch land w ird  die Sozia lis ierung von D e fiz it und 
R is iko  seitens der W ir ts c h a ft n ic h t ungern gesehen, 
ja  m anchm al sogar ge fordert, aber stets entsteht e in  
großes Geschrei, w enn der Staat auch e inm a l güte 
Geschäfte fü r  pich beansprucht. ‘ : 1 ' ' '■

D e r W iders tand  der englischen Versicherungsgesell
schaften gegen die M itübernahm e des R isikos durch  
den Staat is t zw ar interessant, doch fü r  Unseren F a ll 
n u r e in  B e iw erk. Das W esentliche is t der G rund , aus 
dem die englischen Versicherungsgesellschaften solche 
R ekordsch iffe  anscheinend übe rhaup t n ic h t m ehr ve r
s ichern w ollen . Sie weisen d a ra u f h in , daß d ie  Kosten  
von Lüxussch iffeh  so enorm er Große in  gar keinein  
V erhä ltn is  zu r Verz insungsm öglichke it stehen. D a m it 
w ird  zu r ö ffen tlichen  K enn tn is  gebracht, was in  den 
Fachkreisen bereits W a ld - und  W iesen-W eisheit ist, 
d a ß 'n ä m lich  a ll d ie  P ru nk  d a m p f er, d ie ' f ü r  die g ro 
ßen in te rna tiona len  Schiffahrtsgesellschaften Reklam e 
fahren , vom  R en ta b ilitä tss tan dp un k t aus n ic h t m ehr 
zu rech tfe rtigen  sind. T ro tz  der eHormeü Preise, d ie  
einzelne Passagiere bezahlen müssen, b ringen  sie die 
Kosten n ic h t herein. Je m ehr d ie  K rise  der europä i
schen Länder auch a u f die anderen K ontinente  über
g re ift, desto seltener Werden die überseeischen Passa
giere. Schon der Luxuskab ineüraum  is t n ic h t m ehr 
v o ll auszunutzen. Es is t e igen tlich  dasselbe Problem  
(verm ehrt v ie lle ich t um  w eite re  Unkosten), das sich 
bei den modernen Hotels darb ie te t. M an b ie te t e inigen 
wenigen G lü ck lich en  einen durch  den Gegensatz zu 
den Passagieren der üb rigen  Klassen kaum  m ehr zu 
rech tfe rtigenden  K o m fo rt, und sch ließ lich  bezahlt 
ke ine r der Bevorrechtig ten, was er kostet. ! ‘

H o ffe n tlich  w ird  das Be isp ie l der englischen V e r
sicherungsgesellschaften auch a u f ihre. Schwester- 
unternehm ungen in  den übrigen  Ländern  zurüek%vir- 
keh. V ie lle ic h t geht von dieser T a t von L loyds  auch 
a u f andere Gebiete als dein des Schiffbaus eine w o h l
tuende Gesinnung aus. D enn was h ie r als w ir ts c h a ft
l ic h  u n v e rn ü n ftig  v e ru rte ilt  w ird , is t e igen tlich  die 
K ra n k h e it unserer Ze it: d ie R ekordsucht a u f a llen  
Gebieten. Soweit es sich um  S port hande lt, le iden 
dadurch  k ö rp e rlic h  die Menschen, ansta tt der Seg-
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•Hingen der m äßig angewandten Übungen te ilh a ft ig  
' vcr(len. Soweit es um  P riva tverm ögen geht, w er- 

.,en R 'r  E ite lk e it unbändige Ausgaben gemacht. 
| -^|er R ekordsucht im  üb lichen Sinne des Wortes 
ei en v ie lle ich t n u r einzelne. Mögen sie es! A ber 
lese K ra n k h e it ha t sich in  die ganze W irts c h a ft ein- 

genistet, und m an kann  sie d o rt a u f die Form el 
zu iü ck fü h re n : H e rrscha ft der T echn ike r über die 

e rn u n ft der W irtsch a ftle r. In  der chemischen In -
dust
E x

rie  w eiß  m an lange, daß durch  Laboratorium s-
..‘Xperiniente Problem e zu lösen und  auch schon ge- 

® sind, durch  die manche neugierigen Fragen, die 
Jahrhunderte lang an die W irts c h a ft gerich te t worden 

beantw orte t werden. D ie  Phantasie des Wissen- 
a ttie rs  s tü rm t ungehemmt vorw ärts. O f t  dienen 

a rzehntelange M ühen in  den Industrie -Labo ra to rien  
^ g e n tlie h  n u r noch dem Zweck, zu probieren, w ie  man 

oretisch gelöste Probleme in  Form en lösen kann, 
w ir ts c h a ftlic h  rentabel sind. W ir  haben es erlebt, 

a H genieure, d ie  ih re r  Phantasie und ih rem  K ön- 
n.ei’ i v °He F re ih e it gewähren konnten, F ab riken  h in - 
yy en> die M eisterw erke der T echn ik  waren. Diese 
w understätten w aren das Zentrum , zu dem die Be- 

j j . le r a lle r Kongresse staunend zusammenströmten.
‘0 N euheit und K ü hn h e it der P ro je k tio n  an im ierte  

^  ° H  auch die Aktienze ichnung . H in te rh e r aber 
am die tie fe  Enttäuschung durch  D iv idenden losig-

^ t .  li 1 T I . i «  i  n l  n  U  / m  1 . . i  '  —   —  — 

Zeit
Ko

E in  M usterbe isp ie l aus der vo rrevo lu tionären  
Waren die N iles-W erke, die damals vom Loewe- 

azern gebaut w urden  und die besten am erikan i- 
U  e’i  W e rkzeug fab riken  in  den Schatten ste llten. 

er U nterschied w a r nur, daß die unscheinbaren 
rikan ischen W erke ren tie rten, die N iles-W erke 

G eld verschlangen.
11 dcr reichen deutschen V o rkriegsw irtscha ftsze it 

ai^  Cs au  ̂ solche vere inzelten Verschwendungen 
an. D ie  Kriegsperiode, in  der die W irtscha fts - 

anfG ZC um SeEeh rt w aren — w e il es ja  v ie l weniger 
R e n ta b ilitä t ankam  als darau f, m öglichst 

I e große Massen von K riegsgütern  herzustel- 
(j e ~T’ Eoß beinahe perm anent den T echn ike r über 
p,.n K au fm ann  siegen; K a lku la tio n e n  w aren über- 
^Ussig( Wej j  c]er g^aa .̂ jp j j j  j eden Preis zahlte. D ann 

k f 111 ^n Eationsperiode, also w ieder eine Zeit maß- 
mai V e rs c W n dung fü r  Techniker-Phantasien, w e il 
a u f1 r)1Ĉ  n*c^  besser vom schwankenden Geldboden 
Sach 611 sc^ e' l l^ aT‘ unerschütterlichen Boden der 
Baue VCr^e b in üb e rre ttcn  zu können glaubte, als durch 
Nach ,]Un^ ®c^ aEen von im m er neuem S achkap ita l. 
te r o- Cr S iab ilis ie rung  haben sich diese Sünden b it-

]e„ t  aajla^S aber w urde  der G rundste in  zu D ingen  ge- 
das ^ 1C bloß den einzelnen K a p ita lis ten  und
gesa Claze| ne W e rk  angingen, sondern an denen die 
bloß” 1]6 W lr ts c h a ft b is heute k ra n k t. M an denke 
d ie iy a ia n ’ daß in  jenen Zeiten die E isenindustrie  
v e rs o U ^ 2* ^  der du rch  den K rieg  und  die Grenz- 
g ew  116 ),ln ® verlorenen F ab riken  m ehr als w ieder- 
stä tt nn • u rc^  den W iederau fbau  der P roduktions- 
Reisn^ i lnne r l̂a ^  dcr neuen Grenzen. U m  n u r ein 

le zu nennen: die neuen Thyssenschen Ersatz-

w erke fü r  die luxem burgischen F ab rike n  w aren ein 
unerhörte r T riu m p h  der deutschen Techn ik , w e il das 
Neueste und Kostspie ligste in  sie h ine ingebaut w er
den konnte. D ie  Folge aber w ar die deutsche Eisen- 
U berp roduktion , die der Konsum ent bis a u f den 
heutigen Tag um  so teurer bezahlen muß, je  fester 
die in te rna tiona le  E isenproduzenten-O rganisation 
ih re  R inge schmiedet.

D ann  aber kam  die Periode der Rationa lis ie rung. 
Jeder G enera ld irekto r, insbesondere jeder Jun io r
chef, w a r e r fü l lt  von der E rinnerung  an die am eri
kanischen P roduktionsstä tten, d ie  er gesehen hatte 
und  die w ährend des Krieges eine besondere Aus
dehnung und V erfe inerung  e rfahren  hatten. D ie  
R ationalis ierungsm ethoden A m erikas nach Europa 
zu übertragen, w urde  allgemeine Mode. W ieder be
siegte der Techn ike r den Kaufm ann. M an vergaß 
n u r eine K le in ig k e it: den am erikanischen Absatz. 
U nd  der ka lku lie rende  K aufm ann, dem das R a tio n a li
sierungsproblem  damals noch neu w ar, kannte  auch 
die E rfa h ru n g  n ich t (w e il ihm  damals das im  Absatz 
so g lück liche  A m e rika  diese E rfa h run g  noch n ich t 
ku nd zu tu n  vermochte), daß die ra tiona lis ie rte  F a b r ik  
a u f g le ichble ibenden Konsum angewiesen und  sofort 
teurer als d ie  a lte  K litsche  ist, w enn die P roduk tion  
um  einen wesentlichen Prozentsatz e ingeschränkt 
werden muß. D ie  festen Kosten fressen die Renten 
der P roduktion .

Was die Techn ike r zu leisten vermögen, wissen w ir  
nun. D e r deutsche T echn ike r w a r vor dem Kriege 
gut. Jetzt is t er unerre ichbar. Im  G runde genommen 
scheint ke in  Problem  fü r  ih n  unlösbar zu sein. E r 
ha t seine Lorbeeren re ich lich  ve rd ien t. A ber der 
T echn ike r is t dienendes G lied  der W irtsch a ft, die 
vom K au fm ann  reg ie rt werden muß. D ie  W ir ts c h a ft
lic h k e it is t im  kap ita lis tischen  Betrieb oberstes Ge
setz. W o m an dieses Grundgesetz m ißachtet, t r i t t  A r 
beits los igke it über G ebühr ein, ohne daß in  naher 
Z u k u n ft liegende E n tw ick lungsm ög lichke iten  Aus
g le ich  schaffen. „ W ir  müssen uns zur Sparsam keit 
z u r iic k fin d m “ , so lau te t die allgem eine Parole. A ber 
d ie w irk lic h e  Sparsam keit is t n ich t b loß E inschrän
kung  der Lebenshaltung und V e rb illig u n g  durch 
Lohnsenkung, sondern auch Z urückdrängung  der 
Rekordsucht, U n te rs te llung  des Technikers unter die 
H errscha ft des Kaufm anns, R ationa lis ie rung  des A b 
satzes und H ebung des Absatzes durch  Leistung fü r  
den Kunden. Ich  w eiß  n ich t, ob unter Umständen 
n ic h t die Feuerversicherung  a u f dem Gebiete der 
In du s tr ie  eine ähn liche W arne rro lle  übernehmen 
könnte, w ie  es die englischen Versicherungsgesell
schaften fü r  den englischen Schiffbau getan haben.

Es kom m t aber noch eins hinzu, und daran e rinn e rt 
gerade der E inspruch der L loyds-P artne r gegen den 
Bau von Prunksch iffen. In  unserer Zeit g ib t es n ich t 
n u r v ie l Elend, sondern m ehr noch ungeheuer v ie l 
küns tlich  gehäuften Zündstoff durch  die V e rb re ite 
rung  der K lu f t  zw ischen A rm  und Reich, durch  den 
absoluten M angel a u f der einen und  den ungeheuren 
Luxus a u f der anderen Seite, ve rsch lim m ert noch 
durch  die Tatsache, daß die N utzn ießer des Luxus
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ih n  ö ffe n tlich  zu r Schau ste llen und  dadurch  bre ite  
Massen diesen Gegensatz fü h le n  lassen. In  der S ch iff
fa h r t is t das scheußliche Zwischendeck a u f den gro
ßen Luxusdam p fe rn  aufgehoben du rch  den besseren 
K o m fo rt der d r it te n  Klasse, w odurch  der Gegensatz 
zu den Luxuspassagieren v ie lle ich t etwas gem ildert 
w ird . A u f  den Eisenbahnen ha t m an die v ie rte  Klasse 
aufgehoben, d ie  erste Klasse n u r fü r  d ie in te rn a tio 
nalen Züge bestehen lassen, und  im  G runde  genom
men besteht d o rt n u r noch die Scheidung zwischen 
H o lz- und  Polsterklasse. Das mag ein A n fa n g  zur 
N ive llie ru n g  sein. A b e r gerade h ie r könn ten  noch 
erhebliche F o rtsch ritte  gemacht werden. M an hat 
den L u xu sko m fo rt enorm gesteigert. In  ih m  haben 
die technischen M ög lichke iten  O rg ien  gefe iert. Was 
man aber vo llkom m en unterlassen hat, ist, d ie  L uxu s
erfahrungen  zu popularis ieren , d ie  technischen 
W erte, d ie  m an d o rt e rre ich t hat, der Gesam theit 
zu te il w erden zu lassen. H ie r  lie g t e in  fü r  d ie Z u k u n ft 
sehr anregendes w irtsch a ftlich e s  M om ent. A n s ta tt 
einen K a m p f gegen das A u to m o b il zu führen , der 
doch w irk l ic h  etwas an die K äm pfe  der a lten  Post
ha lte r gegen die Eisenbahn erinnert, sollte z. B. die

Reichsbahn versuchen, den K o m fo rt fü r  die Masse zu 
erhöhen, das Reisen zu einem Vergnügen zu machen 
und dadurch  den Konsum  anzuregen. V ie lle ich t 
w ürde  m an d a m it a u f d ie  D auer sogar d ie  hohen 
T a r ife  überw inden, v ie lle ich t aber — dieser k a u f
männische G rundsatz scheint in  D eutsch land m anch
m al etwas abgekommen zu sein — w ürde  sich au f 
diese Weise der B e triebskoe ffiz ien t sogar senken, so 
daß daraus eine Herabsetzung der T a r ife  und  eine 
M ehrbenutzung der Bahnen entstehen könnte. V o r 
dem K rieg  hatte  in  D eutsch land gerade eine Ä ra  des 
Massenkomforts eingesetzt. Äußeres Zeichen w a r die 
A rbe ite rw ohnung  in  der M ietkaserne m it Baderaum, 
und  ähnliches geschah a u f anderen Gebieten.

D ie  gegenwärtigen Zeiten sind gew iß n ic h t dazu 
angetan, sich von solcher Übung ohne weiteres einen 
E rfo lg  zu versprechen. A b e r m an sollte w ieder daran 
denken, daß der T echn ike r dem K au fm ann  durch 
seine W erke  d ie  R e n ta b ilitä t n u r verschaffen kann, 
wenn er je tz t seine ganze Energie a u f den Absatz 
rich te t. N ic h t der Luxus schafft die A usnu tzbarke it 
der w irtsch a ftlich e n  M ög lichke iten , sondern der 
D ienst der T echn ik  an der A llgem einhe it.

Die Rationalisierung der Eisen schaffenden Industrie
D ie  deutsche E isen industrie  ha t in  den letzten Jahren  eine in tensive R atio 
na lis ie rung du rchge füh rt. D e r W irkungsg rad  fast jedes einzelnen Betriebs
te ils  von der Begichtungsanlage bis zu r A d justage  konnte w esentlich gesteigert 
werden. Diese w e itb lickende  R ationa lis ie rungsarbe it bew ährt sich je tz t, wo  
un te r dem D ru ck  der M ark tlage  eine Anpassung der deutschen In landseisen

preise an die W e ltrna rk tp re ise  unve rm e id lich  ist.

D ie  straffe  S ynd iz ie rung  der deutschen Eisen
ind us trie  ha t den V e rw a ltungsappa ra t der Eisen
verbände m it der Z e it sch w e rfä llig  gemacht. In  den 
Vertriebsorgan isationen der E isen industrie  ve rw an
deln sich die ausführenden Organe aus K au fleu ten  
in  Beamte, d ie fü r  d ie  Inneha ltung  der ve rw icke lten  
V e rkau fsvorsch riften  sorgen müssen. D ie  A npas
sungsfäh igke it, d ie  sich die der K onku rrenz  un te r
w orfenen U nternehm ungen erha lten  müssen, geht 
den kaufm änn ischen Büros und  den V e rw a ltungs
stellen der S ynd ika te  nach und nach verloren.

D er Verdacht lie g t nahe, daß a u f technischem  Ge
b ie t eine ähn liche E rs ta rrung  eingetreten sei, daß 
in fo lge  der M onopolorgan isation auch in  technischer 
H ins ich t un ra tione lle  M ethoden E ingang gefunden 
haben. P ro f. D r. F lech the im  gab in  e iner Vorstands
sitzung des Reichsverbandes der Deutschen In du s trie  
am 15. Dezember 1927 diesem Gedanken Ausdruck, 
als er der K arte llidee , die in  der E isenindustrie  m it 
e iner Konsequenz w ie  in  ke inem  anderen In d u s tr ie 
zweig du rchg e füh rt ist, d ie  Idee der R ationa lis ie rung  
als etwas Gegensätzliches gegenüberstellte. D e r K o r
re fe ren t der dam aligen Sitzung, D r. Reichert, Ge
schä fts füh re r des Vereins Deutscher Eisen- und 
S tah lin du s trie lle r, e rw ide rte  darau f n ic h t gerade 
schlagend, daß sowohl K a rte lle  als auch R a tio n a li
sierungsmaßnahm en Kom prom isse in  sich trügen;

das K a r te ll sei e in  K om prom iß  der M itg lie d e r unter 
sich, die R ationa lis ie rung  ein K om prom iß  zwischen 
F inanz ie rungsm ög lichke iten  und  technischem F o rt
sch ritt. R eichert verw ies im  übrigen a u f die A rb e its 
te ilung  zwischen K a rte llen  und technischen Verbänden.

Angesichts der h ie r bestehenden U n k la rh e it ist 
es gerade fü r  den grundsätzlichen Gegner des Mono
polism us P flich t, anzuerkennen, was in  W irk lic h k e it  
geleistet w urde. Es is t in  der Ö ffe n tlich ke it v ie l zu 
wenig  bekannt, m it welchem E rfo lg  Techn ike r und  
B e triebsw irtscha ftle r in  den letzten Jahren  unaus
gesetzt an der R ationa lis ie rung der H ü tten -, S tahl- 
und W alzw erke  gearbeitet haben. D ie  E n tw ick lu n g  
is t h ie r, ganz im  Gegensatz zu der E rs ta rrung  au f 
dem G ebiet des V erkau fs , sehr s ta rk  im  F luß . D ie  
fo lgenden A usführungen  sollen einen B e g riff davon 
geben, w elch außerordentliche Leistungen in  den 
le tzten  Jahren e rz ie lt w orden sind.

F o rtsch ritte  im  H ochofenprozeß

Iden Roheisenkosten kom m t in  der Kostenrechnung 
der Eisen schaffenden In du s tr ie  inso fern  besondere 
Bedeutung zu, als sich Kostenänderungen fü r  Roh
eisen in  den E ndprodukten , die gew ichtsm äßig in 
fo lge von A b b ra nd  und  A b fa ll über 100 % Roheisen
einsatz e rfo rdern , kum u lie ren , und als gerade durch 
die hohen Roheisenkosten die W ettbew erbsfäh igke it
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er deutschen Eisen schaffenden In d u s tr ie  gegenüber 
. -Ausland herabgem indert ist. U m  so w ich tig e r 
1S 5” e 111 le tz te r Z e it durchgeführte  R ationa lis ie rung  
Ul* . r b illig u n g  des Hochofenprozesses.

o lle r: Bei den Erzkosten  s ind Kostensenkungen 
?Ur 111 gewissen Grenzen m öglich . D ie  verhütte ten  
ij^ ze Hegen h in s ich tlich  ih re r  Bezugskosten fest; n u r 
i re -Aufbere itung b ie te t R ationa lis ie rungsm öglich- 

eiien. D ie  hohen Aufschließungskosten der Erze 
, ln  eren Eisengehalts w erden neuerdings dadurch 
^erabgesetzt, daß die Roherze einem besonderen A u f-  
■ ^ ^ u n g s o e r fa h re n  u n te rw o rfen  werden. D ie  a u f 
Aa T n  EisenSelm lt gebrachten Feinerze erha lten  in  

öö’ om erieranlagen  d ie fü r  den Verhüttungsprozeß 
s10 Wendige Stückgröße. D ie  V e rhü ttu ng  dieser zu- 
ummengesinterten Erze verursacht e inschließ lich  

als j f re**u nS und Agglom erie rung geringere Kosten 
s die d irek te  V e rhü ttung  der m inde rw ertigen  Roh- 

erze- A uch  durch  B rike ttie ru n g  des aus dem G ic h t
gas gewonnenen Erzstaubs w ird  der Fe-G ehalt der 

ze vo lkom m encr als frü h e r nu tzba r gemacht.
. , ° Ca s tä rke r als durch  die E rzau fbere itung  haben 

j_lc aI>er d ie  Schmelzkosten der Erze durch  Selbst- 
fusenkung und Q ualitätsverbesserung des Kokses 

D ie  U m w andlungskosten K ohle—Koks 
!nc 1Q den modernen Koksbatte rien , d ie  fast a lle  Be- 

o d '1 (̂ l ê (l er K oh le  a u f schließen und  als Ferngas 
z y-i ^ eerst°£fe e iner nutzbringenden Verwendung 
I u lre n, w esentlich geringer als früh e r. Eingehende 

K o l° rat0riUmSVei,SUciie ^ al l en den E rfo lg , daß der 
n -° s’ der in  der Retorte ü b rig  b le ib t, den E rfo rd e r
st! Seu ^ es Hochofenprozesses besser als frü h e r ent- 
de 1Ĉ ^ ' ^ or aHem m uß er fest und  tra g fä h ig  sein, 
I ,Cr A b rie b  m uß m in im a l sein, d am it der Zug im  

coolen n ic h t durch  Koksstaub bee in träch tig t w ird , 
Q sch ließ lich  m uß Hochofenkoks m öglichst trocken 
n, , ,  ê’ ch t in  K oh lenoxyd  um w andelbar sein.

ahrend m an frü h e r fü r  d ie  sogenannte Koks- 
• ,e au  ̂ bestim mte Kohlenflöze angewiesen w ar, 

j  Jetzt der Garungs- und  Verkokungsprozeß 
|  1Iri Labora to rium  ausprobierte  M ischungen 

üt^ SQ ' ’ cdencr Kohlensorten beeinflußt. In  den M isch- 
a d ,e den Koksöfen vorgeg liedert sind, können
cj e m inde rw ertige  Kohlensorten Verw endung fin - 

o ’ as d ie Kokskosten w e ite r erm äßigt. 
sp i‘i t ; 'U'^ C Ĉer glühende Koks e in fach  durch  Be- 
i a -i Gl1 gelöscht w urde, w a r zu r V e rdam p fung  der 
g jjjg1111 nach der Löschung enthaltenen F euch tigke it 
H oclf r iSSe zusai zhche W ärm e-, d. h. Koksmenge, im  
Der/ 6n In  den sogenannten Trockenlösch-
Sdüvu die Löschung entweder durch  eine
Uock Gerechnete Wassermenge oder sogar ganz 
ziehe61] ^ Urc^  ^ ase> welche die dem Koks zu ent- 
Knl Clld e W ärm e aufnehm en. D er trocken gelöschte 

p ,S C'nfliält fast ke ine Feuchtigke it, 
steio-^ ^ en H üttenprozeß  selbst ha t die Q ua litä ts - 
dest T *  ^ 6S ^ ° i cses eine wesentliche Herabsetzung 
die cs Verbrauchs gebracht. G egenw ärtig  b rauch t 
Weni ISerĴ n d ustr ie  e tw a ein F ü n fte l bis e in  V ie rte l 
E ^ , ; 6" Lnhs als vor dem Kriege, um  aus derselben 

enge dieselben Roheisenmengen zu gewinnen.

N u r nebenher sei erw ähnt, daß d ie  Schrägaufzüge  
und Begichtungsanlagen  soweit ve rvo llkom m net 
w urden, daß das zu r Begichtung notw endige Personal 
sehr ve rm inde rt werden konnte. Zur Bedienung eines 
Hochofens sind heute n u r noch d re i bis v ie r  Leute 
e rfo rde rlich . Absiebung, A bw iegung und A u fgabe  des 
Kokses erfo lgen heute vo llkom m en selbsttätig.

W indgebläse: D e r W irkungsg rad  der W inde rh itze r  
konnte  durch  technische Verbesserungen noch in  
jüngste r Z e it wesentlich  gesteigert werden. D ie  A n 
heizgeschw indigke it ha t sich gegen frü h e r s ta rk  er
höht, vor allem , w enn nach dem Stark-P foser- 
S tum m -V erfahren  W in d  und Gas m it  V entila to ren  
angesaugt, gemischt und  zuge füh rt werden. D urch  
die Verw endung vom G ich tstaub b e fre ite r Gase er
fo lg t die W ärm eübertragung rascher und w ird  zu
g le ich  die Lebensdauer der W in de rh itze r verlängert, 
w e il der Staub als W ä rm e filte r w irk te  und  die Zu
fu h r  größerer Gasmengen e rfo rde rlich  machte. A uch 
konnte  die S pe icherfäh igke it e rhöht werden. D u rch  
bloße Um bauten a lte r W in de rh itze r — E inbau  von 
F ü lls te inen  und H ochleistungsbrennern — ließen sich 
im  Bochumer Vere in  wesentliche Leistungssteige
rungen erzielen. D e r Gasverbrauch ließ  sich do rt um 
58 % ve rringern , und zw ar m it einem Kostenaufw and 
von n u r 150 000 RM, so daß die Ä nderung  durch  die 
d am it erz ie lten Ersparnisse in  d re i M onaten ge tilg t 
w ar. (V ortrag  von D ip l.- In g . Stoecker vor dem H och
ofenausschuß des Vereins Deutscher E isenhüttenleute 
am 9. Dezember 1929.) Diese und andere Verbesse
rungen haben zu r Folge, daß je tz t die Zah l der 
W inde rh itze r je  O fen  höchstens ha lb  so groß is t w ie 
frühe r. D ie  meisten H ochöfen werden m it W in d  aus 
einem Zw ei-W inderh itzer-S ystem  be lie fe rt.

M it  der Vergrößerung der H ochofenkapazitä ten 
w urde  auch die Le is tungsfäh igke it der Gebläse
maschinen  erhöht. Zur Ze it is t der Übergang vom 
Kolbengebläse zum Turbogebläse in  vo llem  Gange. 
E in  Turbogebläse ha t wesentlich  n iedrigere  A n lage
kosten und n im m t w e it w en iger Raum  ein als ein 
Gebläse m it Gasmaschine. A uch  seine Betriebskosten 
sind geringer, da sich die D am pferzeugung fü r  die 
T u rb in e  in  Ferngas-beheizten Hochdruckkesseln 
außerordentlich  b il l ig  s te llt. D u rch  e inhe itliche  Ge
bläsele itungen fü r  mehrere H ochöfen konnte  die Aus
nutzung der Gebläse w e ite r verbessert werden.

Hochofengröße und D urchsa tzze it: Im  Hochofen
ausschuß des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute 
fü h rte  A . W agner, V ö lk lingen , am 12. M a i 1928 fo l
gendes aus:

„Seit dem Jahre 1908 hat die Hochofentechnik eine 
ungewöhnliche Entwicklung durchgemacht. Durch Ände
rung der Ofenprofile und der ganzen Betriebsweise, ins
besondere auch durch Stückigmachung von Feinerzen 
und durch Koksverbesserung ist die durchschnittliche 
spezifische Ofenleistung um mehr als das Dreifache ge
steigert worden.“

A . Wagener, Burbach, gab bei dem nachfolgenden 
Meinungsaustausch an, daß die Erzeugung der B u r
bacher L lochöfen durch  Änderungen im  H ochofen
p ro fil um 40 % gestiegen und  die D urchsa tzze it von 
17 a u f 12 Stunden gesunken sei. D ie  rhein isch-w est-
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fä lischen  W erke  sind bei ih ren  a u f Thomas-Roheisen 
gehenden H ochöfen zu D urchsatzze iten von n u r 
8 S tunden gelangt. D ie  Durchsatzze iten w erden also 
m it E rfo lg  der fü r  jede Begichtung und  jeden O fen 
op tim a len  D urchsatzze it angenähert.

W esentlich ist, daß die Leistungssteigerung der 
H ochöfen zumeist ke in  zusätzliches K a p ita l bean
sprucht. Das Schachtm auerw erk m uß sowieso alle 
zw ei bis d re i Jahre erneuert werden, die Kosten h ie r
fü r  werden stets über Betriebskosten verrechnet. 
Diese Gelegenheit w ird  häufig  dazu benutzt, durch 
E rw e ite rung  des Llochofengestells ohne große M ehr
kosten oder gar Neubaukosten die O fe n kap az itä t zu 
steigern. Dieses V e rfah ren  w ird  übrigens auch im  
A usland  eingeschlagen, es erwies sich z. B. in  den 
Vere in ig ten Staaten als so b ill ig , daß do rt der Bau 
neuer E inhe iten  fast zum S tills ta nd  gekommen ist.

D ieser Prozeß der H ochofen-Vergrößerung ha t sich 
bis in  d ie  a lle rjüngste  Z e it h ine in  fortgesetzt. V e r
g le ich t m an Monate m it g le icher a rbe its täg licher E r
zeugung, so ergeben sich folgende Steigerungen der 
Erzeugung je  O fen  und  der Le is tungsfäh igke it je  vor-
handenem O fen : 

Monat Erzeugung je Ofen 
Tonnen

Leistungsfähigkeit 
je vorhandenen 

Ofen 
Tonnen

Erzeugung rund 25 000 t arbeitstäglich
Oktober 1924 . . . . 255 199
August 1925 ........... 245 266
September 1925 . . . 255 227
November 1925 . . . 272 227
Ju li 1926 . . . . . . . 292 240
Ju li 1930 ................ 328 4041)

Erzeugung rund 35 000 t arb eit st ä glich
A p ril 1927 .............. 311 260
A p ril 1928 .............. 327 275
Ju li 1928 ................ 334 286
Januar 1929 ........... 365 354')
Januar 1930 ........... 371 3851)

Erzeugung rund 38—39 000 t arbeitstäglich
Januar 1928 . . . . . 328 269
Februar 1928 . . . . 337 270
Ju li 1928 ................ 373 3661)

J) A ussch ließ lich  der in  R epara tu r befind lichen Hochöfen.

W ie  gew a ltig  d ie Leistungssteigerung der rhe in isch
w estfä lischen H ochöfen  seit der V orkriegsze it ist, 
ze igt die folgende, nach der am tlichen  P roduktions
s ta tis tik  berechnete Tabelle :

Roheisen- Gesamt- Le is tung je
erzeugung betrieb,sdauer Iloc lio fenarbe itsw oche
' 1000 t der Hochöfen 

( Wochen) t 1913 =  100

9 227 7 423 1 242 100
8 493 3 937 2 160 175
8 308 3 327 2 500 202

11 117 4 253 2 648 214
9 172 2 860 3 209 259

In  der gleichen Ze ite inhe it w urde  also im  D u rc h 
sch n itt a lle r H ochöfen bereits 1928 m ehr als das 

fache der Vorkriegsle is tung ausgebracht. D adurch  
w urden  die Erzeugungskosten w esentlich  ve rringert.

G ich t gasverroertung: Die Gichtgase reißen bei 
ih rem  A bzug  E rz  in  S taubfo rm  m it sich. Es erhöht 
sowohl den W irkungsg rad  der E rzaufsch ließung w ie

die V e rw e rtb a rke it der G ichtgase selbst, wenn sie 
vor ih re r  Verw endung zu Heizzwecken non Staub 
gere in ig t werden. A n  Stelle des b isherigen N aß re in i
gungsverfahrens t r i t t  m ehr und m ehr d ie  G asre in i
gung durch  H a lb e rg -B e th -F ilte r oder durch  S ta rk 
strom. D ie  B ism arckhütte , A b te ilu n g  F a lvah iitte , 
konnte  durch  Übergang zu r elektrischen R einigung  
83,4 % der bei der N aßre in igung  entstehenden Kosten 
sparen. Im  Hochofenausschuß des Vereins Deutscher 
E isenhütten leute gab I i .  Bosse, Schw ientoch low itz, 
am 31. M a i 1929 fo lgenden Kostenvergleich:

Vergleich der Kosten fü r 1000 nm3 Gas bei Naß- und 
Elektroreinigung, bezogen auf die Kosten der Naßreinigung

(Prozent) Naß
reinigung

Elektrische
Reinigung

Betriebslöhne........... - ................. 27,4 6,1
Wasser......................................... 18,2 0,8
Strom zur Reinigung................ 30,0 1,8
Strom zur Gasförderung . . . . 12,7 12,7
Ausbesserung........................... 4,4 3,8
W erks to ffe ................................. 4,4 2,3
Sonstiges.................................... 2,9 2,7

Zusammen 100,0 30,2
ab Gutschrift fü r Gichtstaub — 13,6

Reinigungskosten...................... 100,0 16,6

Das H a lberg -B e th -V erfah ren  is t nach A n s ich t m an
cher Fachleute noch w irts c h a ftlic h e r als die S ta rk 
strom -Reinigung.

O bw oh l das G ichtgas w en iger H e izw e rt ha t als 
das Koksofengas und z. B. als Ferngas n ich t ohne 
weiteres ve rw and t w erden kann, ha t m an je tz t fü r  
den gesamten G ich tgasan fa ll nutzbringende Verwen
dung. D e r H a u p tte il beheizt die Koksöfen, deren ge
samte G asproduktion  deshalb dem Ferngasnetz zu
g e fü h rt werden kann.

E iner d irek ten  Verw endung der G ichtgase zu 
Heizzwecken steht fe rner übe ra ll do rt n ich ts im  
Wege, wo den H eizste llen n ich t a llzu  hohe Tempe
ra tu ren  zuge füh rt zu w erden brauchen, z. B. in  Heiz- 
und Zw ischenw ärm -Ö fen. Das restliche Gichtgas 
w ird  m it Koksofengas gemischt und durch  Zusatz von 
Wassergas aus besonderen Gasgeneratoren-Anlagen 
a u f den nötigen H e izw ert gebracht. Dieses Mischgas 
geht dann in  die Ferngasle itung oder in  S. M .-S tahl- 
werke.

D urch  E inscha ltung von Gasbehältern  haben sich 
wesentliche Ersparnisse erzielen lassen. D ie  Gute
hoffnungshütte  z. B. konnte  nach dem Bau eines 
Hochofenbehälters du rch  W e g fa ll der Facke l den 
G asan fa ll besser ausnutzen; sodann erm äßigten sieb 
durch  W e g fa ll des Öles zur Spitzendeckung der 
Kesselfeuerung die Feuerungskosten der größtenteils 
m it Gas beheizten Kessel, und  sch ließ lich  wurden 
durch  U m ste llung  e in iger Ö fen a u f Koksgas die 
Löhne der Stocher und  die Ausbesserungskosten an 
diesen Ö fen erspart. G ering  berechnet betrugen die 
Gesamtersparnisse 1,4 M ill.  R M  jä h rlic h , denen als 
Gesamtkosten fü r  den Gasbehälter (einschließlich 
Fundam ent, A rm a tu ren  usw.) n u r 1,74 M ill.  R ^  
gegenüberstanden. D e r Gasbehälter w a r also, w ie 
M. W enzel im  Maschinenausschuß des Vereins Deut-
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scher E isenhütten leute  am 6. F eb rua r 1930 berichtete, 
m  1 K Jahren ge tilg t.

D er W ärm em irt schaft im  allgem einen ha t m an in  
eu ^ z t e n  j  ahren besonders große A u fm erksam ke it 

zugewandt, ü b e ra ll, wo W ärm e erzeugt w ird , sucht 
! " an ^ ie  sich durch  S trah lung  und  L e itung  ve r
w e n d e  W ärm e aufzufangen. H in te r  jeden O fen  

Usw. sind deshalb Abhitze-Kessel oder Ruths-Spei- 
c _ J geschaltet.
i w ie  bei Gas und W ärm e liegen die Ver-

Ültnisse bei der E le k tr iz itä t. D a  sowohl die S trom - 
uahmestellen w ie  die Stromerzeugungsanlagen der 
erke an das Netz des R W E  angeschlossen sind, 

f l f l uchen die E le k tr iz itä tsw e rke  m it ih re r Le istung 
. t  m ehr den Belastungskurven des eigenen Be- 

r 'ebes zu folgen.
D ie  deutsche Eisen schaffende In du s tr ie  ha t h in - 

jj?. t l ic h  der Gas- und  W ä rm e w irtsch a ft in  ih ren  
U1 ten w erken einen w e iten  Vorsprung  vor fast dem 

gesamten Ausland. Es sind n u r wenige F ä lle  be- 
aunt, wo in  E uropa außerhalb Deutschlands Gas 

Und W ärm e ä hn lich  ra tio n e ll ausgenutzt werden. 
11 England befindet sich die E n tw ic k lu n g  in  den 

ersten Anfängen, a u f dem K o n tin e n t is t es e igentlich  
nu r die Arbed, die, ä hn lich  w ie  es in  der westdeut- 
c en E isenindustrie  durchweg ü b lich  ist, ih re  W erke 

un eine gemeinsame G asle itung angeschlossen hat.

F o rtsch ritte  in  der Stahlerzeugung

Roheisenmischer: Sowohl fü r  Thomas- w ie  fü r  
(eD iens-M artin-S tahl w ird  das Roheisen m öglichst 
C. d ire k t dem Hochofen, sondern einem da

zwischengeschalteten M ischer entnommen. D adurch  
de;1111 e*nerse'* s ^ er R oheisenanfall der H ochöfen m it 

Eoheisenbedarf der Thom asbirnen und S.M.- 
besser in  Ü bere instim m ung gebracht werden, 

derer sei ts kann  die Q u a litä t des zu verstählenden 
lsens noch beeinflußt, vor a llem  dauernd gle ich- 

u iäß ig gehalten werden. D ie  Sonntagsroheisenerzeu- 
®uug von 24 Stunden w ird  heutzutage ohne füh lbare  

en achtei] igung des Thomasbetriebs in  großen 
'Schern gespeichert.

er&r ößerung der Thom asbirnen und S .M .-Ö fen : 
hat ^ Urc^ scE u ittliche  K a p a z itä t der Thom asbirnen 

sich seit der V orkriegsze it fast ve rdoppe lt. V o r 
■ K riege faßten sie 20 bis 25 t, heute durchweg 
Q fGr ^  h häu fig  40 bis 45 t. D ie  K a p a z itä t der S. M .- 
b j 611 M'u rde  von 20 bis 50 t vor dem Kriege a u f 100 

| ^201 gesteigert, ja  es g ib t Ö fen (Ta lbo t-V er- 
e rh ü  Eis ^ 0   ̂ K a pa z itä t. Diese K apazitä ts-

Un& v e rb il l ig t  den Verstählungsprozeß wesent- 
. ‘ H ie r  g il t  dasselbe w ie  von der H ochofenver- 

shfl erUns' -^-uch der In h a lt  eines M artino fens läß t 
J  erEöhen, ohne daß wesentliche Um bauten not- 
d i D wercK n. G elegentlich  der Kam m ererneuerung, 
Üb zu ^ e*t vorgenommen w erden muß (und
si p* ^ aS Konto  Betriebskosten ve rbuch t w ird ), läß t 

C.R Un^er> Be ibehaltung des Oberofens durch  Ver- 
0 erung der H e rd tie fe  der K a m m e rin ha lt steigern, 
apazitätszunahm en um  50 % a u f diesem Wege sind 

keine Seltenheit.

D adurch , daß die Heizgase fü r  den S.M .-O fen 
n ic h t m ehr w ie  frü h e r e iner besonderen G eneratoren
anlage entnommen werden, sondern daß m it dem 
hochwertigeren Mischgas geheizt w ird , k ü rz t sich der 
Chargengang s ta rk  ab. Das Mischgas ha t einen höhe
ren H e ize ffekt als Generatorengas.

E ine besondere Steigerung des w ä rm ew irtsch a ft
lichen  E ffekts e rg ib t das Roheisen-Erz-Schroti~Ver
fahren , das in  D eutsch land neuerdings im m er m ehr 
E ingang gefunden hat, nachdem es b isher hauptsäch
lic h  in  E ng land und  der Tschechoslowakei (W it- 
ko w itz ) angewandt w orden w ar. D e r w ä rm e w irt
schaftliche  V o rte il w ird  vorw iegend durch  die Größe 
des O fens und den ununterbrochenen Fortgang des 
Schmelzprozesses b e w irk t.

A usnutzung b illig e r Schrott preise: D e r Ta lbot- 
O fen, in  dem das Roheisen-Erz-Schrott-Verfahren 
angewandt w ird , kann  m it ganz verschieden hohem 
S ch ro ttan te il beschickt werden. D adurch  b ie te t der 
T a lb o t-O fen  die M ög lichke it, im  Gegensatz zu an
deren S.M.-Öfen die Schwankungen des Schrott- und 
Roheisenm arkts weitgehend auszunutzen. D ie  Eisen
ind us trie  is t m it seiner H ilfe  in  der Lage, du rch  E in 
schränkung der Schro ttkäu fe  den S chrottpre is  dau
ernd un te r D ru c k  zu halten.

In  den neuen 200 t-T a lb o t-ö fe n  der Vere in ig ten  
S tah lw erke  (R uhro rt-M eiderich ) ha t der größte T e il 
a lle r Schmelzungen eine D auer von 4 bis 4 S tun
den. D er W arm everbrauch betrug  im  M itte l dre ier 
Betriebsmonate nach G u ts c h rift des zurückgewonne
nen D am pfes 981 376 kca l., d. h. in  K oh le  umgerech- 
net 140 kg  je  Tonne Stahl. E r ha t sich inzw ischen, 
nach einem V o rtra g  von D ip l.- In g . W .A lb e rIs  vor dem 
Stahlwerksausschuß vom 23. A p r i l  1929, w e ite r ver
bessert. D era rtige  K ip p ö fe n  haben zw ar höhere A n 
lagekosten als feststehende Ö fen, doch is t es m it 
K ip p ö fe n  m anchm al m öglich , eine Le istung zu er
zielen, die so v ie l höher is t als d ie von feststehenden 
Öfen, daß die geld liche Belastung je  Tonne S tah l 
durch  den K a p ita ld ie n s t bei K ip p ö fe n  sogar geringer 
sein kann  als bei feststehenden Ö fen. D ieser F a ll t r i t t  
im m er dann ein, w enn —  w ie  a u f H ü tte  R uh ro rt- 
M e iderich  — eine s ta rk  wechselnde R ohsto ffgrund
lage zur E in fü h ru n g  des T a lbo t-V erfah rens fü h rt.

W o die Schrottpreise besonders n ie d rig  s ind und 
ke in  flüssiges Roheisen eingesetzt werden kann, w ie 
in  M itte l-  und  O stdeutschland, v e rb ill ig t darüber 
h inaus noch das sogenannte A ufkoh lungsverfahren  
(M ischung des Schrotts m it Kohlenstaub), das z. B. 
in  B randenburg  und  H enn igsdorf angewandt w ird , 
durch  re inen Schrotteinsatz die Einsatzkosten.

Fortschritte im  Walzverfahren
D ie  R ationa lis ie rungs-Fortschritte  a u f dem W a lz 

werksgebiet sind so v ie lfä lt ig , daß sie h ie r n u r an
gedeutet werden können. D ie  Probleme, d ie  zu lösen 
waren, betreffen besonders die W ä rm e w irtsch a ft und  
die Beschleunigung des M ateria ldurchgangs.

Ausw alzung in  einer H itze : W enn ka ltes Halbzeug- 
verarbe ite t w ird , m uß es vor der W a lzung  e rw ä rm t 
werden. D e r durch  die E rka ltu n g  e in tretende W ärm e-
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Verlust sp ie lt aber in. den Gesam twalzkosten eine so 
große Rolle, daß in  den le tz ten  Jahren fast alle 
W a lzw erke  zum Ausw alzen in  e iner H itze  über
gegangen sind. D ie  Vorstraße e rh ä lt den B lock d ire k t 
vom S tah lw e rk  oder aus einer T ie fg rube, wo mehrere 
glühende B löcke durch  G ichtgasbeheizung a u f hoher 
Tem pera tu r gehalten werden. N u r soweit d ie  W a lz 
stücke w ährend des Walzens e rka lten , zu h a rt w e r
den und  dadurch  die W alzen zu sehr beanspruchen, 
w ird  w ährend des W alzens eine ku rze  Zw ischen
w ärm ung  m itte ls  G ichtgas eingeschaltet. Je k o n ti
n u ie rlich e r der M ate ria ldu rchgang  vom  S tah lw erk  
b is zu r Ad justage  ist, um  so geringer is t d ie  w ährend 
des Walzens notwendige W ärm ezufuh r. Über d ie  E r 
sparn ism ög lichke iten, d ie z. B. eine ko n tin u ie rliche  
Blechstraße b ietet, bem erkt J . Puppe  im  H andbuch 
des E isenhüttenvereins (S. 740):

»Obgleich die Baukosten einer nach neuzeitlichen, 
amerikanischen Grundsätzen gebauten kontinuierlichen 
I'einblechanlage, bezogen auf die Tonne erzeugten 
Bleches, ungefähr gleich hoch sein dürften wie bei den 
alten Feinblechwalzwerken, so scheinen doch die auf 
Grund der bisherigen Erfahrungen vorliegenden Vorteile 
außerordentlich groß. Man rechnet m it einer Lohnerspar
nis von 80 %, einer Kraftersparnis von rund einem 
D ritte l, bei den Kosten fü r das Beizen und dem Verlust 
durch Schrott m it der Hälfte.“

G egenw ärtig  w ird  der w eitaus größte T e il der deut
schen W a lzw erksp rod uk tio n  in  e iner H itze  ausge
w alzt, e in  e rheb licher T e il sogar in  derselben H itze  
ohne Zw ischenwärm ung.

E ine  Zw ischenw ärm ung is t überhaup t n ic h t n ö tig  
bei den ko n tinu ie rlichen  W alzenstraßen, in  denen 
d ie  W alzgerüste h in te re inander angeordnet sind und 
jedes G erüst selbständigen A n tr ie b  hat. Bei diesen 
Straßen w ird  der W ärm everlust durch  S trah lung  
in fo lge  des kurzen Weges von W alze zu W alze sehr 
ve rringe rt, und  es t r i t t  sogar in fo lge  der G eschw in
d ig k e it des Walzprozesses und in fo lge  der hohen 
D ru cke  an einzelnen S te llen eine E rw ärm ung  des 
W alzgutes ein.

D ie  E rhöhung der W alzgeschm ind igke it bot lange 
Z e it große S chw ierigke iten . Bei W a lzw erken, deren 
Gerüste nebeneinander, in  e iner Achse liegen, is t die 
G eschw ind igke it jeden Stichs beinahe gle ich, der 
ganze W alzenstrang lä u ft  m it  der G eschw ind igke it 
der ersten W alze. D eren D rehzah l is t aber wegen des 
großen Anfangsquerschn itts  des B locks gering. U m  
die Le is tungsfäh igke it der W a lzw erke  durch  A npas
sung der W a lzgeschw ind igke it an die höchstzulässi
gen G renzw erte  fü r  jeden S tich  zu erhöhen, gehen 
die modernen Bestrebungen im  W alzw erksbau  a u f 
eine A u flösung  der W alzenstraßen in  mehrere ge
sondert angetriebene Gerüste oder G erüstre ihen aus.

Bei e iner Staffe lung  der W alzenstraßen e rhöht sich 
d ie  W a lzgeschw ind igke it dadurch, daß von den ge
sondert angetriebenen Strängen jeder folgende m it 
höherer W a lzgeschw ind igke it lä u ft. In  der k o n ti
nu ie rlichen  W alzenstraße w ird  jedes W hlzgerüst 
selbständig angetrieben und  lä u f t  m it  der H öchst
geschw ind igke it fü r  d ie  betreffende Stichabnahme. 
D ie  größere S tichabnahm e und  die Steigerung der

W alzgeschw ind igke it von G erüst zu Gerüst beschleu
n ig t die W a lzgeschw ind igke it ganz erheb lich . Seit
dem d ie  W alzprogram m e innerha lb  der großen deut
schen Konzerne weitgehend ve re in h e itlich t sind, 
haben die ko n tin u ie rliche n  W a lzw erke  oder die ha lb 
ko n tinu ie rlichen , bei denen zum indest d ie Vorstraße 
k o n tin u ie r lic h  ist, auch in  Deutsch land E ingang ge
funden, nachdem sie frü h e r zunächst in  A m erika  
ausgebildet w orden waren.

Anpassung der W alzrverksle istung an den M a rk t: 
D ie  A usnutzung der vorhandenen W alzenstraßen 
w urde  in  v ie len  F ä llen  dadurch  gesteigert, daß die 
Le is tungsfäh igke it jede r einzelnen Fertigstraße genau 
der A u fn a h m e fä h ig ke it des M arktes fü r  die be tre f
fenden D im ensionen angepaßt w urde. D ire k to r 
von H o lt  (G eorgs-M arien-H ütte) berich te te  vo r dem 
Ausschuß fü r  B e triebsw irtscha ft des Vereins deut
scher E isenhütten leute (29. Novem ber 1929) von 
einem F a ll, in  dem durch  U m bau eines W alzw erks 
in  der e rw ähnten Weise „d ie  Selbstkosten de ra rt ver
b il l ig t  w urden, daß sich die A n lage in  zw ei Jahren 
bezah lt m achte“ .

A uch  d ie  M echanisierung von T ranspo rt und Zu
rich tu n g  d a r f sch ließ lich  n ic h t une rw ähn t b leiben, da 
durch  sie eine weitgehende Personalverm inderung in  
a llen  Zweigen des H ü tten - und  W alzbetriebs ermög
l ic h t w urde.

Zusammenfassung

D ie  Rationalis ierungsm aßnahm en der Eisen
ind us trie  bewegen sich also im  wesentlichen in  fo l
gender R ich tung :

D ie  eingesetzten Rohstoffe werden m öglichst v o ll
kom m en a u f nutzbare  Bestandteile aufgeschlossen;

W ärm e und  Energ ie w erden so sparsam w ie  mög
lic h  eingesetzt, im  P roduktionsprozeß entfa llende 
Gas- und  W ärmemengen werden m öglichst vo llko m 
men aufgefangen und  nutzb ringender Verwendung 
zuge füh rt;

vo r a llem  aber w ird  der F luß  des M ate ria ls  durch 
d ie  H ü tten -, S tah l- und  W a lzw erke  so sehr als mög
lic h  beschleunigt.

D ie  a u f diesem Wege erz ie lten  E rfo lge  w aren das 
Ergebnis sowohl um fangre icher N eukonstruktionen 
als auch dauernder systematischer Überwachung 
a lle r Betriebsvorgänge. Diesem letzten Zwecke dienen 
besondere M eßstellen und  Schalthäuser, deren W ir 
kungsweise z. B. beim  Hochofenprozeß w ie  ein tech
nisches W under anm utet. Fast a lle  Betriebsvorgänge 
am H ochofen sind von einem solchen Schalthause 
aus zu verfo lgen und  entsprechend zu beeinflussen-

D ie  systematische A nw endung  von Zeitstudien  
gehört ebenfa lls h ierher. (Vg l. den oben erwähnten 
V o rtra g  des D ire k to rs  von H o lt.)  So konnte  durch 
Zeitstud ien  d ie  Leistung der Erzbegichtungsanlage 
eines Hochofens um  135 % gesteigert werden. In  Riesa 
is t als Ergebnis der Se lbstkostenkontro lle  d ie  Leistung 
je  K o p f in  den Jahren 1923/24 bis 1928/29 in  fast 
a llen  Betrieben um  100 % gestiegen. Bei den Ver
e in ig ten  oberschlesischen H ü ttenw erken  ha t sich 
vom Jahre 1928 bis je tz t der G edingeante il um un-
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ge fa h r 40 % erhöht, so daß d ie  Lohnkosten fü r  
wesentliche Erzeugnisse um  d u rch sch n itt lich  27 % 
gesenkt w urden. D ie  Zusammenfassung der vo r
bereitenden A rb e ite n  in  den Arbe itsbüros fü h rte  zu 
einer V e rringe rung  der dortigen Angeste lltenzah l von 
Ungefähr 20 %. A ls  Folge der scharfen Zusammen
fassung der Instandsetzungsbetriebe w a r bei v ie r 
Werken m it e iner G esam tarbeiterzahl von ungefähr 
5000 bis 6000 A rb e ite rn  in  den Jahren 1927 bis 1929 
eme E rsparn is von ru n d  400 Leuten festzustellen.

In  a llen  Berich ten  über erfo lgre iche R ationa lis ie 
rungs-Maßnahm en k e h rt die Festste llung im m er w ie 
ner, daß sich die Kosten der R ationa lis ie rung  in  ganz 
kurzen Zeiträum en bezahlt gemacht haben. A lle  
diese R ationa lis ie rungserfo lge  sind in  den le tzten 
Jahren eingetreten. U m  den Ze itraum , in  dem sie 
W irksam geworden sind, näher zu präzisieren, kann  
Ufan sagen, daß, verg lichen m it dem je tz igen  Stande, 
uie R ationa lis ie rung  nach der re in  technischen Seite 
M itte  1928 zu etwa zw ei D r it te ln  abgeschlossen w ar. 
. r  w irts c h a ftlic h e  E rfo lg  der R ationa lis ie rung  lieg t 
*u jedem  F a lle  h in te r  diesem T erm in . Es n im m t 
einige Z e it in  A nspruch, b is sich das Personal a u f 

fe Um änderungen e ingearbeitet ha t und bis der 
ersonalbestand überhaupt a u f das neue M in im u m  

ve rring e rt ist. N u r  schrittw e ise nähern sich dann die 
Betriebe der M axim alle is tung , 
ti das B ild  e iner im  großen w ie  im

„ ______ nponierenden R ationa lis ie rungsarbe it.
chon die ve rö ffen tlich ten  Berich te  der Fachaus

schüsse zeigen, daß fast jedes G lied  des k o m p liz ie r - 
en R äderw erks von der Begichtungsanlage bis zur

r a tiona lis ie rten  
So e rg ib t sic 

k le inen arleich i

Adjustage in letzter Zeit einschneidende Verbesse
rungen erfahren hat. Dazu treten in  jedem Betrieb 
unendlich viele technische Verbesserungen, die nicht 
öffentlich bekannt werden, auch gar nicht bekannt 
werden sollen, gerade w eil sie dem betreffenden Be
trieb einen Vorsprung geben.

Im  Jahre 1927 konnte  man, w ie  D r. R e ichert vor 
dem Reichsverband der Deutschen In du s tr ie  aus
füh rte , ke in  abschließendes U rte il darüber abgeben, ob 
sich die im  Gang befind liche  R ationa lis ie rung in  e iner 
K rise  als ausreichend erweisen w ürde. Diese R a tio 
na lis ie rungsarbe it w urde  m it dem geschilderten E r
fo lg  noch m ehr als zw ei Jahre h in du rch  fortgesetzt, 
obw ohl d ie  Eisen schaffende In d u s tr ie  derartige  A n 
strengungen bei den guten Preisen der le tzten Jahre 
gar n ich t n ö tig  gehabt hätte. Jetzt is t der Z e itp un k t 
der K rise  gekommen, je tz t bew äh rt sich die w e it
b lickende  A rb e it der Vergangenheit. D enn je tz t is t 
d ie  E isen industrie  un te r dem D ru c k  der M arktlage  
gezwungen, sowohl im  E x p o rt als auch a u f dem 
In la n d sm a rk t den gesunkenen Auslandspreisen zu 
folgen. D u rch  ih re  Rationa lis ie rungserfo lge is t die 
deutsche Eisen schaffende In du s trie  in  den Stand ge
setzt, der in te rna tiona len  Preisentw icklung* zu folgen 
und den in  der Z e it hoher deutscher M onopolpreise 
verloren  gegangenen Anschluß  an den W e ltm a rk t 
durch  eine energische Preiserm äßigung w iederher
zustellen. Sie ha t den Anschluß  an d ie  R a tio n a li
s ie rungsfortschritte  des Auslands, die das Eisen 
in te rn a tio n a l so s ta rk  v e rb il l ig t  haben, n ic h t n u r 
n ic h t verloren, sondern sie m arsch ie rt h ie r neben 
A m e rika  an der Spitze.

Die deutsche W irtschafts-Enquete
II. Einflüsse und Wirkungen

D er Enquete-Ausschuß hat es n ich t verstanden, in  dem e rfo rde rlichen  Maße 
A nte ilnahm e und Vertrauen der Ö ffe n tlich ke it f ü r  seine Untersuchungen zu  
ermecken. Sym ptom atisch d a fü r ist der ohne Protest der Ö ffe n tlich ke it du rch  
K ü rzun g  der E ta tsm itte l erzwungene vorze itige  A b b ru ch  der Enquête. D ie  
B e re itw illig k e it der W irtsch a ft zu r M ita rb e it w a r groß, ih re  innere E inste llung  
zu r Enquête fre il ic h  n ich t e inhe itlich . D ie  w irtscha ftspo litische  W irk u n g  der 
Enquête-Untersuchungen w a r bisher gering. D ie  in d ire k te n  W irkungen , die  

von ihnen ausgehen, s ind dagegen von großer Bedeutung.

Kürzung der Etatsmittel —  ein Mißtrauensvotum
Wenn das W e rk  des Enquete-Ausschusses e in  Torso 

k  leb> so is t das n ic h t n u r a u f d ie  in  ihm  selbst 
eg riinde fen  Ursachen zu rückzu füh ren , d ie  im  vo- 

r igen H e ft des M d W  dargelegt w urden. E in  E in g r if f  
außen —  die K ü rzun g  der E ta tsm itte l fü r  das 

ahr 1 9 2 9  u n d die Sperrung w e ite re r M it te l —  hat 
, en Untersuchungen der Enquete vo rze itig  e in  Ende 

ere ite t. W ir  ha lten  diese M aßnahme fü r  einen 
gC Weren Fehler. D ie  K ü rzun g  w a r fü r  d ie Reichs- 

nanzen bedeutungslos, ta k tisch  ungeschickt, sach- 
p C ^ rh ä n g n is v o ll (vgl. den A u fsa tz  „A b b ru c h  der 
. ^ u e te ? “ , Jahrg. 1929, N r. 18). D ie  Enquete w ird  
'H olge der damals eingeleiteten S parak tion  und der 
ze itlichen  Begrenzung fü r  den Abschluß  der A r 

beiten insgesamt etwa 4 M il l .  R M  kosten. Ohne die 
S pa rak tion  und  den vo rze itigen  Abschluß  hätte  sie 
voraussich tlich  1 oder 2 M illio n e n  m ehr e rfo rdert. 
D e r m oralische und  sachliche Schaden, der durch  
diese E insparung  angerichte t w urde, scheint uns 
w e it größer zu sein als der finanzie lle  Nutzen. D ie  
W irksa m ke it der Enquete w ar, w ie  in  unserem ersten 
A u fsa tz  gezeigt w urde, gewiß in  v ie le r H in s ich t 
frag w ü rd ig . Dennoch w a r es ve rfe h lt, ih r  von außen 
her ein Ende zu setzen, schon w e il der Ausschuß 
dadurch  te ilweise seiner V e ran tw ortung  enthoben 
wurde. Nachdem m an e inm al einen autonomen A us
schuß m it einer so gew altigen  Au fgabe  eingesetzt 
hatte, hätte  m an ih n  diesen A u ftra g , „w ie  er ih n  a u f
faß te“ , zu Ende fü h ren  lassen sollen.
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Sachlich ha t die E ta tskü rzung  m annig fache E in 
schränkungen der E nque te-A r beiten zu r Folge ge
habt. A u f  dem G ebiet des Kartellwesens konnten  die 
Untersuchungen über das In te rna tiona le  G lüh lam pen
k a rte ll, über die S ch iffahrtskonferenzen, über den 
Buchhändler-Börsenvere in n ic h t zu Ende g e fü h rt 
werden. D ie  H andelsgruppe ha t den G roßhandel n u r 
in  wenigen Zweigen und do rt n u r flü ch tig  erfassen 
können. D ie  A rb e ite n  über d ie  Verfe inerungs
indus trien  m ußten zum T e il abgebrochen, die be
absichtig ten Untersuchungen über die Steuerbelastung 
(F inanzsta tis tik ) fallengelassen werden. Noch be
klagensw erte r is t v ie lle ich t d ie  E inschränkung der 
P ub lika tionen , d ie durch  die E ta tskürzung  e rzw un
gen w urde ; denn h ie r hande lt es sich zum größten 
T e il um  bereits m it  hohen Kosten gewonnenes und 
verarbeitetes M ate ria l, das ungenutzt b le ib t. Es is t 
ein schwacher T rost, daß dieses M a te ria l e rhalten 
b le ib t, daß es nun  a u f dem Aktenboden des Reichs
w irtscha fts ra ts  oder irgendeines M in is te rium s sein 
Dasein fr is ten  w ird . Es sollte m ög lich  sein, w enn 
auch n ic h t E ta tsm itte l des Reichs, so doch andere 
Fonds zu r V e rö ffen tlichung  wenigstens der w ic h 
tigsten abgeschlossenen A rb e ite n  heranzuziehen.

N iem and außerhalb des Enquete-Ausschusses ha t 
bei der sinnlosen S parak tion  von 1929 die H and  fü r  
den Enquete-Ausschuß erhoben. W eder die Regie
rung  noch die Parteien, w eder die W irtsch a ftsp ra x is  
noch die W irtschaftsw issenschaft ha t sich damals 
fü r  den Enquete-Ausschuß eingesetzt. M an sah v ie l
m ehr in  w e iten  Kre isen die K ü rzung  der E ta tsm itte l 
als eine erwünschte Gelegenheit an, den Ausschuß 
unter D ru c k  zu setzen und den Abschluß  der A r 
beiten, der —  w ie  man m it e in iger Berechtigung an
nahm  — sonst n ic h t abzusehen sein w ürde, zu be
schleunigen. Diese H in te rg ründe  der E ta tskürzung  
und der geringe Beistand, den der Enquete-Ausschuß 
a lle ro rts  fand, sind kennzeichnend fü r  das Maß von 
A ch tung  und Vertrauen, das Regierung und  Ö ffen t
lich ke it, P arlam ent und  W ir ts c h a ft dem Enquete- 
Ausschuß entgegenbrachten.

Staatsverwaltung und Enquete

F ü r d ie  M in is te ria lb ü ro k ra tie  rück te  der Enquete- 
Ausscliuß in  d ie  Reihe der quasi-parlam entarischen 
Instanzen ein, d ie  w oh l jede B ü rokra tie  in  jeder 
Staatsform  als notwendiges Übel ansieht. D a  h ie r 
die N o tw end igke it bestritten  w ar, b lieb  n u r das Übel. 
G ew iß haben es die M in is te rien  und  die V e rw a l
tungen — w ie  auch die W ir ts c h a ft ■— an B e re itw illig 
k e it zur M ita rb e it n ic h t feh len lassen. Sie haben die 
Enquete durch  M a te ria l und  A u s k u n ft u n te rs tü tz t 
und a u f diese Weise zu den von ih r  gewonnenen E r
kenntnissen beigetragen. A ber der W ert, den sie 
diesen Erkenntnissen beilegten, w a r — zu Recht oder 
zu U nrech t —  n ic h t eben groß.

D ie  m irlscha ftspo litischen  Entscheidungen, d ie in  
den vergangenen Jahren getroffen w urden, fie len ab
seits vom Enquete-Ausschuß, die M ate ria lgew innung , 
die diesen Entscheidungen zugrunde lag, g ing abseits 
vom Enquete-Ausschuß vor sich. D ie  Enquete m ußte

erfahren, was heute auch die pub liz is tische  A rb e it 
o ft so u n e rfre u lich  m acht: d ie P o lit ik  — in  diesem 
F a lle  die W ir ts c h a fts p o lit ik  —  und die E rkenn tn is  
bewegen sich a u f zwei v ö llig  verschiedenen Ebenen, 
und es scheint verlorene Liebesm üh zu sein, von der 
einen a u f d ie andere e in w irke n  zu w ollen . W ohl 
noch nie is t der Gedanke von der „w issenschaftlich  
fu nd ie rte n  P o lit ik “ , den R u d o lf H ilfe rd in g , einer der 
V ä te r der Enquête, zu Beginn ih re r  A rb e ite n  aus
sprach, so w en ig  v e rw irk lic h t w orden w ie  in  den 
le tz ten  Jahren, in  denen W ir ts c h a fts p o lit ik  ohne und 
meistens w ide r besseres E rkennen getrieben wurde. 
Unsere A g ra rp o lit ik  ha t an den Resultaten der E n
quête vorüber die a lten Wege der V o rkriegsze it be
sch ritten : Schutzzoll und Subventionen. A u f  die Ge
sta ltung  der H a n d e lsp o lit ik  ha t d ie  Enquête n ich t 
e in w irke n  können. A ls  die B aum w o ll-Ind us trie  z. B. 
Zollerhöhungen verlangte, w urde  zu r P rü fu n g  dieses 
A n trags vom R e ichsw irtscha ftsm in is te rium  eine be
sondere Enquête (recht zw e ife lh a fte r A r t)  durchge
fü h r t, w ährend g le ichze itig  d ie  T e x tilg ru p p e  des E n
quete-Ausschusses die B a um w o ll- Ind us trie  un te r
suchte. A uch m it der Schuhzollerhöhung ha t man 
die Enquête n ic h t befaßt, obw ohl sich eine A rb e its 
g ruppe  m it der Schuh- und L eder-Industrie  beschäf
tig te. Z u r V o rbere itung  der A k tien rech ts re fo rm  hat 
sich das R e ichs jus tizm in is te rium  n ich t m it  den V e r
handlungen vor dem Enquete-Ausschuß begnügt, son
dern eine Spezial-Enquete m it um fangre ichen Frage
bogen-Erhebungen veransta lte t, die neben den A r 
beiten des Enquete-Ausschusses e inhe rlie f. D ie  
Untersuchungen der H ande lsgruppe haben die 
W ie de ra u frich tun g  der W arenhaussteuer in  der neuen 
Form  der G roßbetriebssteuer n ic h t zu ve rh indern  
verm ocht. D ie  K lä ru n g  der Zugabenfrage is t n ich t 
diesem G rem ium  übertragen w orden, sondern dem 
R e ichsw irtscha fts ra t; auch h ie r sind Spezia lun ter
suchungen außerhalb des Enquête-Ausschusses ange- 
s te llt worden.

G ew iß  sollte der Enquete-Ausschuß untersuchen, 
was ist — und n ich t, was sein soll. D aß  er sich aber 
aus den sachlichen V orarbe iten  fü r  w ich tig e  w ir t 
schaftspo litische Entscheidungen v ö llig  ausschalten 
ließ, daß neben der „großen“  Enquête noch in  vielen 
F ä llen  Sonderuntersuchungen n ö tig  w urden, hat 
seiner S te llung in  der Ö ffe n tlich ke it schweren Scha
den zugefügt. Es is t m üßig, je tz t d ie  Schuld frage 
au fzu ro llen . D ie  negative H a ltu n g  der B ürokra tie , 
d ie  A rbeitsw eise und die Publika tionsm ethode der 
Enquête, die T a k t ik  der Interessenten — a lle  diese 
Fakto ren  mögen ih r  T e il dazu beigetragen haben.

D ie  P u b liz itä t der Enquête

E in  M erkm a l des Enquêtewesens, w ie  es sich in  
E ng land herausgebildet hat, is t d ie  A n te ilnahm e der 
Ö ffen tlichke it. D ie  Ö ffe n tlich ke it der Verhand
lungen w a r u rsp rü ng lich  gleichsam ein M itte l der 
W ahrhe its findung . Jedermann hatte  die M ög lichke it, 
an den S itzungen te ilzunehm en, die Aussagen der 
Vernommenen zu hören und  zu berich tigen. D er 
W ande l der Enquetemethoden ha t in  E ng land  zur
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böige gehabt, daß die Ö ffe n tlic h k e it bei den V e r
handlungen im m er häufiger ausgeschlossen w urde. 
D ie  Vernehm ungen des Ba lfou r-K om itees fanden 
säm tlich  un te r Ausschluß der Ö ffe n tlich ke it s ta tt. 
A uch  der deutsche Enquete-Ausschuß ha t nach den 
ersten konstitu ie renden  S itzungen n u r eine ve r
schw indend geringe A n zah l ö ffen tliche r Vernehm un
gen durchge füh rt. Im  ganzen w a r bei seinen U n te r
suchungen die Ö ffe n tlich ke it ausgeschlossen, obw oh l 
im  Enquete-Gesetz d ie Ö ffe n tlich ke it der V erhand
lungen zum  G rundsatz erhoben w orden w ar.

U m  das P r in z ip  der Ö ffe n tlic h k e it s ind  zu Beginn 
der Enquete in  m anchen G ruppen  des Ausschusses 
heftige K äm pfe  en tb ra n n t; Georg Bernhard  h a t dar
über seinerzeit im  M d W  berich te t („D ie  P u b liz itä t 
der Enquete“ , Jahrg. 1927, N r. 51). W ir  glauben, daß 
die E n tw ic k lu n g  des Enquetewesens eine B e te ili
gung der Ö ffe n tlich ke it in  der a lten F orm  im m er 
m ehr ausschließt. Je größer der A n te il der wissen
schaftlichen  und statistischen A rb e it w ird , je  m ehr 
d ie  Fragebogen-Erhebungen an U m fang  gewinnen, 
desto bedeutungsloser w ird  ohnedies die m ünd liche  
Vernehmung in  vo lle r Ö ffen tlichke it. A be r auch die 
Vernehmung hat einen anderen C ha rak te r erhalten, 
^ ie  d ie n t n ic h t m ehr — w ie  v ie lfa ch  in  den A n 
fängen des Enquetewesens —  der Äußerung  und 
K lä rung  von M einungen oder der unm itte lba ren  
U n te rrich tu n g  des Parlam ents und  der Ö ffe n tlich 
ke it. Sie sucht Tatsachenzusammenhänge zu er- 
Ir iltte ln , zu deren Festste llung sie m ehr oder m inde r 
m tensiv d ie  Preisgestaltung, d ie  Problem e der Selbst
kosten und  der K a lk u la tio n  e rö rte rn  muß. D abe i is t 
es unverm eid lich , in  den Bereich des Betriebsgeheim- 
msses überzugre ifen , und  zw ar auch in  den Bereich 
des schutzbedürftigen  Betriebsgeheimnisses. Je e in
d ring liche r eine Vernehm ung ist, desto w en iger eignet 
sm sich fü r  u nm itte lba re  P u b liz itä t. E ine  B e te iligung  
der Ö ffe n tlich ke it an den Verhand lungen w ürde  eine 
unerwünschte Z u rü ckha ltun g  der Vernommenen, 
v*e lle icht sogar m itu n te r eine V erfä lschung  der Aus
sagen z u r Folge haben. D ie  M itg lie d e r des Aus
schusses selbst könn ten  sich w om öglich  durch  ih re  
Äußerungen festgelegt füh len . E ine Atm osphäre von 
'  ersieht und  Ä n g s tlic h k e it w ürde  entstehen, d ie  der 
E rm ittlu n g  der W a h rh e it s icherlich  n ic h t fö rd e rlich  
wäre. V o re ilige  Schlüsse, die in  der Ö ffe n tlich ke it 
gezogen w erden, könn ten  das Ergebnis in  u n 
erw ünschter Weise beeinflussen. D ie  geheime V er
nehmung fü h r t  a u f jeden  F a ll schneller zum Ziel.

D ie  A n te ilnahm e der Ö ffen tlichke it, d ie  in  der 
u lten  F orm  n ic h t m ehr m ög lich  ist, m uß aber durch  
neue Form en  ersetzt werden. D ie  Ö ffe n tlich ke it is t 
das einzige K o n tro llo rga n  einer Enquete, das einzige 

rgan fü r  K r i t ik ,  E rgänzung, R ich tigs te llung . E ine 
Jtlquete beda rf auch, nam entlich  w enn sie längere 
e it h in d u rch  arbeite t, des Vertrauens  der ö ffe n t-  
'Cnkeit, und  dieses V e rtrauen  m uß dauernd er

neuert werden. V ertrauen  und A n te ilnahm e zu er
wecken, w a r fü r  d ie  deutsche Enquete doppe lt no t
wendig. W ährend  in  England  das Enquetewesen eine 
gewisse P o p u la r itä t gewonnen hat, stand die ö ffe n t

lic h k e it in  D eutsch land dem Enquete-Ausschuß 
passiv, m iß trau isch  und  v ie lfa ch  unw issend gegen
über. M an  konnte  im m er w ieder d ie  Beobachtung 
machen, daß selbst in  W irtschaftskre isen , d ie  fü r  
a llgem eine Fragen interessiert sind, aber m it  der 
Enquête n ic h t in  d ire k te r Berührung standen, über 
d ie  Existenz und den Zw eck dieser E in rich tu n g  eine 
bedauerliche U nkenn tn is  herrschte. D e r Enquete- 
Ausschuß ha t es le ide r n ic h t verstanden, eine enge 
F üh lun g  m it  der Ö ffe n tlich ke it herzustellen. E r 
b lüh te  im  Verborgenen. W ir  hä tten  in  der Enquête 
gew iß n ic h t gern d ie  M ethoden a llzu  tüch tige r 
Pressechefs angew andt gesehen, aber ih r  psycholo
gisches Verständn is fü r  d ie  Behandlung der Ö ffen t
lic h k e it w a r erschreckend gering. Es genügt n ich t, 
von Z e it zu Z e it nichtssagende E rk lä rungen  über den 
„S tand  der A rb e ite n “  abzugeben. B lieb  die Ö ffen t
lic h k e it — m it  guten G ründen  —  bei den Verhand
lungen ausgeschlossen, so hätte  zum T e il in  der 
Publikationsm eise  e in  Ersatz d a fü r gesucht werden 
müssen. In  E ng land  ha t das B a lfou r-K om itee  diese 
Konsequenz gezogen. Seine Vernehm ungen w aren 
zw ar geheim; meistens e rh ie lt aber d ie Presse u n 
m itte lb a r danach Auszüge, d ie  im  E inverständn is 
m it den Sachverständigen deren Aussagen W ieder
gaben. Sein S ch lußberich t is t zw ar erst fü n f  Jahre 
nach Beginn der A rb e ite n  (1924) erschienen; aber 
bereits 1925, 1926 und  1927 w u rden  T e ilbe rich te  ver
ö ffe n tlich t. S ir A r th u r  B a lfo u r ha t diese Methode, 
als er vo r dem deutschen Enquete-Ausschuß über 
das B a lfou r-K om itee  re fe rie rte , ausd rück lich  m it den 
fo lgenden W orten  begründet: „D as erste Z iel, das w ir  
m it der Herausgabe dieser Bücher verfo lgen, besteht 
da rin , d ie  Ö ffe n tlich ke it zu un te rrich ten  und  ih r  
Tatsachen zugäng lich  zu machen, d am it sie so be
fä h ig t w ird , unserem Schlußberichte e in  größeres 
und  tieferes Verständn is entgegenzubringen . . . “  H ie r  
ha t der Enquête-Ausschuß arg gefehlt. M an  hätte  das 
gewonnene M a te ria l und  auch vo rläu fige  Ergebnisse 
in  v ie len  F ä llen  m it  größerer Beschleunigung vo r
legen können, um  so der Ö ffe n tlich ke it e in  B ild  von 
der T ä tig k e it des Ausschusses zu geben und  ihre  
K o n tro lle  wenigstens m itte lb a r einzuschalten. D a m it 
hätte  eine lebendigere U n te rrich tu n g  der Ö ffen tlich 
k e it verbunden w erden müssen, d ie  der Enqête in  der 
ö ffen tlichen  M einung die Stütze gab, deren sie so 
no tw end ig  bedurfte . A uch  d ie  A r t,  in  der die 
E nquê te-P ub lika tionen  ve rtrieben  w urden, w a r ver
legerisch ungeschickt, m an möchte fast sagen: un 
interessiert. D ie  Preise fü r  die Enquete-Bände, die 
in  E ng land  n ie d rig  gehalten werden, um eine große 
V e rb re itung  zu erm öglichen, haben in  D eutsch land 
eine p ro h ib it iv e  Höhe erreicht.

Das V e rhä ltn is  zu r W irtsch a ft

D ie  S te llung der W irts c h a ft zur Enquête is t n ic h t 
le ich t zu ergründen. D ie  H a ltu n g  der e inzelnen 
W irtscha ftsg ruppen  w a r n ic h t e inhe itlich , pos itive  
und negative Tendenzen gingen v ie lfa ch  durche in 
ander, und  auch ze itlich  h a t sich d ie  E ins te llung  der 
W irts c h a ft verändert. W en ig  du rchs ich tig  is t ih r  Ver-
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hä ltn is  zu r Enquete auch deshalb geblieben, w e il d ie 
Enquete a lsbald zum Gegenstand der Verbands
p o l i t ik  und  V e rba nd s ta k tik  w urde. D ie  Beschäfti
gung m it  der Enquête, der Ausgle ich zwischen ih ren  
A n fo rderungen  und  den Interessen der M itg lie d e r ha t 
in  den le tz ten  Jahren einen gu t T e il des Verbands
lebens e r fü llt .  D ie  Zwischenschaltung der W ir t
schaftsverbände  w a r durch  m annig fache V e rk n ü p 
fungen gegeben. Sie w aren die Stellen, d ie in  erster 
L in ie  fü r  d ie  Beschaffung von M a te ria l in  B e trach t 
kamen. Sie w aren im  Ausschuß selbst du rch  Ver- 
bandsvorsiizende und  S yn d ic i (von A rbe itgeber- und 
Arbeitnehm erse ite) vertre ten. Sie w urden  bei der 
A usw ah l der Sachverständigen, bei der P rü fu n g  der 
Untersuchungsmethoden, be i der A usarbe itung  der 
Fragebogen v ie lfa ch  herangezogen.

D e r E in flu ß  der W irtsch a fts  ver bände, der von 
innen und von außen her w irksam  w ar, is t fü r  die 
A rb e ite n  der Enquete im  ganzen s icherlich  v o rte il
h a ft gewesen. Ih re  E inscha ltung  w a r notw end ig , 
denn sie w aren in  den meisten Fä llen , nam entlich  zu 
Beginn der Enquête, d ie  S tü tzpunkte  der U n te r
suchung. O b sich ih r  E in flu ß  im m er in  den er
wünschten Grenzen h ie lt, m öchten w ir  fre ilic h  be
zw e ife ln . W ir  denken dabei n ic h t e inm al an die 
Fä lle , in  denen die zu vernehmenden Sachverstän
digen vom S ynd ikus vo rher fü r  d ie Vernehm ung 
„ab ge rich te t“ w orden sein sollen. Bedeutsamer 
scheint uns die W irk u n g  zu sein, d ie u n w illk ü r lic h  
von e iner so engen, auch du rch  personelle V e rb in 
dungen gestützten Zusam m enarbeit von Enquête und  
Verbänden ausgehen mußte. W ie w e it sie sich auch 
a u f d ie  P u b lika tion en  erstreckte, is t schwer zu er
kennen.

In  das K a p ite l vom E in flu ß  der Verbände gehört 
w oh l auch die unbefried igende Behandlung, d ie  das 
K a rte llp ro b le m  in  der Enquête gefunden hat. Es m uß 
z. B. E rstaunen hervorru fen , daß die U ntersuchung 
der P ap ie rka rte lle , a u f d ie  m an v ie lfa ch  sehr ge
spannt w a r, im m er w ieder verzögert w urde. Jetzt 
w ird  m itge te ilt, daß „d ie  K a rte lle  in  der P ap ie r
ind us trie  im  E invernehm en m it der A rbe itsg ruppe  
fede rfüh rend  von der Außenhandelsgruppe u n te r
sucht w urden, d ie  d ie  P ap ie r erzeugende In d u s tr ie  
in  ih ren  gesamten W irtschaftsbed ingungen  er
forschte“ . D ie  besondere K a rte ll-U n te rsuchung  der 
P ap ie rindustrie  is t also fa lle n  gelassen worden. 
Sch ließ lich  b rachte  es die M itw irk u n g  der V e r
bände m it sich, daß vo r dem Enquete-Ausschuß 
hauptsäch lich  der verbandstreue T y p  des U n te r
nehmers in  Erscheinung tra t, w om ög lich  das V o r
standsm itg lied , jeden fa lls  der A r r iv ie r te  ( fre ilic h  
meistens auch am besten U nte rrich te te ). D ie  Außen
seiter, d ie  E igenbrötle r, die „k le in e n  Leute“  der W ir t 
schaft b lieben demgegenüber o ft  zu sehr im  H in te r
g rund.

S inn  und  Zw eck der Enquête w u rden  n ic h t in  
a llen  Kre isen der W irtsch a ftsp rax is  g leicherm aßen 
anerkann t. V ie le  U nternehm er standen ih r  pos itiv
gegenüber; manche e rb lick te n  in  ih r  aber a u c h __w ie
w ir  bereits im  ersten A u fsa tz  e rw ähnten —  gle ich

sam eine in te lle k tu e lle  V o rs tu fe  zu r „S oz ia lis ie rung “ . 
Jede G em e inw irtscha ft —  so lau te t ih re  A rg u 
m entation  —  bedarf e iner exakten  K enn tn is  der 
G rößenordnungen, eines genauen E in b lic ks  in  die 
M arktvorgänge, w e il der M arktm echanism us als 
„S teuerung“  der W ir ts c h a ft n ich t fu n k tio n ie rt. Auch 
die W irtsch a fts  - Enquête könn te  solchen Zwecken 
d ienstbar gemacht sein. Diese etwas naive F u rch t 
w u rde  w om ög lich  noch genährt durch  die sehr posi
tive  M ita rb e it der G ew erkschaften  an jenen Enquete- 
Untersuchungen, zu denen sie herangezogen w urden, 
und  durch  die Tatsache, daß d ie  E insetzung der 
Enquête besonders e if r ig  von ein igen sozialdemo
kra tischen  P a rlam en ta rie rn  betrieben w orden w ar. 
Solche A rgum ente  sp ie lten  übrigens inn e rh a lb  der 
Enquête selbst e rfreu licherw e ise  keine R olle, sie tra 
ten v ie lm ehr n u r außerhalb  der Enquête —  ausge
sprochen und n ic h t ausgesprochen — hervor. Andere 
M änner der W irtsch a ftsp ra x is  w iederum  sahen in  
der Enquête m ehr eine F örderung  der —  von den 
P ra k tik e rn  nun  e inm al n ic h t sehr hoch geschätzten — 
W irtschaftsw issenschaft als der W ir ts c h a ft selbst, 
und  v ie lfa ch  setzte m an Z w e ife l daran, ob bei der 
Enquête A u fw a n d  und  E rfo lg  im  rechten V e rhä ltn is  
zueinander ständen (es sei an d ie  K r i t ik  des Ver
bandes Sächsischer In d u s tr ie lle r  im  H erbst 1928 er
in n e rt; vg l. M dW , Jahrg. 1928, N r. 40, S. 1539). Aus 
solchen E rw ägungen is t es zu e rk lären, daß auch die 
W ir ts c h a ft n ic h t die H and  rüh rte , als im  Jahre 1929 
d ie  Enquête a u f den A usste rbe-„E ta t“  gesetzt w urde. 
D ie  M ängel der Enquête w u rden  von der W ir ts c h a ft 
in  zunehmendem Maße e rka nn t; m erkw ürd igerw e ise  
haben ih re  V e rtre te r in  der Enquête selbst n ich ts  
Entscheidendes dazu getan, um  diese M ängel zu be
heben.

W ie  aber auch d ie  innere  E ins te llung  der W ir t 
schaft zu r Enquête sein mochte —  ob fre u d ig  be
jahend, vo rs ich tig  zu rückha ltend  oder rundw eg  ab
lehnend —, die B e re itw illig k e it z u r M ita rb e it w a r  
groß. Es ve rd ien t rückha ltlo s  ane rkann t zu werden^, 
daß die deutsche W ir ts c h a ft vor dem Enquête-Aus
schuß die F u rc h t vo r der Preisgabe des Geschäfts
geheimnisses, d ie  m an ih r  o f t  genug ha t zum  V o rw u rf 
machen müssen, fa lle n  ließ, obw oh l h ie r d ie  P u b liz i
tätswünsche sehr w e it gingen. Unseres Wissens 
brauchte  die Enquête n u r in  verschw indend w enigen 
F ä llen  d ie  M ach tm itte l, d ie ih r  das Gesetz verliehen 
hatte, in  A nw endung  zu bringen. Es genügte, daß 
diese M a ch tm itte l vorhanden waren. E rs t in  der 
le tz ten  Z e it mag sich hie und da ve rs tä rk te  „pas
sive Resistenz“  gezeigt haben. N am en tlich  bei der 
Entscheidung über F orm  und  In h a lt  der P u b li
ka tionen  soll es zuw eilen  zu D iffe renzen gekommen 
sein; bei a lle r O ffenhe it gegenüber der Enquête 
suchte m an fü r  d ie  P u b lik a tio n  doch o ft  rech t w e it
gehende Vorbeha lte  zu machen. Es b le ib t a u f jeden
F a ll rühm ensw ert, daß d ie  W ir ts c h a ft __ von
wenigen Ausnahm en abgesehen — die n ic h t geringe
M ühe, d ie ih r  d ie  Enquête-Untersuchungen ver
ursachten, Jahre h in du rch  a u f sich genommen, daß 
sie d ie dam it verbundenen Kosten, d ie  über' den,
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?ei?an n ten A u fw a n d  des Reichs fü r  d ie  Enquête 
s icherlich  w e it h inausgingen, b e re itw illig  getragen 
hat. ' •

Ih re  Bedeutung fü r die Zukunft

W ir  haben die inneren und  äußeren Schw ie rig 
ke iten zu zeigen versucht, m it  denen die Enquête zu 
käm pfen  hatte, w e il w ir  uns von e iner solchen D a r
ste llung eine Förderung  des Enquetewesens ve r
sprechen, w e il w ir  es fü r  w e rtv o ll halten, manches, 
Y^as n u r a llzu  le ich t vergessen w ird , der Vergangen
he it zu entre ißen; w ir  haben die K r i t ik  in  den V o r
dergrund gerückt, w e il w ir  glauben, daß K r i t ik  
fru ch tb a r sein kann. W enn w ir  den R ü c k b lic k  a u f 
die Enquete m it e iner zusammenfassenden Betrach
tung  schließen, w o llen  w ir  n ic h t in  d ie  A r t  m ancher 
K r it ik e r  ve rfa llen , d ie  e in  Buch h e ft ig  „h e ru n te r
reißen“ , um  dann dem Schlußabsatz eine versöhnende 
1111 d anerkennende Note zu geben. A be r auch dies 
»»uß gesagt w erden: T ro tz  a lle r M ängel und  tro tz  
aBer Hem m ungen is t das in  die Enquête investie rte  
geistige und  m ate rie lle  K a p ita l n ic h t vergebens in 
vestie rt worden.

W ir  w o llen  auch h ie r von dem W e rt der einzelnen 
P ub lika tionen  absehen, der unm öglich  in  e iner Ge- 
sa in tbetrachtung auch n u r ges tre ift werden kann. 
r * le in d ire k te n  W irkungen , d ie  von der Enquête a u f 
W irtsch a ft, W ir ts c h a fts p o lit ik  und  W irtsch a fts - 
' V1sscn schaft ausgehen, sind v ie lle ic h t n ic h t w en iger 
bedeutsam als ih re  d irek ten  Ergebnisse. D ie  Enquête  

eine große A n regerin  gewesen. Sie ha t die 
deutsche W ir ts c h a ft a u f dem Wege von dem tra d i
tione llen, gefühlsm äßigen, „n a tu rh a fte n “  W irts c h a f
ten, (las We iter ve rb re ite t ist, als man allgem ein 
S taubt, zu einer bew ußten W irtsch a fts fü h ru n g  ein 
?ntes S tück vo rw ärts  gebracht. Indem  sie zeigte, daß 

die Stelle des G efüh ls d ie  R a tio  gesetzt werden 
^ann, ha t sie in  einem guten Sinne des W ortes 
ja tiona lis ie ru n gsa rb e it geleistet. In  der Enquête ha t 
,!e b e triebsw irtscha ftliche  D u rchd rin gu n g  ganzer 

Stoßer W irtschaftszw e ige  eingesetzt: der L a n d w irb  
^chaft, des Handels, des H andw erks. Inzw ischen 
laben auch andere Stellen, Forschungsinstitu te  und 
erbände, diese A rb e it aufgenomm en und  zum  T e il 
ereits w e ite rg e fü h rt; d ie  G rund lage dazu w urde  in  
er  Enquête gegeben. Manche Verfe inerungs in  du
nen  haben ih r  h in s ich tlich  der A uslandsm ärkte  A n - 

r °gungen zu ve rdanken ; das is t von ihnen spontan 
V e rk a n n t worden. Diese Beispie le mögen genügen, 
' j f 1 zu zeigen, daß die W ir ts c h a ft durchaus n ic h t n u r 
je  Gebende, sondern auch die Nehmende w ar.

Sch ließ lich  kann  es sich auch n u r zum Besten der 
. l r tscha ft ausw irken, daß der n ic h t geringe K re is 
,ej" B e te ilig ten  durch  die Enquête tie fe  E in b lic ke  in  

V  f  r  *r ^Sch a ft, in  einzelne ih re r  G lieder und  in  die 
e rbundenheit a lle r W irtschaftszw e ige , erha lten  h a t; 

i  dieser K re is  umschloß ja  jene M änner —• W ir t- .  
Sc a fis P o litik e r, L e ite r der Verbände, W irtsch a fts 
w issenschaftler, A rbe itgeber und  A rbe itnehm er — , 

ie  zu r F üh run g  der W ir ts c h a ft beru fen  sind und an 
’'v irtscha ftspo litischen  Entscheidungen in  erster 

t-'tiiie  m itz u w irk e n  haben. Es hieße an der E ins ich t

der Menschen ve rzw e ife ln , w o llte  m an n ic h t hoffen, 
daß die K lä ru n g  der Auffassungen an den E rke n n t
nissen, d ie in  der Enquête gewonnen w urden , w en ig 
stens bei den B e te ilig ten  zu einer B e fre iung  von den 
Schlagw orten der w irtscha ftspo litischen  D iskussion 
g e fü h rt habe. Sie a lle  haben in  der Enquête gelernt.

N ic h t m inde r groß sind die Anregungen, d ie  aus 
der Enquête die W irtschaftsw issenschaft schöpfen 
konnte. D ie  Enquête ha t vo r ih r  ein M a te ria l aus
gebreitet, w ie  es so ba ld  n ic h t w ieder gewonnen 
w erden w ird . Schon je tz t finde t m an kaum  ein neu
aufgelegtes Lehrbuch oder eine M onographie, in  der 
bei der Behandlung a k tue lle r Problem e n ich t au f die 
Ergebnisse der Enquête hingewiesen w ürde. Ebenso 
bedeutsam is t v ie lle ich t d ie  Tatsache, daß in  der 
Enquête eine A nzah l jun ge r Nationa lökonom en eine 
e inz iga rtige  Schulung erhalten hat, d ie  — w ie  w ir  
g lauben —  in  der E n tw ic k lu n g  der W irtsch a fts 
w issenschaften ebenso w ie  in  der W ir ts c h a ft F rüch te  
tragen w ird .

D ie  Enquête von 1926/30 ha t end lich  in  Deutsch
lan d  zum erstenmal etwas w ie  eine E nquête-T ra
d it io n  entstehen lassen. Was fü r  ih r  G esam tresultat 
von Übel w a r, is t fü r  ih re  R olle  als Leh rm e is te rin  
v ie lle ich t von höchstem N utzen gewesen: d ie  Größe 
der Aufgabe, d ie  w e ite  V e rzw e ig the it ih re r  U n te r
suchungen, das A use inanderfa llen  in  Teil-Enquêten, 
d ie  M a n n ig fa lt ig k e it der Methoden, das alles ha t die 
Sam m lung so re icher Enquête-E rfahrungen, die E r 
p robung  so verschiedener Enquête-M ethoden, die 
A u sb ild un g  e iner so fe inen Enquête-Technik ermög
lic h t, daß w ir  den A bstand gegenüber den E nglän
dern und  A m e rikan e rn  a u f diesem G ebiet um  vieles 
v e rr in g e rt haben. D ie  g rundsätzliche Förderung  des 
Enquêtewesens, d ie  von ih r  aüsgeht, is t n ic h t gering 
zu veranschlagen. Le ide r ha t es n ic h t den Anschein, 
als ob m an durchw eg g e w illt  sei, sich diese E r fa h 
rungen zunutze zu machen. W enn m an h ö rt, w ie  
gegenw ärtig  d ie V erhand lungen des R e ich sw irt
schaftsrats über d ie  Pre isb indungen vo r sich gehen, 
desselben R eichsw irtschaftsra ts, in  dessen Haus die 
Enquête tagte und  m it dem sie in  enger V e rb indung  
stand, könnte  m an glauben, es habe in  Deutsch land 
n ie  eine Enquête sta ttgefunden.

D ie  Z u k u n ft des Enquetewesens lieg t n ic h t a u f 
dem Wege, der m it dieser großen Enquête beschritten  
w urde  —  diese E rkenn tn is  m uß am Ausgang unserer 
B e trach tung stehen. D ie  Z u k u n ft gehört der „k le inen  
Enquête, m it  beschränktem , fest umgrenztem A u f
gabenkreis, der in  ve rhä ltn ism äß ig  ku rze r Ze it e r
f ü l l t  w erden kann. Diese Enquête w ird  m it wenigen 
M itg lie d e rn  besetzt sein, von denen sich ein großer 
T e il den Untersuchungen h au p tb e ru flich  w idm en , 
muß. W ahrsche in lich  w ird  sie sich in  zunehmendem 
Maße b e triebsw irtscha ftlich  einstellen, ohne daß da
durch  der vo lksw irtscha ftliche  C ha ra k te r der F rage- 
ste llung, der den Enqueten b isher anhaftete, fo r t
fä llt .

A uch  in  Z u k u n ft w ird  m an der Enqueten als 
H ilfs m itte l fü r  w irtsch a ftlich e  E rke n n tn is  und  w i r t 
schaftspo litische Entscheidung n ic h t entraten können. 
D ie  dargelegten M ängel sind n ic h t no tw end ig  m it
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einer Enquete v e rk n ü p ft; sie w u rden  aufgezeigt, 
d a m it sie k ü n ft ig  verm ieden werden. F ü r diese 
Enqueten der Z u k u n ft, mögen sie von p riv a te n  oder 
von ö ffen tlichen  S te llen  vorgenommen werden, ha t

d ie  W irtscha fts -E nque te  von 1926/50 —  auch w en n  
m an von ih ren  n ic h t gering  zu schätzenden d irek ten  
Resultaten absieht —  eine w e rtvo lle  G rund lage  ge
schaffen.

(Bloßen
- .....  .........  =  In  den Resolutionen der

T", . tj , , ..... G enfer W e ltw irtsch a fts -Deutsche H andelspo litik  i r „  . „
lconierenz vom M a i 1927

=  he iß t es in  dem K a p ite l 
„ K r i t ik  der H a n d e lsp o lit ik “ , es stünde den V ö lke rn  
fre i, aus po litischen  oder anderen G ründen  die p ro 
tektion is tische  W ir ts c h a fts p o lit ik  beizubehalten. 
„A b e r es is t Au fgabe  der Konferenz zu zeigen, daß 
diese P o lit ik  in  den meisten F ä llen  e in  O p fe r an 
m aterie llem  W ohlstand  in  sich schließt.“  Dam als 
w aren  die w irts c h a ftlic h e n  Verhältn isse sehr v ie l 
günstiger, zum al in  D eutschland, das a u f dem Höhe
p u n k t e iner glänzenden K o n ju n k tu r  stand. W enn 
seitdem eine rasche Verschlechterung e ingetreten ist, 
w enn inzw ischen e in  regelrechte W e ltw irtsch a fts 
krise  ausgebrochen ist, so bedeutet das n ich ts anderes, 
als daß d ie  V ö lke r einen T e il ihres m ate rie llen  W o h l
stands o p fe rn  m ußten, w e il sie eine falsche W ir t 
sc h a fts p o litik  getrieben haben. D u rc h  e in  System 
von Zöllen, P räm ien und  Subventionen w urden  Pro
d u k tio n  und  V e rte ilung  in  falsche Bahnen gelenkt, 
w u rde  d ie  unverm eidbare K rise  verschle iert, ver
sch lepp t und le tzten Endes versch lim m ert. Es soll 
n ic h t gesagt werden, daß die ve rkehrte  W irtsch a fts 
p o l i t ik  d ie  einzige Ursache der K rise  gewiesen sei; 
daß sie in  erheblichem  Ausm aß m itschu ld ig  w ar, 
ka nn  n ich t b ezw e ife lt w erden. D abe i e n tw icke lte  
sich der P ro tektion ism us nach dem P rin z ip  der 
Schraube. E m p fing  eine W irtsch a ftsg rup pe  staat
liche  U nterstü tzung, so m achten so fo rt andere en t
sprechende Ansprüche geltend; w urden  die Zölle  in  
einem Land  erhöht, so g riffen  andere Staaten zu V e r
geltungsmaßnahmen. W ir  stehen deshalb je tz t vo r der 
fo lgenschweren Tatsache, daß die H ochburg  lib e 
ra le r H an de lspo litik , daß England, w o d ie  W ahlen 
des Jahres 1924 noch einen im ponierenden Sieg des 
F re ihänd lertum s gebracht hatten, den Übergang zum 
Pro tektion ism us zu vo llz iehen d ro h t (vgl. den A u f
satz von P ro f. C olm  im  vorliegenden H e ft). Es m uß m it 
a lle r O ffenhe it gesagt werden, daß D eutsch land fü r  
diese E n tw ic k lu n g  m itv e ra n tw o rtlic h  ist. O b w oh l es 
in  G en f im m er w ieder e rk lä ren  ließ, w ie  groß sein 
Interesse an e iner fre ie ren  G esta ltung der W e ltw ir t
schaft sei —  und  ta tsäch lich  m uß ein Industries taa t, 
der d a ra u f angewiesen ist, seinen E x p o r t zu steigern, 
daran  Interesse haben — , lä u f t  seine H an de lspo litik  
a u f e in  S chutzzö llnertum  hinaus, das nach außen h in  
a c - und das fü r  d ie  deutsche W ir ts c h a ft 
schäd lich  oder zum indest unw irksam  ist, w e il ke in  
System in  ihm  ist. M it  dieser P o lit ik  erregte Deutsch
lan d  sowohl bei den fre ihänd lerischen w ie  bei den 
be ton t p ro tektion is tischen  Staaten Anstoß ; bezeich
nenderweise hatte  es a u f der G enfer Konferenz dies
m a l a u f zw ei F ron ten  zu käm pfen. A u f  der einen 
Seite w urde  es von den südosteuropäischen Staaten 
bestürm t, d ie  ih re  A g ra rau s fu h r nach D eutsch land 
durch  K ontingentabreden fö rd e rn  möchten. A u f  
der anderen Seite stand eine G ruppe  handelspo litisch

lib e ra le r Staaten (H o lland, D änem ark, Norwegen 
Schweden, F in n la n d , Le ttla nd , d ie  Schweiz und 
A us tra lien ), d ie  in  h e ftig e r Form  gegen die Aushöh
lu n g  der M eistbegünstigung durch  das deutsche K on
tingentsystem  protestie rte . D eutsch land b lieb  in  
dieser S itua tion  n ichts anderes übrig , als sich g rund 
sä tz lich  fü r  d ie  M eistbegünstigungsklausel zu e rk lären, 
andererseits aber erkennen zu lassen, daß es auch 
den P räferenzwünschen der Gegenparte i n ic h t abge
ne ig t sei. D ie  deutsche Regierung scheint also die 
b isherige P o lit ik  des „W e ite rw u rs te in s “  beibehalten 
zu w ollen . In  diesem Zusammenhang is t bemerkens
w ert, daß das Program m  der Regierung „z u r  Sanie
ru n g  der Reichsfinanzen und  zu r Gesundung der 
deutschen W irts c h a ft m it  ke inem  W o rt von den 
handelspo litischen A u fgaben  Deutschlands —- etwa 
von der R a tifiz ie ru ng  der G enfer Abm achungen über 
einen Z o llw a ffens tills tand  oder von der Beendigung 
des deutsch-polnischen K o n flik ts  —  sp rich t. D abei 
hätte  D eutsch land a u f dem G ebiet der H andels
p o l i t ik  eine w ich tig e  in te rna tiona le  M ission zu er
fü lle n , eine M ission, d ie  durchaus im  E in k la n g  m it 
seinen ökonomischen Interessen steht. Es lie g t in  
seiner K ra ft ,  du rch  einen energischen Kurswechsel 
zu e iner Gesundung der in te rna tiona len  W irtsch a fts 
beziehungen erheb lich  beizutragen. Insbesondere 
hängt n ich t zu le tz t von Deutschlands H a ltu n g  ab, 
ob England  seine gemäßigte F re ih a n d e lsp o litik  bei
behalten oder sich ebenfa lls dem Schutzzollsystem  
zuwenden w ird . In  dem A u fsa tz  von Professor 
Jastroro, den w ir  in  diesem H e ft verö ffentlichen, 
w erden d ie  Z iele näher Umrissen, d ie  eine s innvo lle  
deutsche H a n d e lsp o lit ik  auch un te r B e rücksichtigung  
der p ro tektion is tischen  Hemmnisse in  der ganzen 
W e lt anzustreben hätte. In  e iner Reihe w e ite re r 
Au fsä tze  sollen später d ie  e inzelnen Probleme 
der deutschen H a n d e lsp o lit ik  a us fü h rlich  e rö rte rt 
werden.

! Das Program m  der Ta- 
? ie T.a?Uns! des gong, d ie  der V e re in  fü r

Vereins fü r Sozialpolitik S o z ia lp o lit ik  dieses Jahr
" in  Königsberg veransta l

tete, w a r w iederum  rech t v ie lse itig . D ie  d re i Themen: 
„Theoretische G rund lagen  der S o z ia lp o lit ik “ , „D ie  
in te rna tiona le  A g ra rk rise  und  die N ot der deutschen 
L a n d w irts c h a ft“  und  „D ie  städtische W ohn- und 
S ied lungsw irtscha ft“  standen n u r lose m ite inander 
in  Verb indung . Dennoch w a r d ie  A usw ah l dieser 
Them en rech t g lü ck lich ; denn in  ihnen konzentrieren  
sich d ie  Fragen, d ie  auch un te r sozia lpo litischem  Ge
s ich tspunk t gegenwärtig  von g röß ter Bedeutung sind. 
E dua rd  H eim ann hatte  erst im  vergangenen Jahr m it 
seinem Buch „Sozia le  Theorie  des K ap ita lism us“  eine. 
S inndeutung fü r  d ie  sozia lpo litischen Maßnahmen 
inne rha lb  des kap ita lis tischen  W irtschaftssystem s, 
gegeben; in  Königsberg ha t er sich m it den k ritisch en  
Bemerkungen, d ie  inzw ischen von m ancher Seite gel-
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lend  gemacht w orden waren, anseinandergesetzt (vgl. 
den A u fsa tz  von P ro f. Goetz B rie fs  in  N r. 31). Zu be
dauern b le ib t nu r, daß A d o lf  Webers R efera t über den 
Rahmen des Themas w e it h inausging, und  daß die 
an sich hochstehende D iskussion über beide Vorträge 
dank eines O rganisationsfehlers n u r in  einem k le inen  
and rech t z u fä llig  zusammengesetzten Kreise s ta tt
finden konnte. So sehr auch die grundsätz lichen A n 
schauungen über d ie  theoretische S te llung  der Sozial
p o lit ik  auseinandergingen, so schien doch E in m ü tig 
ke it über w ich tig e  Problem e der gegenwärtigen 
S itua tion  zu bestehen: Fast a lle  Redner tra ten  fü r  
5 *ne Senkung der Lohnsätze ein. H e ftig e r w a r die 
D ebatte  des zw eiten  Tages, an dem un te r s ta rke r 
Beteiligung ostpreußischer W irtsch a fts - und  Ver- 
w altungskreise die brennenden Fragen der deutschen 
A g ra rk rise  und der A g ra rp o lit ik  behandelt w urden. 
M ax Sering berich te te  a us fü h rlich  über die 
E ind rücke  a u f seiner am erikanischen Reise; er t ra t 
Wcgen der s tarken K onku rrenz , d ie  dank des M äh
dreschers von den neuerschlossenen Agrargeb ie ten  in  
den V e re in ig ten  Staaten ausgeht, fü r  einen Zollschutz 
der deutschen L a n d w irts c h a ft ein, ohne sich a lle r
dings eingehender über d ie  w ich tig e  Frage zu äußern, 

n ic h t bereits d ie  gegenwärtige A g ra rp o lit ik  
Deutschlands w e it über das auch von ih m  ge
wünschte Z ie l hinausgeht. E r v e rw a rf le d ig lich  die 
Jetzt be liebten Versuche, d ie  G etre idem ärkte  in  O rd 
i n g  zu bringen, da — w a h rh a ftig  — erst durch  sie 
die O rdn un g  der M ä rk te  e rschütte rt w orden  ist. 
Noch w e it entschiedener kam  der U n w ille  über die 
m erkw ürd igen  P ra k tik e n  der deutschen A g ra rp o lit ik  
in  der D iskussion zum  A usdruck. H ie r  erw ies es sich 
e inm al als e in V o rte il, daß d ie  M änner der W issen- 
sch a ft —  w ie  im m er w ieder m it Bedauern festgeste llt 
^e rd e n  m uß — zu den ak tue llen  Problem en und 
Nöten der Gegenwart, zu den lohn-, k a rte il-  und  
handelspolitischen M aßnahm en so selten S te llung  zu 
nehmen pflegen: Je seltener sie es tun , um  so s tä rke r 
m uß der offene Bekennerm ut w irke n , w enn sie e in
m al m it  a lle r Entschiedenheit fü r  eine Sache 
m ntreten, und  dies in  e iner Umgebung, deren L o k a l
k o lo r it  n ic h t gerade ih rem  Z ie l en tsp rich t. W ie  
n ü tz lich  die O rgan isa tion  des Vereins fü r  Sozial
p o lit ik  is t —  eines Vereins n ic h t n u r  fü r  d ie  W issen
schaft, sondern auch fü r  d ie  P o lit ik  — , zeigte sich 
auch am d ritte n  Tag an H ayeks R efera t über d ie  
MäBtische W ohn- und  S ied lungsw irtschaft, in  dem 
oie A rgum ente  fü r  u nd  gegen die Z w angsbew irt
schaftung des Baum arkts  m it theoretisch dargelegt 
y n rd e n . Diese Fragen sind durch  das N otprogram m  
ncr Regierung von neuem a k tu e ll geworden.

P ^ ---------- - 1 - D u rc h  die N ove lle  zum
gänzung des Generalrats Bankgesetz vom  13. M ärz  

bei der Reichsbank 1930 is t der G enera lra t
~ ■ —..........—• der Reichsbank, der bis

? an in  aus sieben ausländischen und sieben deutschen 
M itg lied e rn  bestand, a u f zehn M itg lie d e r beschränkt 
worden, und  diese Zah l kann  n u r durch  e instim m igen 

«Schluß desselben G enera lra ts ve rm ehrt werden. 
A uß er dem Reichsbankpräsidenten D r. Lu th e r, der 

ßn \o r s i tz  fü h r t, gehören danach dem G enera lra t 
n u r noch deutsche Bankie rs an, n äm lich  Louis Hagen, 

r nnz von Mendelssohn, Hans Remshard, F ranz 
kRhig, M a x  W a rb u rg  und  Oscar Wassermann. A ls  
es sich je tz t darum  handelte, nach dem Ausscheiden

der ausländischen M itg lie d e r d re i neue deutsche M it 
g lieder zu w äh len  —  die W a h l e rfo lg t nach F üh lun g 
nahme m it  der Reichsregierung im  Wege der Koop
ta tion , d ie  der Zustim m ung der A n te ilse igner be
d a r f — , w urde  zunächst d ie schwierige Frage der 
D op pe lve rtre tung  der Deutschen B ank und  D isconto- 
Gesellschaft a u f gero llt. U rb ig  und  Wassermann, die 
vo r der Fusion der Deutschen B ank m it der D isconto- 
G esellschaft als „V e rtre te r“  zw eier Banken gegolten 
hatten, w aren  nach der Fusion Repräsentanten der
selben B ank; da außer der Deutschen Bank und  D is - 
conto-G esellschaft ke ine w eite re  G roßbank im  Gene
ra lra t  ve rtre ten  w ar, tauchte  der W unsch auf, auch 
M itg lie d e r anderer G roßbanken in  ih n  aufzunehmen, 
d ie  bis dah in  n u r in  dem einflußlosen Zentralausschuß 
vertre ten  w aren. M an ha t aber davon Abstand ge
nommen, noch w eite re  V e rtre te r der B a nkw e lt in  den 
G enera lra t hereinzunehmen, und  auch zu dem R ück
t r i t t  eines der beiden Angehörigen der Deutschen 
B ank is t es sch ließ lich  n ic h t gekommen. M an hat 
v ie lm ehr einen In du s trie llen , näm lich  den vom Reichs
verband der Deutschen In d u s tr ie  in  der le tzten Zeit 
m ehrfach  in  den V o rde rg rund  gestellten T e x t il in d u 
s trie llen  M üller-O erlinghausen, und einen L a n d w irt, 
den Vorsitzenden der L andw irtscha ftskam m er von 
Pom mern, von F lem m ing, ko o p tie rt; e in  w e ite re r S itz 
is t dem R eichsbank-V izepräsidenten Dreyse  e in 
geräum t worden. B isher bestand n ic h t d ie  M ög lichke it, 
daß bei V e rh inderung  des Präsidenten der Reichs
bank-V izepräs ident den V o rs itz  fü h rte . Das w a r 
zw eife llos e in Mangel, w ie  es auch ein M angel ge
wesen ist, daß der Reichsbank-V izepräsident, der 
u n te r Um ständen das einzige Verb indungsg lied  
zwischen G enera lra t und  R e ichsbankd irek to rium  
da rs te llt, n ic h t regelm äßig an den S itzungen des 
G enera lra ts te ilnehm en konnte. Diese M ängel seien 
zugegeben. Dennoch is t es n ich t e rw ünscht — und  
diese Festste llung bedeutet ke ine K r i t ik  an den Q u a li
tä ten  des V izepräsidenten Dreyse — , daß dem Gene
ra lra t zw ei M itg lie d e r des R e ichsbankd irekto rium s 
angehören, wenigstens n ic h t bei seiner gegenwärtigen 
Kom petenz. D e r G enera lra t w ä h lt m it  sieben S tim 
men M ehrhe it —  nach A n hö run g  des Reichsbank
d irek to rium s und  m it B estä tigüngspflich t du rch  den 
Reichspräsidenten — den Präsidenten des Reichs
b an kd irek to riu m s; der G enera lra t ha t m it  derselben 
M eh rhe it der Beste llung von M itg lied e rn  des D ire k 
to rium s  durch  den R eichsbankpräsidenten zuzu
stim m en; der G enera lra t is t es auch, der a lle in  den 
Präsidenten, w iederum  m it sieben Stim m en M ehrheit, 
abberufen  kann  und der (m it Zustim m ung des 
Reichsbankpräsidenten) gegebenenfalls die A b 
b e ru fung  eines M itg lieds  des R eichsbankd irektorium s 
auszusprechen hat. W enn nun  von zehn M itg lied e rn  
zw ei dem R e ichsbankd irek to rium  angehören, so 
m üßte schon eine z iem lich  geschlossene M einung der 
üb rigen  M itg lie d e r vorhanden sein, wenn es diesen 
beiden n ic h t gelingen sollte, ih ren  W ille n  in  der Be
setzung des D ire k to rium s  durchzusetzen. B e rück
s ich tig t m an noch, daß dem R eichsbankpräsidenten 
und seinem S te llvertre te r, dank des sonst n irgends 
üb lichen  Kooptationsrechts des G enera lra ts ohnehin 
e in  großer E in fluß  zusteht, so w ird  m an zu dem E r
gebnis kommen, daß die Verfassung der Reichsbank 
eine In zu ch t geradezu p rovoz ie rt. Bei den w eitgehen
den Rechten, die dem G enera lra t zustehen, so llte  es 
sich übrigens von selbst verstehen, daß n ic h t n u r die
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Hochfinanz, d ie  L a n d w irts c h a ft fin d  die isogenannte 
verarbeitende In du s tr ie  zu diesem G rem ium  Zugang 
finden, sondern daß auch die A rbe itnehm er, deren 
Geschicke durch  die R e ich sba nkp o litik  mindestens 
in  demselben Maße b e rü h rt werden, w ie  d ie der 
A rbeitgeber, aufgenommen werden.

• — M an .schreibt uns aus
Ein neuer Gouverneur P aris : „D e r  bereits seit 

der Bank von Frankreich längerer Z e it angekün- 
~ ' . ■ d ig te  Wechsel in  der L e i
tu ng  der B ank von F ra n k re ich  is t nunm ehr e rfo lg t. 
E m ile  Moreau, der über v ie r Jahre  an der Sp itze  des 
In s titu ts  gestanden und es e rfo lg re ich  durch  die 
schweren K risen  der In fla tio ns- und S tab ilisa tions- 
ja h re  gesteuert hat, is t a u f eigenen W unsch seines 
Postens enthoben worden. E r ha t in  dem bisherigen 
V izegouverneur der B ank von F rankre ich , Clém ent 
M oret, bereits einen N ach fo lger erhalten. Moreau, der 
sich seit zwei Jahren m it R ücktrittsabs ich ten  trug , 
w ird  an Stelle des ehemaligen französischen Bot
schafters in  B e rlin , Jules Cambon, der sich wegen 
seines hohen A lte rs  in  das P riva tleben  zu rückzu
ziehen wünscht, den V ors itz  im  V e rw a ltungsra t der 
Banque de Paris et des Pays Bas übernehmen. Es sind 
also keineswegs G esundheitsrücksichten, d ie  ihn , w ie  
es u rsp rü ng lich  hieß, zum R ü c k tr it t  ve ran laß t haben. 
M oreau w a r im  Jahre 1926, als die W ährungskrise  
das Ausm aß e iner K a tastrophe anzunehmen drohte, 
von dem dam aligen F inanzm in is te r C a illa u x  an 
Stelle Robineaus, dem die schw ierigen N achkriegs
problem e über den K o p f gewachsen waren, zum 
G ouverneur der B ank ernannt worden. Von seiner 
früheren  T ä tig k e it als L e ite r der Banque de l ’A lgérie , 
d ie  du rch  a llzu  le ich te  K red itgew ährung  in  ernste 
S chw ie rigke iten  geraten und von ihm  in  e rstaun lich  
ku rze r Zeit saniert worden w ar, g ing ihm  der R u f 
eines ungew öhn lich  begabten F inanzm anns vo rau f, 
der m it  g ründ lichs te r K enn tn is  des Bankwesens 
S icherhe it im  U rte il und  ein fü r  F ra n k re ich  seltenes 
O rgan isa tionsta len t verb indet. E r ha t als Le ite r des 
französischen Zen tra lno ten ins titu ts  diesen R u f in  
vo llem  M aß gerech tfe rtig t. A ls  er d ie  D ire k tio n  über
nahm, w a r die S itu a tio n  der B ank hoffnungslos ver
fahren . Ih re  u nau fhö rliche  Inanspruchnahm e fü r  die 
G eldbedürfn isse des Staates, welche die Notenpresse 
kaum  m ehr zu r Ruhe komm en ließen, und  die w ieder
ho lten  Ü bergriffe  der verschiedenen K ab ine tte  in  die 
gesetzlich festgelegte Autonom ie  und finanz ie lle  U n 
abhäng igke it der B ank hatten  Zustände geschaffen, 
die zu einer schweren. Z e rrü ttun g  ihres Ansehens und 
ihres K red its  im  In -  und Aus land  g e fü h rt hatten. 
Von der T rib ün e  des französischen Parlam ents herab 
w a r gegen das Z en tra ln o te n in s titu t der V o rw u rf ge
fä lschte r B ilanzen erhoben w orden, den H e rr  Robineau 
n ic h t zu e n tk rä ften  vermochte. M oreau ha t auch h ie r 
in  überraschend ku rze r Zeit O rdnung  geschaffen und 
dadurch  n ich t n u r das Prestige der B ank w ieder her
gestellt, sondern auch in  hervorragender Weise zu 
dem G elingen der Poincaréschen S an ie rungspo litik  
beigetragen. E r w a r es, der im  Juni 1928 gegen die 
zögernde und schwankende Regierung die legale 
S tab ilis ie rung  der W ährung  durchgesetzt hat. Po in
caré hatte  sich nach der faktischen S tab ilis ie rung  
vo lle  zw ei Jahre lang der gesetzlichen Festlegung des 
F ranken  a u f kn a p p  2 0 % seines Vorkriegsw erts w ide r
setzt, vo r a llem  w e il er d ie  po litischen R ü c k w irk u n -
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geh der endgulfigfefi D eva lv ie ruhg  a u f die. pärla rtte ii- 
tarische S itua tion  und die Existenz des Kabinetts  
fü rch te te . M oreau, der d ie Gefahren: rech tze itig  er
k a n n t fia t, d ie  dpr nach den K risen  der In fla t io n  
kaum  erst zu r Ruhe gekommenen W ir ts c h a ft aus 
feiner neuen Hausse des F ranken  erwachsen mußten, 
erzwang die gesetzliche Regelung, indem  er der Re
g ierung eine A r t  U ltim a tu m  m it der E rk lä ru n g  ste llte, 
daß die B ank von F ra n k re ich  am 30. Juni 1928 a u f
hören werde, die von der in te rna tiona len  S peku la tion  
in  Massen a u f den M a rk t geworfenen frem den D ev i
sen au fzukau fen . In  der N ach t zum 25. J u li w urde  
das neue Währungsgesetz, das den F ranken  zu etwa 
einem F ü n fte l seines früheren  G eldw erts s tab ilis ie rt, 
von Kam m er und  Senat verabschiedet. Das g le ich
ze itig  angenommene Bankgesetz ha t aus der B ilanz  
des Zen tra lno ten institu ts  die le tzten Spuren der In 
fla tio n  ge tilg t. D ie  Konso lid ie rung  ih re r inneren V e r
hältnisse in  V e rb indung  m it der ungew öhnlichen 
P rospe ritä t der französischen W ir ts c h a ft eröffneten 
ih r  glänzende Zukunftsaussichten. D e r Goldbestand 
von 29 M illia rd e n  Francs, über den die B ank am Tage 
der S tab ilis ie rung  verfügte , is t in  zw ei Jahren a u f 
48 M illia rd e n  gestiegen. D azu kom m t eine Devisen
reserve in  Höhe von über 25 M illia rd e n , so daß die 
um laufenden Noten zu m ehr als 1 0 0  % gedeckt sind. 
D e r V o rw u rf, daß Moreau diese Thesaurie rungspo litik  
a llzu  w e it getrieben hat, is t s icherlich  n ich t unbe
rech tig t. D e r Forderung nach in te rna tion a le r S o li
d a r itä t auch in  der G e ld p o lit ik  ha t er le ide r n u r ge
ringes Verständnis entgegengebracht. Seine a llzu  
engherzige G eld- und G o ld p o lit ik  is t die Ursache der 
ungesunden H ype rtro ph ie , un te r der der französische 
G e ld m a rk t selbst schwer le idet. A u f  sie is t es zü 
einem großen T e il zu rückzu füh ren , daß, w ährend  in  
den meisten europäischen Indu s trie län de rn  die K a p i
ta la rm u t d ie  P ro du k tion  zu erdrosseln d roht, F ra n k 
re ich  in  Geld schw im m t, das vergeb lich  nach ren
tab len  An lagem ög lichke iten  sucht. A ls  Moreaus 
N achfo lger w a r u rsp rü ng lich  der Budgetm in is ter 
G e rm a in -M a rtin  in  Aussicht genommen, der ange
sichts der v ierfachen  Besetzung des Finanzressorts 
—  zw ei M in is te r und zwei Unterstaatssekretäre — im  
K a b in e tt la rd ie u  n u r sehr geringe Betätigungsm ög
lichke iten  gefunden hatte. T a rd ie u  selbst aber hat 
sich seinem Ausscheiden w idersetzt, von dem er, v ie l
le ich t n ich t ganz m it U nrecht, eine E rschütterung des 
K ab ine tts  in  seiner G esam theit befürchte te , d ie  er im  
H in b lic k  a u f d ie U ngew ißhe it der parlam entarischen 
S itu a tio n  lieber verm eiden w o llte . A n  seiner Stelle 
is t der bisherige V izegouverneur der Bank, C lem ent 
M oret, zu deren L e ite r e rnannt worden. M oret, der im  
fü n fun dv ie rz igs ten  Lebensjahr steht, is t aus der Be
am tenkarrie re  hervorgegangen. E r ha t seine Sporen 
bei der Ü berle itung  der e lsaß-lo thring ischen Finanzen 
in  den zentra len V e rw a ltungsappa ra t ve rd ien t und 
is t von Poincare in  Anerkennung  seiner besonderen 
F äh igke iten  im  Jahre 1924 zum A b te ilu ng sd irek to r 
im  F ina nzm in is te riu m  avanciert. 1928 w urde  er als 
zw e ite r Sous-Gouverneur in  d ie  B ank von F ra n kre ich  
berufen. Bereits e in  Jahr später tra t er die N achfolge 
des ausgeschiedenen ersten Sous-Gouverneurs, Pro
fessor R ist, an. A n  Stelle Moreaus ist er nunm ehr zum 
ve ra n tw o rtlich en  L e ite r des französischen Z en tra l
no ten institu ts  a u f gerückt. Poincare lobte an ihm  e in
m al in  ö ffen tliche r Rede die .g lück liche  Verb indung  
von ungew öhn licher Kom petenz in  a llen  finanz ie llen
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D ingen m it seltener V ornehm heit des C harakte rs“. 
A uch in  F inanz- und Bankkre isen e rfre u t sich M oret 
uneingeschränkten Vertrauens.“

A bbau  im
Statistischen Reichsam t

Sparm aßnahmen sind un 
dankbare Geschäfte. W o 
man sie auch im m er vo r- 

8 5  ■ ' •==  n im m t, man muß sich
sagen lassen, daß jede einzelne von ihnen v ö llig  ver
fe h lt sei. So w ird  auch die Reichsregierung da rau f 
gefaßt sein, daß Berufene und U nberufene an den 
starken E inschränkungen K r i t ik  üben, zu denen das 
Statistische Reichsamt gezwungen w ird : U m  ein 
V ie rte l so ll sein E ta t herabgesetzt werden, nachdem 
der Personalbestand bereits in  den vergangenen 
Monaten s ta rk  ve rm ind e rt w orden ist. Dennoch 
fö c h te n  w ir  hoffen, daß sich die Regierung 
fu  diesem F a ll noch eines Besseren besinnt. W ir  
tagen n ic h t e inm al so großes G ew ich t a u f das A rg u 
ment, daß der einzusparende Betrag re la tiv  gering
fü g ig  sein w ird  (der Abbau  m uß im  wesentlichen die 
re la tiv  n ie d rig  bezahlten jüngeren  und  unteren A n 
gestellten tre ffen ); denn bei der gegenwärtigen 
tainanznot des Reiches sollte m an den E inw and  der 
G e rin g fü g ig ke it auch gegen noch so k le ine  E rspar
nisse n ic h t Vorbringen. W ir  w o llen  auch n ich t da
gegen Bedenken erheben, daß diese M aßnahme wegen 
ih re r u nm itte lba ren  Belastung des A rbe itsm arktes  
keine nennenswerte Gesam tersparnis fü r  d ie  ö ffen t
lichen Haushalte  b ringen  kann  (die Sachkostener- 
sParnis w ird  h in te r den Personalersparnissen w e it in  
den H in te rg ru n d  tre te n ); denn bei der lückenlosen 
gegenseitigen A bhä n g igke it a lle r vo lk s w irts c h a ft
lichen G rößen w ird  sich von jeder Sparmaßnahme 
«beweisen“  lassen, daß sie d ie  A rb e its los ig ke it ve r
größere und  d am it a u f den Staatshaushalt einen zu- 
sö tz lichen D ru c k  ausübe. W ir  w o llen  v ie lm ehr a u f 
die S inn los igke it h inweisen, d ie  d a rin  besteht, 
gerade jene Ins titu tion en  aufzulösen, deren A rb e its 
ergebnisse den ersten E in b lic k  in  d ie  w ir ts c h a ft
lichen Tatsachen und E rsparn ism ög lichke iten  gewäh
ren. W ir  e rinnern  an die E rhöhung der Beamtengehäl- 
ter  vom H erbst 1927, die schw erlich  in  diesem Urn
i n g  d u rchg e füh rt w orden wäre, w enn die Ergeb
nisse der F in a n zs ta tis tik  schon damals Vorgelegen 
ha tten ; denn dann hätte  man einen besseren Über
b lic k  über d ie  Summen gew innen können, über die 
i ! 1 * * 11 damals —  recht le ic h tfe rtig  —  verfüg te . A u f  
hnanzstatistischen Kenntnissen baute sich auch die 
Prognose au f, d ie  das In s t itu t  fü r  K o n ju n k tu r fo r 
schung, das m it  dem Reichsam t durch  v ie lfache  Sach- 
U11<1 Personalunionen eng verbunden ist, k ü rz lic h  au f- 
ptaßen konn te1), und die inzw ischen gewiß auch vom 
S ichs fina nzm in is te riu m  gew ürd ig t w ird . Deshalb 

m uß es um  SQ jjjg jjj. au ffa lle n , daß gerade die 
 ̂ lr jan zs ta tis tik  zuerst dem Abbau zum  O p fe r fa lle n  

??■h und  dies in  e iner V o lls tän d ig ke it, d ie  schwerste 
edenken erregen muß. W ir  ha lten  gewiß manche 
eistung dieser A b te ilu n g  fü r  v e rfe h lt; insbesondere 

? auben w ir , daß die Verzögerung, m it  der d ie A r -  
d te n  an der großen R e ichsfinanzsta tis tik  fe rt ig -  

Sestellt w urden , sachlich kaum  zu begründen ist.
ennoch haben w ir  im m er w ieder Gelegenheit ge

kommen, a u f den hohen W e rt dieser Untersuchungen 
Jn zu w c isen. Diese A rb e ite n  abzubrechen ansta tt sie

S 7o V ‘,er,tel j ahrshefte  zu r K o n ju n k tu rfo rsch u n g . 5. Jahrg ., H e ft 2, A 
=>•72. V g l. M dW , Nr. 37. S. 1726.

fü r  d ie  kommenden Jahre fo rtzu fü h re n , erscheint 
uns als eine ebenso ungeschickte Maßnahme w ie  die 
E inschränkung, zu der sich der Enquete-Ausschuß im  
vorigen Jahr gezwungen sah, als man ih n  p lö tz lich , 
m itten  im  Zuge seiner A rb e it, zwang, d ie  in  A n g r iff  
genommenen A rbe iten  te ilweise liegen zu lassen. 
E in  de ra rt planloses Beginnen heiß t Verschwendung 
und n ich t Sparsam keit. Unsere statistischen K e nn t
nisse über d ie  w ich tigs ten  W irtschaftsda ten  sind 
d ü r ft ig  genug. D ie  deutschen W ir ts c h a fts p o lit i
ker sind d a rau f angewiesen, ih re  Maßnahmen a u f 
e iner e rstaun lich  geringen K enn tn is  der w irts c h a ft
lichen  G rößenverhältnisse aufzubauen. Fast bei jeder 
Zolldebatte  fehlen z. B. h inre ichende D aten über Pro
duk tio n , Ausfuhrquo te , L oh nan te il usw. Den E n
quete-Ausschuß, der diese Lücken  wenigstens te il
weise schließen konnte, ha t man vo rze itig  abgebaut; 
nun geht man daran, auch das Statistische Reichs
amt, das wenigstens im  P r in z ip  d ie  A rbe iten  des E n
quete-Ausschusses hätte  aufnehm en können, zu be
schränken. Falsche Sparsam keit zeigte sich schon 
vo r einem Jahr, als man beschloß, entgegen dem 
höchsten P r in z ip  a lle r statistischen A rbe its techn ik  — 
dem P r in j ip  der K o n t in u itä t—- die Volks-, Berufs- und  
Betriebszäh lung  n ich t, w ie  es die Regel e rfo rderte , im  
Jahre 1930, sondern erst in  späteren Jahren vo r
zunehmen. —  N u r einen  V o rw u rf kann  m an solchen 
Sparm aßnahmen n ic h t machen: U np op u lä r sind sie 
n ic h t!  So no tw end ig  fü r  jede W ir ts c h a fts p o lit ik  eine 
Kenn tn is  der W irtscha ftsda ten  ist, so unbelieb t 
pflegen dem O b je k t dieser P o lit ik  d ie  S ta tis tiken  zu 
sein, d ie  einen E in b lic k  in  ih re  w ahre  v o lk s w ir t
schaftliche  Bedeutung gewähren. N u r a llzuv ie le  
w erden sich über d ie  E inschränkung  der deutschen 
S ta tis tik  freuen!

.....—  Zu den großen E rrungen-
Preisgabe des schäften unserer A g ra r-

Einfuhrschem-Systems p o lit ik  gehört d ie  Aus- 
— = dehnung des E in fu h r 

scheinsystems a u f fas t säm tliche A g ra rp rod uk te . 
Diese E rrungenschaft is t in  diesen Tagen m it einem 
Federstrich  w ieder preisgegeben worden. Das E in 
fuhrsche in-K ontingen t, das fü r  das lau fende E ta ts
ja h r  zur V e rfügung  stand, be trug  im  ganzen 94 M ilk  
Reichsm ark. D avon ha t das k u rz fr is tig e  H a fe r- und 
R oggendum ping dieses Sommers rund  25 M ill.  R M  
aufgezehrt. W eite re  run d  15 M ill.  R M  m ußten b is
her fü r  d ie  Roggenstützung (neben den übrigen h ie r
fü r  aufgew andten M itte ln  von rund  40 M ill.  RM) ver
b rauch t werden. D er Rest von e tw a 55 M ill.  RM  ist 
bereits zum größten T e il fü r  die A us fuh rp räm ien  fü i 
Schweine, R inder, Müllereierzeugnisse beansprucht 
worden. Angesichts der nahenden Schweinekrise und 
des b isher noch n ic h t finanzie rten  Roggen-1 erm m - 
engagements der G etre ide-Handels-G esellschait e r
schien Sparsam keit m it den arg zusammengeschmol
zenen M itte ln  fü r  die E in fuhrsche ine  geboten, denn 
a lle in  das D urchha lten  der im  Besitz der G etreide- 
Handels-G esellschaft befind lichen Roggenbestände 
d ü rfte  bis zum Ende des E tatsjahres über 10 M ill.  
Reichsm ark kosten. So ha t sich denn der Reichs
ernährungsm in ister entschlossen, p rak tisch  a lle  E in 
fuhrscheine m it Ausnahme der fü r  Schweine zu sus
pendieren. D ie  Suspension w ird  zw ar fo rm e ll n ic h t 
fü r  a lle  von der neuen V erordnung  erfaß ten  A g ra r
erzeugnisse vorgenom m en; fü r  einen T e il von ihnen
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werden n u r d ie  E in fuh rsche inw erte  reduz ie rt. A ber 
auch diese W ertm inde rung  e r fü l lt  den Zw eck der 
Suspension, denn die ve rm inderten  E in fuh rsche in 
w erte  decken n ic h t m ehr d ie D iffe renz  zwischen 
W e ltm a rk tp re is  und  deutschem In landspre is. M it  
diesem Entsch luß  h a t das deutsche E in fuh rsche in 
system e nd gü ltig  seinen u rsp rüng lichen  C ha rak te r 
eingebüßt. Geschaffen, um  den M üh len  einen V e r
edlungsverkehr m it  zo llp flich tige m  G etreide zu er
m öglichen, w urde  es durch  die A u fhebung  des Id e n ti
tätsnachweises un te r C a p ri v i zu einem System 
re ine r A u s fuh rp räm ien . Im  Jahre 1930 w urde  aus 
dem System der A u s fu h rp rä m ien  e in  a llgem einer 
Subventionsfonds fü r  M a rk tm an ip u la tion e n , über den 
der R eichsernährungsm in ister gegenwärtig  d ispo
n ieren kann, w ie  er w i ll .  O bendre in  ha t es den A n 
schein, als ob dieser Subventionsfonds von im m erh in  
über 90 M ill.  R M  der parlam entarischen N ach p rü fun g  
entzogen w erden soll, da er n ic h t als Ausgabenposten, 
sondern als M inde re rtrag  der Zolle innahm en ve r
buch t w ird . A m  härtesten betro ffen  w ird  von der 
Beseitigung der E in fuhrsche ine  die deutsche M üh len
industrie , in  erster L in ie  d ie  Roggenm üllere i der O st
seeprovinzen. D e r zw ar n ic h t sehr große, aber regel
mäßige R oggenm ehl-Export in  die nordeuropäischen 
Länder w ird  restlos unte rbunden  und den Polen über
lassen. M it  anderen M üllereierzeugnissen steht es 
ähn lich . Das Ergebnis dieser w ie  anderer M aß
nahmen der jüngsten  A g ra rp o lit ik  ist, daß K a p ita l
investitionen  in  Indus trien , d ie  la n d w irtsch a ftlich e  
P rodukte  verarbeiten, w ertlos werden.

------------- --- ■ G le ichze itig  m it  der A u f-
W eizenzoll erhöht — hebung der E in fu h r-  

Vermahlungszwang- 80%  scheine w urde  durch  Ver- 
=  Ordnungen des Reichser

nährungsm in isters der Verm ahlungszm ang  von In 
landsweizen fü r  d ie  G roßm ühlen  a u f 80 % der insge
samt verm ahlenen Menge und  der W eizenzoll von 
15 R M  a u f 18,50 R M  je  dz erhöht. A u f  den ersten 
B lic k  scheinen die beiden M aßnahm en n ic h t in  enge
rem  Zusammenhang m ite inander zu stehen. Bei einer 
W eizen Verm ahlung von 80 % In landsw eizen verm ag 
o ffens ich tlich  der Auslands w eizenpre is den Preis fü r  
In lands weizen n ic h t entscheidend zu beeinflussen. 
D ie  E rfahrungen , d ie  b isher m it  der neuesten W eizen
zo lle rhöhung gemacht w urden, scheinen diese A u f 
fassung auch zu bestätigen. D e r P re isau ftrieb , der 
am M ontag nach der w eite ren  Anspannung  des Z o ll
schutzes zu bem erken w ar, entsprach bei w e item  
n ich t dem Ausm aß der Zollerhöhung. O ffenbar is t 
es auch ein Ir r tu m , w enn m an den Zusammenhang 
zwischen den beiden M aßnahm en a u f der Seite der 
Getreidepreise sucht. D ie  G ründe  fü r  d ie  E rhöhung 
des W eizenzolls liegen anderswo. D e r Verm ahlungs
zwang fü r  W eizen ha t d ie deutsche M üh len indus trie  
unren tabe l gemacht. D ie  M üh len indus trie  ha t ih re  
größten und ra tione lls ten  Betriebe d o rt e rrich te t, w o 
in  den je tz t entschwundenen Zeiten fre ien  Handels 
und  fre ie r V erarbe itung  von A g ra rp ro d u k te n  die 
\  e ra rbe itung  guten Auslandsweizens v o rte ilh a ft w a r 
und ein vorzügliches M ehl ergab. Das w a r an der 
Nordseeküste in  den großen deutschen H a fenp lä tzen  
und  an der Rheinwasserstraße, deren S c h iffa h rt m an 
je tz t des größten Te ils  ih re r  G etre ide transporte  be
rau b t hat. W enn m an diese Betriebe zw ing t, 80 % 
In lands weizen und  2 0  % Auslandsweizen zu ver

arbeiten, lau fen  sie leer, und  ih re  Kosten steigen, 
w e il sie den R ohsto ff aus M itte l-  und  Ostdeutschland 
m it  der Bahn heranschaffen müssen. D ie  Folge ist, 
daß sie höhere M ehlpreise brauchen, sollen sie n ich t 
s til liegen. E in  Verm ahlungszwang von 80 % is t fü r  sie 
n u r tragba r, w enn ihnen die M ö g lich ke it gegeben 
w ird , sich an M ehlpre isen zu erholen, d ie  einen Aus
g le ich  fü r  d ie  m angelhafte  A usnutzung der Betriebs
k a p a z itä t und  fü r  die u n w irtsch a ftlich e n  T ra n spo rt
kosten gewähren. D ie  E rhöhung  des W eizenzolls, der 
eine automatische E rhöhung  des M ehlpreises um 
7 R M  je  dz nach sich z ieht, is t also durch  die Neu
festsetzung des Verm ahlungszwangs verursacht- 
N a tü r lic h  w ird  d ie  Steigerung des W eizenzolls o ff i
ziös als eine H ilfsm aßnahm e fü r  d ie  L a n d w irts c h a ft 
ausgegeben; zu r Begründung h a t m an gar das russi
sche D u m p in g  angeführt. In  W irk lic h k e it  hande lt es 
sich darum , den M üh len  G ew innchancen zu geben, 
d ie  es ihnen gestatten, d ie  U n w irts c h a ftlic h k e it der 
M üh lenzw angsw irtscha ft auszugleichen. F ü r  den 
V erbraucher s ind die M o tive  fre ilic h  g le ichgü ltig , is t 
das Ergebnis dasselbe: der höhere M ehlpreis.

------------- : D en ve rb raucherfe ind -
Frischfleisch-Verbilligung liehen C ha rak te r der W e i- 

statt G efrierfleisch-E infuhr zen-undM ehlzo lle rhöhung
i........ ... : ha t m an fre il ic h  a u f einem
Um weg w ieder abgem ildert. Das zo llfre ie  G e fr ie r
fle isch -K on tingent is t du rch  d ie Beschlüsse des vorigen 
Reichstags abgeschafft w orden. D a m it fie l eine 
F leischversorgungsquelle, d ie  es b re iten  Schichten in  
den G roßstädten e rm ög lich t hat, wenigstens einen 
bescheidenen F le ischbedarf zu erschw ing lichen P re i
sen zu befried igen. Es handelte  sich um  eine Menge 
von 50 000 t  jä h r lic h  (u rsp rüng lich  120 000 t  jä h r lic h ), 
d ie  im  a llgem einen zu Preisen abgegeben w urde, d ie  
im  K le inhande l um  ru n d  50 R p f je  P fu n d  un te r 
denen fü r  g le ichw ertiges In landsfle isch  lagen. D ie  
V erbraucher ersparten du rch  das G efrie rfle ischkon 
tin ge n t ru n d  50 M il l .  R M  jä h rlic h . Jetzt so ll aus dem 
M ehre rtrag  des erhöhten W eizenzolls —  ob fre ilic h  
bei 80 % Verm ahlungszwang übe rhaup t e in  M eh r
e rtrag  e rz ie lt w ird , is t von der Regierung o ffenbar 
n ic h t nachgeprü ft w orden —  e in  Betrag von 1 0  M ill.  
R M  fü r  das nächste P la lb ja h r zu r F le ischve rb illigung  
bere itgeste llt werden. D araus können 25 0 0 0  t  F risch 
fle isch um  je  2 0  R p f je  P fu n d  v e rb il l ig t  werden. Das 
v e rb illig te  F le isch so ll an berechtig te  arme Bezieher 
gegen städtische F le ischkarten  abgegeben w erden — 
eine A u fe rs tehung  des Kartensystem s der K riegszeit, 
an das sich die meisten s icherlich  n u r m it  Schaudern 
erinnern . Das Ausm aß dieser V e rb rau che rh ilfe  ist 
aber auch durchaus unzure ichend. M an d a r f anneh
men, daß im  nächsten halben Jahr ru n d  1 0  M illion en  
Menschen von Arbeitslosen-, K risen - und  W o h lfah rts - 
Unterstützungen leben werden. A u f  jeden dieser 10 
M illio n e n  Menschen w ird  in  den sechs M onaten ein 
Berechtigungsschein fü r  5 P fu n d  F le isch e n tfa llen , 
je  M onat noch n ic h t e in  P fun d . D u rch  solche M aß
nahmen kann  die a llgem eine Überhöhung der Lebens
kosten in  D eutsch land, d ie  du rch  die A g ra rp o lit ik  
der le tz ten  Ze it verursacht is t, n a tü rlic h  auch n ich t 
im  entferntesten ausgeglichen werden. Im  übrigen  hat 
der ständige Reichstagsausschuß zu r W ah rung  der 
Rechte der V o lksvertre tung  d ie  Zustim m ung zu r Re
g ierungs-Verordnung versagt.
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p  ------ — D ie  Verw endung von theo-
ondswirtschaft im  Reichs- re tischenZollm ehrerträgen 
ernährungsministerium fü r  d ie  V e rb illig u n g  der 

■ ■ - F rischfle isch - Versorgung,
die U m w and lung  des E in fuh rsche in fonds in  einen 
aHgemeinen agrarischen Subventionsfonds und 
Ranche andere Maßnahmen der le tz ten  Ze it lassen 
die berechtig te  Frage auftauchen, w ie  sich denn eine 
solche A g ra rp o lit ik  m it  den G rundsätzen gesunder 
ij in a n z p o liiik  ve rträg t. S ta tt k la re r  Rechnungslegung, 
die d ie  Voraussetzung sparsamer F in a n z p o lit ik  ist, 
"Werden h ie r in  ve rw irren d e r Weise Fonds über Fonds 
geschaffen. H underte  von M illio n e n  w erden von einem 
einzelnen Ressortm in ister h in  und  her d ir ig ie rt, des- 
Sen finanz ie lle  U ngeschulthe it bekann t ist. Rückflüsse 
aus e rte ilten  K re d ite n  werden in  undurchs ich tige r 
Weise angelegt. M annig fache Zinseinnahm en stehen 
zur V erfügung , deren Verw endung im  einzelnen bis- 
fier n iem als offengelegt w urde. E in  großer K ra nz  von 
Aktiengesellschaften und  Gesellschaften m bH  is t 
r und um  das R eichsernährungsm in isterium  entstan
den, über d ie  ke ine regelrechte A u fs ich t, keine straffe  
uuanzie lle  K o n tro lle  besteht. D ie  o ft  rech t an fech t
bare Verw endung der zu r V e rfügung  stehenden M it-  

m uß so rg fä ltig  ve rtusch t werden, um  unbequemer 
K r i t ik  zu entgehen. E ine M a rk tm a n ip u la tio n  fo lg t der 
anderen, ve rfeh lte  E xperim en te  w erden im m er w ieder 
^ °n  neuen abgelöst. Verluste  w erden abgebucht, ohne 
daß sie auch n u r dem P arlam ent bekann t w ürden. 
■'Schlecht fu n d ie rte  „Absatzorgan isationen“  w erden 
aufgebaut, dann saniert, dann durch  künstliche  M aß
nahmen am Leben erhalten. W ie  lange w ird  der 
Reichsfinanzm inister, w ie  lange w ird  d ie Ö ffen tlich 
ke it diesem U n fu g  Zusehen?

Zur Verschuldung  
der Landw irtschaft

Das Statistische Reichs
am t ha t vor ku rzem  einen 
Band über „D ie  Besteue-

..... rung  der L a n d w irts c h a ft“
v 6 rö lfe n tlic h t, der h ie r noch eingehend zu besprechen 
sein w ird . Zu dieser P u b lik a tio n  w ird  uns u n te r Be
zugnahme a u f unseren A u fsa tz  „D ie  Besteuerung der 
L a n d w irtsch a ft“  in  N r. 38 geschrieben: „D as S ta ti
stische Reichsam t g ib t in  seiner w e rtvo lle n  V e rö ffen t- 
uchung auch das M a te ria l e iner gemeinsam m it  der 
Vereinigung der deutschen Bauernvere ine ve ransta l
teten Verschuldungs- und  Steuer-Enquete w ieder. 
D ie  Ergebnisse dieser Enquete machen es in  einzelnen 
t 1 a llen  m ög lich , die A llg e m e in g ü ltig k e it der s ta tis ti
schen Festste llungen nachzuprü fen, d ie  in  der Ver- 
schuhlungserhebung der R en tenbank-K red itans ta lt 
vRKA) getroffen w erden; denn die Bauernvereine 

°un ten  sich a u f e in  um fangreicheres M a te ria l s tü t-
*jen als d ie der R en tenbank-K red itans ta lt nahestehen- 
I cn Stellen. D ies g il t  insbesondere fü r  die m itte l-  
bäuerlichen Betriebe ( 2 0  b is 50 ha) in  O stpreußen, 

>  denen die R K A  54, d ie Bauernvere ine 61 Be- 
riebe, und  fü r  die k le inbäue rlichen  Betriebe W est- 

Uud Südwestdeutschlands (5 bis 2 0  ha), von denen 
f^ß  132, d ie  Bauernvere ine 425 Betriebe er-
i ,  ten. F ü r  O stpreußen zeigt der Verg le ich , daß 
' ]f  Z °a ĉ c r R K A  e rfaß ten  Betriebe je  ha eine V er- 
e* * ? ßdung von 555 RM , die von den Bauernvereinen 
< r aßten j e |la  eine Verschu ldung von 406,5 R M  
au t’vviesen. Z w a r is t ke ine ganz exakte  Vergleichs- 

°g fich lce it gegeben, da die R K A  ih re  Zahlen 
af l f d ie  la n d w ir ts c h a ftlic h  genutzte Fläche, die

Bauernvereine a u f d ie  Besitzfläche abstellen. Diese 
D iffe renz  is t aber bei bäuerlichen  Betrieben 
so unerheb lich , daß sie auch n ic h t annähernd 
den U nterschied der Ergebnisse zu e rk lä re n  ve r
mag. Ebenso aber lie g t es bei den k le inbäue r
lichen  Betrieben W est- und  Südwestdeutschlands.. 
H ie r  be träg t die durchschn ittliche  Verschu ldung je  
ha bei der R K A  366 RM , bei den Bauernvereinen 
nach e iner D urchschn ittsberechnung (die Erhebung 
selbst g lie de rt die Betriebe in  zw ei Größenklassen 
von 5 b is 1 0  ha und  1 0  b is 2 0  ha) 325,40 ha. D ie  
Z w e ife l an dem W e rt der E rhebung der R K A  und 
demnach auch der des Enquete-Ausschusses, dessen 
M a te ria l noch d ü r ft ig e r  w a r, werden durch  diese 
neueren, ebenfa lls von a m tliche r Stelle ve rö ffen t
lich te n  Resultate erheb lich  ve rs tä rk t. Es is t zu 
hoffen, daß d ie  R K A  in  Z u k u n ft ih ren  Erhebungen 
über d ie  bäuerlichen Betriebe eine b re itere  G run d 
lage g ib t, indem  sie auch n ic h t den L an dw irtscha fts 
kam m ern angeschlossene Buchstellen sowie die bäuer
lichen  O rganisationen h inzuz ieh t.“

■' ..D aß  Verträge zu e rfü lle n
Börsenmoral sind, sollte selbstverständ-

und Rog-genpolitik lie h  sein! In  den le tzten
.....— — ■ ■ Tagen haben sich aber

a u f dem B e rlin e r Roggenm arkt Vorgänge abgespielt, 
d ie  beweisen, daß sogar Börsenbesucher den Versuch 
n ic h t verschmähen, daraus, daß der Vertragsgegner 
vorübergehend n ic h t schroff a u f der Inne ha ltu ng  
e iner bestim m ten Vertragsklause l bestand, sozusagen 
einen fü r  sie günstigen H andelsbrauch  abzuleiten. 
D ie  G e tre ide -Industrie  und Commissions A G  (G IC ) 
ha t als K om m issionärin  der Deutschen Getreide- 
Handels-G esellschaft bei der Roggenstützung u r 
sp rüng lich  so gu t w ie  ausschließ lich bahnstehende 
oder ro llende W are gekauft. Sie is t dann a llm äh 
lic h  dazu übergegangen, Roggen zu r „V e rlad u ng  
b innen d re i Tagen ohne N a c h fr is t“  zu kaufen, ohne 
aber W are abzulehnen, d ie  e tw a am v ie rte n  oder 
fü n fte n  Tage nach Abschluß  verladen w orden w ar. 
Solange sie den Preis von 187 R M  s ta rr fes th ie lt, w a r 
dieses Entgegenkommen vom S tan dp un k t be ider V e r
tragste ile  bedeutungslos. Das änderte sich aber, als 
d ie  Preise in  Bewegung kamen. D enn jede neue Sen
kung  m ußte einen S ondervorte il fü r  den K au fm ann  
bedeuten, der in  der S tü tzungslo tterie  ein ige Wagen 
Roggen losgeworden w ar, fa lls  er sie noch n ic h t be
saß, sondern erst a u f der G rund lage seines Vertrags
abschlusses m it  der G IC  erw arb . Es scheint, daß 
dieser E rw e rb  oder m indestens d ie  ih m  folgende V er
ladung  n ic h t im m er inn e rh a lb  der D re itag s fr is t mög
lic h  w ar. D enn in  der le tz ten  Woche ha t die G IC  
m ehrfach  wegen verspäte ter Verladung  Annahm e 
verw eigert. E in ige  wenige dieser F ä lle  haben bereits 
das Schiedsgericht der B e rline r Produktenbörse be
schäftig t, und  dieses ha t —  a lle rd ings aus ganz be
sonderen G ründen  — die G IC  zur Abnahm e ve r
u r te ilt .  In  diesen F ä llen  lag näm lich  ein Versehen 
der G IC  inso fern  vor, als ih re  Spediteure d ie  be
tre ffenden Wagen geöffnet und besichtig t ha tten ; da
m it w a r der E inw and  verspäteter V e rladung  als aus
geräum t zu betrachten: W are, d ie  m an übe rhaup t 
n ic h t abnehmen w i l l ,  d a r f m an auch n ic h t besich
tigen. Anders m üßte das Schiedsgericht dann u rte i
len, w enn die B eau ftrag ten  der G IC  die Verw e ige
run g  so fort e rk lä r t hätten. D enn sachliche G ründe
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fü r  verspätete V e rladung  (etwa W agenmangel) liegen 
n ich t vor. Es d ü rfte  sich übrigens dabei um  n ich t 
sehr große Mengen hande ln ; nach den zuverlässig
sten Schätzungen des M arktes sollen 2000—30001 
Roggen zu spät verladen w orden sein, w ährend 1 0  0 0 0  

bis 15 000 t v e rk a u ft und n ich t rech tze itig  ge lie fe rt 
w urden. Solche Mengen mögen fü r  den geschwächten 
M a rk t von Bedeutung sein; im  Verg le ich  zu den ins
gesamt von der S tützung gekauften  Q uan titä ten  
spie len sie ke ine Rolle. Es steht außerdem noch n ich t 
fest, w iev ie le  dieser F ä lle  übe rhaup t vor das Schieds
ge rich t komm en w erden; denn die E rörte rungen der 
le tz ten  Tage scheinen end lich  den V e rkäu fe rn  ih re  
K au fm annsp flich ten  w ieder ins Gedächtnis zu rü ck 
gerufen zu haben. A uch  w er die S tü tzung als solche 
v e ru rte ilt, m uß Verträge, d ie  er m it den stützenden 
S tellen abschließt, sinn- und  w ortge treu  e rfü llen .

! A u f  dem deutschen Ben-
Zerfa ll der z in m a rk t spie len sich ge-

Treibstoff-Konvention genw ärtig  sehr in te r-
essante Vorgänge ab. D ie  

la tente  K rise  der deutschen T re ibsto ff-K onven tion , 
deren Vorhandensein bis zu le tz t abgeleugnet w orden 
w ar, is t zum offenen A usbruch gekommen. D u rch  
den A u s tr it t  der größten M itg lieds firm en  —  der
D eutsch-A m erikanischen Petroleum -G esellschaft, der 
deutschen G asolin  A G , der Ö lhag, der O le x  G m bH , 
der Rhenania-Ossag, der Benzol G m bH  und der 
Benzo l-Verein igung G m bH  —  w urde  die K onven tion  
gesprengt. Nachdem  schon am 18. September eine 
Pre iserm äßigung um 1 — 2  R p f eingetreten w ar, haben 
die aus der K onven tion  ausgeschiedenen V ertriebs
gesellschaften am 29. September eine w eitere  Preis
herabsetzung  um  denselben Betrag vorgenommen. 
F ra g t m an nach den G ründen dieser E n tw ick lu n g , 
so m uß man zwischen den m a rk t po litischen  und  den 
w irlsch a flsp o litisch e n  unterscheiden. Zunächst ha t 
d ie  sinkende Tendenz a u f dem W e ltb en z in m ark t 
d ie  Spannungen inne rha lb  der K onven tion  sehr ver
s tä rk t. A u f  der einen Seite standen die acht großen 
Konzernfirm en, d ie m it einem ausgedehnten Tank- 
ste llennetz belastet sind. Das deutsche Pum pennetz 
is t überm äßig s ta rk  ausgebaut w orden: D eutsch land 
v e rfü g t über 550 0 0 0  A u tom ob ile  und 45 0 0 0  Pumpen, 
d. h. a u f 12,2 A u tom ob ile  e n tfä llt  eine Tankste lle , in  
den Vere in ig ten  Staaten w urden  dagegen bei 26 M ilk  
W agen n u r 340 0 0 0  Tankste llen  gezählt, a u f 76 W a
gen kom m t also eine Pumpe. D ie  erheblichen Kosten 
dieser überm äßigen E xpansion  so llten nach dem W il
len der Konzerne die Verbraucher tragen. Sie ver
suchten deshalb, den Benzinpre is tro tz  der Baisse a u f 
seinem hohen N iveau zu halten. D abei w urden  sie 
durch  die P o lit ik  der E xp o rtve re in ig un g  der am eri
kanischen Ö lindus trie  e rm u tig t, d ie  seit dem Februar 
ke ine Preisänderung m ehr vorgenommen hat, obw ohl 
— oder nach A uffassung der P roduzenten: w e il — 
sich in  den Vere in ig ten Staaten riesige Läger ange
sam m elt haben, die hohe Zins- und Lagerkosten ver
ursachen. E rst in  jüngster Ze it m ußten sich die deut
schen 1  irm en  dazu entschließen, a u f die o ffiz ie llen  
N otie rungen R abatte zu gewähren. D ie  Gegenspieler 
der K onzernfirm en sind die kle ineren und m ittle ren  
M itg lieds firm en  der Konvention , d ie  keine U n te r
haltskosten fü r  Tankste llen  zu tragen haben und die 
sich von e iner Pre iserm äßigung die Verm inderung  
ih re r Läger und eine E rhöhung  der Umsätze ver

sprachen. E tw a  d re iß ig  F irm en  dieser A r t  fo rderten 
k ü rz lic h  —  un te r dem D ru c k  des W ettbewerbs m it 
den Außenseitern, d ie  b illiges rumänisches Benzin 
beziehen —  eine w eitere  Preiserm äßigung. Ange
sichts der Spannungen innerha lb  der Konvention 
w urden  die o ffiz ie llen  Preise im m er w eniger von den 
M itg lie d e rn  der K onven tion  eingehalten, d. h. den 
L länd le rn  und Garagenbesitzern w urden  geheime 
R abatte gew ährt. D a m it verloren auch die Konzerne 
das Interesse an dem K a rte ll, und als d ie  zum 
M inoux-K onze rn  gehörende M aw ag (M inera l- und 
A spha ltw e rke  A G ) eine von der K onven tion  ver
hängte S tra fe  n ic h t anerkannte, benutzten sie den 
A n laß , u m -d ie  K onven tion  auch fo rm e ll aufzuheben. 
D abei sprach ein w irts c h a ftlic h e r  G esichtspunkt m it: 
d ie  Anzeichen m ehrten sich, daß das R eiehsw irt- 
schaftsm in is te rium  gegen die Benzinkonvention auf 
G run d  der K a rte ll-N o tve ro rd nu n g  vorgehen werde. 
D u rch  die Sprengung des K a rte lls  is t man einem 
unangenehmen V e rfah ren  zuvorgekom m en. Daß 
diese Annahm e n ic h t von der H and  zu weisen ist, 
ze igt der durchaus geregelte Rückzug der großen 
F irm en. D ie  obengenannten Gesellschaften haben 
un te r sich eine A r t  G entlem an-Agreem ent über die 
neuen K ond itionen  abgeschlossen und in  regionaler 
A b s tu fun g  die Preise do rt am stärksten herabgesetzt, 
wo die K onku rrenz  der Außenseiter bzw. der k le inen 
Innense iter am füh lbars ten  ist. Das Z ie l des Kam pfes 
is t d ie  vö llige  M arktbeherrschung durch  die Kon
zerne. O b sie ta tsäch lich  in  diesem K a m p f siegen 
werden, w ird  e inm al davon abhängen, in  welchem 
U m fang  sich die k le ineren  F irm en  m it dem b illig e n  
rum änischen Benzin versorgen können, a u f der an
deren Seite w ird  das Verha lten  der Russen den Gang 
der D inge w esentlich beeinflussen. D ie  Sow je tun ion  
ha t zw ar m it dem Benzolverband ein L ie fe rabkom 
men abgeschlossen, aber es ist durchaus m öglich, daß 
die Russen versuchen werden, ih re  A u s fu h r durch 
B e lie fe rung  des fre ien  M ark ts  zu steigern. E ine 
solche T a k t ik  w ürde  in  den Rahmen der a u f For
c ierung des E xp o rts  abgestellten russischen Handels
p o lit ik  passen. Es ist in  diesem Zusammenhang in te r
essant, daß die d re i G roß-Konzerne Shell, S tandard- 
O il und Anglo-Persian den Versuch machen, m it den 
unabhängigen Ö lim porteuren  zu e iner Verständigung 
zu gelangen. A m  5. O ktober finde t a u f E in ladung  
dieser d re i Konzerne bzw. ih re r deutschen V ertriebs
gesellschaften eine Konferenz m it den unabhängigen 
in  der „ U n i t i “  zusammengeschlossenen Ö lim porteuren  
in  H am burg  sta tt.

—-........  ! D ie  G eneralversam m lung
Problematisches der In dus triebau  H e ld  &

Regreßrecht Francke  A G , der man m it
■ ■■■■■ ...............— Spannung entgegenge
sehen hatte, erw ies sich in  m ehrfacher H in s ich t als 
leh rre ich . Bem erkenswert w a r schon das ve rhä ltn is 
m äßig hohe N iveau, a u f dem sie sich, wenn man von 
e in igen In te rm ezz i absieht, bewegte. Interessant w a r 
aber auch der Verhandlungsstoff. D ie  Themen lau 
teten: „D e r  Regreß im  gegenwärtigen A k tie n re c h t1 

und „E in  K a p ite l B a u w irtsch a ft“ . Beim  ersten Thema 
w urde  w ieder e inm al k la r, welche tie fe  K lu f t  
zw ischen der im  Recht gegebenen und der tatsäch
lichen  R egreßm öglichkeit lieg t. Bei der Industriebau  
A G  sind die Voraussetzungen fü r  einen Regreß io  
e iner solchen F ü lle  vorhanden, w ie  sie sonst kaum
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Jemals gegeben sind. N iem and leugnet, daß die 
schweren Verluste der G esellschaft n ic h t aus dem 
V erlau f der K o n ju n k tu r  oder aus norm alen Feh l- 
Schlägen zu erk lären, sondern von der V e rw a ltung  
Verschu ldet worden sind. Versucht m an aber näher 
zu ergründen, w er im  einzelnen als schuld ig  anzu- 
sehen ist, so vermögen die meisten V e rw a ltungsm it- 
glieder d ie  Schuld abzuwälzen — a u f die M itg lied e r 
des Vorstands, bei denen angeblich n ichts zu holen 
tsh oder a u f d ie V e rtre te r der Banken im  A u fs ich ts - 
Vat, die v e ra n tw o rtlich  zu machen man n ich t ris - 
* Jeren kann, w e il sie sonst ih re  M itw irk u n g  bei der 
Sanierung verweigern. In  der Regel scheitern Re- 
Sr esse daran, daß die O pposition , d ie  den Regreß- 
Prozeß durchfech ten  möchte, die In te rn a  n ich t ge
nügend kennt, um die Schuld beweisen zu können. 
*u c h  in  dieser H in s ich t liegen die D inge bei In d u 
striebau anders. D ie  S tim m enm ehrheit is t an die A G  
pdr Verkehrswesen übergegangen, nachdem die 
J iaupfverluste  bereits e ingetreten waren. D e r Gene
ra ld ire k to r der A G  fü r  Verkehrswesen, D r. Lübbert, 

damals den A u fs ich ts ra tsvo rs itz  bei Industriebau  
ac>ernommen. E r kenn t a lle  E inzelheiten, ihm  steht 

as gesamte M a te ria l zu r Verfügung. A ber auch er 
*Uuß sich im  wesentlichen d a ra u f beschränken, gegen 

en früheren  A u f  sichtsrats-Vorsitzenden, L u d w ig  
atzenellenbogen, und  dessen M ita rbe ite r, von B enti- 

° eSni — beide vom O stw erke-Konzern  —, die Re- 
Srefiklage e inzule iten. Den übrigen  M itg lie d e rn  des 
, a is ich tsra ts w urde  m it der S tim m enm ehrheit der 
Jetzigen M uttergesellschaft, der A G  fü r  Verkehrs- 

esen, d ie  durch  die V erfeh lungen der a lten  V e r
w a ltung  schwere Verluste  an ih re r  B e te iligung  er- 

'det, die Entlas tung  e rte ilt. Sie ve rz ich ten  led ig lich  
!J. die Tantiem e der letzten beiden Jahre —  das is t 

. es. Dabei steht fest, daß der A u fs ich ts ra t die B i- 
W^zeri von Í926 bis 1928, die sich nach träg lich  als 
ga sch erwiesen haben, n ic h t m it der e rfo rde rlichen  
dcT^V^It g e p rü ft hat, sondern d a ra u f ve rtraute , daß 
t ..^ Vorsitzende schon alles r ic h tig  machen werde. D r. 

ßbert m einte, man könne den A u fs ich ts ra tsm it- 
!ec*ern keinen V o rw u rf daraus machen, denn das ge- 

c' l;i ftlich e  Ansehen des H errn  Katzenellenbogen habe 
gerech tfe rtig t, daß man sich ganz a u f ih n  verließ. 

ach die Satzung der G esellschaft habe dem Vor- 
£ Zenden des A u fs ich tsra ts  ungew öhn lich  große Be- 
’Jgnisse eingeräum t. W ir  glauben n ich t, daß D r. 

r. J>bert, der sonst recht a ng riffs fre ud ig  ist, in  diesem 
f  ta tsächlich  so unangebracht versöhnliche A u f-  
üb SUll^ en ^ at- W ahrsche in lich  ha t er sich n u r davon 
2 ~ e^ eugt, daß es ge fä h rlich  ist, einen K a m p f gegen 
G r¡®rs0u lichke iten , da run te r V e rtre te r säm tlicher 
b a ^ l ank en> *n ^ ie Wege zu leiten. Säm tliche G roß- 
so +Cn *n e*nem K onsortium  ve re in ig t —  das is t eine 
aaW.aiaCe M acht, daß eine Gesellschaft, die gegen sie 
be ?m P Ít, unterliegen muß. E in  solches K onsortium  
b j p Zt nahezu ein K red itm onopo l und kann sich des- 
ar  P raktisch  jedem  Regreß entziehen. Es w urde  
O /  n tch t n u r dem A u fs ich ts ra t (m it Ausnahme der 
aa^}vej ^ V e rtre te r)  d ie E n tlas tung  e rte ilt, sondern 
erw  ^ em ^ ors^and, obw oh l dessen Schuld nahezu 
b a t leSen *st- E ine sonderbare R ech tskonstruktion  
sich Dl-an ^ n fü r  gefunden: D e r Vorstand u n te rw ir f t  
íleo- ei nera Schiedsgericht, das über einen etwaigen 
^  . entscheiden so ll; es bestünde deshalb, so hieß
ert ’i e in ®eci enken, ihm  fo rm e ll d ie  E n tlas tung  zu 

Glien. Diese K o n s tru k tio n  is t rech t ge fährlich , denn

die Entlas tung  bedeutet eine Bestätigung der o rdent
lichen  G eschäfts führung und V e rz ich t a u f Regreß. 
M an hat also das Kunsts tück fe rtig  gebracht, g le ich
ze itig  a u f Regreß zu verzichten und einen Regreß 
e inzule iten, der a lle rd ings in fo lge  der geringen Ver
mögen der V orstandsm itg lieder n ich t sehr aussichts
re ich  ist. Übrigens e rk lä ren  auch die meisten V o r
standsm itg lieder, daß sie von den B ilanz feh le rn  
n ich ts gewußt hätten ; sie hätten  die falschen U n te r
lagen von dem Le ite r des B e rline r Hochbauressorts 
erhalten. N u r gegen die beiden V ertre te r der O stwerke  
so ll d ie Regreßklage e inge leite t werden. Sie w ird  
sich u. a. d a rau f stützen, daß Fusions-Buchgewinne 
und A g io-E rträge, d ie  in  den Reservefonds geleitet 
werden m ußten, zu Ausschüttungen herangezogen 
w urden, daß fe rner d ie  O stw erke -G ruppe  einen grö
ßeren Betrag In d u s tr ie b a u -A k tie n  an die In du s tr ie 
bau A G  selbst v e rk a u ft hat. A be r auch die V e rtre te r 
der O stw erke  sind in  der Lage, die Schuld zum T e il ab
zuwälzen. Sie berufen sich darau f, daß sie der In d u 
striebau A G  gute A u fträ g e  zuge füh rt und  manche ge
fä h rlich e n  Auslandsgeschäfte ve rh in d e rt haben, daß 
sich der A u fs ich ts ra t der V e ran tw ortung  n ich t ent
ziehen könne, sondern daß entweder a lle  M itg lie d e r 
ve ra n tw o rtlich  seien oder niem and. F ü r den fre ien  
A k t io n ä r  e rg ib t sich aus der D iskussion die E rke n n t
nis, daß „d ie  V e rw a ltun g “  eine anonyme In s titu tio n  
ist, d ie  schwer gefaßt werden kann. Jeder b e ru ft sich 
a u f U nkenn tn is  und versteckt sich h in te r seinem Ne
benmann. Das w ird  sich ho ffen tlich  ändern, wenn 
nach dem neuen A k tie n re ch ts -E n tw u rf n ic h t n u r der 
G esam taufsichtsrat, sondern jedes M itg lie d  m it K on
tro llrech ten  ausgestattet ist. D ann  w ird  sich niem and 
m ehr a u f U nkenn tn is  beru fen  können.

Das zw eite  H auptthem a,
v  v  i o . . , ,, das in  der G enera lver-b in  K ap ite l oauw irtscnaft 1 -i t 1 i •

S a m m lu n g  der l n d u s t r i e -
........ ■■ bau A G  behandelt w urde,
könnte  den In h a lt  eines k le inen  Kollegs b ilden, das 
fü r  a lle  d ie jen igen bestim m t sein müßte, die sich n ich t 
genug d a rin  tu n  können, die M ißstände im  ö ffen t
lichen  Bauwesen und nam entlich  in  dem durch  ö ffen t
liche  M itte l geförderten  W ohnungsbau an den 
P ranger zu stellen. Diese M ißstände sind unleugbar 
vorhanden, aber gerade jene Kreise, d ie  alles H e il 
von der W iederherste llung  der Vorkriegsverhältn isse 
erw arten, so llten wissen, daß die M ißstände im  Bau
wesen w eniger e in  Kennzeichen der öffentlichen Bau
w irts c h a ft als e in  M erkm a l der B a uw irtscha ft über
h au p t sind. Jeder E ingew eihte  weiß, daß in  diesem 
Gewerbe le ich ts inn ige  G eschäfts führung besonders 
häufig  anzutreffen, d ie K o rru p tio n  besonders im  
Schwung ist, Sachverstandigen-G utachten fast fü r  
jeden Zw eck e rh ä ltlich  sind, das Schmierwesen be
sonders b lü h t. In  der Generalversam m lung der In d u 
striebau A G  w urde  e inm al der Schleier, der über 
diese Verhä ltn isse im  Baugewerbe gebre itet ist, 
g e lü p ft. D e r Vorsitzende des A u fs ich tsra ts  hat in  ih r  
einiges von dem Schm argendorf er B a u p ro je k t e r
zäh lt, bei dem die Industriebau  A G  M illio n e n  ve r
loren  hat. W ie  kam  dieses G eschäft zustande? E ine 
Baugenossenschaft — w ir  wissen, w ie  es m it der Ge
m e innü tz igke it der sogenannten Baugenossenschaften 
beste llt is t; o ft  s ind sie n u r Aushängeschild  regelrechter 
E rw erbsunternehm ungen — w o llte  e in  größeres Pro
je k t  ohne Inanspruchnahm e von Hauszinssteuerm it-
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le in  du rch füh ren . D ie  Hergabe der Hauszinssteuer
hypo theken  is t an m annig fache Bedingungen ge
k n ü p ft, d ie o ft  rech t unbequem sind und  die G ew inn 
chancen schmälern. V e rz ich te t m an a u f sie, so is t m an 
in  der Ausgesta ltung des Baus und  in  der Festsetzung 
der M ie ten  fre i. Jene Genossenschaft gründete also, 
da der D u rc h fü h ru n g  des P ro jek ts  ih re  genossen
schaftliche  R echtsform  im  Wege stand, eine A k t ie n 
gesellschaft m it  einem eingezahlten K a p ita l von 
25 0 0 0  RM. M it  dieser G ründung  le ite te  sie e in  Bau
p ro je k t ein, dessen G esam tw ert u rsp rü ng lich  a u f 
8  M illio n e n  R M  veranschlagt w ar. Zunächst w urde  
e in  T e ilab sch n itt des Baus in  A n g r if f  genommen. D ie  
ausführende F irm a  w a r d ie  Indus triebau  H e ld  & 
F rancke  A G . Sie ha t sich, w ie  D r. L üb be rt festste llte, 
ke ine Sorgen darum  gemacht, w ie  denn dieses große 
P ro je k t von e iner G esellschaft m it  25 0 0 0  R M  einge- 
zah item  K a p ita l fin an z ie rt werde. M an baute  also 
a u f K re d it und  hatte  a u f diese Weise lK  M ill.  R M  
verbaut, als bei dem A u ftraggeber Zahlungsschw ie
rig ke ite n  au ftra ten . D e r h a lb fe rtig e  Bau m ußte 
w e ite rg e füh rt, gutes G e ld  dem schlechten nachge
w o rfe n  werden. E ine Tochtergesellschaft der A G  fü r  
Verkehrswesen ha t das O b je k t dann übernommen 
und  m it  einem K ostenaufw and  von 2 , 6  M il l .  R M  
fe rtiggeste llt. D ie  Endabrechnung ergab fü r  die In 
dustriebau A G  einen V e rlu s t von 1 % M ill.  R M . D er 
einzige sichere V erd ienst w u rde  auch h ie r an P ro 
visionen  e rz ie lt, w ie  aus den Darlegungen von D r. 
Lübbert hervorg ing ; fü r  Verm ittlungsgeschäfte  an 
diesem P ro je k t ha t die Indus triebau  A G  eine e rk leck 
liche  Summe bezahlen müssen. D ie  Zw ischenschal
tu ng  zahlre icher, n ic h t im m er e in w an d fre ie r Ge
schäftem acher gehört ja  zu jenen Übeln  im  B au
gewerbe, d ie o ffenbar n ic h t auszurotten sind. F lie r 
lie g t also ein F a ll vor, be i dem ke in e rle i ö ffen tliche  
S tellen be te ilig t, ke in e rle i ö ffen tliche  M it te l einge
setzt w aren ; und  doch w u rde  so ge feh lt! V ie lle ic h t 
trä g t dieser F a ll dazu bei, in  den u ne rqu ick lichen  
D iskussionen um  die Frage: p riva tes oder ö ffen t
liches Bauwesen die F ron ten  zu verschieben. Es is t 
n ic h t so, daß alles ö ffen tliche  Bauwesen schlecht, alles 
p riv a te  Bauwesen gu t ist. Es so llten sich v ie lm ehr 
aus beiden Lagern  alle, d ie  eine Bere in igung  der 
B a u w irtsch a ft wünschen, zusam mentun gegen jene, 
d ie  dazu beitragen, das Baugewerbe in  V e rru f zu 
bringen.

■ ■ --------— ~  D ie  G utehoffnungshütte
Dividenden-Erhöhung eines A k tie n ve re in  fü r  Bergbau  

Montanunternehmens und  H üttenbe trieb  in
-  --------------■ N ürnberg , d ie  P lo ld ing-
G esellschaft des H anie l-Konzerns, sieht fü r  das Ge
schä fts jah r 1929/50 eine Ausschüttung vor, d ie  ange
sichts der le idenscha ftlichen  E rö rte rungen  über Preise 
und  Löhne und  der b isherigen D arlegungen über die 
R e n ta b ilitä t der M on tan indus trie  Überraschung her- 
vo rru fe n  muß. Es so ll n äm lich  eine D iv idenden- 
erhöhung von ? % a u f 10 % in  Vorschlag gebracht 
werden. Es lieg t nahe, sich bei diesem A n la ß  der 
M einungsverschiedenheiten zu erinnern , d ie  in n e r
ha lb  der über d ie  M ehrhe it verfügenden F a m ilie  be
stehen. D ie  Interessen der M ehrheitsbesitzer streben 
je tz t augenscheinlich so s ta rk  auseinander, daß die 
b isherige T hesau rie rungspo litik  n ich t m ehr fortgesetzt 
w erden kann. M an m uß deshalb auch in  der ver
änderten G ew innverw endung  eine Bestätigung der

M itte ilu n g e n  sehen, d ie  vo r e in iger Z e it über einen 
Wechsel des Mehrheitsbesitzes bei der G utehoffnungs
h ü tte  durch  d ie  Tagespresse gingen. Zw eife llos ist 
d am it zu rechnen, daß auch der a lte  Fam ilienbesitz 
der H an ie ls  frü h e r oder später an eine der großen 
G rup pe n  übergeht, d ie in  der le tz ten  Z e it bei der 
Konzentrationsbewegung in  der M on tan industrie  her
vorgetreten sind, und zw ar sp rich t manches dafür, 
daß d ie  Entscheidung h ie rüber e inm al sehr rasch 
fä l lt .  O b  es indes r ic h tig  wäre, d ie  D iv idenden- 
erhöhung der G utehoffnungshütte  le d ig lich  a u f die 
Verkaufsabsichten  der den Konzern beherrschenden 
F a m ilie  zu rückzu füh ren , erscheint uns zw eife lha ft- 
In  der M itte ilu n g  der V e rw a ltun g  he iß t es ausdrück
lich , daß d ie  Kohlenzechen und  L lü ttenw erke  der 
Oberhausener Tochtergesellschaft, des eigentlichen 
Kerns des Konzerns, zu dem G ew innergebnis 5 Miß- 
R M  gegen 3,94 M ill.  R M  i. V . beitragen, „e in  Betrag, 
der nach der P roduktionshöhe der Betriebe je  Tonne 
den du rchschn ittlichen  Ausschüttungen der übrige 11 

M on tan industrie  fü r  das abgelaufene Geschäftsjahr 
entsprechen d ü r fte “ . W enn es sich bei diesem Satz 
n ic h t n u r um  eine m ißvers tänd liche  Formulierung, 
hande ln  sollte, könn te  m an aus ih m  weitgehende 
Schlüsse a u f d ie  S itu a tio n  der westdeutschen Mon
ta n in du s tr ie  ziehen. W ir  m öchten in  diesem Zusam
menhang auch a u f den A u fsa tz : „D ie  R ationa lis ie rung 
der Eisen schaffenden In d u s tr ie “  in  dieser Nummer 
verweisen.

~  D ie  zur A rb ed -G ru pp e 
Um Organisation bei gehörende Felten  & G uih
Felten & Guilleaum e leaume C arls m erk A G ’

.. ■— ■■= K ö ln , u m fa ß t seit langer
Z e it Betriebe, d ie  n u r lose m ite inander Zusammen
hängen. A u f  der einen Seite steht d ie  e lektrotech
nische F a b rik a tio n  (Kabel) m it  den dazugehörenden 
K u p fe rw a lzw e rken , a u f der anderen Seite d ie  Eisen
vera rbe itung , bei der d ie F a b rik a tio n  von D ra h t und 
D rahtse ilen  das H a u p to b je k t ist. W enn auch ßaS 
W alzen von K u p fe rd ra h t und  von E isendraht tech
nisch. ähn liche  Vorgänge sind, so liegen m ark im äß  
sowohl im  E in k a u f w ie  im  V e rk a u f n u r geringe Be'  
Ziehungen zw ischen den beiden Gebieten vor. M a°  
schätzt den le tz ten  Jahresumsatz der Fe lten  &  G u iß f ' 
aume A G  a u f e tw a 115 M il l .  RM , w ovon etwa e111 

D r it te l a u f d ie  Eisen- und  S tah lbetriebe e n tfä llt  - "  
das mengenmäßige V e rhä ltn is  is t e in  ganz andere^ 
D ie  V e rw a ltun g  ha t nun  m itte n  im  G eschäfts jahr be 
schlossen, d ie  beiden Zweige e insch ließ lich  der dazu 
gehörenden Bete iligungen ve rw altungsm äß ig  vonein
ander zu trennen. D ie  Eisen- und  S tah lbetriebe un 
die entsprechenden Bete iligungen sollen in  eine neu 
zu gründende Felten  &  G uilleaum e C arlsm erk Eise11'  
und  S tah l-A G  e ingebracht werden, deren Gesam '  
k a p ita l (18 M il l .  RM ) von der M uttergesellscha^ 
übernom m en w erden soll. D ie  T rennung  selbst i® 
ve rs tänd lich , u nb eg re iflich  is t aber bisher, was gerade 
je tz t  Veranlassung gab, d ie  T rennung  vorzunehmen- 
D e r B erich t, den die V e rw a ltu n g  über das Grün- 
dungsp ro jek t ve rb re ite t hat, sp rich t davon, daß F r £ 1  

gen des Kartelimesens m itgesprochen hätten, in  wel
chem Sinne aber, das w urde  n ic h t e rlä u te rt und m* 
ohne E rläu te ru ng  schwer zu verstehen. D ie  V e rw a l
tung  d a r f sich un te r diesen Um ständen n ic h t w un
dern, daß sich tro tz  a lle r Dem entis d ie von uns be
re its  erw ähnten  G erüchte (vgl. N r. 3 9 , S. 1796) hart-
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wlickig erhalten, wonach sich eine am erikanische 
W u p p e  im  Zusammenhang m it dem p ro je k tie rte n  
O zean-Telefon-Kabel fü r  d ie  K a b e lfa b rike n  der 

e iten &  G u illeaum e A G  interessieren. Das m angel
h a ft begründete T e ilun g sp ro je k t fo rd e rt dazu heraus, 
hen Schluß zu ziehen, daß der verw a ltungstechn i- 
®chen T rennung  auch besitzm äßig eine Trennung 
olgen werde, und  zw ar in  dem Sinn, daß die Kabel- 
a b r ik  an am erikanische Interessenten übergehen 
jinn te . D ie  K ö lne r D ire k tio n  t r i t t  dem a lle rd ings m it 

a lle r Energ ie entgegen. Sie e rk lä r t uns, daß ih r  „von  
ainem Versuch der IT T , a u f Fe lten  &  G uilleaum e 

ja  floß zu gewinnen, außer haltlosen G erüchten 
jUchts bekann t geworden“  sei. Es besteht ke in  A n - 
,.ap  an der Berechtigung dieses Dem entis zu zw ei- 
ejn. W ir  g lauben aber, daß es an G ew ich t noch 

erheb lich  gewannen w ürde, w enn es durch  eine ver- 
S and liehe D arlegung  der M otive  ergänzt w ürde, d ie  
j?  W irk lic h k e it  fü r  d ie  T rennung  der Eisen- und 
^n p fe rb c tr ie b e  maßgebend * waren.

D e r Zusammenbruch 
der Assecuranz-Union

D ie  Assecuranz-Union von 
1865 in  H am burg, über 
deren p rekäre  Lage w ir

. --------------- bereits in  N r. 37 berich te-
(vgl. S. 1730), ha t vergeb lich  den Versuch ge

macht, ih re  hohen M illionenve rlus te  n ic h t im  vo llen
*afang auszuweisen, sondern die Bere in igung gewis- 

^ 'm a ß e n  in  zw ei E tappen  vorzunehm en: Sie hatte  
Wa 4  M il l .  R M  als Buchgew inn du rch  Fusion m it 

erfl Janus H am burger Versicherungs-AG  erzielen 
°Uen, w obei fü n f  Assecuranz U n io n -A k tie n  in  d re i 

Janus-A ktien  um getauscht werden so llten; außerdem 
W su ch te  sie, d ie  A b tragung  der Restverluste von 
 ̂Ochmals 2 —5 M illio n e n  R M  a u f spätere gün- 

^.'gere G eschäftsjahre zu verschieben. Das w a r 
halsbrecherischer Versuch. Ganz abgesehen von 

¡l ° r  Frage der B ilan zw ah rh e it m ußte es von vorn- 
®r ein als fra g lic h  erscheinen, ob die Z u k u n ft die 
Warteten G ew inne w irk l ic h  b ringen  werde, zum al 

j^le A c q u is it io n s k ra ft der G esellschaft du rch  die 
e»peits zugestandenen Verluste  füh lba ren  Schaden 

't te n  hatte. D ie  Ü berle itung  der Assecuranz-Union 
i  ĉ e Janus-AG  nach vo rherige r Fusion m it der 

g e s te h e n d e n  N eptunus Assecuranz Co. so llte  fin an - 
j j n l  dadurch  e rm ög lich t w erden, daß die Janus ih r  
st k®Fsvers' cherungs-Geschäft aufgab und  ih ren  Be- 
^ and an Lebensversicherungen fü r  2 'A M il l .  R M  an die 

ordstern Lebensversicherungs-Bank A G  ve rkau fte . 
sieb? 6 1  ^ e rtra S' Fat inzw ischen durch  das Reichsauf- 
k , 8a® t  fü r  P riva tve rs iche rung  R ech tsk ra ft er- 
2vy. Aus den 2 fa M ill.  R M  so llten un te r D a- 
j a 1 ScF®ntreten eines B ank-Konsortium s die a lten 

.^ "A k t ie n , von denen die Assecuranz-Union 92 % 
v  1 v ° tlb e za h lt und  das A k t ie n k a p ita l alsdann
'verd ^ au ̂ . ^  M illio n e n  R M  (vollbezah lt) e rhöht 
den T? Fliese K om bina tionen  w urden  aber über 
das iJ a.u Fen geworfen, als eine Revision, an der 
sicht ^ e^F sau fs ich tsam t (au f G run d  seines A u f-  
v e p .sf c h t s  über d ie  im  N eptunus liegende Feuer- 
tatsS“  b e te ilig t gewesen sein d ü rfte , die
t Un C . c“  i "  der G rup pe  Assecuranz U n ion — N e p -  
U n Si.?ln f? t r etenen Verluste  aufdeckte  und  d am it die 
a u ang lic h k e it der Bereinigungsvorschläge im  
d h C -U r £ \ n 2  U n ion-K onzern  festste llte. D e r Verlust, 
f is  t, 1 1 1 <aer H auptsache der Feh lbe trag  in  den tech- 

ctlen Reserven fü r  das in d ire k te  T ranspo rtve r-
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staubfrei 
—  schmecken 

niemals b itte r!

c
k J ie  können unsere 
Angaben nachprüfen:
Wenn Sie durch eine 
HAUS NEUERBURG- 
Zigarette blasen -  ehe 
sie b renn t-, so wer
den Sie keine Spur 
von Staub bemerken.

In  der W eite des unbegrenzten 

W eltalls wie in der Enge des 

kleinsten Wassertropfens —  

überall findet sich Staub, un
aufhörlich fä llt er von allen 

Stoffen ab und teilt sich der 

Umgebung als lästiger Nie
derschlag m it. Es d arf deshalb 

nicht überraschen, daß auch 

bei d er V era rb e itu n g  des 

Zigaretten-Tabaks ein gelb

licher Staub entsteht. Da er 

zum größten T e il vom Tabak  

selbst stamm t, hat man ihn 

bislang als unvermeidliches 

Übel hingenommen und sich 

dam it abfinden müssen, daß 

dieser Staub beim Rauchen 

einen b itte re n  Geschmack 

verursacht. Haus Neuerburg 

aber hat in seinem K am p f 
gegen den Tabakstaub neu
artige Wege gefunden und 

ist des hartnäckigen Gegners 

H e rr geworden. Unsere Z i
garetten sind frei von Staub  

und jedem bitteren Beige

schmack; sie bieten deshalb 

den ungeschmälerten Genuß 

des edlen Macedonentabaks. 

__________________ ¿Var
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sicherungs-Geschäft, be träg t n ic h t (w ie die D ire k tio n  
der G ruppe  zunächst angegeben hatte) v ier, sondern 
annähernd sieben M illio n e n ; er e rre ich t also etwa die 
Höhe des eingezahlten A k tie n k a p ita ls  der Assecuranz- 
U nion, das bei 9 M ili.  R M  N o m in a lk a p ita l 7 M illion en  
beträg t. M it  dieser Festste llung w a r der Versuch der 
Sanierung durch  Fusion m it der Janus-Gesellschaft 
e rled ig t. D ie  Generalversam m lungen m ußten resu lta t
los ve rlau fen , M itte ilu n g  gemäß § 240 H G B  w a r bei 
der Assecuranz - U n ion  unve rm e id lich  geworden. 
G le ichze itig  t ra t eine vern ichtende Vertrauenserschüt- 
ie rung  ein, d ie  angesichts des Mangels an O ffenhe it 
seitens der G ene ra ld irek tion  und  angesichts der V e r
schleppungsversuche durchaus b eg re iflich  w a r; ein 
im  le tzten  M om ent unternom m ener Versuch, einen 
neuen K re d it zu erhalten, schlug feh l. D ie  Asse- 
curanz-U n ion  m ußte ih re  Zahlungseinste llung  e r
k lä ren ; sie übergab die w eitere  F üh run g  ih re r Ge
schäfte e iner ih ren  Bankkre isen nahestehenden T reu 
hand firm a  und sucht nunm ehr zu einem Vergle ich  zu 
kommen. Das ö ffentliche  Interesse r ic h te t sich je tz t 
a u f d ie  S icherste llung der Versicherungsnehm er. T e il
weise is t diese S icherung schon gelungen, näm lich  fü r  
d ie  Lebensversicherten der Janus, d ie  vo lle  Deckung 
bei der N ordstern  Lebensversicherungs-Bank finden. 
D ie  U n fa ll-  und  H a ftp flich tve rs iche rten  des Janus 
w ird  man ebenfa lls unte rb ringen , und  zw ar anschei
nend in  H am burger (Nord-Deutsche Versicherungs- 
Gesellschaft) oder in  B e rline r (N ordste rn  xmd V a te rlä n 
dische A llgem eine Versicherungs-AG ) Versicherungs
kreisen. In  ähn licher Weise is t m it der Sicherung der 
Feuerversicherten der N eptunus zu rechnen; die 
Neptunus, d ie ebenfa lls in  e iner schw ierigen Lage ist, 
w ird  ih r  F euerporte feu ille  abgeben; zum w eite ren  
a k tiven  Geschäft is t sie n ic h t m ehr in  der Lage. A uch  
d ie  R ückversicherung fü r  Leben im  Janus usw. w ird , 
da der bisherige R ückversicherer (näm lich  die Asse- 
curanz-U nion) zah lungsunfäh ig  ist, rasch neu geord
net w erden müssen. Inso fe rn  is t m it  A u s fä lle n  fü r  die 
B e te ilig ten  an diesen Versicherungen h o ffen tlich  n ic h t 
zu rechnen. M an e rw arte t, d ie  Janus-AG  nach D u rc h 
fü h run g  derT ransaktionen ru h ig  liq u id ie re n  zu können. 
Anders steht es m it den T ransportve rs icherten  der 
G ruppe  Assecuranz-Union; fü r  diese w ird  w oh l n ich t 
m ehr zu erreichen sein als die Herausnahme und  Über
le itung  geeigneter Versicherungen a u f andere F irm en. 
Belastet is t die Assecuranz-Union vo r allem  durch  die 
hohe E inzah lungsve rp flich tung  von 75 % a u f 92 % des 
A k tie n k a p ita ls  der Janus-AG. In w ie w e it A n fo rd e 
rungen daraus entstehen, lä ß t sich b isher n ic h t er
kennen. Im  übrigen  scheint m an zu hoffen, daß bei 
V o ll verlust des A k tie n k a p ita ls  die G läub iger der 
Assecuranz-Union ke ine a llzu  hohen Verluste  erle iden 
werden, doch steht darüber noch n ich ts Sicheres fest. 
D e r Versuch, d ie L e itung  der Assecuranz —  D ire k tio n  
und A u fs ich ts ra t — fü r  d ie zw e ife lha fte  B ilanz ie rung  
und  die ä lteren Geschäftsvorgänge (noch fü r  1927 und 
1928 glaubte m an 10 % D iv idende  ve rte ilen  zu 
können!) zur V e ran tw ortung  zu ziehen, so llte  bei der 
Lage der D inge  gemacht werden. D e r Zusammenbruch 
is t eine Folge v ö llig e r U n fä h ig k e it der L e itung  in  der 
A usw ah l des schwierigen d irek ten  und  in d ire k te n  
Transportversicherung-G eschäfts, wobei der bedenk
liche  C ha ra k te r der Teilausweisung von Verlusten  zu 
besonderer Beanstandung A n laß  g ib t. D ie  Konzern
organ isation  in  der G ruppe  Assecuranz-Union, bei 
der enorme E inzah lungsverp flich tungen  a u f Janus-

und N ep tunus-A k tien  ruhen, g ib t erneut A n laß , au f 
die U nzw eckm äß igke it dieses A rbeitens m it n u r te i l ' 
weise eingezahltem  A k tie n k a p ita l h inzuweisen: der
a rtige  „G a ra n tie k a p ita lie n “ , deren Summenausweiß 
im m er w ieder zu W ettbewerbszwecken gebraucht 
w ird , haben sich bereits häufig  als Sche inkap ita lien  
erwiesen.

i .... —  D ie  B ank fü r  elektrische
Prestigepolitik der Unternehm ungen  in  Zü-

Elektrobank ? rie h  ha t ih re  D ividende
—  — von 10 a u f 12 % heraut-

gesetzt und zugleich durch  O ffen legung s tille r  R ück
lagen ih re  offenen Reserven von 15 M ill.  F r  a u f volle 
60 % des K a p ita ls  ve rd re ifach t — zwei Maßnahmen* 
die geeignet sind, das In s t itu t  rech t s ta rk  erscheinen 
zu lassen, w enn m an sie fü r  sich a lle in  betrachtet. 
A be r m an kann  solche Entschlüsse n u r beurteilen, 
w enn m an sie m it der gesamten Lage eines U nter
nehmens in  Beziehung setzt, und  dann w irk e n  sie m 
diesem F a ll unvers tänd lich . D ie  V e rw a ltun g  selbst’ 
ha t nähere E rk lä run g en  n ic h t abgegeben, und so ist 
m an d a ra u f angewiesen, den Abschluß  und  den Be
r ic h t selbst a u f den Zusammenhang m it jenen Ent
schlüssen zu untersuchen. D a  der R eingew inn n icht 
e rheb lich  gestiegen ist, ka nn  die D iv idende  n u r da
durch  e rhöht werden, daß m an die seit Jahren regel
m äßig e rfo lg te  Zuweisung an die Reserve diesmal 
un te rläß t, w o m it m an gerade die notwendigen 
VA M ill.  F r  fre i bekom m t. N u r w enn man das Ln-, 
ternehm en als k rä f t ig  genug betrachte t, um  fü r  die 
Z u k u n ft a u f eine S tärkung  der R ücklagen aus den 
lau fenden  Erträgnissen zu verzichten, erscheint diese 
D iv id e n d e n p o lit ik  n a tü rlich . Le ide r g ib t der Bericht 
ke ine A u fk lä ru n g  darüber, in w ie w e it es sich bei der 
neuen Reservenstärkung n u r um  eine Um buchung 
hande lt oder um  eine echte K rä ftig u n g  aus neuen 
G ew innen. Es he iß t nur, daß aus größeren Geschäl
ten und aus L iq u id ie ru n g  einer Reihe von Engage
ments R ückste llungen fre i geworden seien, d ie  rnaa 
zusammengeworfen habe m it einem Betrag, der sich 
aus höherer Bew ertung gewisser A k tie n - und Syndi- 
ka tsbete iligungen ergebe; dabei seien aber a lle  Be
te iligungen  auch heute noch w e it un te r den m ittle ren  
Börsenkursen vom Jun i 1930 verbucht. D aß eine 
solche H öherbew ertung an sich unveränderte r A k 
tive n  fü r  den deutschen Beobachter ungewohnt iS' 
ünd  ihm  fast als e in  Beweis m angelnder So lid ita  
g ilt ,  mag n ic h t v ie l besagen. In  A m e rika  is t es sogar 
v ie lfa ch  üb lich , jede r W e rt- oder Kurssteigerung 
e iner B e te iligung  oder irgendeines anderen A k t iv u m s 
in  der nächsten B ilanz  Rechnung zu tragen und die 
daraus entstehenden G ew inne Jahr fü r  Jahr de°  
R ücklagen zuzuweisen, aus denen dann auch etwaige 
Buchverluste w ieder abgeschrieben werden müssen- 
E in  solcher V e rz ich t a u f s tille  Reserven is t —  konse
quent d u rchg e füh rt — zu begrüßen; denn n u r ein® 
zutreffende Bew ertung der A k t iv e n  läß t e in  U rte i 
über d ie  R e n ta b ilitä t eines Unternehmens zu. Eine 
konsequente Sorge fü r  B ilan zw ah rh e it s te llt aber die 
Maßnahme der E le k trob an k  offenbar n ic h t da r; denn 
bei ih r  hande lt es sich n u r um einen e inm aligen Vor 
gang in  einem Jahr, das a lle r W ahrsche in lichke i 
nach ke ine besonders großen Werterhöhungen, 
brachte. F ü r  diese D eu tung  sp rich t d ie  Gesandten- 
denz der le tz ten  Zeit. O bgle ich  sich die E lektrow erte  
re la t iv  gu t behaupteten, b lieben sie doch n irg e n d s
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v°n  der in te rna tiona len  Börsenbaisse ganz verschont. 
Auch die E inzel nach Weisungen der E lek trobank 
geben keinen A n h a lts p u n k t fü r  gro lle  Gewinne. N u r 
bei e in  oder zwei Geschäften kann  man sie verm uten: 
bei der A b w ic k lu n g  der S ynd ika tsbete iligung  an 
der Sofina und a lle n fa lls  bei der E inb ringung  von 
A k tie n  der Societä A d r ia tic a  d i E le ttr ic itä  in  die 
European E le c tr ic  C orp., d ie  te ils  gegen bar, te ils 
gegen A k tie n  erfo lgte . Im  übrigen lassen die V e r
änderungen des Portefeu illes, soweit sie s ich tbar w e r
den, eher a u f eine Realis ierung von Verlusten als von 
G ew innen schließen. D enn w esentlich ve rändert 
naben sich anscheinend n u r d ie  spanischen  In te r 
n e n ,  deren N om ina lw e rt — un te r Berücksichtigung 
der ta tsächlichen E inzah lungen — um  1634 M ill.  Pe
seten abnahm, obw ohl e in  T e il der Abstoßungen erst 
*n der nächsten B ilanz  zu berücksichtigen ist. D ies
m al w aren die B e te iligung an der Regadios y  Energ ia 
de Va lencia  SA auszubuchen (einer erst M itte  1928 
gegründeten Gesellschaft, an der man sich schon 
11 ach einem Jahr w ieder desinteressierte) und  der 
Maßgebende A n te il an der Saltos del A lberche in  
M adrid , d ie  ebenfalls erst im  F ebruar 1929 einen 
le ilb e tr ie b  au fnahm ; ohne daß m an etwas über d ie  
Bewährung gehört hätte, e rfo lg t d ie Abstoßung auch

dieses Engagements gegen A k tie n  e iner N achbar- 
gesellschaft, die m an inzw ischen auch schon w ieder 
veräußert hat. Daß sich dadurch die spanischen E n
gagements n am ha ft verm inderten, verzeichnet der 
B e rich t o ffens ich tlich  m it Genugtuung. A uch  läß t er 
an anderer Stelle zwischen den Zeilen erkennen, daß 
man Verluste aus der Pesetenentwertung n ich t ganz 
vermeiden konnte. A lle m  Anschein nach ha t d ie  Be
tä tigung  in  Spanien, d ie m an vor zwei Jahren als 
besonders aussichtsreich bezeichnete, den E rw a rtu n 
gen keineswegs entsprochen, und es lieg t sogar die 
V e rm u tung  nahe, daß eine Veränderung im  Vorstand 
dam it zusammenhängt. So sieht m an bei näherer Be
trach tung  ke inen sachlichen G rund  d a fü r, gerade in  
diesem Jahr d ie  zu rückha ltende  Reserven- und D iv i
dende np o litik  zu ändern. Es g ib t n u r zwei E rk lä ru n 
gen: E n tw eder w ünscht d ie Bank, ih re  Chancen fü r  
eine Em ission zu verbessern, oder sie w i l l  zeigen, daß 
sie auch nach dem Rückschlag in  Spanien noch k rä f 
t ig  dasteht. W enn das ke ine une rfreu liche  Prestige- 
p o lit ik  sein soll, m uß sie sich offen über d ie  H e rk u n ft 
der G ew inne und  den U m fang  der Fehlschläge aus
sprechen. Im  B e rich t ha t sie das versäumt. H o ffen t
lic h  w ird  sie es in  der G eneralversam m lung nach
holen.

Bie neue Produktions-Kontingentierung im Eisenpakt
Die am 13. September in  Lüttich beschlossene Kontin

gentierung der Produktion bedeutet eine 25 %ige Ein
schränkung der Erzeugung der Kartelländer gegenüber 
(lem Stand vom Oktober 1929 (vgl. Nr. 38, S. 1767). Das 
gesamte Kontingent beträgt demnach 6,8 M ill. t. Tatsäch
lich wurden erzeugt im ersten Quartal dieses Jahres 
E4 M ill. t, im zweiten Quartal 7,4 M ill. t und in den ersten 
beiden Monaten des dritten Quartals 4,5 M ill. t. Rechnet 
nian fü r September die gleiche Erzeugung wie im Durch
schnitt der Monate Juli und August, so würde die Gesamt- 
Beugung im dritten Vierteljahr bereits unter 6,S M ill. t 
'egen. Im  September dürfte aber die Produktion in W irk- 
ichkeit niedriger gewesen sein als in den beiden Vor

monaten. Der Produktionsrückgang verteilt sich jedoch 
®ehr ungleichmäßig auf die einzelnen Länder. Von Ok- 
inber bis August war nämlich die deutsche Erzeugung um 
^  %, die belgische um 36 %, die luxemburgische um 27 %, 
( |c französische dagegen nur um 8 % geringer als Oktober 
1 <j29. Man hat den angeschlossenen Industrien die Wahl 
| elassen, ob sie als Grundquote ihre Anfangsquote im 
Mahlpakt von Ende 1926 oder die Produktion vom Oktober 
029 wählen wollen. Für Frankreich, das wahrscheinlich 
Mlein fü r Straf Zahlungen in  Betracht kommt, ist die Wahl 
'E r Quote von 1926 vorteilhafter. Obwohl von dieser Neu
regelung außer der deutschen, von jeher paktfreundlichen 
Eisenindustrie, auch die belgische profitieren würde, da die 
Mi'afzahlungen im Verhältnis der Quoten nnierschrei tu n- 
gen verteilt werden, liegt noch immer nicht die Zustim
mung aller belgischen Firmen vor. Es ist wahrscheinlich, 
‘ aß Frankreich seine Produktion herabsetzen w ird. Die 
1 anzösisehe Eisenindustrie müßte in  den letzten Wochen 

sowohl die syndizierten wie die nichtsyndizierten franzö
sischen Inlandspreise senken. Auch geht die anhaltend 
■ chwache Tendenz der festländischen Ausfuhrpreise neuer- 
, ln£s auf Unterbietungen der Franzosen zurück. Die Un
erbietungen betreffen hauptsächlich Formeisen, dessen 
rcis fob Antwerpen auf unter 80 sh je t (gegenüber einem 

' eutschen Preis von mindestens 134 RM je t ab Oberhau- 
(S.Cn) gesunken sind. Die deutsche Eisenindustrie mußte 
uie sogenannten AVI-Preise, die fü r den indirekten Export 
ucr Eisenverarbeitung gelten, stark herabsetzen. Verglichen 
mR den Weltmarktpreisen liegen die AVI-Preise allerdings 
immer noch sehr hoch.

Investm ent Trust der Österreichischen C red it-A nsta lt
Man schreibt uns aus Wien: „D ie österreichische Cre

dit-Anstalt gibt die Gründung eines Investment Trust in 
Basel bekannt, dessen Aktienkapital 40 M ill. F r betragen 
soll. Die Verhandlungen, die seit Monaten m it einer in 
ternationalen Finanzgruppe geführt wurden, sind kürzlich 
zum Abschluß gebracht worden. Vom Aktienkapital über
nimmt die Credit-Anstalt die Mehrheit, während sich die 
Finanzgruppe, der der Schweizer Bank-Verein, Helbert 
Wagg & Co. (London) und das Wiener Bankhaus Roth
schild angehören, vorläufig in  die Minderheit teilen; 
später sollen die Aktien im Publikum untergebracht wer
den. Die Hauptaufgabe der Finanzgruppe ist die Be
gebung einer Obligationenanleihe von 40 M ill. F r m it 
5J4%iger Verzinsung und 15 Jahren Laufzeit; doch w ird  
das Recht des Rückkaufs zu pari nach zehn Jahren Vor
behalten. Die Emission soll zu fast 100 % erfolgen. Die 
Obligationäre erhalten das Recht, innerhalb von fün f 
Jahren auf 10 % des Nennwerts ihrer Obligationen Aktien 
zum Kurse von 150 % zu kaufen. Die Credit-Anstalt ver
kauft dem Trust einen Teil ihrer Effektenbestände, behält 
aber das Stimmrecht und damit auch die Leitung ihrer 
Konzernunternehmungen. Bekanntlich hatte auch die 
Boden-Credit-Anstalt seinerzeit einen solchen Effekten- 
trust zur Entlastung ihres Beteiligungs-Portefeuilles in 
Amsterdam gegründet. Die Konstruktion des Trust der 
Credit-Anstalt ist aber wesentlich günstiger; z. B. fä llt 
die Verpflichtung zum Rückkauf der Konzerneffekten, die 
beim Boden-Credit-Trust bestand, weg. Sie sucht also ihre 
Konzerneffekten, die sie nicht direkt beim Publikum un
terbringen kann, indirekt durch Verkauf der Trustaktien 
und der Obligationen zu begeben. Die Bestände an Kon
zerneffekten sind ohne Zweifel übermäßig groß. Das g ilt 
sowohl von den von der Boden-Credit-Anstalt übernom
menen als auch von den eigenen Papieren. Die jahrelange 
Flauheit der Börse hat alle österreichischen Banken ge
zwungen, einen erheblichen Teil der umlaufenden Aktien 
ihrer Konzernunternehmungen zu Kursstützungszwecken 
zu übernehmen. Die Hoffnung, diese Bestände in abseh
barer Zeit abstoßen zu können, hat getäuscht. M it dem 
Schweizer Trust wurde ein glücklicher Ausweg gefunden. 
Gelingt es, die Dividenden der Konzernunternehmungen, 
deren Aktien in den Trust eingebracht wurden, in ent
sprechender Höhe aufrecht zu erhalten, so daß auch der
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Trust an seine Aktionäre ein gutes Erträgnis ab werfen 
kann, so lassen sich wohl auch Kapitalerhöhungen bei 
den Konzernunternehmungen durchführen. Der Trust 
würde somit nicht nur die Credit-Anstalt selbst, sondern 
auch ihre Konzernunternehmungen direkt entlasten, die 
vielfach gezwungen waren, unabweisliche Investitionen 
m it Bankkrediten zu bestreiten.“

Personalia
In  den Generalrat der Reichsbank wurden fü r die aus

geschiedenen ausländischen Mitglieder der Vizepräsident 
des Direktoriums, Reichsbankdirektor Friedrich Dreyse, 
Fabrikbesitzer Georg M üller in  Oerlinghausen und der 
Vorsitzende der Landwirtschaftskammer Pommern 
Richard von Flemming gewählt (vgl. S. 1857).

Zum Präsidenten der Reichsbahndirektion Berlin ist 
Reichsbahndirektionspräsident Dr. ing. e. h. Clemens 
Marx, bisher Leiter der Reichsbahndirektion Essen, er
nannt worden. Der Essener Posten w ird  durch Reichs
bahndirektor Leibbrand aus der Hauptverwaltung der 
Reichsbahn besetzt.

Am i. Oktober vollendete der Mannheimer Rechts
anwalt Dr. Max Hachenburg sein 70. Lebensjahr. Hachen
burg, der u. a. dem Vorstand des Deutschen Anwaltver
eins und der ständigen Deputation des Deutschen 
Juristentags angehört, ist besonders durch den Kommen
tar zum Handelsgesetzbuch bekannt geworden, den er 
zusammen m it Düringer herausgab. Hachenburg hat als 
einer der ersten Juristen dem Gebiet des Wirtschaftsrechts 
sein spezielles Interesse gewidmet.

Der ehemalige D irektor am Rechnungshof des Deutschen 
Reiches, W irk l. Geh. Oberregierungsrat Dr. ju r. h. c. 
M axim ilian von Kehler, ist in  diesen Tagen gestorben.

Der frühere demokratische Reichstagsabgeordnete 
Dr. h. c. Max Bahr, Aufsichtsratsvorsitzender der Max 
Bahr AG, jntespinnerei und -weberei, Plan- und Sack
fabrik  in  Landsberg a. d. W., ist im  A lte r von 82 Jahren 
gestorben. Bahr ist durch sein temperamentvolles Ein
treten fü r  eine fortschrittliche Sozialpolitik bekannt ge
worden.

In  das Präsidium der Deutschen Bank und Disconto- 
Gesellschaft wurde an Stelle des verstorbenen Dr. Salo- 
monsohn Franz Urbig gewählt.

Der Teilhaber des Bankhauses Jacob S. H. Stern, 
Dr. Eugen Oppenheimer, starb im 61. Lebensjahr.

Am 26. September starb Geh. H ofrat Franz R itter von 
Wagner, der Ehrenvorsitzende der Industrie- und Han
delskammer in  Ludwigshafen.

Der frühere Reichsfinanzminister Dr. Peter Reinhold 
soll demnächst in  den Aufsichtsrat der Ullstein AG ge
wählt werden. Er w ird  in der „Vossischen Zeitung“  poli
tische und wirtschaftliche Fragen behandeln. Der bisherige 
Chefredakteur der Vossischen Zeitung, Prof. Georg Bern
hard, hat seine Tätigkeit als geschäftsführendes Präsidial
mitglied bei dem Verband Deutscher Waren- und Kauf
häuser e. V. am 1. Oktober aufgenommen.

Im  A lte r von 67 Jahren starb das frühere Vorstands
und jetzige Aufsichtsratsmitglied der Schuhfabrik 
J. Sigle & Cie. AG (jetzt Salamander AG) Christof Sigle-

D er Generaldirektor der Ludwigshafener Walzmühle 
AG, Geh. Kommerzienrat D r. h. c. Fritz  Artmann, is t im 
A lte r von 66 Jahren verstorben.

Geheimrat Professor Dr. Carl Bosch, erstes Vorstands
mitglied der I. G. Farbenindustrie AG, wurde zum Ehren
senator der Universität Leipzig ernannt.

Anläßlich der Tagung des Vereins fü r Sozialpolitik i» 
Königsberg wurde Geheimrat Professor Dr. Max Sering 
von der philosophischen Fakultät der Universität Königs
berg zum Ehrendoktor ernannt.

In  der juristischen F aku ltä t der U n ivers itä t Leipzig i s* 
der nichtplanm äßige a. o. Professor D r. Lutz Richter zum 
planmäßigen a. o. Professor fü r  Arbeitsrecht sowie fü r 
ergänzende Vorlesungen aus dem Staats- und Verwal
tungsrecht ernannt worden.

Der Privatdozent in  der wirtschafts- und sozialwissen
schaftlichen Fakultät der Universität Köln, Dr. Alfred 
Müller, ist beauftragt worden, die Methodenlehre der 
Wirtschaftstheorie und W irtschaftspolitik in  Vorlesungen 
und Übungen zu vertreten.

Der frühere Lordkanzler und Staatssekretär fü r Indien. 
Lord Birkenhead, ist am 50. September im A lte r von 
58 Jahren gestorben. Lord Birkenhead war Präsident des 
„Greater Londand and Counties Trust“  und gehörte dem 
Verwaltungsrat der Imperial Chemical Industries Ltd. an-

Der D irektor der Nationalbank von Belgien, Baron 
Julien Liebaert, ist am 16. September gestorben.

In  New Y ork starb im  A lte r von 74 Jahren Daniel 
Guggenheim, der Teilhaber der großen K up fe r- und Sal
peterfirm a Guggenheim Brothers.

ÜScfefe an Öen fjerauśge&cc
Gefahren fü r Deutschlands Kredit im  Ausland

Bern, 29. September 1930.
Wenn man vom neutralen Ausland aus die deutschen 

Verhältnisse, wie sie sich nach den Wahlen darstellen, im  
H inblick auf Börsenlage und Auslandskredit betrachtet, 
so fä llt wenn auch nicht Sorglosigkeit, so doch eine recht 
gefährliche Selbsttäuschung der deutschen Wirtschafts
publizistik auf. Die vorerst sehr erfreuliche Tatsache, daß 
die Auslandsplätze und deren Kreditmärkte am Tag nach 
den Wahlen eine größere Ruhe bewahrten als die deutschen 
Börsen, hat dahin gewirkt, daß man sich in Deutschland 
fü r die Beurteilung der Lage zu sehr auf diese wohl vor
erst, aber nicht auf die Dauer maßgeblichen Umstände 
stützt. So heißt es z. B. im  „Berliner Tageblatt“  (Nr. 488 
vom 23. September): „D ie schweizerische Bankwelt hat, wie 
eine Umfrage bei den schweizerischen Großbanken ergibt, 
Kreditrückziehungen aus Anlaß des deutschen Wahlaus
falls nicht vorgenommen. Man w ill die Entwicklung in 
Deutschland erst einmal abwarten und ist daher gegen
wärtig  zu einer Änderung der bisherigen K reditpolitik  
gegenüber Deutschland nicht geneigt.“

Im  M dW  (Nr. 38, S. 1748) sind ähnliche Ansichten fü r  die 
Deutschland K red it gewährenden Länder ganz allgemein

vertreten worden. Eine Ausnahme wurde nur fü r Frank
reich gemacht. In  bezug auf die Schweiz liegen die Dinge 
so, daß Änderungen in  der Krediterteilung an deutsche 
Firmen vorerst in  der Tat nicht oder nur spärlich vorge" 
kommen sind. Nach uns zugekommenen Informationen sinö 
aber nachträglich bei gewissen schweizerischen Banket 
doch Bedenken auf getaucht; man ist jetzt der Ansicht, dal- 
Krediterteilungen an Deutschland m it großer Vorsicht vor- 
zunehmen seien. (Gleichzeitig sollen diejenigen Banken, a’; 
die sich unsere Information bezieht, auch willens sein, die 
deutschen Fluchtgelder in stärkerem Maße als bisher fer»' 
zuhalten. In  den Tagen nach den Wahlen sind sehr vie-F 
deutsche Gelder „ fü r  vorläufig“  auf einfachen Sparbüchlei» 
in  der Schweiz angelegt worden. Um sich vor zu große» 
Störungen im Falle späterer und sich häufender Rückzüge 
schützen zu können, soll die Hereinnahme solcher Gelder 
gehemmt werden. Als Abwehrmittel dienen u. a. sehr 
niedrige Zinskonditionen.)

Wenn also die Ansicht von der gleichgebliebenen Kredi 
Willigkeit des Auslands fü r die ersten Tage nach den 
Wahlen noch gestimmt hat, so ist doch seither eine gewiss® 
Abschwächung dieser W illigke it — wenigstens in der 
Schweiz — zu konstatieren. Daran sind nun aber, wie Wir 
die Dinge beurteilen, nicht mehr die eigentlichen Wahle»
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schuld, sondern die hierorts unverständliche Unentsoklo^sen- 
neit hinsichtlich der künftigen Regierungsbildung, die 
Unsicherheit, wie sie sich aus den eifrig gelesenen Berichten 
über den Leipziger Prozeß ergeben, und dann namentlich 
der Mangel an w irk lich  eindeutigen, beruhigenden Erklä
rungen seitens der verantwortlichen Regierungsstellen. 
Man macht sich in Deutschland, wie es scheint, keine rich
tige Vorstellung davon, wie sehr sich das Ausland um seine 
Politik und W irtschaft kümmert, wie sehr alles, was jetzt 
»draußen“  vor sich geht, bis in die kleinste Hütte hinein 
Uud bis zum letzten lokalen Familienblatt Interesse er
weckt. Der Umstand, daß man so lange vergeblich auf 
irgendwelche w irk lich  erlösende Kundgebung höchster 
£legierungsstellen gewartet hat, erweckt in den breiten 
\°lksmassen des Auslands große Bedenken und schafft 
einen günstigen Nährboden fü r allerlei Befürchtungen und 
Vermutungen auch hinsichtlich des künftigen deutschen 
¿msendienstes. Und ehrlicherweise muß man sagen, daß 
sich eigentlich niemand dieser Psychose entziehen kann. 
Man nimmt in leitenden Kreisen eines Landes, das doch 
®6en auch die Macht der Volksmeinung zu spüren bekam, 
üie Volksstimmung, wie sie im Ausland entsteht, entschie
den zu leicht. Das hat fü r Deutschland schwerwiegende 
r eigen. W ir kommen hier auf jenen Satz zurück, in  dem 
V 'r von der gefährlichen Selbsttäuschung der deutschen 
Wirtschaftspublizistik schrieben: A u f die Dauer kann sich 
Deutschland nicht damit zufrieden geben, daß ihm bereit- 
Willjg kurzfristige Kredite gewährt werden. In dieser Be
gehung sind wohl alle einer Meinung, und es ist sicherlich 
jjicht von ungefähr, daß eben in diesen Tagen in einem 
te il der Schweizer Presse ein A rtike l des Herrn Reichs- 
Pankpräsidenten Luther erschienen ist, in dem er auf die 
Notwendigkeit der Überführung kurzfristiger in langfristige 
Kredite hinweist. Wenn aber langfristige Kredite begehrt 
Werden, so heißt das, daß Deutschland früher oder später 
uoch wieder den offenen Kapitalmarkt der großen und der 
feineren Kapitalexportländer in Anspruch nehmen muß. 
10 wie die Dinge jetzt aber liegen, ist es jedenfalls in  der 

chweiz (und wenn schon hier, auf Deutschland wohl
gesinntem Boden, dann sicherlich auch anderwärts) vor- 

nicht möglich, m it einer deutschen Anleihe auf den 
o//enen Markt, das heißt vor das Zeichnerpublikum zu 
rßten. Die Risikoprämien, die jetzt bezahlt werden müßten, 

Wären viel zu hoch, und auch dann wäre ein Erfolg 
ßineswegs garantiert. Sobald aber hohe Risikoprämien zu 
ezahlen sind, hat es fü r Deutschland — ganz abgesehen 

iVm Risiko des Scheiterns der Anleihe — keinen großen 
Wert mehr, die kurzfristigen in langfristige Schulden zu 
i? f Wandeln. An dieser fü r Deutschland sehr unerfreulichen 
‘ uuation tragen, wie bereits angedeutet, nicht so sehr die 

, Milen als a ll das, was nach den Wahlen nicht oder nicht 
^lndeutig genug geschehen ist, die Schuld. Es hätte sich 
JW Deutschland in hohen Millionenbeträgen bezahlt ge- 

acht, wenn von Regierungsseite der FoZfcsstimmung des 
£j. sMnds etwas mehr Rechnung getragen worden wäre.

Gesandtschafts- und Konsularberichte und die Baro- 
• 7er. direkter Bankbeziehungen mögen noch so zuver- 
c rtlich gelautet haben: im Volke, das in den kapital- 
ienden Demokratien letzten Endes auch die direkten 

1 onkbeziehangen beeinflußt, hat man sich an den sehr 
lungsfähigen Propagandaapparat des Reiches im Kriege 

sc;n»ert. Man hat daran gedacht, daß die leitenden deut
sch011 den Wert der „Wclt-Volksmeinung“  damals
0(l r  Wohl kannten. Und man hat deshalb das Schweigen 
Y r r as nach hiesiger Auffassung sehr unbestimmte Reden 

antwortlicher Kreise als eine innere Zustimmung zu 
p nen , ^ mstnrzgedanken aufgefaßt, die man im Ausland 
do °n .rs nac'1 dem Verlauf des Leipziger Prozesses m it
p 71 ’^inseitigen Aufheben von Verträgen" gleichsetzt. D ie 
b e i^ i C*avon e n̂e »ideelle Balkanisierung“  Deutschlands 
<,;7, en Leuten, au f die die Banken zum Te il angewiesen
jj Wenn sie übernommene Ausländsanleihen n ich t in  
y  c höherem Maße, als das da und dort bei der
^ j^S -A n lc ih e  der F a ll war, im  eigenen Portefeuille be

ten wollen. W ir wissen, daß w ir  h ier ein sehr hartes

U rte il über die gegenwärtigen Verhältnisse des deutschen 
Kredits im  Ausland fällen. Es hat aber gerade im  Interesse 
Deutschlands keinen Sinn, um die D inge herumzureden. 
Je eher man die w irk liche  Auslandsstimmung erkennt, 
desto eher können sich die deutschen Auslands-Kreditver
hältnisse infolge entsprechend zu treffender Maßnahmen 
normalisieren, desto eher w ird  die deutsche W irtschaft, die 
in  so entscheidendem Maße von einer besseren W elt- 
K ap ita lverte ilung abhängt, m it dem Gesundungsprozeß be
ginnen können. Dr. Fritz Marbach

Ittecotuc
Reichskassenordnung vom 6. August 192? (R K O ) m it

E rläu terungen von R. Schulze und E. Wagner. 
S tilkes R echtsb ib lio thek, N r. 92. B e rlin  1930. Georg 
S tilke . 666 S. Preis geb. 18 RM.
An einer förmlichen Komptabilitätsgesetzgebung hat es 

im alten Reich gefehlt; wiederholte Versuche, eine solche 
zu schaffen, scheiterten. Erst nach der Revolution gelang 
es, das Haushaltrecht des Reiches zu kodifizieren. Ende 
1922 erging die Reichshaushaltsordnung (RHO), die seit
dem durch die „Wirtschaftsbestimmungen fü r die Reichs
behörden" und die Novelle vom Frühjahr dieses Jahres 
bedeutsame Ergänzungen erhielt. Wenn aber auch Ab
schnitt I I I  der RHO wichtige Bestimmungen über Kassen- 
und Buchführung sowie Rechnungslegung enthält, so 
wurde doch die Regelung von Einzelheiten künftiger Ver
waltungsanordnung Vorbehalten. Diese Regelung ist einmal 
durch die im Juli 1929 vom Rechnungshof des Deutschen 
Reiches erlassene Rechnungslegungsordnung, zum andern 
— entsprechend der Ermächtigung des § 55 RHO —- durch 
die Reichskassenordnung (RKO) vom August 192? erfolgt. 
Letztere w ird  nun in dem vorliegenden Buch in derselben 
klaren und gründlichen Weise erläutert, die schon eine 
frühere Arbeit der Verfasser, den bekannten Kommentar 
zur RHO (2. Aufl. 1926), auszeichnete.

Die RKO hat das Reichskassenwesen nicht nur formal 
zu vereinheitlichen gesucht, sondern ist auch darüber h in
aus um seine „Rationalisierung" bemüht, so namentlich 
durch eine weitgehende Zusammenfassung der Kassen
geschäfte der einzelnen Reichsbehörden, durch eine ratio
nelle Kassenorganisation, durch Förderung des sog. un
baren Zahlungsverkehrs und dergl. mehr. — Organisation 
der Kassen, Zahlungswesen, Geldverwaltung usw. sind im 
ersten Buch der RKO, die Buchführung im zweiten, die 
Kassenprüfungen im dritten Buche geregelt, während das 
vierte Buch Übergangs- und Schlußbestimmungen enthält.

Das Kassenwesen ist gewiß eine trockene und spröde 
Materie, aber von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit 
fü r eine geordnete Finanzwirtschaft des Reiches. Die ein
gehenden, von höchster Sachkenntnis getragenen Erläute
rungen Schulze-Wagners erleichtern das Verständnis der 
zwar bisweilen etwas banal anmutenden, gelegentlich aber 
auch juristisch recht verwickelten Einzelbestimmungen 
beträchtlich; vielfach bilden sie eine wertvolle Ergänzung 
der Ausführungen des schon vor drei Jahren erschienenen 
Kommentars zur RKO von E. Reichard. Von den zahl
reichen „Beilagen“  des Werks erwähne ich die Amtskassen
ordnung der Reichsabgabenverwaltung sowie die Vollzugs
bestimmungen zur RKO fü r die Reichshauptkasse (die 
bekanntlich seit Inkrafttreten des neuen Reichsbank
gesetzes von der Reichsbank losgelöst und dem Reichs
finanzminister unmittelbar unterstellt worden ist), fü r das 
Reichsarbeitsministerium sowie Heer und Marine.

Abschließend sei dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß 
die RKO und insbesondere auch der vorliegende Kom
mentar in höherem Maße als bisher die Beachtung der 
B e trie b sm isse n sch a ftie r finden möge, deren K r it ik  einer 
rationellen Fortbildung des Reichskassenwesens gewiß 
förderlich sein könnte.

Frankfurt a. M. Privatdozent Dr. F ritz Neuniark
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HIarftbtridjfe
Die Konjunktur

Wie auch immer die schwierige Frage der Theorie zu 
beantworten ist, ob in den Produktionsmittelindustrien 
oder im Konsum die Ursache der zyklischen Konjunktur
bewegungen gesucht werden muß, zweifellos steht die 
symptomatische Bedeutung der Beschäftigung und der 
Produktion in  den Grundindustrien Kohle und Eisen fest. 
Das starke Zurückbleiben der Kohlenerzeugung hinter der 
Produktion des Vorjahrs verdient deshalb große Be
achtung. Während im ersten Vierteljahr 1930 die Förde
rung 97 % der vorjährigen ausmachte, sank sie im zweiten 
Vierteljahr auf 86 % und im Durchschnitt der Monate 
Ju li und August sogar auf 80 % herab. Im  September 
scheinen die absoluten Produktionszahlen zwar etwas 
höher zu liegen; eine kleine saisonmäßige Belebung hat 
sich durch das wachsende Hausbrandgeschäft und durch 
den vermehrten Bedarf der Zuckerfabriken bemerkbar 
gemacht. Die Nachfrage der Reichsbahn ist jedoch wegen 
des geringen Verkehrs noch recht gering. Der vermehrte 
Herbstbedarf könnte leicht aus den großen Haldenbestän
den geliefert werden. Wie weit bei der Zurückhaltung der 
Käufer auch die Hoffnung auf eine nennenswerte Sen
kung der Kohlenpreise eine Rolle spielt, ist schwer zu 
beurteilen. Durch die Kündigung des Mehrarbeitsabkom
mens im Ruhrbergbau von seiten der Gewerkschaften 
sollen die Aussichten auf eine Senkung stark gemindert 
sein. Der Anstieg des amtlichen Großhandelsindex fü r die 
Gruppe Kohle ist in  der Hauptsache eine saisonmäßig zu 
erklärende Bewegung (Kürzung der Sommerrabatte).

(E rieu g n ng  in  M ill .  t)
S te inkohle*) Roheisen Rohstahl

1929 1930 1929 1930 1929 1930

Januar .............................. 16,8 17,5 1,10 1,09 1,47 1,28
Feb rua r .......................... 15.1 14,7 0.98 0,97 1,27 1,18

16,8 15,1 1,06 1 01
A p r il  .................................. 16.6 13,9 1,11 0,90 1,42 1,03
M ai ................................. 15,8 14,7 1.15 0,86 1,42 1,03
Jun i , ................................ 16,3 13,4 1,16 0,77 1,43 0,86
J u li .................................. 17.7 14,3 1,20 0,77 1,47 0,91
August .............................. 17,8 14,2 1,17 0,74 1,40 0,90

*) E inschi, der im  V e rhä ltn is  9 : 2 umgerechneten B raunkoh le .

Noch stärker als bei der Kohle ist im Verlauf dieses 
Jahres bei Roheisen und Rohstahl ein Produktionsrück
gang im Vergleich zur entsprechenden Zeit des Vorjahrs 
eingetreten. Die Roheisenerzeugung sank von 98 % im 
ersten Vierteljahr auf 74 % im zweiten Quartal und auf 
64 % in  den Monaten Ju li und August. Die entsprechenden 
Zahlen fü r Rohstahl lauten 90, 68 und 63 %. Neben dem 
Rückgang der Bautätigkeit und des allgemeinen In 
vestitionsbedarfs prägt sich in  diesen Zahlen die schlechte 
Beschäftigung der Maschinenindustrie aus, deren Inlands
geschäft im August und wohl auch im September recht 
schlecht lag. Vom Ausland liefen zwar neue Aufträge 
ein; doch konnte der Rückgang der inländischen An
fragen und Aufträge dadurch nicht ausgeglichen werden.

Die Abwärtsbewegung der Preise hat auch in den letz
ten Wochen angehalten. Sie ist jedoch vorläufig noch 
immer zu gering, um einen wesentlichen Anreiz zur Kon
sumsteigerung zu bieten. Der Index der allgemeinen 
Lebenshaltungskosten hat sich im September auf 
146,9 gesenkt; er ist wieder fast auf den bisherigen Tief
stand seit dem großen Absturz vom Frühjahr 1929 ge
sunken, indem er nur um 0,2 Punkte über dem Stand 
des Mai 1930 liegt (von diesem Stand hatte er sich in den 
Monaten Juni und Ju li bis auf 149,3 erhöht). Der vom 
Institu t fü r Konjunkturforschung errechnete Index der 
reagiblen Warenpreise wies in der zweiten Septemberhälfte 
eine kleine Erhöhung auf, die aber wahrscheinlich nur 
vorübergehender Natur sein wird.

Die letzten Preissenkungen scheinen in gewissem Um
fang auch die Preise von Markenartikeln zu betreffen.

Zweifellos hat der von der Regierung ausgeübte Druck 
auf die Verbilligung dieser Waren einen gewissen Erfolg 
ausgeübt, indem er die psychologischen und geschäfts
taktischen Bedenken der Fabrikanten und Händler gegen 
eine Herabsetzung der Preise überwinden half. Weit stär
ker dürfte jedoch an diesen Verbilligungen die Erfahrung 
beteiligt sein, daß die Käufer immer stärker zu marken
freien Waren übergehen, weil sich diese als weit beweg
licher im  Preis erwiesen haben als die Markenartikel- 
Neuerdings w ird  bekannt, daß die Persilpreise am 1. Ok
tober herabgesetzt werden. Dam it beginnt sich die Sen
kung auch auf die Waschmittelpreise auszudehnen, ein 
Gebiet, das bisher von den Preissenkungen nur wenig 
berührt worden war.

Der Geld- und Kapitalmarkt
Geldverknappung aus politischen Gründen

Der Geldmarkt stand nach wie vor unter dem Einfluß 
der politischen Entwicklung. Nicht wegen der Saison
anspannung, die im bisherigen Verlauf des Jahres durch 
die konjunkturelle Verschlechterung überdeckt war, ist in 
der zweiten Septemberhälfte der Privatdiskontsatz von 
31-8 auf 3% %, also bis nahe an den Banksatz gestiegen- 
Vielmehr hat die politische Unsicherheit, die Befürchtung- 
daß eine parlamentarische Regierung nicht zustande 
kommen werde, zu den starken Anforderungen an den 
Devisenmarkt und damit zur Geldverknappung inmitten 
unverminderter internationaler Geldflüssigkeit geführt. Die 
Reichsbank hat in den zwei Wochen nach der Wahl 
schätzungsweise 1h  ihres Bestandes an Gold und Devisen, 
der sich vor der Wahl auf reichlich 3,5 M illiarden be
laufen hatte, abgeben müssen. Je nach dem Stand des 
politischen Barometers wuchsen und sanken die Anforde
rungen der Banken fü r die Abtragung gekündigter aus
ländischer — vorwiegend französischer und belgischer "  
Gelder und fü r die Verstärkung ihrer Nostroguthaben; 
gleichzeitig kaufte das Publikum fü r Zwecke der Kapital
flucht oder der Hamsterei.

Diese Devisenabziehungen, welche die Reichsbank zU 
vorsorglicher Goldabgabe bei der Bank von Frankreich 
veranlaßten — im ganzen erfolgten fün f Sendungen zu j e 
35 M ill. RM, also zusammen 175 Millionen —, führten z'1 
einer Kontraktion des Geldumlaufs, zu einer Geldver
knappung, der die Banken zunächst durch Privatdiskont
verkäufe auszuweichen suchten, bis schließlich die An
näherung des Privatsatzes an den Reichsbankdiskont er
folgt war und die W irtschaft nach langer Zeit abnehmen
der Diskontierungen wieder zu verstärkter Inanspruch
nahme des Reichsmarkkredits der Reichsbank genötigt war- 
Noch ist die Position der Reichsbank stark. Ihre Reserven 
an Gold, Deckungsdevisen und unsichtbaren Valuten be
tragen immer noch 3 Milliarden, und der Kreditspielraum 
ist erheblich. Aber wenn sich die Abzüge nach der Unter
brechung, die bei Bekanntgabe des Regierungsprograrnm8 
eintrat, in ähnlichem Tempo fortsetzen sollten, könnte 
selbst das üppige Valutapolster der Reichsbank nicht aus- 
reichen, diesen Ansturm zu befriedigen. M it anderen 
Worten, es müßte dann eine Diskonterhöhung in Erwägung 
gezogen werden, um der Bankwelt den Devisenankauf zU 
verteuern und sie zum Rückgriff auf ihre eigenen Devisen
guthaben zu nötigen. Tatsächlich scheint man sich ffld 
Erwägungen dieser A rt im Reichsbankdirektorium bereits 
befaßt zu haben, wenn man sich auch im Falle der Ver
trauenskrise von Diskonterhöhungen nicht viel verspricht-

D er Q uartalsultim o
Der Ultimo war dementsprechend schwerer als an den 

letzten Terminen; wenn auch die Reichsbank in einer be
ruhigenden Erklärung ankündigte, der Ausweis vom 
30. September werde die „übliche“  Ultimobeanspruchung
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zeigen, so ist doch charakteristisch, daß der Satz fü r täg
liches Geld auf 5%—7 %, also erheblich über den Lombard- 
satz der Reichsbank hinaus, anzog. Das muß zweifellos 
umfangreiche Lombardierungen zur Folge haben. Selbst 
zu dem erhöhten Privatdiskont von 3% % tra t aus dem 
M arkt heraus erst am i. Oktober — nach der Bekanntgabe 
jles Finanzprogramms — einige Nachfrage hervor. Vorher 
hatte die Reichsbank den M arkt regulieren müssen, wobei 
sie wohl alle ih r zur Verfügung stehenden öffentlichen 
Gelder restlos verausgabte. Warenwechsel m it Bankgiro 
Smgen vereinzelt m it 4—4% %, also teilweise über Bank- 
satz um. Monatsgeld stieg auf 4%—6 %, nachdem auch die 
Satze fü r Leihdevisen weiter angezogen haben. Monats
dollars, die noch vor kurzem zu 2%—3 % erhältlich waren, 
juußten m it 5%—3% % und gelegentlich sogar m it 4 % 
bezahlt werden.

Berlin F rankfurt a.M.
1930 Privat«iis k o n t Tägliches Monats- W aren- Scheck- W aren-

._ lange
S icht

kurze
S icht

Geld seid Wechsel tausch Wechsel

25T~9 36'8 3&8 3 -  4V2 43/4—5V2 4-41/8 21/2 4
33 4 38/4 3»/l—5VS 43/4-51/2 4-41/8 31/a 4

27 ö 38/1 381 4--BVJ 41/2—51/2 4 -41/8 4 4
37/8 37/8 41/* ~ 6 41/2-51/2 4-41/8 5 430. 9 37/8 •SVe 51/8-7 43/4—6 4—41/8 5 4

1.10. 36/8 38/8 „5 -ö V s 31/2-5 4—41/8 5 4

Hamsternachfrage auf dem Devisenm arkt
Der Devisenmarkt war weitgehend durch die Nachfrage 

Uach französischen Franken bestimmt. Diese Nachfrage 
}^ar so stark, daß die Reichsbank am 30. September den 
h-urs, den sie bisher lange Zeit auf 16,48% gehalten hatte, 
auf 16,49 ansteigen ließ, um ihn erst am nächsten Tag, als 
die Nachfrage nachließ, auf den alten Stand zurücksinken 
zu lassen. Die täglichen Devisenabgaben, die vom 25. bis 
29. September von etwa 50 auf 10 M ili. RM und darunter 
zurückgegangen waren, stiegen am 30. September auf 

Millionen RM an und schrumpften am 1. Oktober wieder 
auf io—15 M ill. RM zusammen. Der Dollar, der sich in 
ternational nach einer kleinen Geldanspannung in New 
J °rk  befestigt hatte, erhöhte sich in  Berlin allmählich auf 
’ >2020, das Pfund wurde am 1. Oktober m it 20,4160 no- 
lert. Der Kurs der Dollarnoten war bis auf 4,2380 herauf- 

Seschnellt, ein Zeichen fü r den besonderen Charakter der 
I a'utennachfrage, die vielfach von dem kleinen inlän

dischen Publikum ausging, das seine Ersparnisse in fremde 
Wahrung umwandelte. Der Reichsbankausweis vom 
9- September zeigt einen Verlust von 105 M ill. RM Gold 

u7jd 53 RM Devisen. Die Devisen, die auf dem Konto 
V y echsel und Schecks“  verbucht werden, scheinen sich 
Hingegen in dieser Woche nicht verändert zu haben.
i f ^ U M l t t e l k u r s :  | 2 5 . 9 . | 26.9 1 27,9. 29 9. | 30.9. | 1.10.

Ne --- --------------------------------------------------- --------------i  V o rk  .
London . . .

4.199 
I 20,41

4.201 I 4,200 
20,41 I 20,41

4,201
20,41

4,201
20,42

4,2Ö2~
20.42

Ein neuer Überbrückungskredit des Reichs
Das Reich beabsichtigt nach den Mitteilungen des 
dchskanzlers zur teilweisen Deckung des Etatdefizits, 
as erst in  den kommenden Jahren vollkommen abge- 
cagen werden soll, durch Vermittlung der Reichsbank im 

4nü »n.̂  Ausland einen weiteren Überbrückungskredit von 
0 M ill. RM aufzunehmen. Dieser Betrag, der noch vor 
niger Zeit bei der extremen Flüssigkeit der Geldmärkte 
ne Schwierigkeit zur Verfügung gestanden hätte, be- 
utet unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine starke 

e astung des Marktes. Er tr i t t  zu einer hohen schweben- 
d fn des Reichs von etwa i%  M illiarde RM hinzu,
h*^ ^ e'c^ Beginn des Etatjahres mitgeschleppt
vo Allerdings ist es gelungen, einen erheblichen Teil da- 
— als einjährige Schatzanweisungen zu begeben. Immer

hin werden am Medio der nächsten Monate je 50 M ill. RM 
Schatzanweisungen fä llig , und außerdem laufen jeweils 
die Dreimonats-Reichswechsel ab, fü r die das Kontingent 
von 400 M ill. RM voll ausgeschöpft ist. Zu welchen Be
dingungen man den neuen Überbrückungskredit erhalten 
kann, w ird  davon abhängen, ob bis zum Abschluß der 
Verhandlungen das Vertrauen in die gesicherte Weiter
führung der Staatsgeschäfte wieder herzustellen ist. An 
Anleihen im In - oder Auslande ist gegenwärtig nicht zu 
denken. Schon im September war die Zahl der Neu
emissionen äußerst gering; sie war die niedrigste des ganzen 
Jahres, wenn man vom Januar absieht.

Die deutschen Emissionen im In- und Ausland
Anle ihen Neu-Emissionen der 

R ealkredi t- Ins titu te Aktienem issionen!)

(M ill. RM) Aus
land

In 
land j

Komm.
Obli?.

Pfand
briefe

Insge
samt

E r ^
höh.-
An-

trfige

Grün
dung.

Insge
samt

1926 Insgesamt
1927
1928
1929

1516.80
1686,00
1648,60
639.3

1305.601
993.60

1081,201
584,50

465
349
491
255

1628
1597
1477
887

2093
1946
1938
1142

11212.24
932.90 
984.25
512.90

75,00
137.89
180.96
153.18

1287,24
1070.79
1165.21
666.08

1930
0.85 9.20! 19 136 165 5.88 0.51 6.39

155.70 52 00 33 144 177 21.27 2.70 23.97
107.6C 16,4 -1 38 288 326 15.42 4.28 19.70
120.80
37.82

36,00 102 207 309 16,11 1.51 17.62
M a i...................... 17.00 87 162 239 6,68 3,60 10,28

545,80
42,81

43,00 
5 00

55 127 182 3.87 0.75 4.62
J u l i ...................... 73 2u5 278 6.65 1.76 7.41

150.00 3 4 118 152 9.58 3,34 12.92
September ___ 18,80 10,00 6,23 2.70 8.93

9  Ohne Sacheinlagen und  Fusionsaktien.

Die Warenmärkte
Die rückgängige Bewegung der meisten Warenpreise hat 

sich auf fast allen Märkten verschärft. Es ist wahrschein
lich falsch, die — in den meisten Fällen vorhandenen — 
Einzelgründe als besonders maßgebend anzusehen. Die 
letzte, wichtigste Ursache fü r die Gesamtgestaltung der 
Warenmärkte seit Monaten und fü r die nächste absehbare 
Zeit ist vielmehr darin zu suchen, daß alle Beteiligten das 
U rte il darüber verloren haben, wo der „normale“  Preis 
zu suchen sei. Die Einflüsse von der Geldseite, von der 
Erzeugung und von den Verwendungsmöglichkeiten sind 
so vielfältig, daß sich nur langsam ein neues Gleichgewicht 
herausbilden kann. Es wäre deshalb abwegig, irgendeinen 
Preis als niedrig oder als hoch zu bezeichnen. Nur wo 
künstliche Verteuerungen an einzelnen Stellen nachweis
bar sind, ist ein anderes U rteil gerechtfertigt. Am deut
lichsten treten diese Erscheinungen wieder auf den

G etre idem ärkten '
auf, die ungefähr an jedem zweiten Tag neue Tiefkurse 
brachten. Nach amerikanischem U rte il sind diese Rück
gänge in einem neuen Auftreten der Russen auf dem Welt
m arkt begründet. Nach englischen Angaben haben aber 
die Russen in  den ersten 25 Tagen des September nur 
rund 360 000 t Getreide aller A rt (hauptsächlich Weizen) 
durch die Dardanellen geschickt, etwa ebensoviel wie im 
ganzen August, fünfmal soviel wie im Juli. Die September- 
Verladungen stellen ungefähr die Hälfte einer durch
schnittlichen Weltwochenverladung während der letzten 
Zeit dar, und schon dieser Vergleich der beiden Zahlen 
zeigt, daß die Handlungsweise der Russen höchstens 
Anlaß, aber nicht Ursache fü r die neue scharfe Ver- 
flauung gewesen sein kann. Diese ist vielmehr nur in den 
oft erörterten allgemeinen Verhältnissen des Marktes zu 
erblicken, insbesondere in dem dieses Jahr besonders 
raschen Herankommen der Ernte in Nordamerika. Die 
Bedeutung des russischen Angebots soll zwar nicht ver-

T a » a K___  s c h m e c k t

im m e r  u n ^ b e k o m m t » )  g u t
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kannt werden. Es hat den Nordamerikanern den weitaus 
größten Teil der europäischen Kauflust weggenommen. 
Die Ernteschätzungen scheinen nicht nur in Deutschland 
niedriger ausgefallen zu sein, als sich m it dem tatsäch
lichen Ernteergebnis vereinigen läßt. Auch die Beschaffen
heit dürfte häufig besser sein, als zunächst behauptet 
wurde.

A u f dem deutschen M arkt ist der größte Teil der Be
richtszeit ausgesprochen flau verlaufen, woran auch die 
Käufe vereinzelter Postchen von Roggen (wenige hundert 
Tonnen) an manchen Tagen durch die Stützungsstellen 
nichts ändern konnten. Die Erhöhung des Weizenzolles 
von 15 auf 18,5 RM und der Beimahlungsquote von 60 
auf 80 % hat den Weizenmarkt scharf befestigt: an die 
Stelle des bisherigen Angebots aus dem Reich war sogar 
eine Nachfrage auch dieser Bezirke festzustellen. Ein Ein
fluß auf den Roggen war selbst stimmungsmäßig nur 
schwach merkbar; preismäfiig konnte man ihn nur in den 
fernen Sichten spüren. — Die weitere

Schwäche des Baum wollm arkts
war zum Teil eine Folge der verhältnismäßig hohen Ent- 
körnungszahlen. Außerdem soll der Regen in dem amerika
nischen Baumwollgürtel während der ersten Monatshälfte 
den Pflanzen noch viel genutzt haben; die Ernte w ird  
wahrscheinlich über die Septemberschätzung des Acker
baubüros erheblich hinausgehen. Außerdem verstimmt die 
Erklärung des Farmamts, es werde seihe 1,3 M ill. Ballen 
„so lange halten, bis der Kaufpreis erreicht oder über
stiegen sei“ . Das ist schon früher wiederholt gesagt 
worden, aber der Kaufpreis dürfte im  Durchschnitt 
16 Cents betragen, der jetzige Preis nähert sich bedenklich 
10 Cents; der Markt zweifelt unter diesen Umständen 
daran, daß das Farmamt seine Erklärungen auf die Dauer 
wahrmachen kann.

A u f dem W ollm arkt
ließ der weitere Fortgang der Londoner Versteigerung 
einen starken Druck erkennen, da die Zurückziehungen 
erheblich zugenommen haben. Die Erlöse haben sich zwar 
nicht wesentlich geändert, aber Zurückziehungen bis zu 
35 und 40 % des Angebots gaben dafür eine durchaus 
zureichende Erklärung. — Die Lage der

Kohlenm ärkte
ist unverändert gedrückt. Überall macht sich selbstver
ständlich m it dem Fortschreiten des Herbstes der Haus
brandbedarf stärker bemerkbar. Aber der Abzug von 
Industriekohle ist eher noch geringer geworden, und auch 
die in der letzten Zeit (russische Schiffscharterungen) 
mäßig gewachsenen Bezüge von Bunkerkohle vermochten 
den Einfluß dieser Ungunst nicht aufzuwiegen. Allerdings 
scheint es Kreise zu geben, die den gegenwärtigen Preis
stand anziehend genug finden, um sich fü r einige Monate 
zu versorgen; wenigstens liegen aus Belgien derartige 
Nachrichten vor. Die Berichte des von England nach 
Skandinavien entsandten Ausschusses sprechen dafür, daß 
der Kampf um diesen M arkt in der nächsten Zeit wesent
lich schärfer werden w ird. Wie das auf die W eltmarkt
preise wirken w ird, bleibt abzuwarten.

D er Eisenm arkt
liegt gedrückt, aber nicht ganz einheitlich. Am besten 
scheint die Lage in  Frankreich zu sein, wo sich die Preise 
in der letzten Zeit kaum verändert haben, abgesehen von 
gewissen Halbzeugarten. Das g ilt allerdings nur fü r das 
französische Inland. In  der Ausfuhr hat der Wettbewerb 
derart zugenommen, daß die Angebote z. B. bei Stabeisen 
gelegentlich bis zu 4/2 & heruntergingen. In  den letzten 
Tagen haben die westlichen Werke ihre Forderungen im 
allgemeinen um 1—2 s in die Höhe gesetzt. Der deutsche 
M arkt steht völlig  unter dem Einfluß der politischen Vor
gänge; m it dem Zerfall des Kartells kann auch der Ge
bietsschutz enden, und belgisches wie luxemburgisches 
Eisen vermag dann in größeren Mengen nach Deutsch
land liereinzuströmen. Der englische Markt ist wenig

lebhaft und unregelmäßig, im  Grundton aber eine Kleinig
keit fester als die festländischen Märkte.

Dagegen hat sich in  Amerika die Stimmung während 
der letzten Wochen wieder verschlechtert, weil man 
zweifelt, daß die erhoffte Herbstbelebung zum großen Teil 
oder ganz ausbleiben wird. Die Preise neigen großenteils 
zur Schwäche, obgleich angeblich große Gruppen ihre 
Forderungen in  die Höhe setzen wollen. Die Durch
schnittsbeschäftigung ist m it etwa 58 % kaum verändert. 
— Ausgesprochen flau wurden gegen Schluß der Berichts
woche die

M etallm ärkte.

Bei ihnen hatte sich zunächst eine gewisse Widerstands
fähigkeit gezeigt, besonders beim Blei, dessen Preis vor
übergehend vom Kartell abgefangen werden konnte, und 
beim Zinn, dessen M arkt allerdings außerordentlich klein 
geworden war. Bei diesem Metall verwies man auch auf 
die bescheidene, aber seit einiger Zeit anhaltende Abnahme 
der englischen sichtbaren Bestände, die aber einen neuen 
scharfen Rückgang der Preise zum Wochenschlufi nicht 
zu verhindern vermochte.

A u f den englischen Märkten und im amerikanischen 
freien Verkehr lag Kupfer während der gesamten Berichts
zeit flau; der Sonnabend brachte eine Büromeldung, nach 
der auch das Kartell m it dem Preis wieder herunter
gegangen sei. Sie stellte sich zwar als falsch heraus, aber 
selbst in  den Kreisen der europäischen Kartellvertretungen 
wagte man nicht, sie anders denn als „verfrüh t“  zu be
zeichnen. Tatsächlich setzte das Kartell am Dienstag seinen 
Preis um A cts herunter, also um das Doppelte des zuletzt 
üblichen Satzes. Den Markt hat auch diese Ermäßigung' 
bisher nicht belebt.

Ebenso gedrückt lag von Anfang an Zink, ohne daß- 
man hierfür besondere Gründe hätte anführen können, 
es sei denn die Beobachtung, daß auch der niedrige Preis
stand kein w irk lich  einschneidendes Absinken der Er
zeugung m it sich gebracht hat. Der Beginn der neuen 
Kalenderwoche brachte in London neue scharfe Angriffe, 
die den gesamten Preisstand der Metalle b e i  b e m e r k e n s 
wert lebhaften Umsätzen scharf warfen.

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

Beruhigung
Nach den scharfen Kursstürzen der Vorwoche hat sich 

in  den letzten Tagen die Effekten-Börse weitgehend be
ruhigt. Eine Erholung trat allerdings nicht ein, im Durch
schnitt mag sich sogar eine weitere Kurssenkung vollzogen 
haben; aber von jenem stoßweisen Angebot, das zuvor 
Unterkunft gesucht hatte, blieben die Märkte in  letzter 
Zeit doch verschont. Auch im Ausland hat man sich nun
mehr überzeugt, daß bei allem Ernst der politischen Lage 
in Deutschland doch Aussicht besteht, die alte politisch6 
Linie fortzuführen, und daß noch keineswegs das poli
tische Schicksal des Landes dem Radikalismus anvertraut 
ist. Es war kennzeichnend, daß allmählich auch wieder 
bescheidene Kaufaufträge aus dem Ausland eingelaufen 
sind. Die Kulisse verhielt sich still und nahm im Zu
sammenhang m it der Veröffentlichung des F i n a n z p T O -  

gramms der Regierung schließlich Deckungen vor. Dieses 
Programm, so wurde argumentiert, lasse nun endlich einen 
festen politischen W illen erkennen, und das sei, wie man 
auch immer zu den einzelnen Vorschlägen stehen möge, 
außerordentlich begrüßenswert. Freilich müsse noch ab
gewartet werden, wie das Programm parlamentarisch 
durchgesetzt w ird. Zwischendurch hat auch die Vitia10'  
Abwicklung  einen gewissen Einfluß auf die Börse aus- 
geübt. Es sind infolge der vorangegangenen starken 
Senkung eine Reihe kleiner Depots schwach geworden, 
sie gelangten kurz vor dem Ultimo zur Exekution. Zu 
ernsthaften Störungen in der Bankwelt ist es aber trotz 
der schweren Belastungen durch die Kursrückgänge nicht
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gekommen, wenn man von dem Zusammenbruch einer 
kleinen, auf einem Spezialgebiet tätigen Genossenschafts
bank absieht. Es handelt sich um die Kreditbank fü r  
Kolonial- und Ausländsdeutsche eGmbH, die vor einigen 
Jahren von Liquidationsgeschädigten als Selbsthilfeorgani
sation fü r die Mobilisierung von Entschädigungsforde- 
rungen gegründet worden war. Die Leitung hatte jedoch 
Wesensfremde Geschäfte übernommen, die schließlich den 
Zusammenbruch herbeiführten. Für die Börse hat dieser 
1' all, bei dem es sich um 1—2 M ilk RM Passiven handelt, 
uur in bezug auf Reichsschuldbuchforderungen Bedeutung. 
Die Bank hatte die Schuldbuchforderungen ihrer Kund
schaft anderwärts lombardiert, und diese Lombards sind 
v°n den Kreditgebern realisiert worden. In  Reichsschuld
buchforderungen waren daher zeitweise Rückgänge zu 
Verzeichnen, die über das Ausmaß der sonstigen Abbröcke
lungen des Rentenmarkts noch hinausgingen.

Inr übrigen waren fü r die einzelnen Kursbewegungen 
wenig Sondermotivierungen zu hören. Papiere, die in der 
Torwoche besonders scharf gedrückt waren, konnten sich 
Vielfach erholen, während solche Werte, die zuvor be
hauptet waren, schwächer lagen. Eine bemerkenswerte Ab- 
schwäehung erfuhren die Aktien der Kaligruppe Salzdet
furth. Es sollen auf diesem Markt internationale Baisse- 
°Perationen durchgeführt worden sein, die sich darauf 
gestützt haben mögen, daß im Zusammenhang m it der 
Preissenkungs-Aktion die Debatte über die Kalipreise 
Wieder in Gang zu kommen scheint. Eine offizielle Preis
senkung scheint allerdings auf Widerstände zu stoßen, 
Weil der deutsch-elsässische Gemeinschaftsvertrag auf den 
jetzigen Kalipreisen aufgebaut ist und eine offizielle Unter
k le id un g  zwischen Inlandspreisen und Exportpreisen 
deshalb schwer möglich ist. Es sind aber ernsthafte Be
strebungen im Gang, um auf dem Weg über Rabatte und 
Zielverlängerungen die Inlandspreise doch in irgendeiner 
ro rm  zu senken. Ferner waren Ostmefke und Schultheiss 
Weiter gedrückt, obwohl die Verwaltung nunmehr offiziell 
ei'klärt hat, daß die Bilanz nicht schlechter ausfallen 
Werde als die vorjährige. Der Rückgang erklärt sich offen
bar daraus, daß Verwaltungskreise früher stark inter
veniert hatten und den Kurs damit auf einer Höhe hielten, 

zum sonstigen Kursniveau schlecht paßte. In  letzter 
Zeit hat der Stützungswille (oder das Stützungsvermögen) 
*lark nachgelassen, wodurch sich eine um so stärkere 
Wurseinbuße ergab.

Frankfurter Börse
.. Unter dem Druck der fortdauernden Beunruhigung 
über die politische Entwicklung sah sich die Börse im 
größten Teil dieser Woche neuen Kursverlusten ausge
setzt. Hierbei spielten Baisseoperationen aus dem Inland 
ebenso eine Rolle wie starke Abgaben deutscher Wert- 
Papiexe aus dem Ausland, bei denen es sich übrigens in 
'w r Hauptsache um Konversionen von deutschem, im Aus- 
and gehaltenen Effektenbesitz in Werte m it Auslands

valuta gehandelt haben dürfte. Schwer kontrollierbare 
ersinnen über Exekutionen von Lombards trugen zu

nächst zu der allgemeinen Depression bei; man beachtete 
' 11 dieser Beziehung besonders den Kalimarkt, auf dem die 

ehwankungen auffallend stark waren. Die Nachwirkun
gen des Ultimo (Effcktenverkäufe zwecks Verlustdeckung) 
Waren deutlich. Im  interurbanen Effektenclearing hatte 
Per Ende September F rankfurt a. M. einen mäßigen Effek- 
enbetrag nach Berlin abzugeben. Gegen Ende der Woche 
raxnen einige Prämiengeschäfte fü r Dezember, besonders 
111 den Aktien der I. G. Farbenindustrie AG und der Sie- 
öiens & ITalske AG, zur Durchführung. Die Farben-Aktie 
, ar bemerkenswerterweise im ganzen nicht schlecht ge
halten; man glaubt, jetzt doch eine gewisse Marktfürsorge 
Zli  beobachten. Elektrowerte waren von den Auslands- 

Werten besonders gedrückt (später aber auch am meisten 
rholt), die Accu-Aktie erreichte zeitweise einen neuen 

.Jelstand. Viel bemerkt wurde auch die Schwäche der 
anatbanlc-Aktie. Von den Großwerten unterschritt ein

weiteres Papier, die Gelsenkirchener-Aktie, den Paristand. 
Die Haililahresmitteilung der Deutschen Bank blieb ohne 
wesentlichen Einfluß auf die abbröckelnde Tendenz dieser 
Aktie. Gegen Schluß der Woche waren im H inb lick auf 
die vorbereitenden Verhandlungen fü r die Reichstags
eröffnung und auf das scharf durchgreifende Reichsfinanz- 
progtamm einige Rückkäufe und Deckungen zu beobach
ten. Bemerkenswert schwach lägen zuerst Wayfi & Frey
tag-Aktien (bis 45 %), obwohl bei dieser Gesellschaft eine 
Verschlechterung der Geschäftslage nicht eingetreten ist 
(hier liegt ein besonders deutlicher Fall mangelnder Kurs
pflege vor); später erholte sich der Kurs auf 48%. Zu 
Wochenende fehlte es an Material in Süddeutsche Zucker
und Braubankaktien.

Auf dem M arkt der Industriemerte waren im übrigen 
wieder zahlreiche Werte zeitweilig oder dauernd ohne A u f
nahme, so u. a. Bayerische Spiegelglasfabriken, F ilzfabrik 
Fulda, Thüringer Elektrizitäts-Lieferung (später Taxe nur 
82 gegen 90 % bei sehr kleinem Angebot), Jetter & Scheerer 
(später 68 nach 75 %), Veritas Gummi (später 55 nach 
66% %'), Marswerke, Lingel (später 60 nach 70 %), Scliuh- 
stoffabriken Fulda, Metallwerke Knodt, Gebr. Roeder, 
Schneider & Hanau, Emelka, Ettlinger Spinnerei, Wcrger 
Brauerei und Mcmeler Zellstoffindustrie. Zeitweilig waren 
Brockhues nur teilweise abgenommen. Recht schwach 
lagen verschiedene Brauereiaktien (Löwenbräu München — 
später 187W nach 192% % —, Württembergisch-Hohen- 
zollernsche Brauerei, Herkules Brauerei, Mainzer Aktienbr. 
Taxe 145 %; es scheint m it einer Konsumverminderung 
gerechnet zu werden. Etwas fester lagen wegen der her
annahenden Erledigung der Aufwertungsfrage die Obliga
tionen der Eisenbahnbank und der Eisenbahn-Rentenbank. 
A u f dem Markt der festverzinslichen Werte waren, wieder
um bei Auslandsangebot, zahlreiche T itel angeboten; be
sonders Stadtanleihen blieben teilweise ohne Aufnahme.
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Hamburger Börse
Die Berichtswoche war nicht nur durch die Unsicherheit 

über die innerpolitischen Vorgänge, sondern auch durch 
die Abwicklung des Ultimos beeinflußt. Der Umfang der 
Engagements dürfte allerdings weiter beträchtlich zurück
gegangen sein. Das fü r die Prolongationen notwendige Geld 
stand nur zu etwas höheren Sätzen zur Verfügung. Der 
Hamburger Markt wurde besonders durch die Zahlungs
einstellung der Assecuranz-Union von 1865 betroffen, zumal 
anscheinend von einem Teil der nachzahlungspflichtigen 
Aktionäre in größerem Umfang Wertpapiere verkauft

Bayerische Vereinsbank

Kredit- und Hypolheker -Bank

Niederlassungen an allen 
größeren Plätzen des rechtsrheinischen Bayern
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wurden. Erst als Dienstag abend das Regierungsprogramm 
bekannt wurde, besserte sich die Stimmung. Die Kulisse 
schritt zu Deckungskäufen, durch die sich die Kurse der 
meisten Aktien und auch der Rentenmarkt beträchtlich 
erholen konnten. Die Mehrzahl der führenden Werte war 
zum Schluß erheblich über die Anfangskurse gestiegen.

A u f dem Schiffahrtsmarkt beschränkte sich das Geschäft 
in  erster Linie auf Hapag- und Lloyd-Aktien, wobei der 
Lloydkurs durchschnittlich fast stets um 1 % höher lag. 
Diese Bewegung ist hauptsächlich markttechnisch bedingt. 
In beiden Werten haben nämlich anfangs größere Leer
verkäufe stattgefunden; da der L loydm arkt erheblich enger 
ist als der Hapagmarkt, mußten bei Deckungen höhere 
Kurse bew illigt werden. Es kommt hinzu, daß ein Posten 
Hapagaktien im Zusammenhang m it den Schwierigkeiten 
der Asseeuranz-Union abgestoßen wurde. Hamburg Süd 
und Hansa-Aktien lagen während des ersten Teils der 
Berichtswoche ziemlich geschäftslos; in  Hansa kamen bei 
einem Kurs von 123 % einige kleinere Abschlüsse zustande. 
Gegen Schluß waren die Gebote fü r beide Werte beträcht
lich erhöht; Hamburg Süd wurde m it 164 und Hansa m it 
128 gesucht. Das Angebot ist aber in beiden Werten zur 
Zeit so unbedeutend, daß sich der Kurs schon durch ver
hältnismäßig kleine Kauforders wesentlich beeinflussen 
läßt. Woermann und Deutsche Ostafrika Linie blieben m it 
50 gesucht. Etwas Angebot, das aus einem schwach ge
wordenen Engagement herauskam, wurde zu diesem Kurs 
aufgenommen. Darüber hinaus waren keine Briefkurse zu 
hören. Andererseits zeigen die Kreise, die den Kurs bei 50 
gestützt haben, an einer Heraufsetzung, die gegenwärtig 
ziemlich leicht durchzuführen wäre, kein Interesse. Flens
burger Reedereien hatten während der ganzen Woche 
keinen Umsatz. Von sonstigen Verkehrsmerten waren 
Bergedorf-Geesthachter Eisenbahn bei etwa 40 angeboten. 
Die Börse vermutet, daß es dem Hamburger Staat zunächst 
nicht möglich sein w ird, die finanziellen Voraussetzungen 
fü r eine Verständigung zwischen Gesellschaft und freien 
Aktionären zu schaffen.

Von Bankmerten waren Hamburger Vereinsbank aber
mals 2 % niedriger; Westholsteinische Bank büßten 4 % 
und Schleswig-Holsteinische Bank 3 % ein. In  Karstadt
aktien fand wieder ein ziemlich lebhaftes Geschäft statt; 
der Kurs erwies sich bei der allgemeinen Abschwächung 
als verhältnismäßig widerstandsfähig, und das größere 
Angebot, das vorübergehend von der Berliner Arbitrage 
ausging, wurde in  Hamburg ziemlich reibungslos aufge
nommen. Stützungskäufe waren dabei nicht zu erkennen. 
In HEW-Aktien ist das Geschäft etwas ruhiger geworden; 
es bestehen anscheinend noch offene Baisse-Engagements, 
deren Eindeckung gewisse Schwierigkeiten bereitet. In 
folgedessen blieb die Kursbewegung von der Entwicklung 
der übrigen Elektrowerte ziemlich unabhängig; im ganzen 
gewannen HEW rund 2 %. Von Brauereien büßten Holsten- 
Brauerei 6 und Bavaria-Brauerei 2 % ein. Die sonstigen 
Werte lagen teilweise fester, so Cliem. Staßfurt 35 (+  1 %),  
Hemmoor Cement 128 (+  1 %),  Stader Leder 55 (+  2 %)  
und Nordwestdeutsche Kraftwerke 160 G (+  5 %).  Schwä
cher waren hingegen Nagel & Kaemp 100 (— 1 %), Otten- 
sener Eisen 79 (— 3 %),  M arkt & Kühlhallen 115 (— 3K %), 
Ruberoid 42 (— 4 %),  Nordsee Hochseefischerei 156 (— 6%).
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A uf dem Kolonialmarkt blieb das Geschäft klein. Genuß
scheine waren weiter abgeschwächt, und zwar Südsee 
Genuß — 4% und Jaluit Genuß — 7%, Jalu it Aktien 
— 3 %; Neu Guinea gingen auf 305 zurück. Guatemala 
blieben m it 58 gesucht, Schantung — 4 %. Von Unnotierten 
waren schwächer Doag 80 (— 1%), Ekona 18 (— 3%), 
Dekage 38 (— 2%);  fester lagen Salitrera 136 (+  1 %).

Altonaer und Hansa Hochsee blieben in H inb lick auf 
die FusionsVerhandlungen m it Nordsee zu 78 (+  3 %) ge" 
sucht. Norddeutsche Hochseefischerei standen bei 99 (+2%)< 
Deutsche Petroleum waren m it 58 abermals 6 % abge
schwächt. Kühlhaus Lübeck 75 (— 5%), Kaffee Hag 140 
(— 2K %) und Sloman 80 (— 5 %).

Pariser Börse
Die abgelaufene Woche war fü r die Pariser Börse aus

gesprochen ungünstig. Die überraschende Widerstands
kraft, die sie anfangs den verstimmenden Einflüssen der 
anderen Weltplätze entgegensetzte, ist gebrochen. Seit 
dem Ende der vergangenen Woche treibt auch in  Paris 
die Bewegung hemmungslos abwärts. Die deprimierenden 
Faktoren waren so zahlreich, daß die günstigen, die vor 
allem in  der Konsolidierung der markttechnischen 
Situation und der noch immer ungeschwächten K ra ft der 
französischen W irtschaft lagen, nicht zur Geltung kamen. 
Der neue Rückgang des Kupferpreises, das Sinken der 
Getreidepreise, das Debakel an der New Yorker Börse, 
die Nervosität Londons, Berlins und Amsterdams und 
nicht zuletzt die wenig günstige politische Entwicklung in 
Deutschland mußten auch in  Paris die unentwegten Opti
misten entmutigen. Die Kursrückschläge sind diesmal 
recht beträchtlich. Sie haben die Gewinne der ersten Sep
temberhälfte bereits restlos aufgezehrt.

Der Anstoß zu der Baisse ist ganz unverkennbar von 
den Auslandsmerten gekommen. Den Anfang machten die 
deutschen Ausländsanleihen. Im  Gegensatz zu der vor 
allem in London und New York gehandelten Dawes-An- 
leihe, bei der sich die Kursverluste in  verhältnismäßig er
träglichen Grenzen hielten, hat die Young-Anleihe, die in 
Frankreich offiziell noch nicht notiert w ird, schwer ge
litten. Sie ist im  freien Verkehr vorübergehend bis auf 
840 gefallen und konnte nur durch Interventionskäufe 
mehrerer Banken wieder auf 880 gehoben werden. In  ihren 
Auswirkungen noch verhängnisvoller war die Baisse der 
führenden englisch-amerikanischen Werte, so vor allem 
von Rio Tinto und Central Mining, die beide in  Paris 
einen großen M arkt haben. Sie waren es, welche die fran
zösischen Effekten, die sich bis dahin trotz der unver
kennbaren Verschlechterung der Tendenz leidlich zu be
haupten vermocht hatten, m it in die Tiefe rissen. Ver
schärft wurde die Abwärtsbewegung durch sehr beträcht
liche Abgaben des Auslands, an denen Deutschland zum 
Teil direkt, zum Teil auf dem Umweg über Amsterdam 
beteiligt war. Diese deutschen Verkäufe führt man hier 
auf das Bedürfnis zurück, die durch die Kündigung der 
kurzfristigen Kredite veranlaßten Gold- und Devisen
abgaben der Reichsbank durch Schaffung flüssiger Mittel 
auszugleichen. Bisher sind hier insgesamt aus Deutsch
land fün f Goldtransporte im Gesamtbetrag von 175 M il
lionen RM eingetroffen, die in  der Bilanz der Bank v o n  
Frankreich allerdings erst im  nächsten Ausweis in Er
scheinung treten werden. Welchen Umfang die Z u r ü c k 
ziehung der von den französischen Banken nach Deutsch
land gegebenen kurzfristigen Kredite angenommen hat, 
darüber sind in Ermangelung authentischer Angaben e in s t 
weilen nur Schätzungen möglich. In den unterrichteten 
Finanzkreisen spricht man von etwa 2—3 Milliarden Fr- 
Wenn auch im Lauf der letzten Tage eine gewisse Be
ruhigung eingetreten ist, so ist doch andererseits sicher, 
daß der französische Geldmarkt dem deutschen Geld- 
bedürfnis bis zur Klärung der politischen Situation s0 
gut wie verschlossen ist.

Die Ultimoliquidation  hat sich reibungslos, aber auf der 
ganzen Linie zum Nachteil der Käufer vollzogen. Report-
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Seid war trotz des Zusammenfallens m it dem Quartals
ultimo so reichlich angeboten, daß es im Parkett nur zu 
34 % (gegen 1 % bei den beiden letzten Liquidationen), in 
der Kulisse zu 4% % (gegen 4% %) Anlage finden konnte. 
Unmittelbar nach der Abwicklung hat eine leichte Er
holung eingesetzt, von der namentlich Banken und Elek
trizitätswerke profitieren konnten.

Die Schwäche auf dem französischen Rentenmarkt 
dürfte ihren Grund nicht zuletzt in  der bereits in un
serem letzten Bericht skizzierten Verschlechterung des 
Budgets haben, das trotz aller Rechenkunststücke des Ka
binetts Tardieu nicht ins Gleichgewicht gebracht werden 
konnte. Ausländische Fonds standen unter dem ungünsti
gen Eindruck des Einbruchs der deutschen Staatsanleihen. 
Schwer gelitten haben insbesondere Türken, von denen 
die Unifizierten auf die bisher allerdings noch unbe
stätigte englische Meldung, daß Professor Rist in seinem 
Gutachten ein zweijähriges Moratorium empfohlen habe, 
v°u 59 auf 50 zurückgingen. Französische Banken haben 
durchweg sehr empfindliche Verluste zu verzeichnen. Die 
Bank von Frankreich hat nicht weniger als 400 Fr, der 
Credit Lyonnais 80, die Banque de Paris 65, die Union 
Parisienne 90 F r eingebüflt. Elektrizitätswerte, die der 
uBgemeinen Tendenz gefolgt waren, konnten sich gegen 
Wochenende auf die Deckungskäufe der Baissiers hin 
bücht erholen. Chemische Werte lagen ausgesprochen 
schwach. Die Aussicht auf ein weiteres Sinken der Alu- 
Udniumpreise ließ Pechiney 105 Fr verlieren. A u f dem 
“'darkte der Industriewerte war die Bewegung uneinheit
lich. H ier waren es besonders die auf dem Kassenmarkt 
gehandelten Papiere, die am stärksten mitgenommen w ur
den. Auch die Automobilaktien haben einen großen Teil 
des früher gewonnenen Terrains wieder abgeben müssen.

öo/Ü Staatarente i ) ..........................
Bo® .  (1927) i ) ..............

PniiQHe ” e Paris et des Pays-Bas8) A f̂l̂ .Lyön-M^diterranöe8) __
Spv̂ n ?!8 de Lonsrwy 8) ..................
Schneider & Cie (Creusot) < ) . . . .

de Lens i ) ..........................
-Paris, de Distrib d’Electr.5) . .

rAu^lssements Kuhlmann 6) ___

^OBünalwert der S tücke: Fr

24. 9. | 25.9. 26.9 29 9. 30.9.

88,75 88.45 88.25 88.17 88,05
106.65 106,60 106,60 106,75 107,00
22400 22300 22200 2*tW’0 22000
3005 2975 2970 2890 2925
2695 2685 2660 2620 2630
16i>5 1619 1610 1605 1610
1720 1715 1701 1692 1692
2015 2010 2010 2005 1990
1150 1140 1121 1112 1125
2865 2860 2850 2820 2850

801 801 7 9 5 780 787
858 842 840 816 822

1686 1680 1655 1640 1655
2800. 27.5 2750 2680 2695

8091 807 786 765 775

1.10.
88,15 

107,50 
21750 
2880 
2610 
1609 
1658 
1995 
1105 
2695 

778 
792 

1645 
2615 
762

100, ») F r 1000, 8) F r 500 *) F r  400, &) F r 260

Londoner Börse
Der Kursrückgang der deutschen Anleihen ist in  einigen 

."erten zum Stillstand gekommen; bei anderen hat er sich, 
verlangsamtem Tempo, weiter fortgesetzt. Die Young- 

Anleihe hat sich bei etwa 79 bis 79% stabilisiert, und die 
tJawcs-Anleihe schwankte im Lauf der Woche zwischen 

und 103K. Einzelne städtische Anleihen haben in- 
' essen weitere Kursrückgänge erfahren, die Münchener

Anleihe schloß m it 82 gegen 83, die Berliner m it 82)4 
gegen 83 und die Kölner Sterling-Anleihe fiel von 86 auf 84. 
Die Besserung, die sich am Beginn der letzten Woche 
zeigte und die bei der Young-Anleihe einen Kursstand von 
81 gebracht hatte, hat jedenfalls nicht angehalten. Der 
Einfluß der unsicheren Nachrichten aus Deutschland, vor 
allem die Berichte über den Leipziger Prozeß, haben die 
Börsentendenz in  starkem Druck gehalten.

Britische Staatspapiere waren jedoch kaum davon be
troffen. Die 5 %ige Kriegsanleihe notierte 104)4 gegen 
104)4, die 4)4 %ige Conversionsanleihe 101 gegen 101)4. 
Dagegen litten einzelne ausländische Staatsanleihen er
heblich unter dem Rückgang fü r deutsche Werte; ins
besondere wurde die neue österreichische Anleihe zeit
weise m it starkem Disagio gehandelt. Zuletzt neigten 
Peruaner Werte auf Gerüchte einer drohenden Zins
zahlungseinstellung zur Schwäche. Heimische Bahnen 
waren diesmal kaum verändert. Von fremden Bahnen 
waren Sao Paulo sowie Baltimore and Ohio und die 
übrigen nordamerikanischen Bahnenwerte stärker ab- 
geschwächt: Union Pacific fielen von 219 auf 212)4, Canad. 
Pacific von 189 auf 175)4. Überhaupt beeinflußte der Ver
lauf der New Yorker Börse ziemlich alle internationalen 
Werte ungünstig: International Holding gingen von 4% 
auf 4)4 zurück, International Nickel von 24)4 auf 21)4, 
Hydro Electric von 37 auf 36, Brazilian Traction von 
35)4 auf 53%. Schweden werte hielten sich besser. Schwe
disch Zündholz „B “  schlossen m it 14)4 gegen 14)4, Kreuger 
& Toll m it 26 gegen 26%, Svenska Kugellager m it 10 gegen 
10%. Im übrigen konzentrierte sich das Hauptinteresse 
auf Rio Tinto. Die Verwaltung hat eine Erklärung heraus
gegeben, in der die Kürzung der Interimsdividende von 25 
auf 10 sh fü r die 5 E-Aktie m it dem rapiden Sturz der 
Kupferpreise begründet w ird ; fü r das laufende Geschäfts
jah r rechnet sie m it weiter rückgängigen Gewinnen. Die 
Folge war ein Kurssturz der Anteile von 34)4 auf 31%. Von 
hier aus ging ein Druck auf den ganzen Minenmarkt aus: 
Otavi gaben auf 27/6 nach, und besonders Bwana 
M’Kubwas erlitten erhebliche Verluste. Der Markt der 
lndustriemerte lag flau bis auf Spezialwerte: Austin 
Motors, bei denen eine erhöhte Dividende ausgeschüttet 
w ird, hoben sich aus der allgemeinen Bewegung hervor, 
während United Molasses, bei denen die Interimsdividende 
diesmal fortfallen soll, stark angeboten waren.

Während der Geldmarkt anfangs äußerst flüssig blieb 
und Call-Geld zu 1% % erhältlich war, ist dicht vor 
Ultimo eine Versteifung der Sätze eingetreten, um so mehr 
als umfangreiche Einzahlungen auf Schatzwechsel sowie 
die üblichen Zurückziehungen der Großbanken erhöhte 
Nachfrage schufen. Die Sätze zogen auf 2—3)4 % an. Auch 
der Privatdiskontmarkt war in geringerem Umfang davon 
betroffen, so daß Dreimonatsbankwechsel bis auf 2% % 
anzogen. Indessen ist gleich nach Ultimo eine neue Ent
spannung eingetreten, die die Sätze auf 1)4 % fü r Call- 
Geld zurückgeführt hat.
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Auf dem Devisenmarkt lag das Pfund verhältnismäßig 
fest. Die französischen Goldabzüge bei der Bank, diesmal 
in geringem Ausmaß, haben wenigen Einfluß auf die Kurs
gestaltung gehabt, da größere Ankünfte aus Australien und 
Südafrika fü r die nächste Zeit in  Aussicht stehen.

21 9 25 9 26.9 29.9 30 9 1. 10.

4°/o Funding L oan .............. »lVs 921-2 »07 «ex 9013/10 90?/8 903/ig
London M idi & Scot Ord. 3D 2 841/2 341/2 341/4 33
Central A rgentine Ord. . 71 71 711/2 701/2 701/9 701,2
De Reers Cons. Mines Def 71/4 71/8 71/8 7 67/8 63/4
Burmah Oil Co.................... 71,4 4 4 37/8
Anglo Dutch P lantation . . 21 « 21 - 20 9 20/3 20 6 21/0
Courtaulds ......................... 4 3/1 Vs 43 11/2 13 11/2 42 6 -.1 101/2 41 I d  2
Im peria l Chemical Industr. 40 71/2 20 6 2,1/5 2o/3 20 11/2 20/41/2
V ic k e rs ........ ...................... 7 6 73 7« 11/2 7/11/2
Rio T in to  Ord . . . 141/2 34a 8 34 313/4 3,3/8 313/S
A ktien index 1928=10o 77,1 77.1 77,1 7«.6 76,3
Abschlüsse to ta l . . 44 72 4302 4 f:355 49 8

Staats- u Kom m unalanl. 1251 1166 112« 1321 1157 _
V erkehr u. Public*J*i ities 698 721 769 9 1 852 _
Handel u. Industrie 16.4 1431 14,ö 1771 ln 7» —,
Bank. Versicherung . . . . 436 46, 406 4.-. 7 45*
M in e n w e rte ...................... 3 10 32/ 394 ¿46 371 _
O elwerle .......................... l(i4 »9 13 i 196 2 !
Gummi. Tee, K a ffe e ___ 127 103 201 263 294 —

New Yorker Börse
Der Kursrückgang in Wallstreet schreitet fort. In  dieser 

Woche sind die Kurse unter das bisher niedrigste Juni
niveau gefallen und nur wenig von dem Stand im Novem
ber vorigen Jahres entfernt. Die schwache Besserung vom 
23. und 24. September auf verschiedenen Marktgebieten hat 
nicht durchgehalten, dabei ist das Geschäft weitaus leb
hafter geworden als in der letzten Zeit. Die Umsätze auf 
dem Aktienmarkt übersteigen die vorwöchentlichen um das 
Doppelte und reichen schon an die Junizahlen heran. Die 
Konjunkturnachrichten waren überwiegend nicht derart, 
daß sie den weichenden Kursen gegenüber eine Stütze 
hätten bieten können. Der letzte Bericht des Bundesreserve
amts spricht von allgemein sinkenden Umsätzen im Groß
handel und den Warenhäusern im August. Dazu dauert die 
Baisse auf den Getreide- und Metallmärkten an. Die Be
fürchtungen, daß die zum Herst erwartete Belebung der 
Geschäftstätigkeit ausbleiben würde, mehren sich, und die 
Spannung der politischen Lage in Deutschland und Öster
reich w irk t weiter baissegünstig. Die Möglichkeit einer 
Unterbrechung der Reparationszahlungen ist in  der Presse 
diskutiert worden. Schleßlich hat noch die Insolvenz der 
Firma Sisto & Co. Veranlassung zu neuen starken Kurs
rückschlägen gegeben.

Dabei ist Geld auch weiterhin außerordentlich b illig  und 
auf dem offenen Markt m it 1 % m itunter kaum anzu
bringen. Sogar die offizielle, manipulierte Notiz von 2 % 
hat sich nicht halten können. Die Börsenkredite sind nach 
dem Ausweis vom 24. September unverändert geblieben; 
ihre Verringerung bei den New Yorker Mitgliedsbanken ist 
durch entsprechende Erhöhung bei den auswärtigen und 
den Nichtmitgliedsbanken kompensiert worden. Das 
Deckungsverhältnis bei den zwölf Bundesreservebanken 
hat sich wiederum, auf 82 %, gebessert; der Goldbestand 
hat erneut eine gewisse Zunahme erfahren.

von 216% auf 204%, Baltimore & Ohio von 98% auf 91. 
Great Northern von 75% auf 69. Aktien von Stahlmerten 
standen unter dem Eindruck der Nachrichten über 
schlechte Beschäftigung der Stahlindustrie in  einzelnen 
Gegenden: US Steel 155Ĵa gegen 162%, American Steel 32% 
gegen 36%. Stark angeboten waren Radio Coro., die von 
35% auf 27% fielen und m it 28% schlossen. Die Aussicht 
auf 1 $ Extradividende hat den Rückgang von American 
Can von 123% auf 117 nicht zu verhindern vermocht. Stark 
gefallen sind Gilette (54 gegen 65%). Auch Landmaschinen
merke gingen erheblich im Kurse zurück (International 
Harvester 65% gegen 73%), ferner Warenhausmerte (Sears- 
Roebuck57% gegen 66), Public Utilities: American&Foreign 
Power 53% gegen 63, Columbia Gas 51 gegen 61%, Inter
national Telef. & Telegr. 31 gegen 38%.

24. 9. 25. 9. 2 «. 9 27 9. 29. 9. 1 30 9_

0  S. Steel Corporat. 1611/4 15V5/8 15814 «581/4 ,5612 ,551/2
Am erican Can Co.. . 1 *238 4 123 1 2 * 21 1197 8 117
Anaconda C oppe r.. 391/2 40’/4 383/v 3 7/. 3 18 351 2
General Motors . . . . 411/2 4 11/4 4o14 40 3 >1/2 3816
C h ry s le r.............. .. 2» 1-4 24 *-8 207/t V<>7 8 2 8 8 1 »7/8
General E lectric. . 661/2 «4‘ 2 63 « 23 4 61
Am. Tel. & T e le g r... ¡1 h»/i y< « 2053/4 0 04 2 0  Vs
Radio Coporation . 333/4 303/4 283/8 281/4 27*8 2 -0/8
Allied  Chemical .. . 254 252 24 I/« 4 ' I /2 n  1 «31 .
Standard Oil N. J .. 6 ^ 8 633/g 60» 8 5« 58 57V4
Wool worth 621/4 61i 2 021 'c 6  *3/8 60 6 '>
Pennsylv.-Railr. Co - is , 7 1/4 «'(.•3/8 693/4 6 » 6 8 V«

Aktienum satz (1000) | 3438 | 3081 I 37U0 | 1 705 I 3756 I 4489

J ta iiftif
Reichsbank-Aus weis

(M ill. RM) 30 9. 23 9
1930 itföU

30. 8. 1130
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19̂ L-

A k tiva
1. Noch n icht begebene Reichs
2. b a n k a n le iie ...........................

Goldbestand (Barrengold) so 
wie in und ausländische Gold 
münzen. das Pfund fein 
1392 RM berechnet . . . . . . .
und zw ar:

Guldkassenbestand ........
Golddepot (unbelastet) bei 
a uslä ii(l. Zen tra Ino len banken

3. Deckungsfähige Devisen .
4 a) Rt-iohsschatzwechsel . . .

b) Sonstige Wechsel und
Schecks .........................

6 Deutsche Scheidemünzen .
6 Noten anderer Ranken .. .
7. Lom hardforderunqen . . . .

darunter Darlehen auf Reichs
schatzwechsel ....................

8. Effekten ................................
9. Sonstige A k t iv a ....................

Passiva
1. G ru n d ka p ita l:

a) begehe* ..................................
b) noch nicht begeben ..........

2. R e s e rv e fo n d s :
a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservefonds für 

kün* tigeD i videndenzahlung
ci sonstige Rücklagen ..........

3. Betrag der um laufenden Noten
4. Sonstige täg lich  fähige Ver

b ind lichke iten  ..........................
6. Sonstige P a s s iv a ...............
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Bestand an Rentenbankscheinen 
Um lauf an Rentenbankscheinen

5.1 
442 5

51 4
593 2

5.0 
442 6

Tag
30 Industrie 

aktien
20 Eisen

bahnaktien Tag 30 industrie - 
aktlen

20 Eisen
bahnaktien

23 9 226.75 128,43 26. 9 213.27 125.42
24 9 222,1 J lv7  -4 27. 9 2 )2 /2 12..lu
25. 9. 2 17,75 i26,67 28 9. 208.14 12 :.50

Deutsche Anleihen verkehrten in schwacher Haltung. Die 
Younganleihe schloß m it 79%, die Dawesanleihe m it 102%. 
Auch sonst erfuhren deutsche Werte gegenüber dem 
24. September, der fü r sie eine Erholung gebracht hatte, 
Rückschläge: die Bayernanleihe sank auf 86% gegen 89, 
die Berliner auf 88 gegen 90, die 6 %ige Preußenanleihe 
von 83% auf 80. Größere Verluste erlitten zuletzt Peruaner
bonds nach Gerüchten über ein bevorstehendes Mora
toriumsgesuch, obwohl nach Erklärungen von J. W. Selig- 
man und der National C ity  Bank die Oktoberzinsen schon 
eingegangen sind.

Abgaben der Spekulation und die Veröffentlichung neuer 
ungünstiger Verkehrseinnahmeergebnisse hielten den Markt 
der Eisenbahnmerte unter Druck: Atchison Topeca fielen

l ) D arunter ca. 8 M ill. RM Pflichte inzahlung der Keichshank auf ihren 
K a p ita la n te il bei der Bank fü r In te rnationa len  Zahlungsausgleich

Ausweise deutscher Privatnotenbanken
(M ill. RM) Bayerische

Noten-B
Sächsische

Bank
Badische

Bank
W ürtl.

Noten-»
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Gold ..........................................
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Passiva
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1929 19
Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April

J «SS 

104,7

?

103,2 101,6 101,4 101.4 96,0 94.8 93,C 94,2 1») 95,8
106,6 107,€ 108,2 110.) 116,6 114,9 112.0 101,£ 97,1 96,2
120,3 116, 114,6 115,7 112,9 n o j 109,2 106,7 100,8 93,1
114,7 109,6 104.3 107,7 108,8 101,8 103,7 103," 97,8 91.0
128,3 118,2 118,9 104,4 88,4 68,7 61,1 51,1 84,1 102.7
103.2 102.7 108.4 107,9 114,: 106,( 124,6 i23,e 104,8 91,3
110,2 105,9 102,7 96,3 97,3 111,2 85,6 89,6 99,5 94,1
70,9 86,7 87,6 95,3 97,4 100,4 99,2 100 98,( 107,5
86,9 104,7 114,0 120,7 115,4 101,8 105,4 106,4 103,2 115,9
82,2 84,3 89,8 90.7 953 87,7 88,6 90: 89.9 93.6

101,4 99.7 98.2 too,8 103,8 102,0 103,6 100, 99,4 97,4
j 104,8 r  ih-is'i . 107,61 . 105,1

105,8 112,4 . ii4,a
104,8 106,8 103,6

Î • 111,1 L 109,7 110,3

’
•

913 [ 1003 923

Í  îê,H 1093 g l  8 S 103,7 : peO£ * jo.gg 95,1
1 i-,01 933 í I13i' 96,0 i ftn 106,4
i • 96,1 . 103,1 88,1 -afîfiri5 ¿ :■

1053 „ J g i  b.60 106,1 ? I? «  f t t l  t.£Ô 111.0
109,4 109,4 108,7 111,0 112,6 113,4 113,4 112.6 113,4 113,4
104,3 105,1 102,6 107,7 110,3 107,7 112,0 111,1 107,7 106.0
102,4 104,0 100,0 103,2 106,4 104,0 100,8 104,0 105,6 103.2
92,9 88,9 87,9 90,9 91,9 91.9 87,9 88.9 85.9 87,9

123,7 126,8 130,9 136,1 142,3 144,3 142,3 143,3 147,4 148,5
88,6 83,1 78,5 76,9 79,2 80.8 83,1 85,4 87.7 89,2

157,4 157,2 167,6 158,4 183,0 163,8 159,8 166,4 155,5 154,9
124,1 126,4 127,6 127,6 133,3 139,1 150,6 157,5 162,1 166,7
113,0 115,2 1133 115,2 115,2 115,2 117,4 115,9 116,7 116,7
105,6 104,4 99,7 96,2 98,0 100,5 104.8 109,5 112,5 1123
97,8 97,9 99,6 100,5 98,0 t 96,7 903 83,9 79,6 79,7

116.8 1143 1173 1173 112.6 116.1 105.9 90.3 82,6 86,2
89,7 89,4 95,0 89,1 89,7 90,0 85,8 84.8 90,0 86,6

108,4 98,1 93,0 101,3 102,0 97,8 86,1 79,8 65,1 59,7
110.9 93.6 102.8 105,9 93,7 104,6 993 01.4 100,1 97 2

93,2 9i,6 88,7 86,4 87,1 79,1 90,7 87,2 82,8 81,0
110.2 110,7 111,8 1083 99,0 100,2 103,9 107,9 106,3 109,1

97,9 99,8 99,7 100.4 95,9 »13 90,7 84,8 84,5 87,3
77,8 813 87,3 90,7 86,0 79,9 66,2 64,4 62,7 63,4

110,3 1033 1113 108,4 111,3 113,9 98,7 92,6 91,6 92,9
104,1 103,1 102,7 103,6 99,8 113,0 110,9 95,7 95,1 94,2
97,8 97,6 97,3 97,2 »5,7 93,6 903 86,0 79,4 77.4
87.7 893 93.0 953 91,9 91.6 81,8 763 75,1 753

1173 120,9 119,1 121,8 124,5 118,2 137 3 130,9 135,5 135,5
112,7 111,8 110,0 106,3 96,4 90,0 94,5 97,3 94,6 96.4
107,5 108,5 1113 1113 102,8 110,4 104,7 102,8 90,6 98.1
108,6 105,3 109,6 109,6 104,3 110,6 106,4 97,9 86,2 103,2
75,8 111,6 122,1 96,8 127,4 111,6 106,3 72,6 76,8

118,0 119.7 115,6 115,6 107,4 108,2 108,2 110,7 102,5 104,9
106,0 103,5 108,7 107,0 102,0 100,0 87,8 82,6 76,5 783
110,7 113,4 107,1 106,2 94,7 92,9 87,5 85,7 83,9
107,5 100,9 112,3 108,5 107,5 99,1 86,8 100,0 100,9 98,1
100,0 103,4 101,0 106,8 1293 98,9 100,0 111,4 101,1 100,0
113,5 112,6 109,9 105,4 94,6 86,5 91,9 96,4 94.6 96,4
127,7 117,6 104,2 84,0 75,6 83,2 100.0 95,0 95,8
110,3 n i l 108,4 1103 100,9 89,7 96,3 923 91,6 89,7
98,0 100,6 100,0 98.0 98,0 96,9 98,0 95,9 91,8 99,0

106,0 106,8 11.1 107.7 105,1 100,9 104,3 104,3 103,4 1043
125.7 1263 117.7 100,0 71.7 43,4 91,2 97,3 96,5 963
111.8 114,7 113.7 110.8 103,9 91.2 94,1 94.1 97,1 97,1
110,4 106,1 109.6 105,2 103,5 99.1 913 87,8 90,4 913
1123 1153 113,8 117d 1123 109.2 107,2 110,5 1103 1143
97,9 82,6 80,6 79,2 653 55.6 73,6 74,3 85,4 72.9

105,6 1073 1143 108,9 104.8 1073 105.6 107,3 103,2 109,7
111,2 112,0 101,0 1143 1133 93,3 108.7 95,1 96,6 983

 ̂ { Û {W )5  |»£8 & U  iLSc >& jo,es • *  iv.n 2 j .HIM  I
i 2 ¡6.82 j M  id,li * X 1 » !

S 1M > i - IS  8.98 £ 6 { * 1
769 750 752 m r¿ 723 614 664 641 817 614
500 522 528 683 538 409 474 381 593 469
544 472 600 774 769 824 728 516 524 677

3 904 3 612 3 577 3 296 2344 1576 1348 1100 1603 2225
3 693 2 675 3 350 2 756 1953 1021 975 813 1317 2119
2 345 2474 3 2581 4 501 45791 42781 31041 2 212 2 881 2226

92.5
85.9
84.1
104.1 
90,4 
92,0 
92,3

122.0
89.6
96.9

13) 85,713) 84,5 
92 318) 80,3 

iS) 79.413) 77,2 
13) 79,01») 70,7 

93,8 
82.1 

13) 90,9
79.4
95.4 
80,6 
97,1

98.0
98.0
98.3
93.4
78.5

102.9
102.4
103.1

109.9
113.4
103.4
105.6 
86,9

147.4
90.0

155.6 
169,0
116.7
111,6
80,4

82.1
82.3
65.4
98.1

91,8
107.7

67,3
101,8
96.5
78.8
78.9 

127,3
94.5
97.2
97.9
85.3 

104,1
78.3
83.9
99.1
90.9
98.7
93.3
84.1

100,0
101.7
92.0
92.2
87.8

113.8
84.0 

108,1 
108.0

644
504
619

1941
2 560 
2367

113.4 
101.7
102.4 
87,9

144.3 
89,2

149.2
163.2
117.4
109.5

89,1

111,0
104.3 
99.2 
82,8

143.3 
86,9

146.7 
160,9
116.7
108.4

1433

:Urf-

■ •
79,6

853
64.1
97.2

80.2

È
64,0
94,6

n il evils
80,8 87,3

106.8 109,2

81,4 80,3
663 693
90,2 71.1
94,2 91,9
773 77,7
76,9 77,6

111.8 11.83
90,9 1») 85,5
94,8 1») 91,6
94,7 91,6
82,1 88.3

101.6 983
73.8 72.2
88(4 82,1

85,2 80,7
£1,0 1») 83,8
92,4 86,6
78,5 783
94,9 95.9

100,0 94,9
86,7 66,4
99.0 »8,0
85,2 1») 84,8

111.8 109.2
82,6 64,6

113,7 110,6
97,2

647 589
872 441
503 505

2 313 2627
2 276 2 504
2 334 2298

82,1

92.3
92.5
59.5 
95,7

82.9
109,9

81,1
72.4 
89.0
91.6
77.3
80.4

lo o y  ZÇ43 -«uv- ------- ------  ------  - —V „ „U , i o «  Î.Î.OO —

wt^lcn Reihen sind saisonbereinigt. — ») Institut für konjunkturforschung; gewogener Index, arbeitstäglich (Originalbasis 
: 100) *) Board of Trade, T ierteljährlicher Index (Originalbasis 1924 =  100). — *)  Statistique Générale de la France (Originalbasis 1913
- «) p ~  *) Konjunktura Gnspodarcra ; gewogenes arithmetisches M itte l aus den Indizes von Bergbau und Industrie (Originalbasis 1925/27 =  100) 
ittel u ^nerÄ’ Kisen und Stahl, Steine und Erden, Baugewerbe, Metalle und Maschinen, Chemikalien. — 7) Textilien , Konfektion, Leder Lebens- 
: loo\ öalz? Papier und Vervielfältigung. — 4) Srensk Finanstidning, sechs Produktions- und zwei Verbrauchsgüterindustrien (Originalbasis 1925/24
— ~~ ' i F pHptoI i 'ßkoASrifn; Raot/ I  4 f! WiÂi n ô lb  o eso lOOX/O*» ——* . 10̂  lln m in iA n  Ritsnoit e\t Q in lio fjoni Cokninf inrlnv ntio TP ■ 1 f i  w ■

^  lOOÏ i \  r  i r  una w i y t e n a i n p m p ; ' w) ovensk nnanstianing, at-wu3 * iuuunt»v/««o- u«u unci » ciuiaucuBguiermuusmen (C/ngmaibasis 1923/24 
verarb«:T~ 1 lederàLRéserve Board; (Qgiginälbasis 1925/25 =  100). «  >“) Dominion Bureau of Statistics; Gesamtindex aus Forstwirtschaft Bergbau 
die Ané»bnde i.IntfULtrie und Baugewerbe (Originalbasis 1919/24 =  100). — «<) 92 Groß- und Mittelstädte (ohne Bremen, Essen, Hannover ’und Gera)’- 
— 1») V o rf°  G Z ™ !  S'Ch aUf ° en GebietsstancI Yor der kommunalen Neugliederung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. — 12) Rohzugang



1878 MAGAZIN DER WIRTSCHAFT Nr. 40

E inhe it
1929

noch: Bautätigkeit
Deutschland1)

Wohnungen
Bauerlaubnisse») ............
Angefangene Bauten . . .
Bauvollendungen8) ........

Vereinigte Staaten*) 
Genehmigte Bauvorhaben.

Wohngebäude ................
Bürohäuser........................
Oeffentliehe W e r k e ........
Industriebauten................

Elektriz itä tsproduktion
Deutschland5) ....................................
Schweiz ............................................
Ita lien8) ................................................
Vereinigte Staaten8) ........................
Kanada8) ............................................

Arbeitfmmrkt
Arbeitslosigkeit

Deutschland*)
HauptunterstUtzungsempfänger 

in der Arbeitslosenversicher.7) 
in der Krisenunterstützung . .  

Vollarbeitslose Gewerkschafts
mitglieder8) ..............................

Großbritannien. V  ers. Arbeitsl ose*)B

Frankreich, nicht erl.Stellenges.11) 
Belgien. Versicherte Arbeitslose*)1»

„ io).......
Niederlande. Versieh. Arbeitslose18)

« • w)......
Ita lien . Vollarbeitslose*)............
Tschechoslowakei 

Nichterledigte Stellengesuche *) 
Polen: Erfaßte Arbeitslose*) . . . .  
Österreich: Unterst. Arbeitslose*) 

Beschäftigungsgrad 
Vereinigte Staaten ....................

Anzahl

Mill. $

M ia  kW h

Streiks und Aussperrungen
Deutschland14) ..........................

Streiks und Aussperrungen
Verlorene Arbeitstage..........

Großbri tannien
S tre ik s ........................................
Verlorene Arbeitstage ........

Niederlande: Streiks u. Aussperrg. 
Belgien: Streiks u. Aussperrungen 
Tschechoslowakei 

Streiks und Aussperrungen . . . .  
Verlorene Arbeitstage............

1000
1000

o/o
1000
o/o

1000
1000
o/o

1000
o/o

1000

1000
1000
1000

1920=100

Anzahl
1000

Anzahl
1000

Anzahl

1000

MiR £

Außenhandel «)
Deutschland

Einfuhr: Gesamt .............................. M ia  RM
Lebende Tiere ..................
Lebensmittel u. Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren
Fertige W aren ..................

Ausfuhr: Gesamt18) ..............
Lebende Tiere ..................
Lebensmittel u. Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige W aren  
Fertige Waren 

Großbritannien  
Einfuhr: Gesamt 

Nahrungsm., Getränke u. Tabak 
Rohstoffe u. halbfertige W aren  
Fertige Waren 

Ausfuhr: Gesamt 
Nahrungsm., Getränke u. Tabak 
Rohstoffe u. halbfertige W aren  
Fertige W aren  

Frankreich
Einfuhr: Gesamt ..............................  M ill. Fr

Nahrungsmittel
Rohstoffe..........
Fertige W aren  

Ausfuhr: Gesamt 
Nahrungsmittel
Rohstoffe..........
Fertige Waren

*) Monatsende. — *) 92 Groß- und Mittelstädte (ohne Bremen, Essen, Hannover wiiTnhere — •) nonzug 
der kommunalen Neugliederung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. — ) Ohne IN Wasserkraft —
37 östliche Staaten. — ») 122 W irk e : etwa 50% der Gesamt-Produktion. -  ■)_ Durch H eiz- und W asserbau. _ 
berufsüblicher Arbeitslosigkeit.

1930

Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr.

14 586 17 938 16 324 18 237 13914 11523 7 259 5 672 5 239
15 874 17 698 13 712 14 989 13 181 8 839 4 556 4 829 4 644
8 037 10 480 11568 14 590 18547 19 239 19 471 19 957 9 821

545,9 652,4 488,9 445,4 445,6 391,0 316,4 324,0 317.1
189.8 199.9 146,1 118,4 137,7 113,5 114,1 66,6 74.8
80,9 91,3 72.0 76.9 67,7 101,8 33,4 54,1 72,9

120.8 194.5 119.3 117.2 85,1 72,4 51,8 112,1 85,8

70,0 66,6 76,3 52,6 60,9 37,9 67.4 38,3 33,5

1298 1371 1437 1421 1585 1576 1576 1556 1393
314 344 345 328 316 306 300 300 268
819 867 829 803 847 804 789 816 736

7 768 8013 8 354 8 061 8 708 8 243 8 513 8 652 7 618
1378 1411 1445 1477 11594 1595 1535 1546 1391

723.0 710.5 725,8 748,6 989.5 1200,4 1774,6 2 232.6 2378,5
206,6 153.1 157,2 161,6 171,6 186,7 210,2 250.0 277,2

8.5 8,6 9,0 9,6 10.9 13,7 20,1 22,0 23,5
1163,7 1177,5 1198,9 1203.4 1254,5 1325,6 1344,2 1620,4 1583.1

9.8 9,7 9.9 10,0 10,4 11.0 11.1 12.6 13,1
8.9 7,8 8.3 93 10,8 11,6 11,3 12,7 13,7

13,8 20.5 18,8 20,2 17,2 20.0 45,1 48,3 47,4
2,2 3,2 3,0 3,1 2.7 3,2 7,0 7,5 7.5
9,5 11.4 12,0 11.6 12,8 20,3 47,7 55.5 47.7
2,1 2.41 2,5 2,6 2,7 4,2 9,8 11.7 9,8

193,3 201,9 216,7 228,8 297,4 332,8 408,7 466.2 456,6

34,4 32,7 34.8 34,3 34,7 383 52,8 73,9 86,2
105,1 97.3 90,1 81.8 91,0 125,1 185,3 242,0 274.7
110,3 104,4 101,8 104,9 126,9 167,5 226,6 273,2 284,5

98,8 98,2 98,6 963 »83 94,8 91,9 90,2 90.3

17 4 . 82 . 54

» • 1169 212 • 107

40 34 41 53 70 51 32 41 42
188 1188 5 538 137 190 139 41 45 791
19 22 23 2C 15 13 9 9 15
21 21 23 2C 23 12 10 16 14

38 42 30 2t 10 20 16 19 29
89 8C 61 2t 83 36 58 106 114

1077,8 1228,1 10724 1038,5 1106,7 1161,0 1020,3 1304,8 981,6
11.3 124 124 154 16.6 16.3 12,0 15,4 11,6

279,1 407,( 3054 2954 299.C 315,6 316,4 480,8 278,4
585,2 6134 575," 5474 600,6 652,2 527,6 634,3 523,8
202.2 1944 1794 180. 189,6 176.6 164,3 174,3 167,8

1077,2 1099.C 11884 1199, 1247,3 1153.6 1063,5 1092,3 1028,3
2.1 14 14 2. 1.S 2,2 3,0 2.C 3.0

59,1 43.E 424 58. 73,5 61,2 52,0 46,4 43.8
228,4 243.1 261- 259, 249,5 239.E 233,2 248," 223,6
787,( 810. 883, 879, 923,1 8504 775,3 795,5 755,9

91,f 93, 1014 98. 1104 108,5 106.6 101.! 88.2
394 42. 45. 45, 61,5 48.E 46,8 42,! 37,3
244 22, )l 24. 24. 27,: 30,( 31,2 30, 24,0
264 27. 29, 28, 304 28.5 27,8 28,( 25,8
49.!h 66, 63,( 55, 64,< 63,1 68,4 58,: 51,9

3.! 4, 4, 4.8 54 64 4.9 4d 3.7
6, 6, 9< 6. 5 6,5 7, 6.! 6.2 6.1 5.8

38. 63. 50. 3 42,2 50,. 48,< 44.6 44, 41,2

5171. 4 604, 2 4 339. 4 353, 4 515. 47894 50209 4 777,< 4 807,9
1 156, 1091. 5 1056. } 928.8 1 000, 1083,! 995,4 861,! 871,6
3 107, 2 679. 0 2 469, 2 578. 9 2 660.« 2 810,i 3114,1 2 987.« 2 948,8

907. 833. 813, i 845.6 854. 895, 910,3 928, 987.4
4342. 4 256.3 3 804. 4 221.0 4386. 4 267, 4 396,5 3714. 4 017.6

545. 511, 416. 464.9 553, 563, 570.9 514.« 678.2

1 079. 1024. 0 1012, 1090. 1062. 1034, 978,2 892. 954,2

2 718, 2 720. 2374, 3 2 666.0 2 770,< 2 670,4 2 847,3 2 307, 2 485,4

Juni

5 903 
5 782 

15 020

459.1
101.5
80,0

105.4
74.3

1
273
784

8176
1508

2 053,4 
293,7

21,9
1694,0

14.0 
13.3 
42,5

6.7 
34.2
6.7

385.4

88.0
289.5 
239,1

89,8

8 500
8 205
9 389

483,3 
123.1 
73 2 

149,7 
38.1

1286
297
795

8000
1494

8 683 
11109 
13308

457,4
116.6
73.3

134,9
54.6

1296
330
845

8015

1763,1
318,0

20,5
1760.6

14,8
12.2
50,3
8.0

27.1
5.4

372,

79.7
271,2
192.5

89,1

10856 
10 917 
12761

600.6
96.8
59,1

251.9
93,6

1170 
313 
835 

7 763

J u li Aue.

1536 1 424

1550.9 1 468,9 
338.3 365.8

441 40
51 1305
22 24
181 19

19
28

883.8 
9.1

213,6
493.2
167.9 

1104,0
3,5

46,2
220,8
833,5

93.4
40.0
24.1
28.1 
53.1

4.0
6.0

42.5

863.8
2 527,2 
1040,0
3 958.4

508.8 
912.7

2 537,0

888,9
8,5

241,8
479.6 
169,0
976.7 

5.7
36,7

19.8 
1855,9

16.3
11.9
60.9

8,0
26,2
4.8

367.2

77.1
224,9
162.7

87.7

61
115

55

22
32

830,2
8.2

19.9
1911.7

15.8
10.1
53.«
8..

23.:
4,3

322.3

73,5
205,
160,0

12796 
12 408 
11793

367,5
84.3
46,9

114.9
35,2

336 
886 

7 870 
1415

1497.5 
403,4

20.8
2070,1

17.1
9.7

342.1

,0 « )

453.5 
159.3 

1096.5 
6.9 

40 0 
199,9 23M
734.4 813,3

83.9
38.7
20.7 
26.6
46.9 
3,6 
5,4

36.7

4 585,8 
822.7

3 887,8 
473,1

2 518,0

91.0
39.6
23.1
27.7 
51.0

3.1
5.1

816.9 
2 696.0] 2 476.5 
1047.1 809,5 

3 733.0 
523,9 
916,0 

2 293,0

85h

45
429

17 
19

22
18

813.5 
7,5

215,0
440.6 
150,4
910.2 

5.0
48,1

187.2

198.6
153.2

81.6

83.4
37.7
20.4
24.4 
42.1

3,2
4,7

33.8

4102.9 4165.3
786,2

2 419,0 
960,1

3 351,8 
555,4 
779,9

2 016,5

347.3
82.7 
50,»

124.2
20.7

812*

150».«
440.8

22.0
2 U» ®

17, S

375.5

l!) 176.8 
156.1

7»,0

52

17

909.2
7.1

273.4
478.7
150.0
950.7 

4.8
40.0

199.0
708.9

85.2
39.2
19.1 
26.0
60.7 
4.4
5.2

39.7

4120.0
837.3

2 263.3 
1 019.4
3 629.7

526.9
821.5 

2181.3

45
49

8.7 
213.0
437.3 
136.5 
970.8

4.7 
40.6

185.3 
740.2

37.2 
17.5
24.2 
42.8
4.0
4.4

33.1

4 067.»
926.8

2 267.2
843.8

3 108.3 
373.6 
743.2

1991.5

nnd G era ): die Angaben beziehen «ich auf den Gebietsstand ' r o t  
hne N ü rn b e rg ' -  *1 Rohzugang. -  •») F. W . Dodge C orpora tion ,
— * ’ ™ -------,1—-* *  — 7) 1929 einschl. Sonderfürsorge

ers icherunz ausgeschlossen s ind37 östliche  Staaten. — °6) 122 W erke ; e tw a 50% der G esam t-P roduktion . — ®) D u rc h  H e j*"o r “ r . ,  ’_ y  d e r V ersicherung ausgeschlossen sind ü *j

’  .............................................................................. 11-

“Hssz
^  der L a n d w irts c h a ft tä tigen  A rb e ite r, fe rne r Hausangestellte und  u n te r g ew issen .V oran ,
Polize id iensten, .sow ie Angestellte  m it einem und  L  K u rza rb e ite r. -  ••> M itg lie de r der Arbeitslosenkassa»:

L  15) Spezialhandel, re ine r W arenverkehr. — 1#) E inschl. Reparationssachheferungen.endzahlen, e inschl. ve rs iche rte r A rbeits loser. 
W ochendurchschn itt. — 14) V ierte ljahrssum m e, 
fige Zahl.
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1929
Einheit

noch: Außenhandel1)
Belgien

Einfuhr: Gesamt .............................. M ill Fr
Nahrungsmittel u. Getränke___
Rohstoffe u. halbfertige W aren
Fertige W aren ..................

Ausfuhr: G esam t..................
Nahrungsmittel u. Get ränke. . . .
Rohstoffe u. halbfertige W aren
Fertige W aren ..................

Niederlande
Einfuhr; Gesamt ..............................  MUL Fl

Nahrungsmittel u. Getränke*)
Rohstoffe u. halbfertige W aren
Fertige W aren ..............

Ausfuhr: G esam t........................ .
Nahrungsmittel u. Getränke*)
Rohstoffe u. halbfertige W aren
Fertige W aren ..................

Schweiz*)
Einfuhr; G e s a m t..............................  Mül. Fr

Lebens- und G enufim ittel. . . .
Betriebsmittel..............................
Rohstoffe zur Verarbeitung..
F abrika te ......................................

Ausfuhr; G esam t..........................
Tierische Nahrungsmittel

nnd Schokolade ..................
Textilien ......................................
Metalle, Maschinen, Fahrzeuge.

A pparate .......................... .
Ehren .................................. ..........
Brogen, Chemikalien, Farbstoffe

ßei/en

Einfuhr; Gesamt .............................. M ill. L
Industrielle Rohstoffe..................
Industr. Halbf.- u. Fertigwaren
Nahrungsmittel4) ..........................

Ausfuhr: G esam t..............................
Industrielle Rohstoffe........ ..
Industr.- Halbf.- u. Fertigwaren
Nahrungsmittel4) ..........................

V e rre ic h
Einfuhr; Gesamt ..............................  M ill. S

Lebende Tiere ..............................
Nahrungsmittel u. G e trän k e ....
Rohstoffe u. halbf. W a re n ..........

Mineralische Brennstoffe6) . .
Fertige W aren ..............................

Ausfuhr: G esam t..............................
Nahrungsmittel u. G e trän k e ....
Rohstoffe u. halbfertige W aren
Fertige W aren ..............................

ch°*lomakei
Einfuhr; Gesamt .............................. Mül. Kö

Nahrungsmittel u. G etränke___
Rohstoffe u. halbfertige W aren
A rtig e  W aren ..............................

Ausfuhr; G esam t..............................
ahrungsmittel u. Getränke . . . .

Rohstoffe u. halbfertige W aren
*<*tige W aren ..............................

Bolen

A nfuhr: Gesamt .............................. M ill. ZI
Nahrungsmittel u. Getränke . . . .  

ohstoffe u. halbfertige W aren
Fertige W aren ..............................

Ausfuhr; G esam t..............................
Lebende Tiere ..............................
Nahrungsmittel u. G etränke.. . .
«ohstoffe u. halbfertige W aren  
*  artige W aren ..............................

S t.,te n
aaufuhr; Gesamt ..............................  Mill. $

Rohstoffe..........................
Halbfertige W aren " " " ! " ! ! ! !
fe rtige  W aren ..............................
Nahrungsmittel, roh ......................
Nahrungsmittel, bearbeitet . . . .

Ausfuhr: G esam t..............................
«ohsto ffe .........................................
Halbfertige W aren . . . . . . . . . ' . ' "
«artig« W aren ..............................
Nahrungsmittel, ro h ......................
Nahrungsmittel, bearbeitet . . . .

hand .l. P®f.*alhandel. reiner W arenrerkehr. — 
funas-1 r * ‘ 18ok  ' “ ‘ nommen, die 

.  • Genuß- und Futterm ittel.

1930
Juni Ju li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il Mai Jun i J u li Aug.

3 034,2 3 055,5 3 087.0 2 939.3 3 203,7 2 841,3 2 906,3 2 934,5 2 699,1 2 887,7 2 844,7 2 866,5 2 486,8 2 543,3
595.3 578,5 670,2 592,9 709,9 604,6 644.P 610,1 542,1 5885 653,4 589,4 517,6 547,3 —

1609,6 1650,6 1590,6 1 574.4 1 619,2 1422,9 1 474.7 1 429,2 1 289.8 1 375,7 1 378,9 1368,3 1 206,5 1196.1 —
825,3 821,6 820,6 766,3 867,4 804,1 774/, 8810 850,0 907,0 898,6 886,7 745,0 784,1

3 595,7 2 460,2 2 559,2 2 843,2 2 847,3 2 541,7 2 758,2 2 205,9 1 810,1 2 760,1 2 539.0 2 291.5 2012,8 2276,3
223.2 221,0 214.9 2 0,6 215,0 206,6 227,7 167,3 126,3 205,7 156,7 J37 8 168,4 174.3

1005.2 777.9 79M 935,4 937,3 812,1 835,2 644,9 642,2 886,4 773,7 738,6 688,1 734.2 —

2355.8 1447,8 1539,9 1 665,4 1682,9 1 611,9 1689,7 1384,3 1135,9 1651,8 1 597,0 1400,7 1142,6 1350,1

229.4 240,3 247,8 230.6 257,7 237,7 214,5 220,6 201,1 226,C 204,2 224,0 201,5 203,8 199,0
47,9 46,6 44.6 43.6 56.0 47.4 43.6 46.8 39.2 44,S 42,0 41.4 41.2 36,2 37,8
85,3 93,8 88,9 81,3 90.4 90,1 83,8 78.2 66,6 76,C 66,4 70.5 74,e 76,0 69.9
96,0 99,1 111,5 104.1 110,1 98.6 85,7 94.5 94.4 105,9 94,5 105.0 84.6 89,3 89,8

165,4 170,2 182,7 181.9 184,9 185,6 143.9 151,9 144.6 150,9 142,1 ISO.fe 134,6 146.1 153,0
61,7 65,8 66,8 61,4 70,5 61.6 49.3 54,7 47,9 63,1 52,5 56.2 66.8 59,5 54.8
26,9 26,8 26,9 26,8 29,7 27,3 25,5 27,0 23,0 24,3 22,0 24,6 20,0 21,7 21,5
75,6 76,7 78,6 e»,5 77,6 70,7 84,8 66,3 69,1 73,5 64,1 67,9 66.6 62,1 69.0

212,9 244,2 236,2 223,1 244,1 260,0 268,3 208,2 205,0 227,4 233,8 211,3 200,8 238,4 240,3
43 61 48 30 36 30 47 39 38 43 43 43 42 42 38
18 23 22 20 20 17 18 17 14 14 14 16 17 22 21
48 52 49 50 58 56 58 51 49 49 46 46 46 42 42
49 52 50 60 53 60 49 47 49 58 55 52 45 48 46

169,8 174,8 173,5 180,5 200,0 183,9 177.8 146.0 157.4 157,9 161,7 163,3 136,7 138,1 130.4

16,4 14.6 16,1 14,4 17,6 14,0 11.4 12,3 11,1 11.6 14,1 14,1 13,7 14,9 12,7
52,7 65,6 64,8 56,8 61,3 67,2 54,5 51,3 57,4 58,0 53,7 52,2 42,0 41,8 39,5

43,6 45.8 43,0 39.5 45,0 41.8 43'6 40,5 39,1 38,2 39,8 42.7 35,6 37,2 34.8
25,6 25,6 23,6 28,6 30,9 31,3 36,3 11.6 18.1 17 6 23,5 23.4 18,0 18,4 15,7
13.9 14,8 15,0 15.1 16,6 16,8 14,1 13,0 13,7 14,5 12,9 14,0 12,0 12.4 12,4

2 306.4 1567,5 1 413,8 1436.2 1 579,4 1 530,4 2069.1 1505,5 1494.6 1604,8 1 570.9 1489.6 1984,3 1 077,5 B)1171,6
710,7 607,9 558.4 640,8 612,6 611,1 685,0 628.3 605,9 548,4 536.5 484,3 539,5 — —

1097,6 564,9 613,5 645,8 670.9 691.« 1033,0 576,8 613.7 647,8 672,4 620.3 982,8 —- —
498.0 394.6 241.9 249,6 295.9 327,5 351,0 300,4 274.9 308,® 362.0 385.0 461,9 — —

1 683.1 1054.2 1 210,5 1233,1 1 348,2 1316,2 1393.7 974,9 1077,8 1044,0 1038,1 1039,4 1354.4 796,5 ®) 877,6
127.5 128,4 115,6 129,2 136.5 144.5 148.8 115.0 116,7 107.3 106.5 106.9 140,2 — —

1120,2 681,8 820,8 763,8 755.2 782.6 891.0 014,9 693,3 671,9 649.8 661,1 886,8 — —
335,4 244,1 274,0 340,1 456,5 388,5 356,9 245,0 262,8 264,8 281,8 271,4 327,4 —

270,9 256.1 259,5 284.6 286,1 292.0 314,9 207,6 227.0 228,1 235,7 233,3 249,0 217,7 201,8
20,1 26,3 22,5 24,9 25,1 21,8 24,8 20,0 18,6 18.9 18,6 18,4 19.8 19,6 17.1
58,9 52.6 66.2 59,9 64.4 69,9 73,3 50,5 48,8 44,4 53,5 55,3 81.3 56,9 36,8
81,4 75,0 81,5 87,3 78,9 85,5 91,6 64,9 61,3 66,6 63.5 62,6 61,0 58,2 62.6
17,4 18,5 22,0 24,3 26,1 24,9 22,8 16,1 13,0 14,fl 12,3 13,6 13,7 15,2 16,6

110,6 102,2 99,4 112,6 117,7 114,8 125,2 72,2 98,3 98,5 100.2 97,0 86,8 83,0 85.3
194.91 179,4 178,3 205,9 198,4 180,2 188.3 127,8 156,8 164,9 170,3 152,2 152,0 137,2 145,1

3,0 2.5 2.7 2.9 4,7 6.1 3,7 3.3 3,7 3.3 3,2 ■ 2,8 29 3,1 4.9
46,1 47.6 41,2 38,7 40,4 39,0 38,1 28.9 38,8 30,5 38,7 35,8 36,0 33,8 32,1

143,7 128,1 133,4 162,5 150,8 140,1 145,0 94,7 113.4 124,0 127,3 111,9 111,4 98,8 108,5

1 747,9 1699.4 1541.2 1555,9 1 619,7 1 767,2 1 817.7 1 362,3 1 217,9 1339,0 1446,8 1 598,5 1144,2 1 207,0
264.3 240,6 212.4 197,3 252.2 278,7 306,1 215,0 188,1 196,4 208,0 226,7 181,6 169,0
860,9 849.8 722.5 740,9 743.3 848,4 766,1 654,0 597,8 617,2 714.2 780,9 549,2 545.4 —
568,6 525,9 513,2 508,3 528.0 527,6 591,8 431,2 371,8 459,9 472,! 521,8 366,2 435.5 —

1641.7 1 622,6 1 755,3 1733.3 1907.4 1986.1 2149,9 1 478,6 1331,2 1 478,3 1406,7 1 521.1 1 199,4 1 421.7 —
201,2 188.1 143,8 124,9 202.6 320,3 322,9 154,8 107,7 111,7 141,8 158,0 i30,0 117,7 —
273,0 272.3 271,3 257,2 302.0 365,3 367,1 227,6 220,3 242,7 232,9 251,9 194,6 220,8

1157.8 1158,6 1338.2 1348,9 1398,7 1296,3 1457,9 1093,8 1001,2 1122,4 1 030.3 1108,6 870,1 1 074.8

271,7 266.4 226,5 247.6 257,2 243.4 212,8 216,7 181,7 195.0 179,4 196.7 177.4 195.3 188,5
. 31,2 26,4 34,6 2401 24.7 17.2 19.0 23,3

119.7 115,2 96,6 110,2 108,6 98,4 93,1 88,5 73,1 74,7 69,0 74.9 83,6 83,5 —
117,0 122,0 105,4 112.8 114,1 111,5 83,9 96,3 81,8 85,2 86.0 90.8 76,5 92.8 —
237,9 276,4 280,7 262,0 259,4 256.1 254,8 218,5 218,1 221,1 208,9 199.2 189.3 197,8 201,5

12,8 19,3 18,2 11.2 10.7 12.7 13.6 15,9
63,4 53,2 59,8 68,1 58.2 45,8 56,8 62.0

111,8 125.3 123,9 124,1 115,8 113.5 105,7 96,5 974 94,6 83.6 87,1 74,1 86.5
63,8 60.7 63.7 52,5 55.8 56.9 75.1 45,7 48,5 48,4 46.0 43,4 36,7 40,9

353,4 354,2 369.5 351,4 391,0 338,6 310,6 311.0 281.8 300,5 307,9 284,6 250.2 220.4 «)217,0
120,7 119,6 125.7 122,0 126,6 121,4 115,6 109,1 98,6 101,7 105.7 86,7 76,7 69.6 72,6
75,6 71,6 79.5 70.2 81,6 65,7 57,5 68,0 59,1 62,7 61,8 53,2 51,6 44,7 44,1
79,6 87,0 89,3 86,1 100,5 82,7 71,8 70 6 64.3 69,0 70,8 68,4 61,8 57,2 67,8
41,0 '43,0 39,5 40,7 47.2 40,6 41,2 39,4 39,4 40,1 38,6 34,7 35,4 29,3 —
36,5 33,0 35,6 32,3 35,1 28,7 24.4 23,9 20,4 20,9 31,1 41.6 24,8 19,7 —

386,9 394,3 375,3 432,3 622.3 435,5 420,6 404,8 343,1 363,2 328,7 312,0 290,3 261,9 «)300.0
56,1 50.4 50,9 112,2 174.2 144,8 126.0 104,1 67,9 70,4 52.4 40,8 37.5 36,6 53,2
62,1 60,5 57,1 57,9 64.4 51,9 54,6 60,8 45,3 49,1 47,7 49,9 47,2 39,9 40,8

220,0 227,2 201,9 191.2 211.8 172,6 181,4 192,4 183,1 199,9 189,4 178,5 164.9 144,7 147.4
14,5 20.3 28,4 30,01 24,1 22.6, 17,4 17,7 13,3 9,3 9.5 12.4 13,3 10,5
34,1 35,9j 37.01 41,01 47,7! 43,7| 41,4] 39.8 33,6) 34,4 27,7 30,4 27,3 24,2 —

, Einschi. Futterm ittel. — *) D ie Angaben f iir  Gesamtem- und -ausfuhr sind der amtlichen Außen- 
fü r die einzelnen Warengruppen den „W irtschaftlichen und Sozialstatistischen Mitteilungen“  — Tiere Nah- 

») Einschi. To rf. -  «) Vorläufige Zahl. 8 1 ‘
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E inhe it
1929

Jun i Ju li Aug. Sept. Okt. N ov. Dez.

Verkehr
Eisenbahnverkehr

Güterwagenstellung
Deutschland .................... .
B elg ien ................ ............... ..
Tschechoslowakei.. .  . . . .  . .  .
Vereinigte Staaten 
Oesterreich (arbeitstäglich) 
Polen (arbeitstäglich) . . . . . .

Beförderte Gütermenge
Deutschland ..........................
G roßbritannien........ ........... ..
Ita lien . . . . . . . . . . . . . . . . . « . .  .
Österreich ..............................

Schiffsverkehr
Seeschiffahrt1)

D e u ts c h la n d * ) . . . , . . . . . . . . . .
Großbritannien*) ..................
Frankreich ..............................
Belgien . . . .  . . . . . . : . . . . ........
Niederlande8) . . . . . . . . . . . . . .
Ita lien .................... .................
Polen*) ......................................
Danzig ................ .....................
Vereinigte S ta a te n *).... .  * . .  

Kanalverkehr

Kaiser W ilhelm  Kanal

Panamakanal .

Suezkanal . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Binnenschiffahrt

Güterumschlag, Hamburg«) . .
Duisburg 7) . .

F ra c h tra te n
Getreide (Montreal / G roßbrit.)..
Zucker (Kuba / G roß brit.)..........
Erz (Huelva / R o tte rd am )..........
Reis (Burmah / Großbrit.)
Oel (Golf / Großbrit.) ..................
Holz D. B. B. (Südfinnl. / London) 
Index d. „Stat. Reichsamts“ *)'... 
Index d. „Economist“ 10) : Gesamt 

England—Europa . ; . . .
„ -^-Nordamerika 
„ —Südamerika 
„ —Indien

—Fern.Osten u. Pacific 
„ —Australien

Preise und Löhne
G ro ß h a n d e liin d iz e t  n )

Deutschland - f ) >8): Gesamt 
Agraratoffe . . . . . . . . . . . . . .
Kolonialwaren ........ ..........

h Rohst, u. Halbiert igwaren
Industrielle Fertigwaren: Gesamt

Produktionsm ittel............ .........
Konsum guter..............................

Großbritannien -B  1B) ■' Gesamt:. . .
Nahrungsmittel: Gesamt ..........

P fla n z lic h e ...... ...........................
Tierische ......................................

Industrielle W aren : Gesamt-----
Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . .
Kohle........ ............................... : . .
B au m w o lle .......... .
W o lle ..............................................

Frankreich*) U ): Gesamt . . . . . . . .
Nahrungsmittel: Gesamt ..........

P fla n z lic h e ........ ........... ......... ...
T ierische ................ .....................
Zucker, Kaffee, Kakao . . . . . .

Rohstoffe: G e s a m t.......... .
Mineralien und Metalle . . . . . .
Textilien .................. ......... ..

Ita lien 4 - ) ls) : Gesamt ............ ........
Nahrungsm.: Gesamt ..................

; P fla n z lic h e ...................... .
Tierische ..............................

Rohstoffe: Gesamt
Textilien ......................................
Chemikalien ..............................
Mineralien u. M e ta lle ..............

1000

A nzah l

M ill, t 
1000 t

M ill, tkm

1000 NRT

1000* RT 
1000 NRT 
1000 cbm 
1000 NRT 
1000 RT

1000’ n r t

Schiffe  
1000 NRT 
S ch iffe  

1000 NRT 
S ch iffe  

1000 NRT

1000 t

ots äe a r 
sh je  ton

sh ie St.*) 
1013 =  100 
1808/1913 

=  100

1928 =  100

3 934 
690 
514

4 465 
6 983

18122

41,95 
26 519 
5554 
353,9

3 792
5 550
4 728 
2 534 
5;!
6 463 

177 
360

7664

4 878 
2 264 

503 
1797 

488 
2 536

1046,6 
3 469.8

11,00
18.0

6.402

22.9
46.6

107.3
107.2 
124,6
106.4
118.2
104.0
101.0

96.5 
92,9
93.0
98.1
99.3

101,0
98.3

96.8
94.1
88.3

101.9
98.0

102.2
95.5
93.9
99.0
98.3

100,0
95.5

112.8
89.0
96.6

104.9
91.8
97.8
99.1
92.6 

108,6
97.2
91.4
98.4 

104,0

4 218 
731 
542 

4 705 
6 921 

19 463

45,17 
28 246 
6168 
362.1

3 967 
6 073
4 670 
2 662 
5020 
6641

178
372

8099

5612 
2 543 

627 
1910 

486 
2620

976,8 
3 709,6

10,50
18.0

6.71/2

23.0
49.0 

108.1
110.3
131.1
100.2
121.5
106.3 
104,7
97.9

4182 
722 
561 

5(
7 047 

19125

43.32 
28 043 
6132 
373,0

4 305 
6183 
4980 
2 787 
6 280 
6 342

166
401

8428

5 882 
2 579

541
1942

509
2700

755,3 
3 728.2

9,50
18.0
6.0

27.6
21.0

48.4V2
110.5
111.8
125.5
99.6

115.6 
117,0
104.7 
108,6

98.4
98.6
96.5
97.9 
99.2

101.2
98.0
98.0
97.6
96.1

102.4
98.1

102.3 
95.4
93.1
97.0
98.7

101.5
96.9

112.3
91.2
96.7 

105,1
91.0
97.1
96.8
91.0

105.3
97.2
91.1
98.6 

103,7

3 980 
707 
553

4 735 
6 972

19 374

41,98 
27 738 
6 035 
394,2

4 454 
776 
722 

5195 
7 463 

21327

46,90 
30 481 

6 254 
428,1

98.6
98.7
97.5 
98.1 
99,3

101,9
97.8
96.9
94.8
97.6

102.5
98.0 

102,3
95.8
94.0
95.6

96.1
95.2
86,1

109.1
88,1
96.9

105.2
89.3
96.5
95.0
89.1

103.5 
97.0
91.4
98.6 

104.0

3 929 
5.931
4 660 
2 589 
5110
6 344 

128 
372

7 569

5 244 
2 397

523 
1862 

493 
2 686

546.9 
3 412,3

I I ,  50

6.0

23.0
49.0

III, 2
110.9
129.7 
99,9

112.3
115.3
100.4
107.7

98.6
98.7
98.6
98.1
99.1

102,0
97.4
96.8
93.7 
94.3

101,4
98.5

102.3
99.2
93.8 

4.0
96.2
96.3
85.9

112.3
87.5
96.3

104.4
83.6 
96,1 
92,8
85.7 

103,6
97.4
91.6
98.6 

104.2

6026
4 834 
2 579
5 330 
6217

147 
369 

7 503

5105 
2 341 

564 
2 083 

637 
2 948

4131 
744 
692 

4177 

7 072 
20 661

43,95 
29 973 

5510 
390,1

1930 ____

Jan. Febr. M ärz A p r il  M ai Juni

3 865 
5484
4 540 
2 433 
5140 
6150

129 
348 

6 971

4 837 
2 274 

525 
1887 

609 
2758

682,4 891,2
3 150,2 3 276,8

9,50
16.6
6.3

28.6
27.0 
51.9

108.7 
108,5
130.4 
98,3

103.1
117.4
95.1

106.8

98.0
98.1
95.0
97.6
98.7 

101,9
96.9
97.0
95.2
92.2

105.1
98.0

102.7 
101,4
92.4
91.5
95.0
95.1
83.3

114.8
82.9
95.0

103.2
81.9
95.7
93.0
85.5

103.9
96.8
89.9
98.6

104.2

9.00
16.3 

6.4VS

31.0
43.9 

107,1
102.7 
124.9
96.9 
»7,6

110.7 
91,6
94.4

3 431 
6S1 
492 

3 651 
6 231 

17 000

35,63 
27 738 
5 012 
371,9

3 718 
5 055 
4109 
2 498 
5160 
6135

123
331

5607

4 338 
2 045

522 
1939 

532 
2 899

841.8 
3 432.9

17*B
5.10V2

32.0
43.10V2

106.9
100.3
117.3
95.6
94.6 

109,0
93,4
91.7

96.8
95.6
90.4
96.9
98.7 

101,9
96.7
95.5
93.4
88.7 

106,7
96.7

102.3
101.4
89.5
91.5
94.0 
»4,6
82.1

114.3
88.5
93.6

100.5
79.2 
94,5
91.7
83.3 

104,1
95.7 
87,1 
98.0

103.3

95,9
94.0
86.0
96.6 
98,2

101,9
96.6
94.4
92.4
88.5

112.1
95.5 

102.3 
102,7
87.5 
90,1

92.7 
93,0
77.5 

116,6
81.6 
92.

100,5
76,6

80,6
102.7 
95.1 
84,9 
97,7

102.8

3 281 
697 
435 

3 788 

5 753 
13640

29 973 
4 885 
320,6

3457 
5 287
4 226 
2611
5 230
6 010 

164 
364

5693

3 794 
1

531 
1982 

538 
2 944

596,9 
4 657,1

Í63
6.71/2

20.0
32.0
41.0

100,2
94.4

104,2
94,2
95.1 
99,8
85.2
88,1

94.5
90.7
86.5
95.7 
98,4

101,8
96.3
93.4
91.0
86.5

109.4
94.5

102.5 
102,3
86.0 
86,1 
90,9
89.6
72.8

112.5 
81,4
91.7

100.5
73.6
92.3
86.8
79,1
98.4
94.6
83.6 
97,8

101,9

636
405

3 506 
6725

13 156

29,78 
27 535
4 691 
286,2

3109
4611
3 746 
2197
4 590 
5896

133
278

5368

3010 
1247 

491 
1785 

471 
2 594

523,2 
3 782,6

11,50
14.6
5.0

17.6
42.0
39.6
97.8
89.0
98.1
92.6 
96,5 
93,4
78.9 
Í5.7

92.4
86.4
86.4 
94,
97.5

101,8
95.0

91.1 
88,4
81.3 

107,6
92.6 

102,2 
101,5
81.7
80.4 
90.»
90.1
71.2 

116,2
81,1
91.4

100,0
71.8
90.5
84.6
76.9
95.9 
93,0 
80,8
96.3

100,8

3 416 
670 
465 

3 817 
6157 

13 304

34.10 
28 551 

5 253 
331,6

3 584
5 093
4 414
2 431 
4 785
6 823 

128 
312

5834

3 797 
1 402

515
1889
524

2823

783.0 
3 348,1

12.00
14,3

6,11/1
18,0
35.6
38.6
93.2
87.9
96.3 
87 7
91.9
94.2 
77,8
79.2

3 218 
647 
461 

3 940 
6 627 

12 639

31,87 
25 909 

5155 
305,7

3 647 
5119
4 817 
2157 
4640 
6 540

127 
314 

6 703

3 787 
1401 

489 
1872 

506 
2 734

979,1
3 2762

10,00
14,3
5.0

18.0
30.9
37.9
93.2 
89,7 
944
91.2
95.9 
94 8
76.3 
85,5

90.3 
81,9 
88,6
93.6
96.4 

101,5
93.4
88.7
84.8
76.5 

102.7
91.0

102.3
100.3
79.5
76.7
89.1
89.1
69.9 

114,9
81,0
89.0
97.5
69.7
88.9
83.1
75.0
95.2
91.3
78.1
95.4
98.9

90.6
83.5 
89,2
93.1
95.8 

1013
92.5
88.2
84.7
78.6

100,2
90.0

101.8
96.2
79.9
75.6
88.3
89.1
71.2 

113,8
80.4
87.7
91.9
70.8
87.4
82.2
73.3
95.6
89.6
76.9
93.3
96.9

3577 
648 
479 

4127 
6 902 

13 206

35,44 
27 230 

5 219 
330,5

J u li Aug

3162 3 449
590 
444 

3 878 
6772 

13 746

i«) 32,36 
22 556 
4969 
305,7

611 
485

4 010 

6 001
15 228

i«) 33.43

5 416 
297.8

3 873 
5 885
5 097 
2 565
6 085
6 793 

163 
301

7 625

4
1953 

479 
1833 

492 
2 683

1012,1
3 413,7

8,50
12.0

4.10V,
17.6
30.0 
37.9
92.4
88.5
95.1
88.5
91.6
94.2
74.6
87.2

89.8
82.4
88.3
92.3
95.6

101,2
92,2
86.8
83.5
76.7
96.5
83.6 

101,5
93,9
79.1
76.5
87.2
89.1
78.1 

106,3
79.2
85.8
89.6 
683
85.5
80.6
71.3
94.8
87.6
74.7 
91.2 
94,1

3 298
5 574 
5029 
2 469 
5020
6 461 
'171

317
4 509

4 861 
2 240 

478 
1805 

455 
2 434

838,2 
3 300,8

9,50
11.6
4.6

28.0
36.6
90.5 
88.1 
91,3 
85.2
90.7
95.7
74.6
90.8

16)3 459 
606

3 924 
5 880 
5 042 
2 556 
5 075

88,9
81.7
86,6
91.0
95.3 

100,9
92.0
86.0
83.6
74.5
96.0
87.2

101,0
92.1
76.6
75.6

85.8
88.1
74.8 

108,4
773
84.0
88.2
64.4
84.0
79.6
71.3
92.0
85.8
70.2
89.4
93.3

199
392

5 450 
2 350 

488 
1842 

479 
2 647

644,4 
3 353,1

8,00
13,0

4.7VS

17.6
34.6 
89.9 
903 
863
89.6
94.6

102,8
78,3
93,5

89.4
85.5
85.5
89.0 
94.9

100,7
91.4
85.0
83.4
72.6
96.4
85.7

109.4 
913
74.8
73.6
86.6
92.3
82.9

111.4
76.1
82.4
87.7
62.1
81.8
77.9 
70,0 
89.8
83.3
64.7
87.7
92.4

. 5 147

5764

217
365

468

10.50
14.0

15.0 
31.3 
89.9
96.1
86.7
94.2
99.7 

104.5
84.7

106.8

89.1
86.8
83.4
87.8
94.2

100.5 
90:5
84.0
82.9
72.8
97.9
84.5
99.7
91.8
72.3 
723
86.8
92.5
84.3

111.6
73.7
80.9
87.0
59.9
82.0
78.8
71.1
90.3
83.2
66.2 
88,1
91.9

*) Monatsende. — + >  M ona tsdu rchschn itt. — ' )  D u rch sch n itt d e r e in - und  ausgehenden S c h i c e , u n d ^ i a ' n ^ t t ”  — C' ° JN u r ausfahrende 'sch iffc . "  
i f fa h r t.  ohne Hochseefischerei. -  *) N u r  beladene Schiffe. -  * L H a le n  G dingen; D,usln>r 8’

U m fang des G üte rve rkehrs  über See
nH Von OQ ßniifnnin/1i7Ac G

Schiffahrt, ohne Hochseefischerei.
•) A b  M ai 1929 einschl, A lto n a  und Ha

N u r beladene Schiffe, 
rb u rg -W ilhe lm sb u rg . F ü r  1930 D u isbu rg -H am born  (einschl. D uisbur]

«) Gewogen m it dem w ___ ______ ____
berechnet a u f G ru n d  von 28 Routenindizes.

nauere Angabe 
Seite 63. U ) 
g ina lbasis 1924 =  100);/ 
w iegend Rohstoffe), 125 N otie rungen  (O rig ina lbas is

fü r  1929 n u r D u isb u rg -R u h ro rt und. Schleuse ^ i i is lÿ i r s .^ —  £  S ta n d a rd  ^ / ^ r a m p s e M f f a h r t ,  W o F n e t  a u f G ru n d  von° 2 8 ''R o â îé ï in d i^ s ." " - ' * 5  
m it D eutsch land, einschl. Lm ie n sch iffa h rt. — 10) Ungewogener In d e x , n u r î r a n  p s u u u  » K rtt in in k tiir fn rsp h u n fr "5 I g t.r«rn.x<r 1 Ten b»

■ * n über Zusammensetzung und  Berechnung der Ind izes siehe . ^ e r t e  ja h r ^ e f te
Statistisches Reichsam t; 400 W aren, 800 N otie rungen  (O rig in a lb a s is  1.913 — 100). „  inm  u i  (v o ï'

—  14) S ta tis tique  Générale de la  France; 45 Rohstoffe (O rig in a lb a s is  1913 — 100). r— ) rro v in z ia lw ix ts c h a fts ra t, 90 W aren t
o tierungen (O rig ina lbas is  1913 =  100). —  1#) V orlab fige  Zahl.



3. Oktober 1930 MAGAZIN DER WIRTSCHAFT 1881

®och: Großhandels-Indizes
Österreich!): G esam t.................

N ahrungsm itte l........... .........
Industriestoffe . .&  . .A  A ¥ .. 

Idolen*) * ): Gesamt . ."A . . . . . . . . . .
Inländ. pflanz!. Erzeugnisse . 
Tierische Erzeugnisse . . . . .
Industriest.u. -erzeugn.:Gesamt 

Holz . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Textilien ' . . . . . 1. . .
K o h le . . . ..............
Metalle . . . . . . .  ____; . . .

Yereinigte Staaten-f)s) : Gesamt.. 
Landwirtsch. Produkte . . . . . ' . . .  
Nahrungsmittel . . . . . ,‘A 
Häute und Leder . . .  i . . . .
Textilien . . . . l........................
Heiz- und Leuchtstoffe .» AX - -. 
Metalle und M etallprodukte.. . .
B aum ateria lien...............; . . .
Chemikalien und Drogen . . . . . .

benshaltungskosten-Indizeg
Deutschland*) ..........................
Großbritannien5)®) .............
Frankreich (Paris)®)?)
Belgien®)®)®). . .  . .  . . .  i* * v . . . . .
Schweiz*)«)10) . ...........................
Dalien (Rom) + )8)ü) . . . . . . . .  «
Oesterreich (Wien)®)!*) . . . . . . .
Bolen (Warschau)«)!*) . . . . . . .

Shruhgskonten-lndiie*W)
Deutschland .............................
G ^ß b rita n n ie n .....................
Frankreich (Paris) . . . . . . . . . . . . . .
Belgien . . . . a ^ . . .&  A A . . . . .  k .
Dalien (Rom) ...... * . .  .^ . . . . . .
Österreich (W ien)...........................
Bolen (Warschau) ........................

^ h n e :  Deutschland15)
Stundenlöhne; gelernte A rbe iter..
. ungelernte Arbeiter
^ochenlöhne1?); gelernte Arbeiter 

.ungelernte Arbeiter

ypisätze und Geschäftsgang
^ ^ e lh a n d e lm n t iä t z e  

'!fi>itscMand
W.• arerihäuser-,. . .  
Konsumgenossenschaften ,

X y e jnigte Staaten 
. Warenhäuser1*) .
rec/i nu n g s v e rk e h r

“ ßatschlandi») ........ ................... ..
roßbritannien (London town) . .  

j^ n k re ic h » )
"a lg ien iif. i” » . i r r . »  I r r r *  

“ alieji2S)
,TSchechoslowakei (P ra g )..............

■ ■J’s,6rr«|i<!hM) . i . . . . . . . . . ................
p Creinigte Staaten«) .............. . .

t »1 ?'en • • • • . : . , i . . . > . . . t
.. °nechoslo w akei..L .....................
p 6steireich . . . . . .  j .
*w len .................... ........• *

iWiifcurae "|b!8ls"lÄ .W äf ‘

eutschland, Konkurse. . . . . . . . . .
OroRK • Vergleichsverfahren

V e r la n d e  ‘ !*  * * *  * U '

i-sw..:;. .-¡■iï'ÿ.L

palien
v sci>echosi0w ¿ ; ; - ;  ; "  “  ; t  ; ;

^reinigte Staaten») Konkurse ..
Verbindlichkeiten

Einheit
1929

Juni Juli Âug. Sept. Okt. Nov. Dez.

1928=100

Rpf.

KM

• h u )
RM  

1923/25.100

102.9 
10«  
100.1

94.2
79.1
97.9
99.4

100.4
92.4

109.5
102,8
98,8
97.6
98.1
88.7
96.8
95.5 

105,6
102.9
97.8

101,1
96,4

102.9 
100.0 
103,' 
102,8 
100.8

Mill. RM

»Ff 
Fr 

.  F r  

.  L  

.  Kć 
w s

' t y 

m i .  RM  
Fr

3 *  P  
* k

jpj 
Anzahl

tralaL?*0Ilatsende ■
•) S Z % P .  Waren,

«04
94

1000$

loi,:
93,6

101,0
105,3
104,2
96,9

111,4
83,6
53,96
41,63

99,2
8.89

m

10147 
.3032 

41 941 
4O7O0 

1138 
57 419 
8563 

*  ¡328 
52324

12078 
27 362 
17 611 
1 957 
1839

86
311

OS
207 

1077 
34 

1767 
31 375

101.4 
102,9
99,5

9 «
80.4
97.8
99.2
99.9
91.0

109.5
102.6
100.4
101.7
102,0
89.7
96.3
94.0

105.5
103.2
97.8

101.8
97.0

104.3
100,0
104.5
103.7
100.8

102,2
94.9

102,8
107.3
103.4 
97,3

111.5
88,7
53.96
41.65

108,5
9.00

101.4
102.9
99.5

94.1
77.1

101,2
99.0
99.7
90.5

109.5
102.7 
100,1 
101,2 
102,3
90.1
96.6
92.8 

10«
103.2
98.1

101.5
98.2

106.9
106.8
100.6
103.3 
104,6 
100,8

98,3
97.2

100.8

92,9
'71,6
104,9
98.8

102.7
88.9

109.5
102.7
99.9

100.8
102,4
91.0 
98,6
93.0

104.6 
104,1
98.3

101,3

101,8
97,5

107.1 
106,3 
103,0
104.2 
96,0

111,5
83.7
63,98
41,66

11479
3 688 

49390 
44 018 

1 252

8621
324

59920

13646 
29 915 
19 415 
2 233 
2113

845 
:e s t 8 

01 Bf? 
3S ¡576 

201 
1204 

49 
1752 

32 <426!

98,7
8,78

103

3 266 
46 383 
41 098 

1101
57 135 
7 564

322
58 441

12 659 
28485 
18402 
2165 
2003

739
492

02 455 
189 

¿ 956 
67 

1762 
33 746

108.7
101,2
102.8 
104,6 
100,8

101,2
98.1

109,2
101,8
102,5
96.2

111,5
83,7
53,96
41,66

97,6
96.4
99.5

92.1
68.6

106,8
98,8

103.0 
81,6

109.5
102.3
98.7
98.2

100.4
90.8
96.2 
93,7

104.1
104.4 
98,6

101.2
99,4

110.6 
101,2 
103,1
104.6
101.6

101,0
99,4

111,7 
103,0 
102,5 
97 4

111,7
83,8
64.02
41.73

92,6
9,16

128

iSj

2 997 
42 626 
40 544 

1094 
50 249 
7715 

353 
57 485

11849
27 608 31 384
18073 
2 ‘
1 !

S3
657
864
272

210 
16

65
1568

34125

100.1
9.79

109

11149 
3 598 

48 005 
44 328 

1 214 
66 565 
8922 

362 
76371

96.0
94.0
99.5
93.7
74.5

107.0
97.9

105.3
87.3

109.5
100.7
96.7
95.6
98.0
89.1
94.9
93.7

102.8
102.5
98.4

100.9
100.6
108.9 
110,6 
100,6
102.9 
104,6
102.5

100.5
101.3
109.3 
111,8 
103,0
102.5 
99,0

111,8
83.9 
54,07 
41.78

1930

Jan. Febr. März April

94.5
91.5
98.8

91.0 
71,4

100.3
97.2 

104,
85,

109,
100.3 
96,
96.3
97.8 
88,
93.8
93.1 

102,6 
102,

98,0

100,6
100,6

110,:
100,6
101,9
104,6
103,3

13678 12746

1235 
2 247

840 
18 350 
01 410 

! 529
247 

1176 
8 ! 67 
1 822 

31314

102,1
9.69

107

9 646 
3 448 

41091 
39103 

1152 
56 425 

7804 
861 

63842

28 591
20 644 23 146 

~ 2 235
21

813

580 
271 

1160 
45 

1796 
52 048

99,9
101.3

110,

101,2
102.5
100.3

11«
84,0
54,10
41.80

94.2
10,90

115

9562 
3121 

42 721 
40 024 

1164 
62 776 

7 625
s 441 
51716

12 324 
29 011 
23 ?99 
2311

: 2W
881 

I« 459 
H 338 

528
247 

1230 
66 

2037 
■37 465

96.0
91.8
99.5

87.2 
669
93.1
95.1 
961
82.1

109.5
99.9
95.7 
92;ö
94.4
86.4
92.7
91.6

101.7
102.7
97.4

99.9
100,0

1(19,0
100,0
102,1
104.6
99.2

98.6
100,0

108.8
100.6
103,4
91,1

111,9
84,0

54,10
41,78

94.5
92.3
98.1

84.0 
,61,3
87.4
94.2
96.1
80.1

109.5 
98,9
94.4
92.6
94.7
85.4
91.1 
90,'

101.4
102,1
96.6

99.1
98.8 

108 9
113.6
99.4

100,8
103.7
90.6

97.1
98.1

107.4
107.4
98.0

100.8
87.1

111,9
84,0

54.10
41,78

96,5
8.30

102

10 589 
3 746 

45 483 
39 271 

1 232 
65439 

8 754 
421 

49943

13 249 
30 201 
22 466 
2 27J

1 106 
621 
407 
658 
273 

1214 
69 

2 759 
61185

113,4
8,80

106

9122 
3063 

43 806 
35053 

1068 
51252 

6052 
361 

41132

11032 
‘ 27 342 

18885 
1943 
1825

92.9
90.7
96.7

84.1 
633
86.1
93.6
93.1
80.5

109.5
96.9
93.0
89.5
93.2
84.8
89.7
88.8 

101,1 
101,8
95.5

98.0
97.0

110.5 
98,8

101.2
102,8
95,7

95.5
95.5

102,6
98.8

100,0
85.3

111,9
84,0

54,10
41,78

81,0
8,76

104

9 775 
3 753 

45 995 
37 649 

1166 
53261 
.7 25?

408
50592

11 551 
28 408 
19P01
2 00b
2 048

91.4 
89,1
96.0

84.1
67.1
82.7
92.6
93.1
80.5 

109,5
95.1 
92.9
90.5
93.8 
84,4
88.7
89.3
99.3

101,1
95.3

97,2
94.6

108,1
98,1
99.6

102.8
95,5

93,9
91.1

98.8
100,8
99.2
84.8

111,9
84-0

54,12
41,80

Mai Juni Ju li Äug.

90.6
87.4
96.0

82.4 
62,2 
82,8
92.4
93.1
81.2 

109,5
93.6
91.3 
87,9
91.3
84.3 
87,8
89.4
97.3
99.1
94.1

96.7
93.4 

110.2 
106,8
98.1 

100,4 
102,8
94.8

93.2
89.2 

110,0
96,9
97,8
98.3 
83,2

111,9
84,0

54,12
41,80

117.7
8,78

106

10142 
3213 

47 630 
40391 

1056 
56 275 
7 375 

337 
50191

12146 
29 071 
19 897 
2097 
1997

1006
703
367
507
260
.974

74
2198

50 8401 49059

89,4
8.44

104

10358 
3 475 

51142 
41 909 

1077 
51 686 
0 553 

362 
48031

12 067 
30 032 
19 861 
2 202

1062 
702 
367 
693 
241 

1254 
72 

2179 
55 641

92.9
90.7
96.0

82,2
65.7
78.5 
91,4
93.1
78.9

109.5
93.1
88.9
84.0
89.8
84.1
85.3
87.6
95.9
96.1
98.1

97.3
92.8

107,0
98.1
98.8

104.6 
95,0

93.9
87.9

97,2
100,2
101,7
83,6

111.9
84,0

54,12
41,81

92,7
8,44

100

9 565 
3094 

51128 
36003 

1099 
56 925 
5852 

358 
40436 

así! rin« ».
11146 
26 449

2011

91.4
89.9 
95,3
82.9
69.0
79.7
90.6
88.8
78.1

109.5
92.7
86.1
78.5
85.6
82.7 
83,0
86.5
94.8
94.9
91.9

93.4

108,2
98,8

103,7
97.4

98,0

99,2

100,0
88,4

111,9
84,0
54,12
41.81

92,2
8.76

96

11181 
3 580 

50140

99.6
89.1
94.7

81,0
65.2
77.6
89.6
88.3
76.2

109.5
92.2
86,1
79.4
86,0
81.3
80.6
86.5
93.2
93.3
91.4

98.1
94.6 

107,1

98.8

104.6
95.7

95.6
91.7 

109,5

100,0
85,0

111,9
84,0
54.12
41,81

96,2
8,12

9 294

43196 
38549 34954 
1088 854

«2619 ainsi 
6  838 ,

348
46461

12 608 
'29360

" 853 
647 
295 
516 
240 

1156 
76

2026 
63 131

- . 977 
685 
406 
540 
265 

1373 
66

2 028 
39828

279 
38 391

11267 
25 912

2 295 2133

810
691

406

1025

1913 
49181

- . + )  Monatsdurchschnitt. - 1) Bundesamt fü r Statistik; Monatsmitte, 47 Preise (1. H alb jahr 1914 =  100). — •) Statistisches Zen- 
a, 106 Notierungen (Originalbasis .!927 =  100). — ») Bureau of Labor Statistics: 550 Notierungen (Originalbasis 1926 =  100). -H • Ü tls f isrllno T»TV  a ® =  XUUj. --- °) 1 ________  ____ __________ . . W , w _________________ _

BeloiirhfnImll8a? lt, D̂urChsCi1Ilitt au* z,wej  Stichtagen; gewogener Durchschnitt der Teuerungszahlen aus 72“Gemeinden: Ernährung, Wohnung 
l f t tober 1913 u i ? “ 8, P ei.dang und  ̂ sonst. Bedarf (ohne Steuern und soziale Abgaben) einschl. Verkehr (Origmalbasis Durchschnitt aus den Monaten 

V " 1 ü " d, « 1 4  = 100). -  5) Monatsanfang. Board o ffra d e  (Originalbasis Juli 1914 =  100), -  6) Ernährung, Wohnung Heizung 
»kafts* und AtV,'5”*0®’ Verschiedenes. — 7) StatistiqUe G eniräle de Ja France; ViertÜlJahresdurchschnitt (OrigjhalbasiS 1. H a lb jah r 1914 == 100) —
S?*be und M o n a t^ tte ^ J O rig ln a lb M fa ^ m i =  100). _  f )  Bei einer Einnahme vonJtL-40, F r. -  io) Buidesamt fü r  Industrie, Ge-

ls) Bundesamt fü r  
mar 1914 =k 100). -  

Gewogene Durch.
»“J1-, Back- ■r«fB" an’ »w auinauntrie; cnemisehe Industrie, Baugewerbe, Holzgewerbe, papierCrzeügende^fndusWie^Burhr'

des Vor';»! lgWare,?: und Kartonnagenindustrie, Reichsbahn. — m) Bei regelmäßiger Arbeitszeit.^ _  17) Umsatzwert in o/ Tl i  — V “
?!efte  B c trS  '  n i  * Saisonbereinigt.— « )  Reichsbank. — so) Einreichungen, ChSmbre de Compensation des Bannnirr«" .d(,espU ™Satzes,'Jfri le'cl' en 
i l cben AbreohnnBrUSSeu -Uj d ~  as) Umsätze der Schweizerischen Abrechnungsstellen. -— **) Gesamter F^ri1S'u"“  Jl) Kompen-

U°  Co. J ^ n ^ b c i ^ d e ^  Abrechnungsstellen in 11 Städten. -  =4) W iener Saldiernngsverein. _  ssj P25 Surfte Unnsdil. N e ^ ^ r k r  1 %  "r^ g '.

. r i  1914 =  100). — is) Statistisches Zentralamt; letzte Woche des Monats (Originalbasis Taminr iq ia _4n n \ Ur
^ hndtsIôhnpLIf i^ 1v en tSÇr -!:lleIj leI1A n!îierkunecl1 bei den Lebenshaltungskostenindizes. — n>) Statistisches Reichsami; (donatsonfang GewnvnnT n °  ‘ 
ÿhrden) fn °  f " r  Vollnj-beiter dcr höchsten tarifm äßigen Altersstufe einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und zwei Kinder ' D u r9 V
o'"1-. bL k 1 T arf.baa:_MetaIi 1Ii-du9Arle ' chemische Industrie, Baugewerbe, Holzgewerbe, papiererzeugende Industrie, Buchdruckgewerbe Text'i?- *

;er Arbeitszeit. !?) Umsatzwert. in (IpC Tlmcalvnn Jn. _ 1 _ 1 *
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Geld- und Kapitalmarkt
Diskontsätze d. Zentralbanken ‘ )

Deutschland*).............................
Großbritannien») ......................
Frankreich4) ...............................
Belgien6) ......................................
N iederlande»)...............................
Schweiz7) ......................................
Ita lie n 8) .........................................
Tschechoslowakei®)...................
Ö sterreich10) ...............................
Ungarn11) ....................................
Polen12) ........................................
Rumänien18) .................................
Schweden14) .................................
Norwegen16) .................................
Dänemark18) .............................
V ere in igte Staaten (New Y ork)17). • 
Japan18) ...........................................

Notenumlauf d. Zentralbanken
Deutschi and-B ...........................
Großbritannien-B......................
F ra n kre ich -B ...............................
B e lg ien -B ......................................
N iederlande-^)...............................
Schweiz-B  ......................................
Ita lien-!-) ......................................
Tschechoslowakei-!-) ................
Ö sterre ich-B  ..................................
U n g a rn -B ..........................................
P o le n -B .............................................
Rumänien-!-) ...............................
Schweden-!-) ...............................
N orwegen-B ..................................
D änem ark*)..................................
V ere in igte Staaten-!-) ................
Kanada*) ......................................

Gold u. Devisen d. Zentralbanken
Deutschland-!-) ...........................
Großbritannien-!-)......................
Frankreich-!-) .............................
B elgien-!-)......................................
N iederlande-!-)...............................
Schweiz-!-) ...................................
Ita lien-!-) ......................................
Tschechoslowakei-!-) ................
Österreich-!-) .............................
U n g a rn -B .........................................
Rumänien-!-) ...............................
Schweden-f) ...............................
Norwegen-!-) ...................... ..
Dänemark*).................................
Vereinigte Staaten-!-)19) ........... .
Kanada*)20) .................................
Argentinien*)»1) .........................
Brasilien*)21) .............................
Japan*)21) ....................................

Bankenetatietik
Deutschland*)2?)

Debitoren.................................
Wechsel u. Schecks»)...........
Warenvorschttsse....................
Reports.....................................
Kreditoren .............................

Großbritannien»)
Depositen.................................
Vorschüsse.............................
Wechselbestand......................
Wertpapierbestand ...............

1929

Frankre ich *)26)
»Bit«Depositen

Vorschüsse..................
W echselbestand...........

Ita lien *)28)
Depositen ...................
W  echselbestand...........
R e p o rts ............................
K re d ito re n  ....................
D e b ito re n ........................

Schweiz*)27)
Wechsel, in ländische .

ausländische

E inhe it
Juni Ju li Aug. Sept. Okt. N ov. E

%  p. a. 7,5 7,5 7,5 7 .5 7,5 2 7
5,5 5 .5 5,5 2 5. 6.5 8 . 6 ?L. 5,5 *2-
3,5 3 ,5 3 ,5 3 .5 3,5 3,5
4 3 1 . 5 5 5 5 1>. 4 .5

6,5 5,5 5.5 5,5 a>. 5,5 15. 4 ,5

3 3 3,5 3 ,5 3 .5 3 .5 3 ,5

7 7 7 7 7 7

5 5 5 5 5 5

7 3 7.5 7 .5  28. 8,5 8 .5 3. 8 9.
8 8 8 8 8 4 7.5

9 9 9 9 9 5. 8,5
9 3 9,5 9.5 9 ,5 9 .5 3 . 9
4 ,5 4 .5 4 ,5 6. 5,5 5 .5 5,5 iS.
5,5 5 .5 5,5 1 . 6 6 1. 5,5 28.
5 5 5 1. 5,5 5 ,5 5,5 27.

5 5 . 6 6 ß 6 6. 4,5
5,48 5,48 5,48 5,48 5,48 5,48

M ill. EM 4 367.9 4 443,5 4 453,6 4 532.6 4 494,9 4 495.9 4
.  F r 361,7 368,9 369,1 363,5 360,7 3*6,5
.  F r 13 829.8 54 410,0 35 241.8 35 801,9 16 992,1 87 021.0 67
.  B le 2 470,4 2 548.4 2 621,7 2 634.5 2 688,0 2 692.6 2
.  F l 799,6 818,1 809,8 827.5 828,0 843.9

.  F r 841,1 862,8 867,8 889,6 899,3 895,2

.  L 16 272.3 16 715.1 16 691.6 16 693.7 16 829.4 16 793.216
„ A6 6947.9 7 04i ,7 7 009.7 7189,8 7 205.0 7 272.7
.  s 950,6 974.7 974,3 985,4 1000,8 984,7
.  P 416.0 432.9 446,6 441.3 4 5 3 ,8 448,1

.  z i 1 227,8 1 246,4 1 287,1 1 301,0 1 325,8 1 87.8
.  Lei 18 913,8 19191.3 19 834,8 20 948,4 21 718.5 21 725.» 21
„  K r 518.2 494,4 514.0 534.4 522.5 539,5
„ K r 308,5 316.1 311,2 311.2 305,6 298,4
* K r 365.8 351.4 360,6 352.8 371,9 369,8

.  $ 1651.4 1 787.7 1 811,6 1 858,2 1 861.7 1927,7

.  $ 186.9 170,1 189,7 196,9 185.1 187,0

M ill. RM 2 130.7 2 415.0 2 478.2 2 519,6 2 571.6 2 615.5
3 328.8 3106,9 2 849.7 2 783.9 2 698.6 2 723.4
7 235.1 7 264.6 7 537.2 7 622.1 7 734,5 7 851.2

851,6 853,8 890.2 917.6 927.1 958.0
737,1 750,8 749.8 1044.8 1089.1 1110.5

613.2 589,4 581.1 592.5 639.9 665.2
2 222,0 2 229.4 2228.5 2 253.7 2 284.8 2 301,8

366.5 361,4 364,5 372.3 370.3 388.7
214.7 220 .7 230,6 230.3 223,6 225,4
141.0 141.2 147,3 149.4 146.7 147.4

266.2 261,7 319.9 366 5 381,3 395,6
390.6 407.1 419.9 432,4 451.’ 466.9
222,8 213 8 209,1 220.0 220,4 224,8
288,1 293.1 308,8 289.« 288,( 275,1

12061.2 12 217.’ 12 357.7 12 490.9 12840J 12 685.31

339,f 367,1 336.8 340.: 390, 473.'
1 8991 1879.: 1867, 1830.7 1834.) 1 778,1

632.1 633.: 63 U 634.Ï 635,: 635.8

2 226,4 2 222,' 2 222.1 2222,5 2 222. 2 2z6.4

UÜ1.RM 6 829. 7002. 7 201.6 7 296.E 7 358. 7606.5
3009/ 2 988J 3196J 3 294.1 332*'. 2 863,0
1881. 1895. 2032. 2106.’ 2194, 2 248.3

467, 448. 440. 424,: 369,3 317,6

• 13183. 513273, 313 898. 14 211,1114 284. 814 235,1

Mm. e 1807, 9 1816. » 1796, 1791.1 1802. 5 1 789.0
993, 1002. 997. 988.. 990,0 989,6
218. 236. 227,1 224. 229,3 233,2

» • 258,7 256.9 256.5 256, 255.0 249.2

M ill. F r 3267 0 32556 31808 3096 31300 32 795
9965 9634 1026 1 10 291» 10408 10 472

19 069 19814 19131 18 51 i  18910 19 724

M ill. L 3 061.0 3101.9 . 3114,9 .
8 389.5 . 8404. i . 8 337 1 .
1460 8 . 1623 8 . 1626 2 .

13 504 4  . 13 555 7 . 13 713 8 .

, 5 437 1 . 6 500 5 . 5 689 3 .

M ill. F r 318 6 319 9 318 0 318 8 323 7 333.2
22 9 23 1 21 1 23 1 28 5 38,8

1930

Jan. Febr. M ftrz

7
5
3.5
4.5
4.5
3.5 
7
6
7.5
7.6
8.5 
9
5
6 
5
4.6 
5,48

836,9
932,8

445,9

2 760,8
812.4 
871.0

16375,9
6759,

932.5 
424,2

1 207.8
19 767,419613.!

6.5 5. 
5
3
3.5
4
3.5 
7
5 
7
7
8 
9
4.5
6 
5
4.5 
5,48

4 319,4 
355,8

6
4,6
3
3.5
4
3.5
7
5

11. 6,5 
is. 6.6

8 
9
4.5 
5
5

. 4
5.48

4 318,6 
347,3

50)

5
3.5 
3
3.5 
3
3.5
6.5
5
6

20. 6

2 768,5
797.0
814.1 

15 965.5
6 437,6

899,8 
418,2 

1 218,'

A p r il

«. 4 
21. 4,5 

4.5 

1«. 3,5 
5,48

4 415,2 
350,0

».6
3.6 
3
3.6 
3
3
6
5
6 
6 
7 
9
3.5
4.5
4.5 Is.
3.5 i .  
5,48

Mai

4.5 
3
2.5 
3 
3 
3
5.5
4.5 

»4. 5.5
5.5

4 472,1 
359,4 

70 188,871122,7
2 789,1 

810,1 
864,1

t6 038.216 008,1

532,8 494.6 494,7
316,7 299,2 291,9
367.6 346.8 352.3

1940.0 1 794,0 1664.8
175,5 166,1 158,6

2 659.6 2 687.4 2 777,4
2 852.3 3 065.0 3096.7
7 990.5 8 181.0 8 206,0

991.8 1 019.8 999.6
1125.3 1120.2 1087.3

718,8 763.6 741,9
2 285.0 2 243,0 2 224.3

420.2 424.3 405.8
233.8 222,2 219.0
148,1 131,1 137,6

398.1 356.6 332,5
506.1 392.7 479.8
2223 205.9 197.2
281.3 309.4 334.7

12238.6 12 348,6 12 608.51

369.1 338,7 340,7
1 701.1 1 794.3 1 794.3

631.1 684.1 631.8
2 243. 2182,5 2002.6

7 729.6
3011.5
2 224.3

319.3
14 504.7

1810. 1805,0 1 751.1
989. 985.4 988.3
229, 245.2 220.4
250. 247.9 244.0

3237 7 32240 33 366
10446 10 287 10651
20 056 20 269 20 279

3163.f _
8 425.1 —
1692,1 —

13 746 6 . —

5 655 5 . —

357 1 345.’ 339.3
39 1 28.6 29.3

6 489,9 
908,2 
399,6 

1 256.4 
,9 20 054,6 

620.5 
295,4
356.8 

l 601,8
162.9

7
9
3.5
4.5 
4
3
5.48

Jun i

25.

4
3
2.5 
3 
3

3
6.5
4
5.5
5.5 

ia. 6,5
9
3.5
4.5 
4

i>. 2,5

Ju li

2 885.7 
820,0 
878,6

6 482,2
910.0 
431,5

1283.4 
19 845,8 

617,3 
309,9
362.0 

1550,1
154.7

2 910,9
3 280,2 

8149.9 8100.8
1 0 >7,5 
1074,5

730,9
2 232,9

397.4 
224,1 
127.8
299.7
488.7
202.4
303.7 

2 721.4
343,0

1794.3
531,3

1902.1

631.9
211.7 
287,4

12739,4

350.8 
1794,3

877,7
1860.2

7 776.7 
3000,4 
2 220,6 

331,4

1 719,3 
990,8 
183,6 
240.4

33106 
10 385 
19 693

1047,8 
1 081,9

754.8 
2249.6

389.8
230.8 
125.7

5.48

4 384,6
356.4 

71 820,3
2 905,1

830.4
868,0

15 796,7 
6 394,1 

913,2
409.0 

1283,1
18 890,3 

524.9
303.7
371.1 

1 476,7
164.7

4 393,7
360.4 

72143,8
2 907.4

823.5
874.3 

16 750,
6 571.2

948.4
407.0 

1 261.6
18 388.0

540.1 
307,9
366.6

Aue-

303,9 256.6 " rT '- - a a g t3
12 886,5 l î  873.4I12 888-212 

341.4 
17943

7 886,4 
2 897.7 
2 204,1 

350.1

2 910.4
3 272,0 
8 240,7 
1085,2 
1122,8

770.6 
2 269,2

402.6
240.5
129.6 

272.4
607.7 
208,6 
303,9

4
3
2.5 

. 2.5
3

i. 2.5
5.5
4
5.5
5.5
6.5 
9
3.5
4.5 
4
2.5 
6,48

4 320.6 
365.0 

72630 6 
3 023.9

818.9
889.2 

16 969.2
6 549.9

951.9 
4103

1 268.1 
18 445,3 

521.4 
314,7
347.2

2.5
2.5
3
2.5 
63
4
5.5
5.5
6.5 
9
3.5
4.5 
4
2.5 
6,48

4 3463 
365.* 

73 0 '03  
3060.1 

8103
8983 

160163 
6 601.» 

916.»
413.6 

1296.2
190153

537.4
309.6 
349.8

1431,6 1382,8 
152,2166,0

3 048.7 
3196.9 
8 356,8 
1 119,8
1 129. 

743,9
2 238,8

423.2 
262,7
139.1
266.5
617.3
213.1
256.6

336.7 324.4 
1794.3 1 7943

317.7 876.7 
1822.6 1 820.6

7 808.3 
2 940.6 
21723 

359,5
14 790,614 760,814 813.6 «4 685.1

1 749.7
984.3 
209,6
240.4

33 521 
10860 
18 836

329 8 322.4
23,7

1779.8
972.4
248.0
246.6

34 217 
10 346 
18 585

7790.8 
2 939.8 
2 167.9 

297.4

11
977.1
273.3
248.0

34 690 
10 462 
19441

8 221. 
9186.5 
1

14 508,5 
7 567,0

316,8
19.5

310,1
21.81

2 881.0 
3162,1 
8 565.3
1 171.5 
1089.3

740.9
2 249.6

435.3 
259.0
142.9 

2713
609.4 
195.7 
264,2

2 957.4
3140.2
8816.4 
t 209*7
1057.2

781.7 
2274.6

450.»
260.7 
150.» 

271.5

270.»

376.2
1843.5

7898.2
2713.3 
21153

2443

1830,9
966.7 
286,4
255.8

20.5

1794.5

7 #95,1

2091.5
250.1

1481.»
1803.»

#50.7
281.2

•) Seit 14. 3-g £ t
. 5. 28. — 1 » ?,:.r

G old! — ' 22) U nge fäh r 92 K red itbanken  
— 24) D u rch sch n itt aus Wochenzahlen, 
favo rise r etc. — 26) 1929 4 G roßbanken,
5,5%, am 25. M ärz von 5,5% a u f 5%. — 39) A 
von 4% a u f 3,5%, am 25. M ärz von  3,5% au f 3%.

2 Q. — 7) Seit 22. 10. 25. —
14) Seit 24. 8. 28. — *6) Seit 27. 5. — '  KuT

Silberbestand der „C h a rte re d  B anks". — * I  ^  
Solawechsel der Kunden an d ie  O rd e r der ha*2 

Société Générale P
ärz Senkung von i V ” “ r  
»») A m  6. M ärz Senkuni

'auf
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E inhe it
1929

Jun i Ju li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

®och: Bankenstatistik
v ere in ig te  Staaten 

ßundesreaervebanken1)
K redite , g e s a m t........................

D iskon tie rte  W e c h s e l........
Angekaufte  W echsel ........
R egierungssicherheiten . . .

Depositen, gesam t....................
Guthab. d. M itg liedabanken . 

MitgliedsbankenO)
E ffe k te n k re d ite ........................
Andere K re d ite ........................
A n lagen ........................................

Spareinlagen*)
^ u ts c h ia n d » ) ....................................
Frankreich*) ....................................
N iederlande5) ....................................
Italien») . .  ̂ ....................................
Österreich«) ................ . .
polen7) ..................................
Vere in ig te  Staaten») *.*]*.* 

^isüonen
^ m tsch land : G e sa m t....................

Aktien»)........................................
Festverzinsl. W e r t e t ) ............

Im  Ausland aufgen. A n le ihen . ' 
^ j £ fib r ita n n ie n ii) ; Gesamt

In land  ..................................
B rit. Reich ............
A us land .....................................*****

'^ n k re ic h ^ in lä n d . : Gesam t. . . . .  ]
A k tie n  .............................................*
Obligationen ..................................

^ e d erlandeia); Gesamt .
In land  ................................
Ausland ....! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! " ! !
A k tie n  u. V o rzu g sa k tie n ........
An le ihen ....................
JWeizis) : Gesamt.

Inland .............................
Ausland...........
Aktien .............. .........................
Anleihen...........

-^ g jn igte Staaten**); Gesamt
Konversionen....................
Neues Kapital.................... ’ **]

Inland ...........................
Ausland.................................
Aktien u. Vorzugsaktien ..  
Anleihen ...............

Stfrje ........
t u r ‘ ln d iie .

^ ^ S rt l jn d « ):  Gesamt.........
®rgbau u. Schwerindustrie..  
“'arbeitende Industrie.........

M ili. $

M ili. RM 
F r 
F l 
L 
S 
Zl 
$

MiU. RM

1000$

Si* " del u. Verkehr
^ jjb r ttannlen«): Gesamt ..

pkti«n .........................
(.•«verzinsliche Werte ....''SSiJtreioh») 17)

A*Uen: Gesamt«) ..........
Banken ...........
Kohlenbergwerke (nördl.) 
hämische Industrie ....

i**tilindustrie .............
(...,®ktri*i«tswerke..........

*Iied» i rilB,**oh® Werte«) .. p^öaadei*)») Gesamt.... 
j/KfoIeumgesellschaften.... 
ViM °b® Gesellschaften 
'«lerittnd. Gesellschaften..

®elirf ........................^Stgien«)
A otien: Gesamt«).............

“ *nken .......
“ «‘«lurg. Industrie!!!!!! 

OhU°hlenberBW®rk®..........
.............

AKU®n: Gesamt«)............
hdustriegesellsohaften ’ !! _ftnken

^nanzgesellschaflen . . . . . . . [
OhlitrS!”herunkseeseU®chaften..

"«eationen«)

MiU

M ill

MU

M i

F r

F l

F r

1928=100

570,9 
24 429 
1377 

142 
4 459

233 
85 

148 
70 

25398 
14 010 
4 325 
7 003 
1133 

768 
367 

9,2
5.7
3.5
6.5
2.7

217.0
193.1 
24,0

152,9
64.2

802.2 
16,7

785.5
613.0
172.6 
354.4
431.1

93,4
98.1 
89.8
95.7 
99,6

1023
97.8

118.3
108.9
138.9
121.7 
112.5 
129.0
104.7
98.7

116.7
94.2
98.8

103.7

86.7
76.7

100.4
132.5
106.6

95.9
99.3
98.4 
89,1

108,2
100,9

1930
Jan. Febr. M ärz AprU M ai Jun i JuU Aug.

1380 137 6 1427 1450 163 1 1643 1357 118 1 1095 1072 996 1000
1096 1043 969 885 953 803 501 378 274 231 247 251

75 124 229 S37 296 320 314 285 246 266 182 141
147 155 165 IC4 315 446 485 480 540 530 529 571

2385 2368 2 395 2438 2 577 2 438 2403 2362 2 373 2 408 24t 8 2 458
2334 232 2 233 5 2386 252 1 2395 234 9 2305 2330 2350 2356 2 392

7 716 7578 765 4 8098 8249 7968 7 794 767 7964 8 270 831 2 8 568
9234 9 390 954 3 9608 9792 9 476 902 7 887 8 781 863 8 51 ! 8 480
5 529 5496 5,449 541 8 6623 6567 654 8 564 560 7 5 753 583 7 5977

8 31 3 8466 859i3 872 i  882 7 901 6 935 ) 954 8 963 7 9 71 983 5 9912
31 333 26 288 32 493 83 98 63 3 43 43 ¡127) 149

572, 576, 3 578. 576. 578, 9 581. 587. 595. 599, 593 59S, 128)330.3
24 69* 24 76 24 76 24 741 24 80 25 46 25 91 26 00 2601 26 05 2611 26 099
139 140, 136. 132 132 136 147; 150! 152! 164 155 1565

14! 15 15! 16 16, 17 18( 191 20 21 21 2zl
4 43! 4 42 445 437 433, 439 4 41t 4 43! 450 4 50 4 505 4 559

185 193 173 102 98 127 319 277 355 369 272 247
45 76 44 36 39 29 163 34 23 45 27 21

140 117 129 66 59 98 156 243 332 324 245 226
1 2 3 27 3 2 3 156 95 104 49 506

22 211 3 592 2 664 11510 12 945 5 283 16 925 26155 26 384 21 271 37 899 20)13225
13 887 2 214 1459 7 465 6 273 4 046 11337 7 965 16 948 11890 17816 7 7« 3
5 974 439 658 483 3119 716 2 90i 10 619 5716 117 16 689 4 647
2 350 939 547 3 674 3 523 521 2 685 7 571 3 720 9 264 4 394 875
1543 621 921 2 293 1493 1490 1313 3 261 2 354 872 1210 2 601

748 330 552 671 668 507 286 471 440 258 513 766
795 291 369 1822 761 983 1027 2 790 1914 614 697 1836
24.1 4,8 13.9 63,0 46.8 17,3 42.1 68,7 52.9 49.9 37,8 67.2
12,0 1.2 4,7 60,0 45,3 11.7 37.5 17.4 33,1 124 6.0 24,9
12,0 3,6 9,1 3,0 1.4 5.5 4.6 413 19,8 37 6 31.8 32.3
10,2 0,7 4,6 49,8 29,4 2,4 6,3 0,2 1.0 4.7 3.6 1,3
13,9 4.1 9.3 13,3 17,4 14.8 35,8 58.5 52,0 45.2 34.8 55.9
74,3 11.6 82,8 67.4 19,6 33,1 78,3 297,7 66,1 1227 231,4 110,7
62,4 11,6 74,8 67.4 19,6 33.1 68.8 276,0 23,6 101,1 160,1 43,2
12,9 8,1 9.1 21,3 28,7 14.9 71,3 67,5
48,0 0,8 25,2 11.8 16,4 41 0,5 0.4 4.0 6,8 4,2 5.1
20,3 10,8 67,6 55,7 3,1 29,0 77,9 297,3 52.1 105.9 227,2 105.5

948.0 884,1 1 614,7 877,6 297,4 658,4 824.2 621,4 821.1 957,8 1 179,6 772.8
60,2 25,3 308,1 34,2 16,9 84. 76,9 29.7 222 5*,7 703 68.6

887.8 858,8 1306,6 843,4 280.5 673,5 747,3 691.« 799.0 903,1 1 109,3 704,2
852.4 837,6 1298.6 790,4 247,8 628.1- 718.2 465,5 638,0 728,6 989,7 627,8
35.4 21.3 8,0 53,0 32,7 44^ 29,1 126,1 141.0 174,5 119.6 176.4

627,7 661,6 1 028,6 443.0 1221 127,4 126,8 1553 123.0 261,4 424,1 162.4
260.1 197,2 278,0 400,4 158,3 440,2 620,4 436,4 670,0 641.7 685,1 561.8

91.4 90.4 89.2 84,0 80.7 77.6 80,9 813 80.2 823 820 78,6
98.7 97,6 97.6 91.4 87.8 86.5 91.0 91,6 90.3 92.1 91,1 87,2
88.7 85.8 83.6 77,6 74.5 71.2 74,1 73.9 728 75,4 75,5 71,6
93.3 92,2 91.9 88.8 86,7 81,9 84.0 85,2 84,1 85.6 853 823

100.4 100.8 101,0 100.1 96.0 96.6 96,6 96.7 97,9 98,6 96.7 94.4
106.0 106.5 107.2 104.2 963 95.3 95.1 94.8 94.2 95.9 93.1 87.8
97.3 97,1 97,0 973 #6,6 96.6 97.6 98.0 100.4 100.4 99.2 98.0

119.8 120.7 124.8 117.8 111,1 111,6 119.6 115,4 115,2 1171 111.3 105.3
110.2 110.8 1133 108,0 104.0 105.C 1124 106,2 1063 108,4 105.0 1003
150,6 154.4 178,4 176.6 167,0 167« 174,0 1673 164.0 161.7 1629 148.8
123.3 124.5 132.5 121.2 112.5 1123 116.6 110., 108.7 110.6 106.2 95.8
111,8 109.9 110.3 100.9 95.9 96.1 101.2 96,6 93.4 91.2 89.1 83,7
129.8 134.0 136.« 130.0 119.8 121,8 1363 135.7 137.2 141.4 136.6 129,8
104.4 104.7 1073 106.9 108.3 113.1 120.4 118.9 1183 117,9 117,7 1183
98.7 99.6 93.7 97.0 85,8 85,8 85.8 88.7 84.1 85.8 80.7 73.0

112.1 113.9 123.0 127.5 113/ 1133 113.9 1121 111.2 118.4 115.7 1112
93.5 93.5 96.2 93.5 84.8 80.8 80.1 828 78,7 79.4 74,0 67.3
99.7 100.7 98.8 96.9 85.0 86,6 86.5 87,5 84.7 86.5 80.9 73.1

104.6 105,5 1073 107.3 101.9 101.9 1028 103.7 101.9 101.0 100.1 983

83.3 85.0 88.5 77.4 74.0 65 5 64.8 85.5 67.0 629 64.6 61.2
71.8 71,8 71.8 62.7 60.2 553 55.3 53.6 49,5 528 528 50.3
97.3 94.8 102,3 88.5 80,3 69.7 68.4 71,5 621 65.9 653 59.6

135.4 133.3 130.4 128.2 113.7 102.« 1021 96,3 84.0 78.9 84,0 82.6
106,6 107.5 107.5 107.5 1073 106.6 108,6 108,5 1093 110,4 110,4 111.4

95.8 963 95.4 89.0 86.4 87.2 91.4 921 92.2 93.0 91.0 86,2
98.2 97,9 96.6 89,1 85,8 86 8 93,6 94.0 953 94.7 90,2 84,5
98,5 100,7 101,2 98,5 96,9 96.8 100.2 98.3 96.6 98,2 98,3 97,4
92,9 92,0 91,6 828 81,7 84.4 87.7 87,1 88,2 90,2 90,2 82,6

1081 110,8 103,3 94,7 87,2 86.2 89,6 87,2 86.3 «6.7 80.8 76,7
10L0 lOl.ol 101.21 100,0 lO l j l 103.01 105.5 107.7 109.7 109,4 108,2 112,6

1003 
226 
154 
583 

2 477 
2 417

8409 
8 497 
6194

10 008
27)

26 330 
1572 

229 
4 572

378
94

281
41

16 432 
13 108 

299 
3025 

980 
355 
625 

35,0
17.5
17.5

0,1
34.9
80.9 
46.2
34.6

1.0
79.9 

683.2
28,

554,1
477,'

77,
70.4

484.0

214 
153 
599 

2 447 
2 392

8 375 
8 462 
6 291

10094 
27) 182

1585

3,8

74.1
81.9
67.1 
79.0
95.5
88.9

100.9

106.0
100.6
151.5
97.6 
82.8

131.9 
118,1
69.5

112.1
66.6
69.6 
97.4

56.9
46.2
56.2 
81.8

112.3

87,8
85.2

100.2
82.7
83.2 

119,7

6 560 
3 454
2 655 

451
888
153
735

45.6
45.6

0.6
44.9

290,5
86.1

204,4
165.9
38.6 
66,3

148.1

69.6
76.7
62.4
75.9
93.7
84.9
99.6

102.2
97.5 

144.7
92.0
76.7

126.9
119.3
66.1

108.6
60.6
66.8
95.6

63.9 
44.5
64.0
81.1

112.3

88.4
85.7

101.3
83.8
81.5

119.4

Si®*>e '  /T  + )  M ona tsdurchschn itt. — <) M ona tsdurchschn itt aus Tageszahlen. — *) M ona tsdurchschn itt aus W ochenzahlen. — «) O ff ent-
»i W ie n-r r .  n J r k a s s e n .  — *) Caisse N ationale d 'E pargne und o rden tliche  Sparkassen. —- 6) Postsparkasse und o rden tliche  Sparkassen _
J  Ne%y v . c* sanken, »owie Sparkassen in W ien und anderen Landeshauptstädten. — 7) Sparkassen, Postsparkasse und Genossenschaften* _
Su.reau v n n f j  atJ? Saving Banks. — ») Ausgabekurs; ohne Fusionen und Sacheinlagen. — ,0) N om inalbeträge. — **) Board o f Trade — O n /r im l
X,e,ch8ain*. » de S ta tis tiek . — 18) Schweizerische N a tio n a lb a nk ; Em issionswert. — ,4) C om m ercia l and F inanc ia l C hron ic le  _ i»)
v 0na*»mi te 8ien  X" de*  von , 329 A k tie n  (O rig ina lbas is  1924/26 =  100).— **) Bankers’ M agazine; 298 A k tie n , 87 festverz ins liche  W ertpap ie re

•rz ins liche  ,b «ä18 D “ r ember <921 =  100) — • ’ ) S ta tis tique Generale de Ia France (O rig ina lbas is  1913 =  100). — •*) 300 A k tie n  — * « ) 35P fest-
Siba b , sj ^ W erte. — «•) C entraa l Bureau voor de S ta tis tiek (O rig ina lbas is  1921/25 =  100). — * ')  B u lle tin  d ’ In fo rm a tio n  et de 

f c w ä k U - a - V  de« =  'h°0> !SV 2° A k Ven- ^ » » ’ o A b M la iic o e n . -  **) Schweizerische N a tio n a lb a nk ; 23 d e s M o n l t . t t t a  
* * * • *» . -  « ** unbezah lten  K ap ita ls ). -  *•)„ 12 O b liga tionen  (O rig in a iin d e x  in  % des N o m in a lw e r te s ) . , -  *») N u r o rden tliche  Spar“

’ 're in s iik i." ' x y g in a ip a s is  Dezember 1921 =  100) 
k in a lh ,'¡ th<i W erte. -  • • )  C entraa l Bureau 
!0 *ïg ina  Janunr ‘ « 2 8 =  ‘  ‘

«ssen a l,nd®? m  % des ei) V nrlH iif;« .! <7 * M D JQ in  70  aes N om inalw ertes). — * ')  N u r
I vo rläu fige  Zah l, n u r Postsparkasse. -  *») Ausschi, der In te rna tiona len  5y2 % A n le ihe  des Deutschen Reichs 1930.
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noch: Kursindizes
Ita lie n 1) :
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B a n k e n ........... .........................
T e x tilin d u s tr ie  .......... .
M iner.-, M eta ll, m mech. Ind.
E lek tr iz itä ts in d us tr ie  ..........

Festverzinsliche  W erte») . . . .  
V e re in ig te  Staaten4) :

Aktien»): G e s a m t................ .
Eisenbahnen ..............................
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Industriegesellsch. . . .  . . .

Festverz ins lich  e W  erte ®) ..........
Schw eden: Gesamt D ......................

R e n d ite  fe s tv e rz in s lic h e r  W e rte  
Deutschland8): D u rc h s c h n it t.. . . . .

5 ° /o W e r te .......................... .
60/0 ..........................................
7 0/o ...............................
8% „ ...........................

lOO/o
Frankreich®) ............................ ..
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V e re in ig te  S taa ten1* ) ................ ..

B ö rsen um sa tze
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New Y o rk

A k tie n  ......................................
Festverzinsliche  W e rte  . . . . . . . .

Siaatsfinanzen *)
Deutschland:

E innahm en1®) . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ausgaben18) .............. \ . . . . . , .  . • •
Schulden17) • ........ ...........................

G roßbritann ien :
E innahm en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A usgaben . . . . . . . .  r  i i ' . . . . . . . " . . . .
Schwebende S c h u ld .. , . . . . . . . . .

F ra n kre ich 18) :
E in n a h m e n .......... .

N iederlande f j . ' itQ
Einnahm en . . . . . . . . . .  .
Schwebende S chu ld . . . . . , . . . .

V e re in ig te  S taaten ! 
E innahm en: G esam t.. . . . .  . .  * .

„  aus Z ö lle n ..............
A u sg ab e n ;............ ............. i ...........
N ettoschu lden ................................ .

WandemnAtbemegung
E in w a n d e ru n g

V ere in ig te  S taaten . . . . .  ̂  ..
Kanada •
F ra n kre ich 19) .................... ...........

A u s w a n d e ru n g
D eutschland (Übersee)20) . . . . .  
G roßbritannien  (Übersee) . . . . .  
Po len

: K o n t i n e n t . . . . . . . . . . . . . . . . ; , .
! Ü b e rs e e . . . . ------— ...............

Ita lie n
K o n tin e n t.............................. .
Ubersee.................... ............... * •

F ra n kre ich *1)
G riechenland (1

1928 ==100

E inhe it

0 /0  p. a.

M iU .F r

M ili. S tek 
M ill. $

MUI. RM

M ill. £

M iH .F r

M ill. F I

MiU. $

A nzah l

1929

Juni Ju li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

99.5 100,7 102,8 101,9 100.1 99,6 96,2
93,4 93,9 94.9 93,0 90.6 93,5 93,5:
72,1 72,3 73.0 71.5 63,6 61,6 55.7

106,3 106,5 107,3 104,5 99,3 97,5 91,7
101,9 102,4 104.2 104.3 104,2 102,2 99,1
Ö7;6 98*2 97,8 97,5 96¿7 97,1 97,0

127,4 138,1 145,4 150,1 134,8 100,7 102,7
112,8 124,5 128,4 130.7 122,2 105,1 105,8
156,5 183,3 204,2 215,6 186,0 131,0 135;C
123,8 131,6 136,1 140,0 125,7 94,0 95,3
94,7 94,5 93,7 93,5 93,9 94,5 95,3

108,5 Í12-5 111,2 107,1 101,3 97,3 96,0

8,18 8,18 8,21 8,24 8,34 8,36 8,39
6,47 6,47 6,49 6,50 6,56 6,60 6,58
7.60 7,62 7,61 7,65 7,75 7,78 7,81
8,26 8,30 8,36 8,42 8,61 8,64 8,70
8,78 8,74 8,77 8,83 8,90 8,94 8,99
9,80 9,79 9,82 9,82 9.85 9,86 9,87
4,92 4.95 4,89 4,89 4,69 4,62 4,25
4,80 4,79 4,78 4,81 4,79 4,82 4,75
4,52 4,54 4,52 4,54 4,52 4,52 4,52
4,40 4,40 4,43 4,37 4,44 4,34 4,28
6,31 6,32 9,37 6 42 6,53 6,34 6,30
4,58 4,60 4.85 4,61 4,61 4.54 4,44

596,4 474,7, 454,7 517,8 678,0 532,1 398,9

69,5 93,4 95,7 100.1 141,7 72,5 83,9
236,5 304,3 258,5 214,8 315,6 290,7 277,1

623,6 1206.9 731,7 612,’1 1072,3 694,6 577,5
682,3 957,9 779,7 800,1 995,9 775,£ 845,3

8 693,1 8 590.6 8 559,6 8865,1 8905,2 9018,5 9 351,1

8,3 10,f 9,5 8,f 13,2 7,7 Kk3
I6,e 10,1 10,< 15,1 9.6 11,8 14,9

813,£ 813,1 816.: 813,f 8 25,6 826, 857.6

4934 6 509 4 575 4 276 7 017 5056 4 904

1930

16 742,1 16 16 5R ?  16 863.416 40 |v7 1,5 «86.4

M ärz Alau. Febr.

¡97,1 109 3 97,t
95,4 98,6 97,3
56,0 66,2 51,9
94,9 99,2 96,4
99,5 102,8 100,5
97,7 98,3 98,6
IMfi

104,1 110,7 114,7
106,6 111,3 111,3
140,4 155,1 „  162,5
96,6 101,1 105,6
95,3 95,2 96,6

102,2 i(Ä 7 106,2

8,35 8,26 8,23
6,53 6,50 6,50
7,76 7,67 7,64
8,61 8,44 8,37
8,95 8,84 8,79
9,92 9,84 9,84
3,73 3;77 3.81
4,71 4,71 4,67
4,49 4,26 •  4,29
4,25 4,23 4,20
6,36 6,32 06 6,32
4,45 4,49 -  4,44

626.3 572,1 650,0

62,3 ‘ 68,7 • 96.6 .
207,7 020,6 348.1

1 155.S 651,4 536,5
1 022,0 884,5 982,9
9 388,6 9412.8 9628,8

25.6 28,0 31,2
10,C 11,1 21,7

773/ 709.2 637,4

5293 3 884 3 880

44, 89,! 40,8
293, 1 280.Í 272,0

161,2 ’ 138, 074,9;
¡41, ! 35. 42,6;

347,4 236. 362,2;

Ju n i Ju li (Aueust

120.7 
110,5 
177,3
110.8 

3,7
104.9

8,08
6,39
7,47
8,10
8,57
9,86
3.81

741,7 630,3 601,2 508,2

111,0 
207,6

828.7
712.8 

9 863,9

1242,2
1044.6

310903.7

8.5 ,1
15,2 ' 1 

691,3 69

4 403 4106 4 085 6 456

W e  1 th  a n d  e Is w a r  en

22 261 
19309

11804*8)16304

14944

15 34228)276221.

12 214

Kohle '.Wr
Förderung ; !

D eutsch land : K oh le , g esam t**).. 
•  Kokserzeugung . .

Saargebiet88) . . . . ! . . ........ .
G roßbritannien28) ............ ..
F rankre ich  **) . . . .  i  . . . ’. T i! . .
B e lg ien28)  ........... j............................
Polen » ) . . . . . . . . . .  M f ; . . .  PM. . .
Tschechoslow ake i26) .......... .
V e re in ig te  S taa ten : b itum inöse 

A n th ra z it . .

1000 t 10 272

i (6.10 

17 650 17 805 16 618 18376 17 600 16 860 17 5 Ü

i i 

14695 15051 13 887 14 690 13415 14 328
*  lö.ßö 3147 3382 3364 3 259 3379 3 282 3 330 3 299 2898 * 3 11| 2 785 2.611 2692 2 300

1101 1241 1232 111 1249 1144 ii*ie« 1210 ; 1190 "  115« 1133 1114 1058 1129
21201 21444 20 807 21225 23 358 22613 21704 ; 24150 22066 22 784 20 023 21 683 17 225 19163

V I w 4463 4 769 4 599 4 330 4 896 4 637 4 397 4922 4514 * 4 73C 4 493 4 558 4155 4 630
2 200 2 231 2 220 2132 2 280 2 306 2 237 2489 2274 2 33« 2 258 2 290 2054 2 212
3 505 4026 3944 3 953 4409 4 Ü 7 4026 3808 2992 ■ • 2 82Í 2 044 2 672 2592 2 981
1933 210« 2 200 2 252 2 399 2516 2 320 2202 11862 •  1871 1833 1742 1641 1814

34999 37353 40347 40923 47 098 41989 42 408 45168 35884 32 453 32 532 32 617 30 585 31493

4 599 4 530 5 401 6162 7 559 5 481 69471 6386 5586 412S 4 460 5395 4 702 6133

! 14 Al

.181

32 00* 
6 614

Deze'0'
») Monatsende. — + )  M ona tsdurchschn itt. —  *) P ro T in z ia lw irts c h a fts ra t M a ila n d ; D u rc h s c h n itt «us^Sonnabendnoheruneen (O rig ina lbas js  De* .eB 

her 1925 =  100). -  *) 35 A k tie n . -  «) 14 festve rz ins liche  W erte . -  *) S tandard  S ta tis tics C o.; D urchsehm tt au» W ochenzaiden. _  «) Rund 405  AK 
(O rig ina lbas is  1926 =  100). — “ j  50 festve rz ins liche  W erte (O r ig in a lin d e x : D u rchschn ittsp re is  u n te r B e rücks ich tigung^von  Zinsen und F a llig ke i 
')  Schwedische R eichsbank; 49 In d u s tr ie - und S ch iffa lirtsa k tie n  der A -L is te  (O rig m a iin d e x  P a n -  T  ; ^ t ^ tlsc îes i? elct saS l!ittse rtra*
b rie fe . K om m una l- und  Indus trieo b iig a tion e n , Lände r-, P rov inz - und_  S ta d ta n le ih e n .—  ) e 'in G ¿a ^ u^ SJ:̂ nRi»lgiiLlt,6;
festve rz ins licher .W erte. — 10) C en traa l Bureau voor de S ta tis tie k ; D urch sch m ttse rtra g  J on J  Pa? ^ ue N ationa le  de
2% Rente Beige; M onatsanfang. —  12) Schweizerische N a tio n a lb a nk ; 3%% O b liga tionen  ÄJJjtesbahnen Serie A * -K . —
tistisches^ Z e n tra lin s titu t; 5% Consols. — 14) D urch sch m ttse rtra g  von 10 Ejsenbahnponds. —-^ A iitnnnm o^«crbors l:ichen Abschlüsse . ^ d__ __ _ . u u rcn scn m ttse rtra g  to u  AU tWCUWauuuyu-u. , j-srrrr,-« rr.«. r  nuotm uoac. _____̂  „flU
orden tliche r H ausha lt. — 17) Gesamte Reichsschuld. — 18) D ire k te  und in d ire k te  Steuern, Caisse Autonom e, E innahm en aus Post, Telegraph ' 
Telephon. — lf l) E inw anderung  fre m d er A rb e ite r. — 20) Deutsche A usw andere r über deutsche u nd  frem de H äfen. —  2*) A uswanderung 
A rb e ite r. — 22) S te inkohle, e inschl. der im  V e rhä ltn is  9 :  2 umgerechneten B raunkoh le . —- 28) S te inkohle, r -  S4) E inschi, der im  V e rhä ltn is  3 : ijo m * 
gerechneten B raunkoh le . — 9B) E inschl. der im  V e rhä ltn is  2,3 : 1 üm gerechneten B raunkoh le . — * 8) 5 Wochen. —  27) Ohne A n tw e rpen  und  Am ste*°
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Kohle

D eutsch land !)..............
Großbritannien 2) . . . .  
Frankreich s) ........ ..

’■infub'0 ^ * 0 ®laaten (bituminöse)

Frankreich: Gesam t*)..............
aus Deutschland 5) ..................

Niederlande «)............
Schweiz Ci)___ '  ]

Dalien: Gesamt’) ..........................
aus Deutschland ») ................!

schechoslowakei«)......................
“ «Kien: Gesam t’ ) . .

W u h r D<iUtSChland6)......................
Deutschland»)

Steinkohle^)
Steinkohlenbrikettsn ) ..............
K o k s ........

Großbritannien 6 ) ........................*^olen 12)__
Tschechoslowakeie)......................

ereinigte Staaten: bituminöse 
P n i . *  Anthrazit . .
SSketsen

Pr?ti.uktipn

Deutschland ............................
?aargebiet ..................................

roßbritannien..............................
Frankreich ....................................
“ elgien 
Polen

? r ^ e in ig le  ®taaten 

Deutschland 13) . . . .  
Großbritannien «).. 

rankre ich  (P. L . 3) 
S taa ten«

Deutschland .......
“ elgien
Dalien ....................

ftusfui«. ......................

Deutschland ..........
roßbritann ien  io ) ..

ö  Frankreich ..............
^Shztahl 

^ u k t i o n  
Deutschland . . . .  
?aargebiet ........

Fra°nurU aR a ie n ........Rrankre ich  ............
“ d g ie n  . . .
^ d e n  .

&leiseeÍnÍete Staaten • •

^Äuhr*8te Staaten 15>
í^o&eichve

£ „ J reinißte staaten *

Produkten i ’)
Feru u. cM e ..........

Panadâ * 6  Staalen
nMexiko .............
t-Jeise ...........

Deutschland is)
roßbritann ien  l»)” ”

-iofehr" 1 2 * 6  Slaaten30> 
Deutschland . .
D e lg ie n ..........  ............
G roßbritannien............
F ra n k re ich ........
Ita lien  . . .  * * * *'

Maaten ¿1)'

Dateien.... ........
bereinigte Staaten 22)

~i|[t__(long

Einheit

RM  je  t 
sh je  lg t 
F r  je  t 

$ je  sht

1000 t

1000 t

1000 t

RM je  t  
sh je lg t  
F r  je  t  
$ ie lg  t

1000 t

1000 t

1000 t

c ts  je  1b

1000 t

3000t

RM je  dz 
£  je  lg t 
cts je  lb

1000 t

1000 t

1929 1930
Juni Juli

16,87
19.9

1 2 1 ,0 0

1,67

2 608,3
827.8 
788,1
170.6 

1 288,8
340.8
191.7 

1165.7
502.8

2 152,3 
174,2 
783,4 

4 961,7 
1148,6 

151.1 
1 748,5 

191,9

1164 
188 
668 
865 
342 
58 

3777

85,00
71.10

475,00
18,65

12.4
58.4

16,87
19.9

1 2 1 ,0 0

1,70

2 607,2
803.2
877.0
198.9 

14<
285.2 
173,6

1 292,9
561.1

2 385,4 
182.6 

1000,7 
5 941,6 
1 457,4 

133,9 
1 762,4 

205,8

1204 
185 
683 
878 
347 
66 

3 846

16,87
19.9

1 2 1 ,0 0

1,77

2 542,8
740.3
988.9
199.3 

1183,7
277,1
159.7 

1 395,0
644.8

2 542.1 
175,9

1030.5
5056.6 
1 489,2

Í46.1
1464,1

225,5

1168
182
693
893
348

65
3816

85,00 85,00
72.6

475,00
18,48

12.7
74,6

72.6
475,00

18,38

11,3
57,2

16,87
19.9

1 2 1 ,0 0

1,83

2 711,0
813.9 
867,4
176.3 

1 360,0
339.9 
179,6

1 467,3
668.4

2 688,3 
197,9 

1056,5 
5 289,7 
1 321,2 

150,0 
1 657.6 

328,4

1109
174
675
851
347

6 8

3 554 3 646

85,00
72.6

475,00
18,27

12,1

21,0 12.2 10,3 11.7 15,2 12,7

32,5 42,6 41,8 33,9 31,1 37,9
35,9 36,1 38,9 33,0 37,0 32,1
41,5 46,7 36,9 58,5 53,3 50,2

1431 1465 11402 1234 1377 1287
191 198 192 185 199 179
844 818 765 862 904 828
795 815 827 763 847 786
349 ¡356 365 347 369 333
117 113 112 104 110 105

4 982 4929 5018 4 601 4 607 3 578

2,41 2.41 2,40 2,39 2,37 2,36

158.6 151,1 117,6 123,6 122,0 116,2
12,4 17,5 12,1 17,3 13,3 10,1

29,1 28,3 28,1 27,9 28,3 24,5
86,5 85.9 83,2 83,9 88,4 86,1
5.6 6,8 7.0 6.3 6,6 6,6
4,8 5,1 4,6 4.6 4,5 4,4

170,63 170,75 170,80 171,14 170,44 170,10
84. 0. 0 84. 0. 0 84. 7. 0 84. 7. 6 83.19. 0 82. 0. 0

17,78 17.78 17,78 17,78 17,78 17,78

22,7 17,4 16,2 14,6 13,6 14,5
6,3 9,8 8,0 8,1 12,6 10,8

13,8 12,6 13,6 9,9 14,9 11.6
14,7 10,3 10.5 13,3 8,4 10.0
4,3 5,4 0,8 2.8 4.5 4.6

33,1 19,6 39,3 26,3 32,4 39,9

3,2 3,8 2,1 2,0 1.8 3,1
4.4 1.9 3,4 4.6 3,5 2,2

32,61 25,8 29,2 33,11 34,7 20,81

16,87
19.9

127.00 
1,91

2 644,0 
682,2
838.2
186.3 

1 302,8
285,2
200,5

1410.0
668,1

2 215.1 
173,7 

1001,4 
5 853,1 
1 204,7 

173,3 
1 621,9 

402,5

1157
179
700
894
361
58

85,00
72.6

475,00
18.33

21,2
54,0

1091 
169 
642 
852 
340 
59 

3 232

72.6

17,6

1 Dez. Jan. Febr. 1 März A p ril Mai Juni J u li Aus.

16,8r 16,8" 16,8" 16,87 16,8" 16,8t 16,89 16,89 16.89
20.0 20.0 20.0 20.0 20.0 20.0C 19.17.3 19.11. 9 19.14. 6

127,0t 127,0t 127,0( 127,00 127,00 127,00 127,00 127,00 127.00
l,8 f 1,8( 1,7t 1,75 1,7C 1,67 1,66 1,71

2 757,5 2 945,( 2 918," 2 220,3 2 881,? 2 590,3 2338.3 2 396,4
845.Í 845,6 886,0 725,1 884,3 714,2 628,1 696,4
878,1 959," 818,4 757,6 686,0 766,1 739,1 767,0 745,3
199,6 175,f 158,£ 152,2 158,0 163,0 158,8 182,1 167.6
907,1 915,2 826,2 817,8 875,8 888,2 1 052,6 —

291,1 187,6 292,4 265,9 267,2 186.C 205,0 _ —
210," 171,4 124,1 142,7 106,0 162,5 152,6 184,4 -

1389," 1 419,£ 1 217,: 1196,1 1 014.0 1135,8 969,6 1139."
704.Í 760,6 627,5 610,6 521,3 5318 473,3 611,3

2 611,6 25571 2 057,1 2 029,2 1 729,9 2 062,0 1 938,4 2 062,0 1 821,4
203, E 181,4 132,0 120,7 150,7 192,2 190,6 160,1 161,5
894,C 904.4 706,7 718,9 619,0 603,5 576,0 647,7 665,0

5068,1 5581,0 4 811,7 4 860,2 4 493,8 5 137,2 4122,4 4 728,3 3996.8
1102,2 1181,: 1022,4 742,3 836,4 927,0 896,0 1 052,0 —

215,2 116,8 119,2 137,6 140,( 145,1 131,1 145,1 —
1101,0 968,2 848,0 737,9 871,6 1 512,1 1 416,3 1 611,3

318,1 275,2 266,2 150,9 124,9 188,5 145,9 131.1

1100 1092 965 1008 901 860 767 770 739
173 174 162 182 168 176 158 160 157
653 660 617 677 630 624 572 494 423
877 875 815 898 854 901 840 859 _
340 343 315 342 313 300 265 260 247
46 51 43 44 38 41 37 38 —

2883 2 873 2884 3 298 3 233 3 285 2 981 2682 2 564

85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 »3)83,87 83,00 83,00
72.6 72,6 72,6 70,0 67,6 67.6 67.6 67.6 64.6

475,00 490,00 490,00 490,00 490.03 490,00 490,00 490,00 490,00
18,24 18,19 18.02 17,75 17.73 17,60 17,48 17,16 16.90

18,9 21,9 13,5 16,4 11,6 15,9 13,6 14,6 12,5
47,2 41,8 38,1 42,2 36,5 34,0 29,3 31,7 —
17,0 14,7 17.6 17,7 13,0 12,3 17,3 — —

28,3 29,6 20,1 21,9 17,0 20,8 17.6 14,8 11.4
35,2 37,2 21,1 34,0 23,7 30,1 19.4 20,4 J 9.5
59,8 44,0 45,0 42,5 41,6 39,6 50,0 38,8 —

1156 1275 1177 1202 1033 1034 859 906 897
168 185 175 188 168 179 148 169 152
672 783 789 839 707 704 610 631 459
812 800 772 848 787 855 753 789
323 340 321 359 313 285. 245 256 237
84 106 102 106 91 114 91 114

2 950 3 857 4144 4369 4 221 4 089 3495 2 980 2 965

2,36 2,32 2,31 2,31 2,26 2.22 2.21 2,18 2.16

112,8 111,5 132,0 122,0 128,7 120,4 94,7 117,3
8,4 12,0 8,2 10,0 11.6 8,0 7,4 4,8 —

24,7 24,0 19,2 19,4 19,1 20,2 20,9 21,2 24,4
81,6 73,9 65,4 71,2 69.7 68,9 62,7 61.4 60,5

7,3 7,3 6.1 7,6 6.9 8,0 10,0 10,7 11.7
4,7 4,6 4,2 4,4 4,0 4,8 4,9 4,5 4,4

169,90 170,34 170,42 170,52 164.28 124,76 118,28 Í09.72 105,19
82.10. 7 83. 5. 0 83.10. 0 83. 7. 6 73,18, B 50.11. 0 57.11.1t 53. 5.6 51.5

17,78 17 78 17,78 17,78 15,62 12,76 12,05 11,02 10,69

9,4 11,8 9.6 10,7 9,5 12,2 18,8 14,0 18.6
7.3« 6,7 5,2 4,3 9,9 9,6 5,7 6,4 —

13,9 9,1 10,9 10.2 11.4 10,9 15,3 13,9 12,5
8,6 11,9 13.4 10.3 15.1 8.9 10,3 10,4
5,2 4,2 3.4 3.5 4,3 27 3,7 — —-

25,8 32,4 25,5 28.4 32,0 20,2 i)  16,2 21,4

4,1 4,5 6,8 3,7 4,7 6,5 2,6 2.4 2.0
2.0 1.9 3,4 4,5 2,7 4,9 6,3 10,1 —

22,9 18,8 20,9 14,0| 18,5 30,9 24,91 23,6! —

t ^ )  — 1,016 048 metr. t, 1 sht (short ton) =  0,907 185 metr. t,

Rp Steinkohle rKft?;*Wesi f S*-iFexttf8rdcrkoM e» ab Zeche- — 8) Cardiff, Best Ad.;

1 lb (pound) 
f. o. b.

0,4536 kg, 
(South Wales)._____  . *) Tout venant 30/35 mm fett Douai —

g-iearationssarMii'f! uuu J5rutc?iÄ- TT “ > hinscW. Kejparationskohie. — ») Steinkohle. — ’ ) Steinkohle und Koks. — ») Reparationskohle. — ») Einschi 
Co?«nkohlenbrikeH ftUng^?; T , i  ) Ein|e h l. der im  Verhältnis 9 :2  umgerechneten Braunkohle. — “ ) Einschi, der im Verhältnis 3 :2  umgerechueteti
Ä o s i t e .  _  le i*v '- , i s) Stem* ,11111 Braunkohle. — •*) Gießereiroheisen. I I I  Bas. Oberhausen. — >4) Cleveland Nr. 3. G. m. b _ is f l r n n  A™

I New YnrK r binschl. Rohstahl. — ■’} Nach Berechnungen des Am erican Bureau of Metal Statistics. — 18) Berlin, E le k tro ly t’ — H ) Flektro lf-i’ 
r ° rk , Refinery eler.trolytic. -  <i) Roh und raffin iert. -  » )  Raffin iert. »•) Bis 13. Juni 85,00. ab 14.'Juni 83,00 RM - h )  N ur 1 .-1 7  Juni
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Zinn
P roduktion *)

B o liv ien  ..........................................
M ala ien-S taaten..............................

Preise
Deutschland2) ..................................
G roßbritannien8) ..........................
V e re in ig te  Staaten**) ..................

E in fu h r
Deutsch land ..................................
G ro ß b r ita n n ie n ..............................
F rankre ich  ......................................
V e re in ig te  Staaten ......................

A usfuhr
G ro ß b rita n n ie n ..............................

Zink
P roduktion

Deutschland ..................................
F rankre ich*) ..................................
Belgien*) ..........................................
Polen*) ..............................................
V e re in ig te  Staaten*») ..................
Kanada*) ..........................................
M exiko*) ..........................................

Preise
Deutschland8) ..................................
G roßbritannien7) ..........................
V e re in ig te  Staaten8) ..................

E in fu h r
Deutsch land ..................................
F rankre ich  ......................................
G ro ß b r ita n n ie n ..............................

A u s fu h r: V erein igte  Staaten . . . .

Blei
Produktion6)

Deutschland ............................ ..
Vereinigte Staaten ......................
K anada.....................................
M e x ik o ........ .....................................
Australien ......................................

Preise
Großbritannien9) ..........................
Vereinigte Staaten**1) ..................

Einfuhr
Deutschland ..................................
G roßbritannien.......................... .
F ra n k re ic h ......................................

Ausfuhr: Vereinigte Staaten . . . .

Gold
Produktion

Südafrika..........................................
Kanada .............................................
Rhodesien ......................................
Britisch Indien ...................... .
Belgisch-Kongo..............................

Preise : G roßbritannien**)..............
Einfuhr: Großbritannien*2) ..........

Silber
Produktion

M e x ik o ..............................................
Vereinigte Staaten ......................
Kanada .............................................
Südafrika.........................................

Preise
Großbritannien**;..........................
Vereinigte Staaten*8) ..................

Einfuhr: Großbritannien*2) ..........
Ausfuhr: Vereinigte Staaten . . . .

Petroleum
Produktion

Polen ..............................................
Rumänien..........................................
UdSSR................................................
Vereinigte Staaten ......................
M e x ik o ..............................................
Venezuela ........................ * ...........

1929
Einhe it

Juni Ju li Aug. Sept. Okt. Nov.

t 4100 3 900 4000 3 800 3 500 4 682

« 5 523 6133 5 879 5 596 6275 6 412

RM je  dz 419,00 445,00 461,00 444.00 412,00 386,00
£ je  lg t 200. 8.9 209.12.0 210.19.0 206. 2.6 192.13.0 180. 3.9
cts ie  lb 44,24 46,28 46,62 45,36 42,29 40,21

t 1393 1220 1412 1426 1541 1917
1528 1665 1129 546 946 1665
1 114 1262 791 1059 821 1068

- 7 265 5 610 9 893 7 836 6 301 5911

■ 1940 2 472 2 851 3 099 1948 3 883

t 8 975 9092 9069 8753 9011 8 359
7 700 8146 7 821 7 220 7 850 8 410

16 546 16 670 15 9S0 15 880 17 060 17 236
13 906 14586 14 618 14 543 14 769 13 444
48 039 54 441 55 290 53 285 46 211 43 200
6 568 4 861 6 481 7 674 5 667 5 498

- 8 800 21106 8 832 1407 4 051 1260

RM ie  dz 52,93 51,47 50,92 49,73 46,09 42,16
£ ie is t 26. 3.10 25. 7. 2 24.18. 6 24. 4. 8 22.18. 9 20.10. 5
cts ie  lb 6,69 6,77 6,80 6,80 6,74 6,24

t 13053 12118 11 675 10 876 7 308 10 694
„ 2 617 2 371 2 385 1749 2 287 1952
„ 8 830 10 805 14 052 12 244 10 997 9324

670 729 1269 334 1350 863

t 8 917 8 988 10 509 10 024 11834 12 042
52 384 57 579 58108 51172 61 813 54 213
12 800 14 224 15 789 11 545 14 599 13 183
25 568 25 079 22 007 18 825 23 24« 20 918
16 044 16 683 16075 14 631 18 296 16 620

£  ie  lg t 23.13.14 22.12. 2 23. 4. 9 23.12. 2 23. 5.3. 21. 6.10
cts ie  lb. 6.79 6,61 6,55 6,69 6,67 6,14

t 8 936 9083 12078 11269 10 463 11252
19 629 23 311 29 738 25 530 20 625 31 087
6192 4 471 9 798 6422 10375 7451

- 4138 3629 7 677 6513 4 598 2 723

1000 oz 
fine 856,0 889,5 889.6 849,4 888,7 881,6

170,0 158,6 163,9 160,9 181,4 149.9
48,4 46,4 46,5 45,0 46.9 46,2
29,6 29,9 29,7 80,5 29,9
10,5 11,3 11.7 11,4 11.9 11,8

sh ie oz f 84.111/2 84.11V4 84.11^/8 84.111/2 84.111/2 84.11V4
1000 £ 3 318,3 2 675,9 3 277,2 1 941,4 2 200.6 2 267,8

1000 oz 
fine 8 387 11 943 9 000 9 649 11934 10305

„ 5 003 4 683 4 843 4 738 5 004 5 854
„ 3 573 2 357 2162 1662 1865 1487
- 85 95 88 83 87 86

d ie oz f 24.20 24.29 24,31 23,77 23*04 22,39
cts je oz f 52,34 52,47 52,57 50,97 49,92 49,57

1000 oz 9 068,6 4 764.7 6 705.6 6 58a i 6 259.9 6 828.3
1000 $ 5 445,4 6 795,1 8 522,0 4 373,8 7313,6 8 678,1

1000 t 59 58 59 55 57 67
„ 400 430 449 418 436 417

1 » 1171 1286 1294 1252 1245 1225
1000 h) 132 586 145183 146 710 138 732 140059 124 253

5 801 6 210 6 504 6 269 6 383 6133
19 238 17160 18116 18 027 18428 17 890

1930
Angus*

« ) 2  20 0

Dez. Jan. Febr. März A p ril Mai Juni Ju li

4 682 *4)4 200

I

*4) 3 200 U)2 500 *4)3 600 14)3600 11) 2 900 14)2 6501

6137 6 443 4 989 6052 5 715 6 331 5 865 5 774

380,00 362,00 360,00 340,00 337,0 302,00 284,00 278,00

180. 2.6 177. 9.0 175. 4.9 165. 2.6 165. 1.3 146.13 137.18 135.11

39,74 38,85 36,68 36,80 36,08 32,11 30.34 29.82

2114 1517 1583 1109 1001 1220 1350 1461

2 479 1788 1189 1264 1545 1036 864 1682

1193 765 1182 1024 1046 1016 1233 908

5 537 7193 5 547 8727 8341 8 971 16)3911 6 344

1513 1437 2 233 2 697 2013 2130 1320 1589

8 651 9053 8 298 9322 8 809 9179 8 771 8 539

8 630 8 222 7 718 8 983 8 375 8 590 7 615 16) 7 600

17 680 17 500 16 000 — — — --
13 758 14 349 13 594 15085 14 539 — — —
44 080 48 387 40 754 43158 39 082 39 908 39 438 36 322

6 397 4 990 8 649 9 650 8 781 8 350 8 350 8145

1605 2 039 1623 2127 2 426 2 512 2 512 2 809

40,32 39,08 38,23 36,69 35,79 33,11 32,75 33,41

20. 3. 6 19.13. 9 19. 4. 1 18. 4. 4 17.14. 8 16.19. 2 16.16. 5 18. 8.11

5,67 5,23 5,18 4,93 4,84 4,64 4,44 4,35

8802 7 748 5896 10481 7 899 9255 9 758 9 615

3 875 3 279 4 668 2 888 3 858 3 581 3 686 194?

14 689 13 199 11655 12 538 10 659 13710 14319 13 741

357 497 439 409 300 80 190 68

10 230 9 920 9 714 10316 8 386 8 881 9923 8 292

49918 43 821 46 595 61 293 46960 48 676 46 013 46755

12 211 14 036 10 411 12 442 12 040 11956 11 602 11863

14 948 20 855 18 478 21 408 20 473 20128 19 161 20 558

15 468 14 604 12 890 14 742 13 824 13 658 13 556 13814

21. 9. 2 21.11. 3 20.15.11 18.15. 0 18. 9. 3 17.12. 8 17. 19 18. 1. 8
6,10 6,10 6,09 5,54 5,43 5,41 5,31 5,15

6 402 7 287 9 043 8 879 5190 9 412 5 720 5 590
30 081 36 444 21 619 26 811 31 420 28373 28 364 20 973
5 602 11027 14 257 10 271 0 973 13 074 12 488 7 237

4 086 5 927 3488 4 830 4057 5 599 4 899 3 711

851,1 882,8 818.2 889,4 868,6 916,2 887,9 912.7
168,« 154,1 145,1 163.8 169.2 168,3 175.5 —
46.8 46,1 43,4 45.5 45,8 47.6 45,2 45,8
32,7 24,9 28,4 28.7 «> 14,9 IV) 14,9 27,8
13,2 12,3 11,4 12,2 11.2 11,3 11,4 11.2

84.111/2 84.118/io 84.118/as 84.115/ie 84.108/s 84.11V/30 84.177/8 85. 08/4
2 569,2 3 530,7 3 575,8 3 234,1 2 «15,0 3 465,5 2 246.1 3 999,4

11122 5 877 12 717 8 844 7 514 9 081 10 276
4592 4 753 5161 4 998 4627 4 291 3 969 3 638
2192 1 7C9 1842 1815 2 668 2185 3104

81 88 79 87 85 88 85 90

22.40 20.98 20.00 19,41 19,55 18,84 16.00 15.94
48,68 45,09 43,09 41,88 42,41 40,55 34,76 34.35
8 886.0 10 904,2 9 971,6 10 384.2 5129,3 7 264,6 3 822,5 10 620.4
6 309,0 5 892,0 5 431,0 5818,4 4 647.0 4 976,0 3 336,( 3 706,4

56 56 59 54 64 54 53 56
438 448 417 494 514 536 518 535

1288 1248 1142 1376 3317 3 065 148« 1595

127 715 126 30h 118 317 123 017 122 685 127 456 121633 121 998
6 242 6 912 6 199 5 549 5 277 5329 5 225

19 368 18313 17 238 18 952 17 050 17 359 18061 —

137.4
30,0*

1132
735

1447

32,1* 
! 3. 2

ne

1 0 192

18' SM

021-1

11.« 
84.1«

35.50
407«.«
1343.«

1 647

1 lg t (long ton) »= 1,016 048 m otr. t :  1 lb  (pound) =  0,4536 k g : 1 oz. (ounze) fine =  31.1035 gr.
1) Nach Berechnungen der M eta llgesellschaft. — *) H am burg . Banka Z inn. — *) Eug lish  Ingots. S tra its , p rom p t New Y ork.

rechnungen des Am erican Bureau o f Metal S tatistics. — 6) H am burg , roh. — 7) O rd , to re ign . ) P rim e western, St. Louis. — 9) Soft: £ 'jjjs
10) Common. St. Louis. — **) London. — **) R a ffin ie rt und  roh. — 18) New Y o rk , ausländisches S ilber. — *4) Teilweise geschätzt. — 15) N u r *•

17. Jun i. — le ) V orläu fige  Zahl. — 17) D urch sch n ittsp rod u k tio n  aus den M ouaten A p r il  und M ai.
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Preilf1 1 ^ etroleum 
G roßbritannien7) . 

V o , I f re! n i* te Staaten2)
V e re in i8t« Staaten . . .  

V e re in ig te  Staaten.

t e i8te staatens>

S : siaa« -
UdSSR.5)

Qürnrni
Eleise

Uentsehland») 
Großbritannien") 
Njederlande«) .

« rein ig te  Staaten«)
S a ju h r

Deutschland ..................
Großbritannien.............. | ..
F ra n k re ic h ........................

A u ^ 'e,e staatenä) ..........
r ‘ tisehe M alalen-Staaten . . . .

^ n ro o l le
Erelai

Deutschland u>) ..........................
roßbritannien'i)...............

Verhre‘n is te  Staaten ..................
V e re in ig te  Staaten

S iüiuhr.
Deutschland ........................

ro ß b r ita n n te n ..........................
„ruukre ich  ............Italien

ÄÜffiihr ..................
Drit. Indien.............

« .  Staaten « )

nKUàmmaS S)InIandspreis '
S roßb rita n n ie ii i4 ) ................VÄ . l l i anm e n i4 )___

S l u ¿ ú,8,eStaateal6) 

Duutschiandw) ..........

Pra°nkrita nn ien l,) •••■ rankreichie) ..............
^uienw)

'S y lh r'8te Slaat®“ “ > 
^ ^ ■ u ß b r ita n n ie n ir )  . . . .  

Preise

g ^ J r i t a n n ie n e o )  . . . .

^ ß b r l t a n n ie n ..........
4B§öJ i e t e  S taaten»)

4uf rit- Indien.............
- M o b i l e

■U’dubtion

PreeÄ e Staaten 
T „raunenwagen . . . .

I f „  Stwasen . . .
K%nada ..........

«rsonen-wagen . . . .
Lastwagen

äfuhrChlanî  "■

“ g f ! S s ; . n .

s E r '-
ersonenwagen .

1929 1930

Italian 24)
ereinigte stnaten'

ersonenwagen . .  
bastwage n 28) ___

-1? tlon. cng l.) =  4 ,5 3 6  1, i  b b l (b a rre l =  42 gallons, a m crik .) =  158,97 1, 1 lb  (pound) =  0,4536 kg , 1 bale (500 lbs) =  226,8 kg.

Jun i Ju li Aug. S e p t Okt. Nov. Dez. Jan. Febr März A p r il Mal Juni Ju li Aug.

sh je  gal 1. 1, 1, i . 1. i  i . 1,1 1, 1, i . 1,

I

1, i , 1. l . i
$ je  bbl 1.42 1,4 1,4 1,42 1,42 1,4 l  1,42 1,3j  1,2 u 8 1,2. 1,27 1,2 1.2 1,27
1000 h l 602,7 609, 614, 614,9 611,3 604,9 606, t 604, 0 606, 604,1 603,9 602,4 600, 601, —

” 99,8 103, 103,t 102.B 106. 1 100.2 101,9 100, ) 87, 99,7 100,5 104,3 101, 98,

1000 h l 1047 3 9 73, 9 223 1105 9166 7200 935 8 8 66 6 87 7 67 919 792 325)504 934 —
t 1051 16 09t 17 43t 18 02 20 090 14 985 12 426 1100 919 892 1160 1010 6 1318 — —

1000 h l 7 81 9 33t 9 79' 8 02 8 596 7 023 6 95 9 59 7 20( 9 37 8 25( 1106 10 02 i 1211 8 349

1000 h l 1817 18 535 18 50t 12 62 20 814 14 96 18 65 17 74 14 94 18 05 18 47/ 13 890 2103 16 38 -
t 66 82t 6188) 77 73t 6614 70 83 60 44 66 95 64 05 6016 6111 77 77 7217 — — —
" 42 27. 79131 13 141 68 400 6182 72 37 ä« 6520 2« 6520 26 652C 2« 6520t 20 6520 2« 6520 2« 6520 -

RM je  kg 2,0< 2,0t 2,05 l,8f 1.7 1,6< 1,5 1,5! 1,5 t 1.5 1,4t 1,4 1.2 1,1 1,17
d ie  lb 11,2t 11,5t 11,16 10,4' 9,8< 8,8 8,5< 8,2 8,3( 8,6 8.4) 8,0 7,2! 7,0( 6,63

F l je  kg 1,14 1,2( i, ie u s 1,0 0,9( 0,8( 0,8/ 0,8t 0,8 0,8t 0.7 0,6t 0,6(
cts je  lb 20,4' 21,0t 20,06 19,7t 19,4 16,4! 16.0 15,0t 15,7) 15,3 14,94 14,1 12,24 i i . i t 9,96

t 4 22t 3 883 4 300 4 79t 3 61 4 171 318 4 26 3 954 4 77t 5 064 4 90 432t 4 0 !) 3 931
„ 9 128 10 206 19 592 20 921 2103 17 60t 15 67 1618' 14 89: 16 04 16070 14 16 13 28t 10 78C 10 535

8361 5 94t 5 565 4 705 649 614 610 5 04C 5 56t 5 32Í 6 037 6 29 638! 4 05E
* 42 50C 4505C 38 459 35373 39 07 44 60t 43 92 4887c 43 68g 45 98t 46 382 48 68/ 25 22392 35 99.

t 40395 46 454 50441 53484 47 93' 4627t 48 51t 53 378 49753 48 07t 44 506 49 801 37 194 41 807 27 37240

RM je  kg 1,94 1,95 1,94 1,95 1.87 1,78 1,76 1.74 1,59 1.54 1,64 2,05 1.47 1,39 1,29
d je lb 10,26 10,32 10,43 10,38 10,14 9.58 9,5« 9,42 8,59 8,29 8,61 8,57 7,87 7,60 6.87

cts le  lb 18,72 18,62 18,64 18,85 18.46 17,53 17,27 17,22 15,62 15,18 16,42 16,43 14,47 13.11 12,03
1000 bales 569,4 547,2 558.1 545,6 640,8 544,2 453,9 577,2 495,2 508,6 632,4 473,9 405,2 378,8 352,3

1000 t 19.6 20,7 20,3 20.6 38,9 58,0 47,5 43,9 33,7 29,8 29.7 24,5 18.3 19,4 20,9
„ 34,4 30,7 30,0 29,1 59,5 86,9 88,8 78,0 56,6 41.5 34,4 46,2 28,4 18,6 22,2

22,3 20,7 22,2 14,3 28,8 38,8 47,8 45,2 31,8 34,8 29,8 23,9 17,5 16,6 —
19,7 17,4 16,9 14,4 18,0 20,7 23,6 26,7 22,2 23,3 19,5 18.1 18.3 — —
10,4 8,9 7.4 8,6 7,6 10,7 11,1 11,9 10,3 9,2 8.6 10,5 7,3 6,i —

« 10,0 8,2 6,9 9,0 6,8 5.9 9.8 8.4 5.8 8,3 8,6 8,6 8,1 6,1 —

1000 t 69,4 67,8 42.0 38.4 31,9 37,6 54,0 82,1 89,5 92,3 77,1 62.0 44.4 47,0 _

* 73,4 58.4 57.1 175,5 301,0 254,0 219,7 176,6 96,1 116,9 85,6 52,4 45,7 43,9

RM je  kg 8,79 8,62 8,43 8,05 7,67 7,40 7,22 7,00 6,43 6,19 5,99 6,04 6,27 6,17 6.00
5,61 5,52 5,24 4.02 4,69 4,50 4,45 4,13 3,47 3,24 3,19 3,33 3,37 3,33 3,38

sh je  lb 1.71/2 1.61/2 1.5 1.5 1.3 1.4 1.5 1.5 1.2 1.03/4 1.01/2 1.64/5 1J0/16 l . i 1.01/2
cts je  lb 89,4 88,0 88,6 89 88,0 85,8 81.8 78,4 73,7 70,1 66,0 63,7 63,8 64,3 64,6

1000 t 15.9 12,6 10,8 5,8 6.5 5,5 10.7 19.6 13,0 12,0 14,7 13,5 17,9 14,7 13,4
31,9 17,7 14,9 8,2 10.0 22,1 35.3 43,3 37,2 45,6 38,8 41,0 32,3 22,3 17,7
33,6 21,7 13,9 11,9 11,4 15,2 23,8 37,3 35,0 24,6 28,4 26,3 30.4 22,6 —

5,2 3,8 3,2 2,0 2,1 1,5 2.9 4,8 7,0 4,5 5,5 6,0 6,9 _ —

- 7,5 8.5 7.7 8,2 8,8 8,9 9,2 12.0 8,4 9,1 8,1 7.0 45) 2,9 4,0

1000 t 18,1 5,3 10.8 2,5 11.4 6,1 13.3 14,2 14,6 7,7 15,3 12,4 19,3 8,2 8.7

S ie  t 31.17.6 31.17.6 33. 6.0 33.12.6 32. 6.0 31. 0.0 31. 2.6 31. 2.0 30.10.0 29. 0.3 29. 5.0 29. 2.0 27.12.6 25.5.6 23.17.6

1000 t 5,3 2,3 3,5 4,1 16,0 30,0 35,2 36,3 23,0 13,0 5,6 9,3 5.8 4,1 5,0

" 26,0 20,7 37,4 18,1 21,9 31,2 30,7 46,3 43,0 32,8 32,4 25,0 25) 8.8 28,8 —

1000 t 40,6 36.2 42,5 89,9 110.9 139,0 93.6 75,4 68,6 45,5 43,6 42,2 42,2 31,6 —

Stck 151 371 424 944 440 780 363 471 318 462 167 846 91 01t 236 145 290 461 335 720 374 913 362 522 289 245 222 459 87 040
93183 74842 56808 51 576 60 687 48 081 27 513 38 657 49457 64 204 67 560 54370 44 773 39 603 35 760

16511 13 600 11037 10 710 8 975 7137 4 426 8 856 13 021 17165 20 872 2t 251 12194 8 556 -
4 981 3861 3177 3107 5 548 2 270 1069 1532 2 627 3 565 3 385 3421 2 896 1632

1103 1394 889 592 1906 462 282 1295 697 1433 1201 638 850 526 210

1736 2 280 2109 1409 2178 2 719 2125 1872 1653 1571 1497 1885 1085 1855 1240
337 252 193 143 154 182 142 258 310 448 406 582 245 359 192

4 056 2 489 2 703 3197 2 994 2 430 2 924 2 530 3 089 2 776 2 390 . . —
876 866 519 983 852 951 1 193 888 727 821 879 —

„ 2 381 2 058 1571 1470 1763 1455 1282 1348 2 309 2 596 2 682 2 802 2 337 —

34106 29082 22 123 20 934 20 931 13 920 13 831 16 293 18732 22129 23 777 16 876 10 101 7828 _
w 16 8701 26,4631 20 7C6 12 985 11 512 12 886 10 908 12 876 6 750 896 t 11461 9 666 5 336 4 042

Sn!1 über säm tiiü i!üeH can Vi'a ie r w h ite . — ») C rude, M id -C on tinen t. — *) Rohöl. — - i  n a in m e rie s  u l . — -j m s ju n i  lsgv n u r uD 
» “ erikanische ° .1 1 1  i™ zen‘ — «) H am burg , fine para hard . — 7) London, para  hard , spot. — 8) Hevea, smoked sheets. — ») Rohgum m i. — 1“ ) Bremen, 
1», .a ge. — is) p  .1  ,‘ t 1lv,e rI)0° t. am encan m idd lin g . — 12) E inschl. L in te rs . — 13) Buenos A ires, loco Lage ro rt, Le ipz ig . — U ) London, V ic to ria , good. 

"  le ) Gewaschene und  ungewaschene W olle . — 1?) Schafw olle. — is) E inschl. der m it W o lle  bedeckten H äute —
" Kc »i ' 1 trirui, nmr
EinschT vr F a irc h ild  average, -

) Personeil- und  Lastwagen. 88) N u r 1.—17. Juni. — 28) D u rch sch n itt aus den Monaten Januar b is J u li. — 27) V orläu fige  Zahl.
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Wochenzahlen zu den Marktberichten nommen,
Iü diese Übersicht w erden — ohne A nspruch  a u f systematische V o lls tä n d ig ke it — a lle  w ich tig e n  W irtscha ftszah len  des¡In-B aU

die uns w öchen tlich  zugäng lich  s ind ; Zahlen, d ie  in  Sonderübersichten entha lten  s ind, w erden h ie r n ic h t au ig

Produktion
K o h le
Deutschland 

R uhrrev. S te inkoh le1)
„ K oks1) ..........................

Oberschlesien S te inkoh le1) . .  
G roßbritannien

S te inkoh le ......................................
Ver. S taaten von  A m erika

B itum inöse K oh le  .....................
P ennsylvania A n th r a z it ..........

P e tro le u m  (Rohöl)
V er. S taaten von  A m erika3) . . . .  

Arbeitslosigkeit 
D e u ts c h la n d 4)

H auptuntersttitzungsem pfänger 
i. d. A rbeits losenversicherung6) 
i. d. K rise n u n te rs tü tz u n g ..........

G ro ß b r ita n n ie n 0)
R eg istrierte  A rb e its lo s e ...........

Umsätze und Geschäftsgang
G ü te rm a g e n s ie llu n g

Deutschland gesam t......................
a rbe its täg lich  ..............................

Ver. S taaten vo n  A m e r ik a .. . . . .
E in n a h m e n  aus dem  G ü te rv e rk e h r  

G roßbritannien7) ..............................

P o s ts c h e c k v e rk e h r  
Deutschland (Las tsch riften )8) . .  

A b re c h n u n g s v e rk e h r  
G roßbritannien

London, gesamt9) . . . . . . . . . . . .
Ver. S taaten von  A m erika10) . . . .

W e ch se lp ro te s te  D eu tsch land1) 8) 
V e rg le ic h s v e rfa h re n  D eutsch land 
K o n k u rs e
Deutschland1) ............................
Ver. Staaten von  A m erika11) . . . .

Preise
G ro ß h a n d e ls in d iz e s

Deutschland1̂ )
I. Gesam tindex ......................

II . A  g rars to ffe  ..........................
I I I .  K o lo n ia lw a re n ......................
IV . In d u s tr ie lle  R ohsto ffe  und

H alb w aren ..........................
V . In d u s trie lle  Fertigw aren  . .

P roduktionsm itte l ..........

Q r o f i b r i t e W 1“ . :  : : : : : : : : :F rankre ich14) ..................................
Ver. Staaten von  A m erika16) . . . .

G ro ß h a n d e ls p re is e 1Ä)
W eizen, Chicago, näohst. Term in

„ m ärk., B e rlin  ..................
„  * nächst. Term.

Roggen m ärk. .  v v w -----
„  nächst. Term.

W eizenm ehl, •  ..................
Roggenmehl, ............................
Mais, New Y o r k .................... ..

* Chicago, nächst. T e rm in  . .
Futtergerste. B e r l in ......................
Hafer, .  ......................

Zucker, New Y o rk , nächst. Term.
^ London, „  ...........
n M agdeburg ......................

Kaffee, R io v, New Y o rk ...............
« „  nächst.Term.
„  Hamburg32)

Kakao, A ccra3»), London
nächst. T e rm in .. 

„  „  **). H am burg . . . .
Reis, Burm a II ,  L o n d o n ..............
Leinsaat36), nächst. Term. London 
K opra37) „
Schmalz Chicago, nächst. Term in
B aum w ollö l, roh, N. Y ..................
Gum m i, f ir s t  la tex  crêpe, N. Y .

.  London ..............................
w H am burg, nächst. Term.

Baum wolle, m idd ling , New Y o rk  
,  „  L ive rpoo l

•  $  ;  
Wolle»0), dt. Inlandspreis»1) . . . .
Kammzug.»0) „  » * ) ___
Jute, London, näohst. Term in  . .  
Hanf, M anila, London „

Brdöl. roh , New Y o r k ..................

E inheit

1000 t

1000 bbls»)

1000

1 0ÜO £

M ill. RM

MUL £ 
.  $ 

Anzahl

1913 — 100

1913=100 
Ju li 1914 =  100 

1926=100

cts je  bu17) 
RM je  1000 kg

RM je  100 kg  

cts je”  bu1») 

RM je  Ï000 kg

cts je  lb 19) 
sh je  cw t30) 

RM je  50 kg31) 
cts je  lb 19)

R Pf je”  Va kg

sh je  cw t30) 
sh je  50 kg  

sh je  cw t30)
£  per lg t31)

cts je  lb 19)

cts je  lb 19) 
sh je  lb 19) 

RM je 1000 kg

cts je  lb 19) 
d je  lb 19)

RM fe kg  
d je  UP»)

£  je  lgt® )

$ je bbî'i)

1929
September

37. 39.38. I 
Woche

9.-14. 16.-21. 23.-28.

4113
91,8
72,6

4 918

9 855 
1351

2 965

1150

962,8 
160,5 

1 15k

2007

1344

764 
14 035 

295 
15

27
397

138.2
132.7
130.9

131.8
157.3
139,7
170.5
130.6 
6 lk
96.3

1331/s
220,15
245.50
194.00
203.50
31,50
26,60

1155 s 
1035/8
178.00
171.50

2,25 8. 41/2
27,38 
16
13,90
66,37

40.6
47.6

14. 6
22.15. 0 
24. 0. 0
11.65 
7.621/2 
205/8 

0.101/4
183,75

18,95 
10,49
17,60
8,70 
8,11) 
201/2 

31. 2.6
37.10.0

3,28

410,9
92,3
73,8

5 201

9858
1473

2 925

735
159

1148

960,3
160,0
1106

2062

1301

793 
14 837 

306 
14

27
360

138.3
133.2
131.4

131,8
157,1
139.6
170.3
130.7 
613
90,1

1313/8
226,00
243.00
189.00
201.00
31,13
20,38

115Ü/8 
1033/8
178.00
173.50

2 29 
9. 21/4 

28 50 
151/2 

13,94
66.00

41,0
47,6
15. 0 

24. 0.0 
24. 2.6
11,25 
7.621/2 

205/8 
0 .101/4
182.50

18,70
10,28
17.45
8,00
8.00
26

31.10.0
36.10.0

Okt.
36.

30. 9 - 
5. 10.

411,8
93,7
75,4

5 302

10390
1864

2 900

1163

962,2
160,4
1201

2153

1662

877 
14 639

14

27
428

138.0
132,7
131.0

131.4
166.9
139.6
170.0
130.4 
610
05,8

1273/8
223.50
238.00
179.50
192.00
30.75
25.75 

1081/4961'4
178.00
169.00

2.34
9.03/4
27,63

lfe l/2
1405
66,25

41.6
47.6
15.0 

24. 0 0
23.17.0
11.25 
7.62V2

20» 8 
0,101/4
181.25

18,45 
10 29
16,65 
8 55
8.00
26

30. 6.0 
36. 0.0

3,28 3 28

407,4 
92,9 
72 3

6253

10 079 
1754

2 887

749
102

1182

950.3
168.4 
1179

2 076 

1489

1017 
16 750 

320 
12

32
396

138.0
133.1
130.7

131.2
156,9
139,6
170,0
128.8 
606
94.7

134.00
222.00
237.50
180.50
193.00 
30,81 
25.88

110.50 
963/4

178.00
171.00

2.33 
90
27.25
15.50 
13,48
25.50

41. 0. 
47.« 

15. 0 
23. 5.0 
23 12.6
12,95 
7.621/2 
197/8 
9.H/10

173,70

19,15
10,29
16.50
8,55 
7,73 
2&V2

29.15.0 
36. 0.0

3,03

1930

32. I31. I 
28. 7.- 
2.8. 4.-9.

August
33. I 34. 

W oehe 
11.-16 118.-23.

35. 36.

322,6
74,3
52,2

4 637

7 218 
1172

2515

1498
403

2 011

758.3
126.4 

918

1746

1425

776 
9 580 

233 
24

37
468

125.4
116.7
112.4

119.0
150.0
137.8
159,2
109.5 
547
82,9

861/8

290175
159.50
175.50
35,50
23.95

105.50
179.50

1,14
5.11/8
26.95

70s
6,38

37,63

31,0
37.9

12.9
16.15.0
18. 5.0
9,65 
7,no 

10®/8 
0.51/4 
95.01’

325,1
73.1
52.1

3 001

7111
1021

2 480

754.7
125.8 

9Ö4

1356

1302

813 
10 315 

283 
24

32
452

125.2
116,0
112,0
119.2
149,6
137,8
158.5
109.0
549
83.1

911/2
245.50
257.00
159.00
172.75
33.75
23.75 

1063/8
93 Vs

186.50
184.00

1,15
5,08/4
27.10
71/2
0,37

35.Ï6

34.0
37.0
12,9

17.10.0
17.10.0
10.55

0,50
IOV4
0,51/8
95.00

12,65 12,85
7,48 .7,44

12,40
6,00
6,00
18

19. 5.0
23.10.0

2.03

12,60
5,00
0,00
lk

18. 5.0
23.10.0

2.03

327,7
71,2
54,4

4 777

7 413 
1021

2 643

1496
421

2 051

749,8
125.0

923

1791

1211

755 
8 870 

285 
27

32
441

125.0
116.7
111.7

118.1
149,5
137.8
158,3
109,1
548
83,8

963/8
247.50
260,00
172.50
172.00
33,50
23,75

lllV ä
98Vs
191.50
186.50

1.16
4.10V8

27,10
71/2

6,60
35,38

32.0
37.0
13.0
18.5.0

17.10.0
10,95

6 .8 ÍV2
93/80,41/8

90.00

12,35
7,18

12.05
4.75
0,00
18

19,0,0
23.10.0

2,03

329,1 
70 5 
58,9

4 793

7 708 
1546

2 470

25.-30. i 1.-6.

September 
¡ 37. I as- 

Woehe 
8.-13. 15.-20.

340,5
70,4’
61,9

4 677

8 213 
1750

2461

1607
441

2018 2 040

776,0
129.3

911

1831

1253

770 
8 696 

202 
25

31
436

125.0
117,7
109,9

117.5
149.3
137.6
158.1
108.4 
649
82,8

875/8
254.50
204,75
167.00
175,25
33.50
25,60

1075/8
945/8

190.50
170.50

1.13
4.107/8

27.10
í76/ie
6.21

32.00

27.6
36.6
13.0
17.15
16.15 
10.78

6.75
10V8

0,43/4
0b,85

11.25
6,49

10.85
4,25
6.00
18

18.10.0
22.10.0

2.03

799,7
133,3

1858

1486

728 
7 733 

241 
19

32
471

124.0
116.4
108,8

117.1
149.1
137,6
157,8
107.4 
544
83,3

873/4
246,50,
258.00 
177.00! 
180,00!
33.00 
26.05K1 4 1 1 ¡
971/4

190.50!
191.00

1,11
5.03/4
27.10

61/4
6,50

30,25¡

29.6'
35.0
13.0

17. 7.6
16.17.6 
9,521/! 
11.20 

6,871 2 
0,97/8 .

90.00

11,75
6,57

10.45
4,40
6.00

18
18. 5.0
22.10.0,

2,15

325,5
70,1
60,7

7 309 
962

2 437

2060

798,6
133,1

8¿7

1760

1226

834 
7 763 

230 
23

25
338

123.9
115.9
107.9

116,8
148.8
137,6
167,3
107,0

83,5

831/4
250.50
261,00
187.00
188.00
33.00
26,55 
111
98V8

190.50
186,60

1.14 
6 . 11/8
26,50 
6.88

6,50
31.25

27.6
33.0 

13. 0
16. 5.0
16.15.0

11.30 
6,/5

9,75
O.48/4
8Ï.25

11.30
6.41

10.30
4.41
6.00
171/2

17. 0.0
20. 5.0

2.15

39.

22.-27.

337,7
71,6
64.3

2420

2140

809,6
134,9

1779

122S

757 
8 624 

243 
18

31
463

123,5
115.3
108,1

116,0
148.4
137.5
156,7
106.6

83,4

821/s
248,50
260,00
187.00
193.00
32.50 
20,58 I I 01 /2
971/4

1Í9.6U
182,60

1.10
4.98/4
26.25

08/4
6,52

32.37

27.0 
32,6 
13 3

16.5.0
17.2,6
11.45 

6,621/2
81/4

0.41/t
77.50

11.20
618
9,95 
4 40
6.00
1^1/2

16. 7.6
22. 0.0

2,15

325.9
68,7
62,3

*)2 421

1503
459

2103

804,8
134,1

952

1819

771 
9 873 

249 
16

25

123.0
114.1
108.3

116.3
148.3
137.4
156.5
106.5

?3,6

82V2 
234 60
260,00
187.00
193.00 
31,68
20.13 

104Ve
9 l ’ <t

188.00
163,50

1.11 
4. 68/4 
26 50 

71/4 
6,80

33.13

27.0 
32 6  
133

15.10.0
16.12.6

11.671/2
é,55

81/8
0.41/8
75.00

10 95
6,25

10.60
4,50 
0.00 

171/2
15.16.0
22,0.0

2.15

*>2389

2110

690

18

30

121.9
111.8
100.9

115.9
148.1
137.3
156.3
105.3

83,1

788/s
232.50
249.00
i 6 i;oo
174.50
31,38
25.00 

1018/8
858/4

184.00 
15900

1,42
4.0
26.00

71/4 
6 73

33.25

20.3

frg
î l : i ;°
11.40
6.25 

7,7*
0.3’ *
71.25

10,65 
6 OO 

10 30 
4.35 
6,00 

15V2
16.12.6 
22 0.0

2,28

42P "

396« 4

0
1,0,1i

m

41 i f i

20-S

•0
¡■¡I
p
iW

11M
21.1®°
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a) 1 b n lä i  P ” rc h schn ittsp roduk tion
4)
*)

*)
7\

Einhe it

cts je  lb 10) 
£  je  Igti»)

cts je  Ibio)
£  je  ton  

cts je  lb 1®)
$ je  ton

cts je  oz finéis) 
d „ » 
d w „

RM je  kg

RM je  Stck 
RM je  1 

RM je  Z tr

%  p. a.

RM 
£  in  $

Fl 
Fr 
F r 
L

RM 
F r 
$

RM fü r  100 F r

1000 RM

M i l i  RM

1926 =  100

1000 $

1929
Septem ber

37.

9.-14.

18.00 
75.12.6 
76. 6.3

204. 5.0205. 7.6

7,24
4,21
5+9
7,75

9,38
5,36
5,25
6,13

7,13
5,69
5,34
3,38
3,50
5,19

6,51
7,63
8,40
8,82
9,83

4.201
4.847 
2,496 
5,193

25,565
10,10

20.362
123,91

4.847 
16,44

38.
W oche
16.-21.

18,00 
74. 2.6 
74.12.6

208. 7.6 209 5.0
6,75 6,75

24. 7.6 24. 6.3
6,90 6.90

23. 6.3 23.10.0
51,38 50,75
24 239/16
241/16 235/8

0,42 0,42
2.60 2,60
4,10 4,20
0,14 0,14
0,34 0,34
1,75 1.76
2,50 2,50

39.

23.-28.

Okt.
40.

30. 9-. 
5. 10.

7,42
4.0t)
5,17
8,33

9,42
5,28
5.38
6,13

7,13
5,46
5.38
3.38 
3.60 
5.19

3,82

6 50 
7.66 
8 43 
8 83 
9,fi2

4,201
4.846 
2,495 
5.190

25,657
10,11

20,357
123,87

4.846 
16,44

3008
— 3190 

8
— 35 

27
4,0 +  

119,1 +

18,00 
74. 6.3 
74.15.0 

205. 7.6 
209. 5.0 

6,75 
24. 0 0 

6 90 
23 13.91
50,63
231/2
231/2

0,41
2,60
4,20
0,15
0,34
1,75
2,50

7,50
4,77
4.19
9.08

119,28
117,24
123.03

94,99
88,65
97,21

100,39
209.4

6 474

9634
172
65

*4,9
74,1

9,75
6,77
6,38
6,13

7,30
5,83
ö,4t
3,38
3,50
5,19

3,81

6,50
7,68
8,45
8,85
9,82

4,197
4.852 
2,492 
5,186

25,531
19,10

20,358
123,86

4.852 
16,44

+  5 655 
—75761 

7 
164 

4- 24
57.6 
34.3

18,00 
73. 7. 
73.17. 
2u0. 2 
203. 7 

6,75 
23.12 
6,90 

23. 7

11.00 
48.10.0 
48. 7.6

134.15.0 
6 136. 7.1

4,75
16.10.0 

5,25
18. 6.3

117,85
116.10
121,07

94.64 
88 55 
97 25 

100,37

6 569

117.91
115,90
121,63

94,52
88,65
97,03

100,41
197,0

6 761

50.25
235/16
233,

0,41
2,60
4,30
0,15
0,34
1,85
2,50

9,24
5,68
5,07
7.50

9,37
6,03
4,75
6,13

7.38 
6,21 
4,75
3.38 
3,50 
5,19

3,73

1930

31.
28.7.-
2. 8.

32.
August

4.-9, I 11.-16.

33. I 34. 
W oche

6,51
7,70
8,58
8,86
9,82

4,196
4.860 
2,490 
5.180

25,403
10,10

20.386
123,90

4.861 
16,46

+  20038 
—58611 

8
111

4-20921

-  62.0

11467 
113 54 
116,73

94.40
88,70
97,10
99.84

200.7

6 804

34.63 
161/16 
16

0,39
2,11
3,51
0,12
0,30
1,70
2,41

5.00 
1,60 
2.05
2.00

4,92
2,35
1,78
3,13

3.38
2.39 
1,97 
1,88 
2,07 
1,94

3,37

6.25
7,17
7,73
8,30
9,87

4,184
4,870
2,483
5,145

25.414
19,09

20.376 
\ 23,78 

4,872 
16,47

30

10 
87

______ +12627
+  6 :,4+128 ,0

+  91,3

96.11 
97,20
94.11

102,07
97,41

103,53
101.01
136.1

3 228

11.00
48.15.0 
48. J 5.0

136.17.6
138.12.6

4.50 
16. 0.0
5.50 

18. 5.0
34.60
1516/16
157/8

0.39
2,15
3,55
0,12
0,29
1,70
2,41

3,98
2,10
2,50
2,15

4,60
2,25
1,78
3,08

3,33
2,27
1,88
1.88
2,06
1,94

8,38

6,25
7,18
7,75
8,31
9,88

11,00 
47.16 3 
47 18 9

135.15.0
137.10.0 

4.30
16. 0.0 
5,50 

18. 3.9
35,25
168/16
163/ie

0,39
215
3,53
0,12
0,30
1,70
2,41

3.00
2.00 
1,38 
2.50

4,38
2,32
1,75
3,10

18.-23.

! 35. 

25.-30.

11,00 
47. 7.6 
47. 8.9 

135. 2.6 
137. 5.0 

4,35 
16. 3.9 

5,50 
18. 7.6
36,00
163/16
168/18

0,39
2,14
3,50
0,12
0,30
1,70
2,41

3,23
1,71
0,80
2,29

4,184
4.872 
2,482 
5,142

25,417
19,09

20,383
12e5,8'2
4.872 

16,46

+  327
36446+ 7048

21

-  19
— 44
+  •"

— 5
+  10419 +  2576Ï 

8 -  12
4 9 +  5128 

-1- 97,9+ 48,6 
— 256,0

93,18
91,83
90,12

101,75
97,08

103.15
101,25
135,0

3 214

3,25
2.31
1,75
1,88
2,06
1.94

3,38

6,26
7,19
7.76
8,33
9,88

4,186 
4,872 
2,482 
5,141 

25,420 
19 09

20,391
liä .86
4,871

16,47

4.37 
2,13
1.38 
3,00

3,17
2,20
1,82
1,69
2,06
1,94

3,39

6,26
7,20
7,77
8,34
9,87

4,186
4.871 
2,483 
5.142

25,424
19.09

20,389
12&84
4.871 

16.46

10.75 
46.16.3 
46.18.9 

132.15 0 
134. 7. 

4.25 
15.12.6 

5,60 
18. 5.0
34.88
161/4
161/4

0,39
2,12
3.46
0,12
0,30
1,70
2,41

3,96
1,60
0,80
2,00

September

1.-6. 8.-13

37. I 38. 
Woche

10,50
47.11.3
47.11.3

133,12.6133ll2la

10,75 
47. 7.6 
47.10.0

21

94,28
9 5 ,6 0
91,83

101,69
90,90

103,41
1 0 0 ,0 1
128.0

3155

79 
+  1796 
+  39,9

bero fs-

S tich?6 (4? ea,Ions) =  1.5898 h l.
1929 aFn o tie ru n gen vom  1. u . 15. des Monats. 
Üblich Ain AC¥ ‘ • ?onderfü rsorge  fü r  Ol? t  Arbeitslosigkeit.
E in T  i '° rd ir Ia n d - W ochenanfang. 
A ö K a h i? 611 ^ e r,4 größten Ejsenbahngesellsch. 
st itu ts  ^ e.n  W ochenberichten des In -

18) N o tie rung  vom  D ienstag der je w e il. Woche; 
fa lls  ke in  T e rm in  angegeben, g re ifb a r.

17) 1 bushel W eizen =  27,22 kg.
18) 1 bushel M ais =  25,40 kg.

95.55
96,32
94,05

101,99
97,48

103,48
100,82
130.9

3128

32)

4.44
2,08
1,60
3,25

3,13
2,07
1.85 
1.69 
2,06 
1,94

3,39

6,25 
7,21 
7,77 
8 35
9.86

4.187
4,868
2,482
5,144

25,416
19,09

20,387
12^,77
4,86f

16,47

60 
+  10664 

12 
35 

+  8528 
7,7

-  26.4+ 71,1

95.42
96.42 
93,60

101,66
96,47

103.07 
100,65
132.8

3102

135, 7,6 
4,30 

16, 2,6 
¿,50 

18. 5.0
35,75
165/8
165/8

0,39
2,12
3,45
0,12
0,30
1,75
2,41

1,48
2.33
2,31

4,38
2,06
1,85
3,25

3,13
2,06
1,84
1,50
2,06
1,94

3,36

6,25
7,21
7,76
8,35
9,87

15.-20.

135.17.6 
4,30 

15.18.9 
5,50 

18. 5.0
36,25
165/a
165/8

0,39 
2,12 
3,43 
0, ! 3 
0,30 
1,75 
2,41

2,33
1,68
2,16
2,60

4,13
2,06
1,75
3,00

3,13
2+9
1,87
1,50
2,05
1,94

3,35

10,76 
46. 5.0 
46. 6.3 

134. 5 0 
135.17.6 

4.30 
1518.9 

5.50 
15. 1.3
36,38

1613/18
1618/ie

0,39
2,11
3,44
0,13
0,30
1,75
2.41

22.-27.

6,25
7.21
7,76
8,33

4,192
4.865 
2,482 
5,147

25.441
19,09

20.395
12&.78
4.865 

16,48

37
7477

24
45

269
388
89,6

»5,95
96,69
94,61

101 82 
96,37 

103,33 
100,64 
133,9

3110

+  21492 
-  10

4,197
4.862 
2,484 
5,154

25,469
19,09

20.406
123,80

4.862 
16,48

3,54
1,50
1,90
2,10

4,36
2,06
1,81
3,00

3,15
2,19
2,17
1,44
2,05
1.94

3.35

6,27
7.24
7,80
8.36 
9,86

4,196
4.861 
2,482 
5,153

25,456
19.09

20397
123,72
4.861 

16,49

+

— 156 
+  19142
-  12 
—  88

- +  29
10,7+ 21,2

1574,2+1746,5

95,99
96,72
94,63

101,95
96,67

103,13
100,37
136,8

3143

93,54
94,93
90,89

101,29
9 \48

102,32
98,67

133,1

10,60 
45. 5.0! 
45. 7.6 

131.15+ 
133 10.0 

4,25 
16.10 0 
5.60 

1715.0
36,8
17
17

0,39 
2,11 
3 44 
0,13 
0,30 
1,75 
2,41

4,06
1,60
0,98
2,00

5,09
2.04
1,96
3,00

3,63
2,07
1.98
1.38
1.99 
1,94

3.38

6,31
7,33
7,97
8,51
9,92

4,199
4,860
2,480
5,155

25,471
19.09

20.408
12fl,77
4,8C0

16.49

-35122 
1716;

Okt.
40.

29.9.- 
4.10.

30.00 
43 10.0
43. 8 9 

125 5.0 
Í2 6 15.0 

4.25 
14.15 0 

5,E0
1615.0
35,50

163/8
163/8

+  55,8'

90,25
92,11
86,76

99,64 
92.17 

100,46 
96," 8 

126,1

3 222 3 222

6,25

1.25
2.00

4.75 
2,09
1.75
2,88

3.88 
2,07
1.88 
1.50 
2,00 
1.94

3,41

4,201
4.860
2,479
5,153
25,430
19,09

20,417
123,85
4.858
16,49

104792

Londnn +  K on iu n k tu rfo rs c h u n g  B erlin . 
v °n  n + w n ’, mei r °p o lito n , co un try , Woche 
R Donnerstag b is  M ittw o ch .

„  nerstagjearings; Woche
<!) S tid lt»  T w .  F re i‘ ag bis Donnerstag.
*a\ p . b *ag M ittw o ch .
U) £ laancial Times 
•«) j UBetin  de la  sta ti

von F re ita g  b is D on-

19)
20)
2 l)

23 )
24) 
26) 
2ß\

rv in & Fisher.
s ta tis tique  générale de la France.

1 lb  =  0,4536 kg.
1 cw t =  50,8 kg.
E insch ließ l. 5,25 RM Verbrauchsabgabe und 
0,50 RM  fü r  Säcke.

) S uperio r Santos, Te rm inno tie rung  von 14 U hr. 
) F a ir  ferm ented m id-crop .

Good ferm .
C alcu tta .
1 long ton  =  1016, 048 kg.
S ingapore: f .  m. s., c if .  R otterdam .

28) F u lly  good fa i r  S ake lla rid is .
20) M aschine-ginned; Broach =  w ich tigs te  ost

ind ische Sorte.
3,‘) Preise aus den sta tistischen Berichten der 

V ere in igung  des W ollhandels.
31) A /A A  v o lls c h tir ig ; deutsche W olle , fa b r ik 

gewaschen.

Buenos A ires  D  1 m itte l.
** )  1 ounze =  31,1 gramm.
34' 985/1000 Feingehalt.
35) S tich tag  M ittw o ch ; Angaben des Statistischen 

Am ts der Stadt B erlin .
3Ö) W ochendurchschnitt. F ü r d ie le tzte  Woche 

s ind die S tich tagnotie rungen vom 30. Sep
tem ber 1930 eingesetzt.

* 7) A u f 1 Monat.
88) Festverzinsliche W erte. Angaben des S ta tis ti

schen Reichsamts.
Z u- ( + )  oder Abnahm e ( - )  des G oldbestan
des d. Z en tra lbank nach den Bankausweisen 

+  Abgänge nach

39)

40)

KÖntodCr ZUBä” ge V° “  den F a r m a rk in g s- 
S tich tag  F re itag .
Irv in g  F isher; gewogener In d e x , 228 A k tie n  
Woche endend am F re ita e  ÄUen*Meiir V^-1- _—  i ■ . P*

*s4
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Berliner Börsenkurse vom 25. September bis 1. Oktober 1930
Div.

0/0 25. 9. 26. 9. 27. 9. 29. 9. 30. 9. 1 . 10 . D iv.
0/0 25. 9. I 28. 9. I 27. 9. 29. 9. 30. 9. 1 . 10 .

Anleihe-Ablösunga- 
schuld Nr. 1—90000 . .  
dto. ohne A u s lo su n g ..

H e im is t h e  A n le ih e n

fr . Z. ! 62,90 59.60 69.50 58,80 6 8 ,8 8
1 .  1 6,70 1 0,50 1 6.50 1 6 ,6  J 1 6,50

50/0 Bosn. Eb.-Anl. 1914 
50/o dto. In v e s t.-A n L .. . .
5®/o Mex. A n l. 1899..........
4% Mex. A n l. 1904...........
4 V20/0 Öst. St.-Sch. 14

m.n.Bg.d.C.C..................
41/20/0 dto. am. Eb. A n l. . . 
4%  dto. Goldrente

m. n.Bg.d.C.C.
40/o dto. K ronen-R en te .. 
4 J/0 dto. kv . Rente J/J . .
4%  dto. dto. M /N ..........
4VßO/o dto. S ilber-Rente 
4Vß°/o dto. Papier-Rente 
o% Rum . vereinh . A n l. 03 
f i /2 Rum. vereinh. A n l. 13
40/0  Rum. A n l....................
40/o Türk. A dm in .-A n l. 03 
40/o dto. Bagd. Eb.-Anl. 1 
40/0 dto. dto. Eb.-Anl. 2 .. 
40/o dto. u n if. A n l. 03, 06
40/0 dto. A n l. v. 0 5 ..........
40/o dto. A n l. v. 0 8 ..........
40/0 Tü rk . Z o llo b lig .........
T ü rk . 400 fr. L o s e ..........
4Va°/o Ung. St.-Rente 13

m.n.Bg.d.C.C. 
41/20/0 dto. 14 m  n .B g

d. c . c .......................
40/0 Ung. G oldrente m it

n .  Bg. d .C .C ...................
40/o dto. Staatsrente 10

m. n. Bg. d. C. C. 
4°/o Ung. Kronenrente  .. 
40/o Lissab. St.-Anl. I. n  
41/2%  Mex. Bew.-Anl. . .  
41/20/0 Anat. Eisb. Serie 1 
41/2°/o dto. Serie 2
3%  Macedon. Gold . . . .  
50/0 Tehuant. Eb.-Anl. . .
41/2%  dto. abgest.............

A llg . D t. G red it-A nsta lt 
B ank e lektr. W erte  . . . .  
B ank fü r B rau-Industrie  
R  arm  er B a n k v e re in . .. .  
B ayer. H yp.-Bank 
Bayer. Vereinsbank . . . .  
B e rlin e r Handels-Ges... 
Commerz- u. P riva t-B k. 
Darm st. u. N ational bank 
Dtsch. B ank u. Disc.-Ges. 
D resdner B ank . . . . . . . .
Oesterr. C redit ..............
Reichsbank ......................
W iener B a n k v e re in . . . .

A llg . L oka lb ah n . .............
A.-G. f. Verkehrswesen 
Deutsche Reichsb.-Vorz. 
Hambg. H ochbahn . „ . 
Schantung 1—6 0000 .... 
Canada Ablie f.-Scheine

Hansa D am p fsch iff . .

A u s lä n d is d ie  A n le ih e n
5 1 2 0 ,7 5 — 20,75 _ 20,75
5 — — — _ 20,75

fr. Z. 1 22,88 23,50 23,38 23,50 23 63fr . Z. 16,75 16,50 16,75 17,20 16,63

41/2 40,00 40,00 40,00 39,90 39,90
41/2 2,45 — 2,40 — 2,45

4 — — 27.50 27,30 27,134 — — — 2,00 2,104 —• — — — 1,954 2,00 — _ —
41/2 — 8.30 3,30 — 3.2541/2 — 2,05 — 2.U05 — — 9,10 910 9,2541/2 15,50 15 60 15,c0 15,50 16, oO4 7,13 7,10 7,10 7,10 7,054 — 3,95 —

4 — 5.00 7,00 — 4,954 5,00 5,00 5,00 — 4,85
4
4

7,63 — _
4
4 Z z — —

fr . Z. 11,50 11,25 11,30 — —

41/2 - 20,40 — _ —
41/2 24,38 24,75 24.50 24,63 —

4 24,30 24,30 24,10 24,00 23.90
4 19,38 _ 19,38 19,30 _
4 2.00 — 1,95 1,95 1,954 10,25 10,40 10.50 10,50

41/2 16,38 16,50 16,50 16,88 16,5041/2 13,63 13,25 13,00 12,80 1 ^,90
41/2 13,50 13,30 12,90 12,70 12,88fr. Z. — 7,75 7,55 7,30fr. Z.

15.38 - — 16/25 16,00

B a n k - W e r t e

8
10
11
10
10
10
12
11
12
10
10
8Va
12

5

102.03
111.00
115.00
109.00
125.50
133.00
131.25
121.50
105.50
118.00 
118,75

27,75
226.50
10.25

102.50 
108.00
111.50
109.50 
125,60
133.00
130.00 
120 25
107.00
117.50
117.50 
27,75

224.50 
10,25

102,00
10 8  0 0
110.50
109 25 
1/4,00
133.00
128.50
120.00 
163,00
116.50
116.50

22Z 13

B a h n e n - W e r t e

12
5  
7
6 
0

119,25
57.00 
89,75
68.00 
85,00 
20,50

120,00
57.00 
89,25 
67,75
86.00
20,63

119,50
56.50 
88,75 
68,00 
86,00
22.50

101.50 
109,0J 
110.00
108.50
122.50
133.00
129.50 
118 50 
16125
116.00
115.50

220^50

119,50
57.00
88.00
68,25
84.00
23.00

101.50
109.00
111.00
108.50 
123 25
133.00
130.50
119.00
163.00
116.00
115.50 
27,75

222,13

119,25
56.50

68,00
83.00
21.50

S d i i f f a h r t s  -  W e r te

D aim le r-B enz. . , .  
Nat. Autom.-Ges.

H

79.00
159.50
123.50 
79,88

77.50
15N,5U
123,50
78,75

76,25
158.00
123.00 
77.50

74,38

12Ł50
76,00

77,88

127o0
78,50

A u t o m o b i l - W e r t e

1 0 1 0
! 26,00 

11.88
25,50
12,38

25,50 25,13
11,75

26.00 ! 
12,00 1

C h e m is c h e  W e r te

B y k  Gulden w erke ..........
Chem. Fabr. v. H eyden . .
Fah lberg  L is t ..................
L  G. Farben industrie  . .
Th. G oldschm idt ..........
M ontecatin i ....................
Oberschi. Koksw erke  . .  
R he in .-W estf.S prengstff 
R ü tgersw erke ..................

6
5
7

12 2) 
5 

18
8

4,88)
5

45.00 
46,13
45.00 

137,00
44,63
45.00 
75,25

50.00

45.00
45.00 
44,50

137,50
44.13
45.00 
75,75
52.00
50.13

45,25
44.88
44.00

137,00
44,13

75,50

¿0,25

A ccum .-Fabrik  ..............
A llg . E lektr.-Ges..............
Bergm ann E le k tr............
B row n  B o ve ri &  Co. . .  
ßo^P-H isp. Am.de E le k tr
D t. K a b e lw e rk e ..............
S f-T ö le fp n - u. Kabel . .  
IJ e k tr . Lief.-Ges. . . . . . .
S |ek jr .  Schlesien ........ .
E lek tr. L ic h t u. K ra ft . .  
5.®hen &  Guilleaum e . .  
Ges, f. e le k tr. U ntern . . .

E l e k t r i z i t ä t s  -  W e r te

17 4) 
6 
ü 

10
8

10
71/2

10

113,88
123.00
151.00
94.00

300.00 
61,25
99.00

118.50
85.00

126.00 
98,75

126.50

122.75 
150,00
95.00 

297,25
59.75
97.00

116.75
85.00

125.75 
99,50

126,50

121,88
149,38
95.00

291.00
59.00
97.00 

116,25
83.00

125.00 
99 00

125,50

45.00
46.00 
44 50

13713
43.00 
44,25
75.00 
52 50
50.00

120.25
149.00
96.00

284.50
58.25
96.00

115.00
82.00

124.00
97.50

124.00
D R M  ie  S tü c k — 200 S ch illing . — *) Ferner W/o Bonus.

4500
45.00
41.00 

138,50
43.50
44.50
75.00
53.00
50.00

114.00
120.50
149.50
95.00

283.50 
59 75
95.00 

115,75
81 00

125.00
99.00 

125,25

60,00
6,90

21.38
22.90 
16,50

39.90 
2,55

27.38 
2.00 
2,00

9,50
15,00
7,30

4Í88
4,85

4.85
11,30

20.50

25.00

24,10

19,40
2,00

10.50 
16,25
12.00 
12,00

15.50

101.50
112,00
113.00
109.00
125.00
133.00 
132,75 
119.25
164.00
117.50
115.50 
27,75

225 50 
10,38

122,00
58,50

68.25
83.25
22,00

80.13
160,10
124,00
81,00

26.00
12,18

46.50 
41.00

l'l.OO
44,63
44.50 
77,38
53.50 
52,13

123.75
150.75 
93 00

290,00 
62 00
94.00 

119,50
81.00

126.75
101.75 
127,25

H acketha l D rah t . . . .
Hamb. E lek tr.................
Lahm eyer &  Co............
C. L o re n z ......................
M ix  &  G enest..................
Osterr.S iem ens-Schuck.i)
H. Pöge E lek tr..................
Rhein. E lek tr........  . . . .
Rhein.-W estf. E lek tr. . .
S a ch sen w erk ..................
Schles. E lek tr. u. Gas . .
Schuckert &  Co................
Siemens &  H alske ..........
Tel. J. B e rlin e r..................
Vogel D ra h t......................
V o ig t &  H a e f fn e r ..........

8
10
12
6
8
8
0

10
10
71/2
10
12
14

0
6

71,00
127.00 
145,25

128.00
104.00
12.25

125.00
152.00
88.25

119.00
185.00
175.00

68.25
150.00

70,00
127.00
142.50

12Ü00
102.00

12,50
125.00
150.75

118.00
135.50 
178,00

69>0
149.75

K a liw e rk  Aschersleben
S a lzde tfu rth  K a li ..........
W esteregeln K a l i ..........

K a l i  -  W e r te
10 1192,00 1193.59 
15 288.50 289.00
10 1193.50 1195,00

70.00
127.50
142.00

128.00
102.50
*  12.50
124.50
150.50
83.00 

120.00 
135,00 
176.25

67.00
150.00

191.00
285.00 
193,25

69.00
128.50
141.00

128.00
102.75 
12.75

124.50 
161,(0
80.00

116.50
185.00
175.75

¿6.75
150.00

70 00 
128, >5 
140,60

128.00
103,00

124.25 
151,50
80,00 

118 50
138.25 
182,00

66.00
151,00

191.00 1193,00 
275,25 282.00 
193,38 1194,50

1 «
0

! 37,50 1 39,00 I 39,00 J 37.00 I
71.00

37.75 I 
70,63

! 6 1 51,00 1 50,00 ! 49,50 1 49,75 1 50,50 1

L o k o m o t iv -  u n d . W a g g o n - F a b r i k - A k t i e n
ßerl. Masch. Sohwarzk.
Krauss &  Co. Lokom . . .
O renstein &  Koppel . . . .

M a s d ü n e n -  u n d  M e t a l l v . - F a b r i k - A k t i e n

Augsb.-Nürnb. Masch. . .
Bayerische M o to re n .. . .
B e rline r-K a rls ruhe r Ind.
H irsch  K u p fe r..................
Gebr. K ö r t in g ..................
M aschinenbau-Untern.
M aschinenfabrik Buckau
M otoren Deutz ..............
Hugo Schneider..............
Schubert &  S a lzer..........

6 67,00 67,25 67,00 67,88 66.00
7 50,75 50,50 51,00 52.00 6600
0 50,50 50,00 50,25 50.13 50,13
7 119,00 118,00 114.00 116.00
6 37,00 36,00 36.00 34,00 35,25
0 36.25 35.75 35,25 35,00 36,00

10 99.50 99,50 100,00 100.00 100,00
3 68,00 68,25 68.50 67,75 67,00

10 73,00 72,00 73,o0 75,50 76,00
16 147,25 147,00 146,00 147,00 150,00

Montan- Werte
Buderus E isen..................
G elsenkirchen Bgw .........
H arpener Bergbau . . . .
Hoesch E is e n ..................
H ohen lohe-W erke  . . . .
Ilse  Bergbau ..................
K löckn e r-W e rke  ..........
Köln-Neuessen ..............
L a u ra h ü t te ......................
L eo p o ld g ru be ..................
Mannesmann Röhren . .
Mansfeld ..........................
M a x im ilia n s h ü tte ..........
M itte ld t. S ta h lw e rk e ... .
O b e rb e d a rf......................
P hönix Bergbau..............
Rhein. B ra u n k o h le n . . . .
R e in s ta h l..........................
R iebeck M ontan ..............
Scliles. B ergbau........ .
Schles. Bergw. Beuthen 
S iegen-Solingen Guß . .
S to lberger Z in k ..............
Ver. S tah lw e rke ..............

A lgem . K unstz ijde  Unie 
J. P. Bemberg

0
8
6
7
7

10
7

71/s
0
4
7
0
7

8 
6

6i/a
10

71/2
7.26)

10 
0 
0 
6

53.75
99,25
88,00
76,<>0
60,00

21475
72.13
77,50
36.00
50.00 
74,38
49.60

161.50 
103 60
47.00
69.60 

184,09
74.00
88.50
34.00
71.50 
9,00

63.00
71.00

55.00
100.25

* 6,00
76.13 
58,75

212,00
70,25
78.13 
36,50
49.00
73.38 
50,09

16100
103,50
46.38 
69 25

182.25 
73 63
88.13
36.00 
7 «.75
8.63

70.00

52.00
93.25 
*0.75
76.00
57.00

211,00
70,50
77.75
36.75
48.00 
72,13
49.25 

162.00
103.50
46.50
68.00

177,50
71.75
87.75
40.00
72.00

60.25
68.75

Textil- Werte

Deutsche W ollenw aren
F. H. Hammersen ..........
N orddt. W o llk ä m m e re i..
Schlesische T e x t i l ..........
S töh r K a m m g a rn ..........

Aschaffenburg . Z e lls to ff
Basalt ..............................
B erger T ie fbau ..............
Caimon Asbest ..............
C harlottenburg. Wasser
C ontinent. G um m i..........
D t. A tla n t. Te legr............
D t. Cont. Gas D essau.. . .
Deutsche E rdöl ..............
D t. L ino leum w erke . . . .  
D t. Ton- u. S teinzeug . .
D t. E isenhande i..............
D ynam it Nobel 
E isenb.-Verkehrsm itte l
Fe ldm ühle P a p ie r ..........
Harb. Gum m i P hönix . .
P h il. H o lz m a n n ..............
H ote lbe trieb  ..................
Gebr. Ju n g h a n s ..............
K a rs tad t ..........................
M e ta llgese llscha ft..........
M iag Mühlenbau ..........
Nordsee, D t. Hochseef.
O s tw e rk e ..........................
O tavi M inen ..................
P o lyphon-W erke  ..........

Schles. P o r t i  Cernent’ ! ! 
Schultheiss-Patzenhofer 
Svenska T ä n d s ticks .. . .
T hö rl Ver. Oelfabr..........
Thü ringe r G la s ..............
Leonh. T ie tz ......................
Transrad io  ......................
Ver. Schuhfabrik . Wessel 
W ick in g  P o rti. Cernent
Z e lls to ff-V e re in ..............
Z e lls to ff W a ld h o f..........

70.00
77,60

102.25
65.50 
9,75

74.50

70.50
78.50 

7,00
102,75
66,00
9,38

74,25

Sonstige Werte

66.50
76.50
7.00 

102,25
65,00

9.00 
73,75

51.00
98.50
87.00
76.38
57.50 

208,00
69.25
77.00
36.50 
48 00
71.38
47.63 

162.00 
103,50
46.50
68.38

170.00
71.63
87.63
40.50
73.00 
8,50

60.00 
69.00

64,50
75.25
6,88

102,00
65.00

74.00

52.50
99.00
87.00
77.50
57.50

70.F0
80.00 
36 25
48.00 
72 00 
49 00

162.50

46 50 
69 25 

170,63
75.00 
88.75 
40 00
75.00

59^00
70.00

65.50
75.50 
6,75

102,00 
6 *.00 
8,25 

73,75

85.00
31.00

230.00
13.00
83.50

126.00
102.75 
116,00
63.50

152.25
95.00
44.00
64.25

144.00
120.00
55.50
74.50

110,00
31.00 
92 00
98.00
77.00

156.00
153.50 
28.13

150.00
103.00
115.75
191.50
297.00
77.00 

145 00 
118.25
119.00
36.75
71.25
55.00

121,00

83,00
31,50

239.75
13.13
83.75

127.00
103.00
117.50
64.13

156.60 
95 00
44.75
65.25

145.00
121.50
54.00
73.25

110.50
31.00
91.13 
98 25
77.00

155.75
155.00 

27,10
153.00 
103.25
115.75
194.60
292.50
77.00

145.50 
120 50
118.50
30.00
71.25
54.75

122.50

71,50
130.25
146.00

1284»
102.00
124.25
162.50 
82,00

122.25 
14l.ft0
181.50

6725
151,00

1198.00 
292.00 
198.60

37.75
70.50
52.00

67,25
58.00
50.00

119.00

36.00
100.00 
«7.50
76.00 

153.60

54.50 
99.60
90.00
77.75
58.00 

201.75
72.00 
80 0 0  
37.09
48.00
73.00
49.00

164.00
105.00
47.00
69.76

179.00
77.50 
90.13 
41.26 
73.n0

7.50
60.00 
71.00

66.76
76,88
6,88

102.00
65.00
8.00

75.00

88.75
30.13

242.00
13.25
84.25

128.50
105.00 
1 21 .26
66.63

162.00
95.00
45.13
66.00

144.00 
12200
54.00 
75.60

1 1 2 .0 0
511.00
92.75
97.50
78.00 

158 50
160.50
28.25 

165 00 
1C5.25
117.00
201.50 
293,60

77.50
148.00
120.50
123.00
35.50
71.63
64.50

124.00

- 8) Ferner 0.8° s Bonns — *> N etto  in  Gold. — B) F en ie r l.üoto Bonus. — «1 Ferner lo/o Bonns.

s tra fip *nJr *F o ™ /a r  R e d a k t io n :  D r .  H e rb e rt B lock, B e rlin -W ilm e rsd o rf. — F ü r  d ie  In s e ra te :  i.  V . E. Sckepke. — V e r la g :  B e rlin  W  62 K n rfü rs te n - 
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«
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien
G e g r ü n d e t  1 8 5 6

In unserer Sdiriftenfolge ersdiien:

Die Schriften des Magazins der Wirtschaft/2

B E R L I N  W 8
Behrenslrahe 32-33 

Telegramm-Adresse: „ Handelschaft “

Ist Arbeitslosigkeit 
unvermeidlich?

Von P ro f. D r. L . A lb e r t H a h n , F ra n k fu rt a .M .

Um fang 5 6  Seiten / Preis k a rto n ie rt 2 , 4 0  RM

An- und Verkauf von?[ Effekten 
Devisengeschäfte / Umwechslung 
fremder Banknoten /  Annahme 
von Depositengeldern / Stahl

kammer mit Privattresor

Die Schriften des Magazins der Wirtschaft/3

D ie  Schäden der deutschen S ta d tb ü ro  (O rd e n  B e r lin e r  G e s c h ä ftsv e rke h r
Berlin W8, Charlotten strafte 33

Milchwirtschaft
V o n  P ro f. D r. K a r l B ra n d t, 

D ire k to r des In s titu ts  fü r landw irtschaftliche
M arktforschung, B e rlin  

Um fang 5 2  Seiten / Preis k a rto n ie rt l , 6 o RM

m
Sie werden als unser V e rs iche rte r  vo l lkommen als

F rü h e r e rsd iie n  : P r i v a t n a t i p n t
Die Schriften des Magazins der Wirtschaft/l

Deutschlands Reparationslast
Ein Vergleich zwischen Dawes-Plan

1 1 1 v u l | J u l l ( i l l  i
behandelt. Ein Krankenschein  is t n icht 
e r fo rder l ich , dem entsprechend kommt 
auch eine G e b ü h r  fü r  e inen Kranken

schein n ich t in Frage.

und Young-Plan

Um fang 1 0 0  Seiten / Preis k a rto n ie rt 3 , 6 0  RM Ilereiniote Krankenuersicherungs- 

AM.-Ges., Berlin
Verlangen Sie A u s k u n f t  von unserm V ertre te r

Magazin der W irtschaft
Verlagsgesellschaft m bH

B e rlin  W 62 / K u rfü rs te n s tra ß e  131 
Postscheckkonto: B e rlin  1 4 9 2 9 6

An die
G e n e ra ld ire k fio n  d e r  

V e re in ig te n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g s -A .-G .
B ER LIN  W 5 0

Neue Ansbacher Straße 7

Ich bitte um u n v e r b i n d l i c h e  Zusendung Ihres Prospektes 
bzw. unverbindlich bei mir vorzusprechen.

— A dresse: ---------------------------------------------------- ----------
M. d. W.
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D E U T S C H E  B A N K  

D I S C O N T O - G E S E L L S C H A F T
A k t i e n k a p i t a l  und R e s e rv e n  4 4 5  M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k

HAUPTSITZ BERLIN
Schnelle und zuverlässige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte w ie A n - und V erkauf von Effekten, 
Devisen, ausländischen Geldsorten /  Verwahrung und Verw altung von W ertpap ieren / Verm ietung vo

Schrankfächern in  unserer Stahlkammer /  Aufbew ahrung verschlossener Depots __

Ü ber 2 8 0  N iederlassungen im  ln - u n d  A u s lan d e /  Korrespondenten a n  a lle n  bedeutenden P lä tze n  der W e lt S

i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i m i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i | i |i |* | | | | l | a i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l -B ii

ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN
V E R S I C H E R U N G S - A K T I E N - G E S L L E S C H A F T

Akliva. . über 234 000 000 Rfl

( 8 1

Bayerische Versicherungsbank 
Aktiengesellschaft, Münschen

Badische Pferdeversich.-Anstalt 
Akt.-Gesellschafr, Karlsruhe i. B.

Globus Versicherungs - Aktien - 
Gesellschaft in Hamburg / /

Hermes Kreditversichergs.-Bank 
Aktiengesellschaft in Berlin

K ra ft Vers.-A-G. des Automobil- 
clubs von Deu schland in Berlin

Neue Frankfurier Allgem.Vers.- 
A.-G. in  Frankfurt a. M. / / / /

Union Allgem. Deutsche Hagel- 
Versicher.-Gesellschaft in Weimar

ALLIANZ UND STUTTGARTER
LEB ENSVERSICHERUNGS BANK AKTIENGESELLSCHAFT

fiesamtversidierungssumme ttoer 3 OOO Millionen BM

Norddeutscher L loyd  Bremen

LLOYD-EXPRESS
Bremen-Southampton-Cherbourg- New York

Schnellster Dienst der Welt
m it u n s ere n  R ie s e n s c h n e lld a m p fe rn

»Bremen« »Europa«»Columbus«
♦>

Regelmäßige Schiffsverbindungen
nach a l len  W e l t t e i l e n

❖
Auskunft in allen Reiseangelegenhelten durch

Norddeutscher L loyd  Bremen
und seine sämtlichen Vertretungen im In- u.Auslana

DRESDNER BANK
Direktion: Berlin W 56, Behrenstraße Eigenkapital RM 134(XX)000

Niederlassungen in rund 100 Städten 
Amsterdam: Proehl &  Qutmann

Genossenschafts-Abteilungen Berlin—Frankfurt a. M. 
Inkassodienst für 3000 Plätze — Reisekreditbriefdienst

Überweisungsverkehr
Z e n t r a lk r e d l t in s t f t i r t  d e r  genosaensoH aftlichen Volkebanken

Rechtsverbindliche A u fla g e  dieses Heftes 13 OOO Exem plare


